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Materialien 


Gefchichte, 
Statiſtik und Topographie 


der⸗ 


deutſchen Reichsgrafſchaften. 





Glorreich, karakteriſch fuͤr unſer Zeitalter iſt der * 
Triumph, den die Publizitaͤt ſeit kurzem in meh— 
rern Staaten über die alte barbariſche Verheim— 
lichung erhaͤlt, vermittelſt der ſonſt die Dummheit 
und Tirannei fo frech ſelbſt von den Goͤttern der 
Erde ungefehen manduprirte: fruchtbar, fegen&voll 
wird dieſer Triumph für die Nachwelt feyn; und 
ungterbfich diejenigen, die folchen bereitet oder 
auch nur verftattet haben. er 

\ Schloaͤzer. 





Erſten Bandes erſtes Heft. 
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Frankfurt am Main, 
bey Johann Gottlob Pech, Bud andler 
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Verzeichniß 
a der. 
5 aachen, 
| weide 
bei Johann Gottlob Pech, Buchhändler 
. ii Frankfurt am Mayn verlegt ſind. 


Naa'ate\alala/a 
OOOIOOOOC 


An den —— der vor kurzem erſchienenen Schrift, 
betittelt die Zitanen über die Frage was iſt Die 
Seele und deſſen Schilderung der Geiſtlichkeit, 4. 4 
ggr. oder ı2 fr. u IR 
Hemerfungen (freym.) über die Wiederherftellung der 
neunten Kur und die befondern Wahlerforderniffe eines 
nennten Kurfuͤrſten fammt den befigenden Vorzügen 
des Altfürftlihen Haufes Heffenfaffel zur neunten Kür— 
wurde, 8. 1791. 12 fr. roh u. ı5 fr. brocirt. 
Bunzeld CS. Ch.) neues Faufmännifches Rechenbuch, 
2 Theile, gr. 8. 2 Rthlr. oder 3 fl. 
Erörterung Chiftorifch = politifche ) der Wahleigenfchaften , 
Wahl und Krönung eines Roͤmiſchen Kaifers, nebft 


| 
* 


einem Anhange von dem kaiſerl. Titel und Hofſtaat, | 


von H***, gr. 8. 8 ggr. oder 30 fr. 


Klends (CE. von) politifch =lirterarifche Blätter, 8. 16 
gr. oder I 


Köoͤnigs \D. J.) Gedichte mit Kupfer und einer in Muſick 
geiegten Ballade, 8. ı Rehfr. oder r fl. zo fr. 
Laſter ift oft Tugend, oder Leunore von Welten, ein 
Driginaltrauerfpiel, nach einer wahren Gefchichte bear: 
beitet, von Dr. Geiger, 8. 5_agr. oder 18 fr. 
Materialien zu der Geſchichte, Stariftif und Topographie 
der deutfchen Reichögraffchaften, ıted Heft, 8. 9 ggr. 


oder 36 fr. | | 
Reiſe eined Erdbewohners in den Mars, 8. 8 ggr. oder 


30 fr. | . 

ESeidels (CE. XR.) Blumengarten » Kalender in welchen 
etliche hundert Gewaͤchſe mit, ihrer botanifhen Bes 
. fhreibung enthaltenfind , ıted Heft, welches die Nelken, 
Aurikel und Primel enthält, 8. Wezlar 1790. 24 fr. 


r 
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Schmolkens (B.) Morgen : und Abendandachten,, neue 
rechtmaͤſige Auflage, 8. 6 ggr. oder 24 fr. 

Unterfuchung.der ‚Fragey— wie beftant die Ritter- 
würde in ältern Zeiten:undwelche Urfachen wirk: 
ten fo mächtig zu ihrer Veränderung , 8. * ger. 
oder 13 fr. Sir | 


unter der Preſſe Ku folgende. Werke; welche‘ theils 


bis Neujahr theils bis —— EN 1791 
fertig. werden. 


Sul (M. J. P.) Seunden zu einem vollſtaͤndigen 
Religionsünterricht zum katechetiſchen Gebrauche fuͤr 
Confirmanten, 8. 

——36. ?*.neue ueberfetzung und, Erflärung 
“der Apoſtelgeſchichte, auch zum Gebrauch für Schulleh— 

- rer Und Prediger; mit einer Vorrede von Herrn Pros 
fefor Schulz; in Gießen, 8. - | 

Efai d’une Grammaire achevee, ou Träite de l’&timo- 

. Jogie.& de Ia ſyntaxe Es avec des tables, gar 
Chaſtel er. 8. 


Pe ’ 


Mäterialien 


zu der 


Geſchichte⸗ 


Statiſtik und Topographie 


der 


deutſchen Reichegrafſchaften. | 





Glorreich, tarakteriſtiſch für unſer Zeitalter iſt der Tri- | 
umph, den die Publizität feit kurzem in mehrern 
Staaten über die. alte barzarifche Berheimlichung 


erhäft, vermittelt der fonft die Dummheit und Tyr 


rannei ſo frech felbft von den Göttern der Erde ums ’ 
gefehen mandprirte: ‚fruchtbar, fegensvoll wird dier 
fer Triumph für die Nachwelt ſeyn; und unſterblich 
diejenigen, die ſolchen bereitet oder auch nur ver: 


* aben. 
Sschloͤtzer. 





Erſter Band. 
Frankfurt am Main 

bey Johann Gottlob Pech, Bochbardier. 

1792. 
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J. aD 
BIBLIOTHECAM ji 
PRINCIPALEM 


ARAVSIO-NASSAVIENSEM. 
DILLENBVRGICAM. 


I, 







Re — — 
Vorredee. 


Das Publikum erhält hiebei den erſten Band 
der Materialien fuͤr die bisher ſo | 
ſebr vernadläffigte Geſchichte, 
Statiſtie und Topographie der 
deutſchen Reich sgraffchaften mit dem 
Wunſch, daß ſolcher des Beifalls der 

Kenner — das einzige Biel, wornach wir 


ſtreben — gewuͤrdiget werden moͤchte. 


| Ob wir ſolchen verdienen, bͤrſen wir 
nicht entfäeiden, wohl aber dürfen wir, opne 
die Seinen 1 der Veſcheddenbei iu üserfäne j 


ve a: 


IV — — 


ten, dieſes behaupten, daß wir durch ſorgfaͤl⸗ 
tige Auswahl der Maierien die Aufmerkſam⸗ 


keit unſerer $efer immer mehr anzuziehen und ' 


zu feffeln uns bemüßten, 


Vorjzůͤglich werden wir den folgenden 
Heften mehrere aͤuſſere und innere Eleganz zu 
verſchaffen, und dadurch auch den Beifall der 
Damen, deren wir bereits mehrere unter Uns 


fern fen zählen, zu un ſuchen. 


Von dem deutſchen Reichsgrafenſtand 


dürfen wir uns um ſo mebr Unterftügung dies 


fer Schrift verfotechen,, da wir zu einer Zeit 


aufgetreten ſi nd, wo man faf überall von ben 


Berihem der Publizitat J übereng fablt, 





und wo von auſſen die Vergroͤſſerungs ſucht der 
machtigern deutſchen Fuͤrſen, und von innen 
die aufruͤhreriſche Bewegungen der Untertha⸗ 
nen in mehreren Reichsgrafſchaften unange⸗ 
nehme A uftritte veranlaßten, und bie allgemeine | 

Yufterfauifeit der deutſchen Patrioten auf 
Nee Safe der Reichsſtaͤnde a | 


l 
* ur fi 
⸗ 12 1* 10* H Se P_ 


Denenjenigen Seren, die uns bisher mie 
Beiträgen unterſtuͤzten, und deren Beſcheiden⸗ 
heit wir beleidigen duͤrften, wenn wir ihren 
Namen bekannt machten, bezeugen wir hiermit 
oͤffentlich unſern Dank, und ermuntern ſie ſo⸗ 
wohl als diejenigen, die bisher durch Furcht 
oder andere Urſachen von der Pubfiziede zuruͤck⸗ 


gehalten worden, zu ſernern Beitraͤgen und 


— 
— 


— | 


m — 


Nachrichten von den. Reichsgrafſchaften, die, 


in ſtatiſtiſcher Hinſicht, groͤſtentheils faſt noch 


unbekannter als die Pelew⸗ oder Feuerinſeln 


ſind, mit der Verſicherung, daß ihr Name, 
wenn ſie uns nicht vorſezlich mit falſchen Mach⸗ 
richten taͤuſchen, verſchwiegen bleiben ſolle. 


Die Herausgeber. 
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des. erfien Bandes. 





Erſtes Heft 
L. Einleitung und Man der Materialien zur Ge 


fchichte, Statiftit und Topographie der deut⸗ 
ſchen Reichsgraffhaften. S&. 1 —3. 


11. Berfuch einer diplomatifchen Geſchichte der 

Grafen von Oberiſenburg. ©. 4—25. 

UL. Alte Wetterauifche Grafentags⸗Abſchiede von 
den Jahren 1543, 1551 und 1553. , Seife 

1V. Vollsmenge der Stadt Hetnngen. &.49—5ı. 


t 


2 
* 


vn mon — en) —·— — 
— —— — — 


V. Statiſtik der deutſchen Reichsgrafſchaften, 
diesmal das Fuͤrſtenthum Fuͤrſtenberg 
und die Reuſſiſchen Herrſchaften. S. 52 
bis 53. 


VI. Mineralogiſche Nachrichten von der Graf: 
(haft Wittgenftein. ©. 74 —-75- 


Vn. Beſchreibung betſchiedener Zraͤflicher Mün- 
zen. S. 76 - 79. 


VII. Hiſtorifch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreib ͤng der Graf⸗ 
ſchaft Loͤwenſtein. S. 80— 37. — 
IX. Marie Thereſe, Fuͤrſtin von Oettingen⸗Spiel⸗ 

berg. Eine biographiſche Skizze. S. 88 
bis 95. Arad. 22622— 
x; eurer richtliche Erkenntniſſe. ©: 
O— 1152 9. | | 


Xi. Rezenſionen. ©. 111 — 114. 
+ Ki ana} 2 I Oi Per ned Ein. 


ZI Vermiſchte Nachrichten von Laubach, Witt: 

| genftein, Braunfels, Wallerftein, Wefters 
° Hürg, Zeulenrode, Stollberg Gedern, - Ho⸗ 
-henlohe. So 115 124. 


ol, 


Summarifege ; ohelt ‚der Deduktion, da$ 
N freffend. S. 125-128. - 


J 


IgPraͤdikat Wir 





IX. 
Zweites Heft, . "a ö 


1. Aufforderung an die deutſchen Reichsgrafen 
sur. Beförderung der Publizitaͤt. S. 129 


I. Verſuch einer diplomatiſchen Geſchichte der 
Grafen von Oberiſenburg (Fortſetzung) S. 
131 138. | IE > ’ . 


II, Fortfetzung der Statiſtik der deutſchen Reichs⸗ | 
graffhaften (das Fürftenthum Hohenlohe). 


* 


u 


©. 139 — 153. 2 
IV. Kritifches Verzeichniß derjenigen Schriften. 
und Abhandlungen, welche von dem Reichs— 
— uͤberhaupt und denen einzelnen 
eichsgrafſchaften inſonderheit handel ©. 
154 — 166. vr | 
v. Geſchichte der Grafen in den aͤlteſten Zeiten. 
©. 166 — 186. Du 


— 


VI. Kurzgefaßte Rationes, warum ein Fuͤrſt, wel⸗ 
cher neuerlich cum Voto in den Reichsfuͤr⸗ 
ftenrath aufgenommen ‚wird, allerdings . 
nach denen vier NeichSgräflichen Collegiig zu 
lociren fey, und ben Vorſitz vor dieſen feis 
neswegs pratendiren fönne S. 187 bie 
196. . ie ü 


VII. Geſchichte des. Reichsgraͤflich Weſtphaͤli⸗ 
(eben Voti im Keichsfürftenrath. - ©. 197 
is 201. | 





* 


VIII. Zuſaͤtze und Berichtigungen der im erſten 


Heft dieſer Materialien enthaltenen minera⸗ 
logiſch⸗ſtatiſtiſchen Nachrichten. von der 
Grafichaft Wittgenſtein. S. 207 — 202. 


IX. Auszug Reichsfuͤrſtenraths Protocoli: Wie 


die bisher ins Stecken gerathene Vifitationes - 


- ordinarie und Reviſiones wieder in vorigen 
Gapg,zu bringen? ©. 202— 204. 


X, Oratio de juribus $. R. G. I. Comitum regran- 

tiam antiqui ftemmatis & infigni inter hos 

aꝛliosque Comites Differentia. a I. P. Buchner, 

+ 5 U. D. nunc in academia Rintelienfi P. P. O. 
©. 205 — 223. RE Tre 


XI. Brauchbare Anmerkungen den Neichsgrafens 


ftand betreffend. ©. 224 — 240. 


XI. Vermifchte Nachrichten von Neumied, Ca: 
fiel, Lih, Runkel, Dettingen, Trauch⸗ 


burg, Bürftenberg, 
Zwo Nachrichten and Publikum, betreffend: 


. 2. Eine Preigaufgabe auf die befle Beantwor⸗ 
tung der Frage: Welches find die Urfachen, 
die den Reichsgrafenſtand von feiner ehema⸗ 

ligen Größe und Anfehen zuruͤckgebracht has 
ben? Welches find die Mittel, ihn wieder 


- empor zu bringen? und welche Mangel find 


noch in,den einzelnen Reichsgraffchaften ant 

häufigften ? | 
32Ein reichsgraͤfliches Intelligenzblatt. ©. 
255—256. a 





xt 
Drittes Heft. 


1. Sortfegung der brauchbaren Anmerkungen den 
.. Neichsgrafenftand betreffend. S. 257 big 
282. Ä 


IT, Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſch⸗ topographiſche Nachrich⸗ 
ten von der Reichsgrafſchaft Ortenburg. S. 
282 — 293. — 


III. Statiſtiſche Beſchreibung der Reichsgrafs . 
ſchaft Eberſtein. S. 294 — 300. 


IV. Bon der Verpfaͤndung des graͤflich Bentheim⸗ 
Bentheimifchen Antheil8 an der Grafichaft - 
nn Kur ; Braunfchweig. S. 301 

is 304. | 


v. Auszug aus der kaiſerlichen Reichshofraths 
Kanzleitaxamtsrolle bey Standeserhoͤhun⸗ 
gen. S. 304 — 3058. 


VI. ubliziſtiſche Nachricht von der Grafſchaft 
Reckheim in Weſtphalen. ©. 306 — 308. 


Vn. Reichsgraͤflich Weſtphaͤliſcher Kollegialver— 
eich famt Nachtrag de anno 1784. S. 309 
i8 333, ; | 


, — A = E 
VII. Sortfeßung der Statiftif der deutſchen 
Neichsgraffchaften (die Grafſchaft Dettins 


sen). S. 333 — 359. 


Xu m 
" . —— — — 
— — 2 


IX. Berichtigung der ſtatiſtiſch⸗ topographiſchen 


Beſchreibung des ganzen Fuͤrſtenthums Ho⸗ 

eulohe, in Hrn. Keßler von Sprengseiſen 
——* Magazin, Br. 9.1. ©. 359 
bis 361. u 


X. Anderweite noͤthige Beiträge zu des Hrn. Hof⸗ 


raths und Profeffor Neuß deutjcher Staatg; 
fanzlei, und zwar deren 21. und 22.. Theile, 


die franfifhen Grafenirrungen betreffend. 


GSG. — 


Wiertes Heft 


I. Statiftifch topographifche ——— von der 


Reichsgrafſchaft Reckheim. S. 385 — 388. 


a ——— Nachrichten von dem Fuͤrſtenthum 


Wied-⸗-Runckel. Aug —2 eines Reiſen⸗ 
ben "SB 


I. Deputationsreceß der Gräflich + Wetteraus 
Fraͤnkiſchen und Weſtphaͤliſchen Kolleglen ° 


vom 1. Zul. 1767. ©. 394 — 412, 


‚ IV. Anmerfungen eines Hohenlohers zu der Stas 
tiſtik von dobenlope in den Materialien 2c. 


(SH 2 ©. ie Se 


— x 


V. Ueber die: ungegründete Befchmerden der Uns 
terthanen in der Graffchaft Wittgenftein.. S. 
416— 418. | 


VI. Beiträge zur Geſchichte, Statiſtik und Topo⸗ 
graphie der fürftlich = und graͤflich⸗Reuſſi— 
ſchen Herrſchaften. S. 419-459... :ı ,; 


VII, Kevifion der im zten Heft S. 282 253 
enthaltenen hiſtoriſch-ſtatiſtiſch topugraz _ 
phifchen Nachrichten von der Grafſchaft Or; 
tenburg. S. 4517454. 


VII Berichtigung der im zten Heft S. 294 bis 
" co befindlichen fatiftifchen Befchreibung 
Reichsgrafſchaft Eberflein. S. 455 bis 
450. i 


IX. Zufäße und Berichtigungen des in den Mas 
terialien Be 2. ©. 154 — 166 enthaltenen 
Verzeichniffes derjenigen Schriften und Abs 
bandlungen, ‚welche von dem Reichsgrafen⸗ 
ftand überhaupt und denen einzelnen Reichs⸗ 
getan infonderheit handeln. S. 457 

400. | er 


X, Abgekürzte Darftellung der über bie Erbfolge 
in die uralte Neichsgraffchaft Sayn zwifchen 
dem noch blühenden graͤflich Sayniſchen 
Mannsftamıme und den Herren Snhabern 
dieſer Grafſchaft ſeit beinahe anderthalb uns 


XIV - —— 
dert Jahren farwaltenden Smtactenen. S. 
461 —437. 


XI. Von den roͤmiſchen ihnen: im Neu⸗ 
wiediſchen. ©. 488 — 492. 


Xxii. Vermiſchte Nachrichten. S. 493-495 


XIIl. Preisaufgabe. S. 496. 
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Einfeitung” und Plan der: Materialien zur 
Geſchichte, Statiſtik und Topographie der 
deutſchen Reichsgrafſchaften. : 


* * ; 
. i } 
‘ «10,8 > N 


$ )s die Heransgeber ber Materialien zu der 
| Geſchichte, Statiftif. und Topographie den 
deutfchen Reichsgrafichaften — wovon hiermit da 
erfte Stuͤck erſcheint — nicht verniuihen Föhnen, 
daß die Ankuͤndigung derſelben jo allgeniein bekannt 
geworden ſei, als ſie wuͤnſchen Noder daß ihr Inn⸗ 
halt allen Leſern, denen fie. zus Geſicht gekommen 
ſeyn mag, noch fo ganz erinnerlich ſeyn werde, als 
ihnen nöthig ift, um zu wwiffen, was fie fich zu 
verfprechen haben: fo halten‘ fie" für noͤthig, einen 
deraillirten Plan, nach. welchen: fie in der Folge 
beutreilt feyn ‚wollen, dem; erjten Stuͤck gorzujeken, 

Diefer begreift folgende Gegänftändes 

1.) Ungedruckte Auffage, U in..." 0! 

1) Geſchichthe. m mn 

_ Unter diejer Rubrik wird ſowohl u — 
a.) ſyſtematiſche Geſchichte des Reichsgrafen⸗ 
ſtandes und · nn DR 


b,) der einzelnen Grafenkolleglen Auch | 
Erſt. D I, Beft. a . 


er 


— 


v'oi# 


6) der einzelnen Reichsgraͤflichen Haͤuſer und 


ihrer Laͤnder, als auch 
d.) Fragmente, | | | 
e,) Biographien merkwuͤrdiger Reichögrafen, 
Gräfinnen, und um den Reichsgrafenſtand 
überhaupt oder einzelne Grafichaften insbes 
ſondere ſich verdient gemachter. Männer, 5. 
B. eines v. Piftorins, Kopp, », Fiſcher 
u. a. ms n 
f.) Urkunden, Grafenverein, Grafentags Nee 
> ceffe: aufgenommen werden, . 


2.) Statiſtik. Hieher gehdren: 


5 Beſchrebuegen der Reichsgrafſchaften nach 
ihrer Lage, Größe, phyſikaliſchen Beſchaffen⸗ 
heit und Naturprodukten. 


| b,) Anzahl, Klaffen, Gewerbe, ale: Landbau, 


Manufakturen, Fabriken, Bergbau, Hand⸗ 


were Handlung ꝛc. ꝛtc. der Einwohner. 


Y» 


Er 5 
u 


; Hl.) Zuftiz = 


6) Konfumtion ber Natur- und Kunfterzeuge 


niſſe. 


A.) Staatsrecht, ſowohl Reichsgraͤfliches uͤber⸗ 


haupt. als einzelner Laͤnder. 


oe) Polizei, 


" 
2 


g.) kirchliche Verfaſſung. er 
) Topographie einzelner Graffejaften, Städte, 


) Sinanzwefen; ee 


Aemter und Doͤrfer. J 

.) Gedrukte Abhandlungen, Deduktionen und 
Differtationen werden entweder ganz oder gus⸗ 
zugsweife eingerüft. werden. 


Kar eralverordnungen, 


var +0 4 


Polizei: und 


° IV.) Reichögericprliche Erfenntniffe in. Grafen⸗ 


achen. 


y 
j 


V Vermifchte politifche. und litterariſche Nach⸗ 
richten, Ankündigungen, Anfragen ıc. 


Die Herausgeber, welche perfönliche Verbin 
dungen und Lofalumftande veranlaffen, wenigftens 
jest noch ihren Namen ‚zu verjchmeigen,:. werden 
Beiträge von Männern, die diefes Werk zu befoͤr— 
dern Luft, Erfahrung und Gelegenheit "haben, uns 
ter ber Adreffe: | i 


An die Herausgeber der Materialien zu der Ge 
ſcchichte, Statiftif und Topographie der deutz 

ſchen Reichsgrafſchaften, abzugeben ın ber 

Pechifchen Buchhandlung ur 
et zu Sranffurt am Main 
mit Vergnügen aufnehmen, und, wenn die Einfens 
der unbekannt bleiben wollen, die flrengfie Ver— 
ſchwiegenheit beobachten. — — 


Was die Herausgeber ſonſt noch zu ſagen ha⸗ 
ben, iſt weniges. Jaͤhrlich werden ungefaͤhr 6 bis 
8 Heft, jedes von ungefaͤhr 8 Bogen erſcheinen; 
doch wird man, um nicht genoͤthiget zu ſeyn, un⸗ 
intereffante Sachen aufzunehmen, fich nicht an eine 
dewiffe Zeit binden. Vier Heftd werden einen Band 
ausmachen, der mit einem Regiſter verfehen und 
mit einer Fleinen Karte oder Proſpekt bereichert. 
werden wird. ' 


T 





Il 


. * "2 : 
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Verſuch einer diplomatiſchen Geſchichte, | der | 


Grafen von Oberiſenburg. 


Si: Haus der ehemaligen Dynaften und’ nuns 
mehrigen Fürften und Grafen von Iſenburg 
hat in Altern und neuern Zeiten Männer hervorges 
bracht, deren Namen der Wergeffenheit trogen, 
Wen iſt — um nur einige Beifpiele anzuführen — 
Kurfürft Diether von Aiainz unbefannt ,., deffen 
Biographie ein ungenannter Vertrauter der Klio 


mit unnachahmlichem Griffel ‘zeichnete? Mer Fennt, 
nicht Prinz Johsnn Eafımir, der in ber Bataille 


bei. Bergen fein Heldenleben — ein. Leben, wirdig 
von einem Plutarch oder Schrödh gejchildert zu 
- werden — endigte? Und denitoch ift die Gefchichte 
dieſes Hauſes faft gar noch nicht. bearbeitet... Die 
Braffchaft Niederifenburg hät an dem jeßigen grafs 
Th Fraͤnkiſchen Komitialgeſandten, Herrin von Fi— 
feher, welcher eine _ De EN 
.. ‚Gefchlechtsreine, der Haufer Wied und Runkel. 

Mannheim 1778. in Folio — 
herausgegeben hat, einen vortreflichen Geſchicht⸗ 
ſchreiber erhalten; aber von Oberiſenburg kenne 


IF 


ih — außer einem in dem Sfenburgiichen Arie 


a Büdingen befindlichen volumindfen Manuffript 
ber_die Iſenburgiſche Gefchichte von dem berühmz 


ten Herrn Geheimenratb Ropp. welches aber, 


nach. der damaligen Mode, deutfche Partifulargez 
ſchichte durch Einmifchnug der allgemeinen Reichs» 
geſchichte aufzuftugen, viel unnüßes Zeug und, iu 


— 


den Älteften Zeiten, viele gewagte Hypbotheſen ente 
halt — Fein beſonderes hiftorifches Merk. E 


Ich hoffe alfo den Beifall des. Publitums zu 
erhalten, wenn ich es mir der Geſchichte eineg 
‘ Haujes bekannt mache, "das an Alterthum Feine 

Neihögräflichen "Haufe zuruͤckſtehen darf. nn 


‚Die jeßigen Grafen von ‚Dberifenburg ftams 
men — wie jolches in dem angeführten Sifcherifehen 
Verf diplomatifch bewiefen worden — von denen 
Grafen von Niederifenburg ab. | . 
Zu Unfang des zwölften. Jahrhunderts Tebte 
Heinrich IL. von Sfenkurg, welcher 3 Söhne, nem: 
li) Gerlach, . Ludwig .und Eberhard hatte, wovon | 
der erfte der Stifter der. Ffenburg' = Ahrenfelßifchen 
Xinie geworden, ' der dritte Iedig geftorben, der 
zweite Sohn aber en ET ee 


f 
t ir) 
w 


Ludwig J. 


der Stifter der Oberifenburgifchen. Linie, undzugleich: 
derjenige ift, mit welchem .die Sfenburgifche Ges 
fhichte völlig aus dem Dunkeln ins Helle uͤber— 

geht. — Das Jahr feiner Geburt tft" nicht bekannt. 
Er vermaͤhlte ſich 1250 wit Keilwig, einer Tochter 


— r dur “s N‘ 





*) So beißt er in der Urkunde dom I. 1265. über 
die Pfarrkollaturen zu Edarthaufen und Büdingen: 
Ego Luwdovicus fillus Domini Henrici de Ifen- 
‚burg &e. und in der uͤber gedachte Pfarreien ertheil⸗ 
ten paͤbſtl. Konfirmationdbulle: Nobilis-vir: Ludovi- 
4Aus natus nobilis viri Henrici.Domini.de Ifenburg, 
Trevirenfis diecefis &c. f. auch Scharenius in an= . 
nalibus -Paderbornenfibus "Lib.-II. ad an. 1276. p. 


232, — — 
Az 


Gerlachs, bed Testen Seren. von Büdingen, *) 
nach deffen Tode er dem vierten Theil am ‚der 


Herrfchaft Buͤdingen bekam. 


Er verpfaͤndete 1290 feine aus der Aruſteini— 


| ſchen Verlaffenfchaft herrührende Güter bei Orten⸗ 


yvuchen: Item quod 


2 


berg dem Grafen Wilhelm von Jülich, und theilte 
Eleeberg . nebft (Gerlach von Limpurg mit Eppe 
fein, #9)... RE — Ta 


Im %..1277 begab er ſich nebft feinem Vater 
ge und Bruder Gerlady in den Bund, wel: 

en viele niederländifche und weftphälifche Herren 
wider den Erzbiſchof Syfried von Köln in Deuz 
Aufgerichtet haben. FF) | | 


Er ſchentte 1278 der Kirche in Selbold einige 
Leibeigene, 7) und eutſagte 1280 allen Ans 
fprüchen auf die Herrfchaft Gieffen und. Gruͤn⸗ 


berg. ++) 


. Er vermachte nebft feiner Gemahlin 1260 unb 
1264: verfchiedene Güter an das bei Bitdingen ges 
Vegene Nonnenklofter Haugk, und fransferirte ſol⸗ 


— J 





.*) S. Die, Rechtfertigung über die Pfarr Wachen 
% e ffirpe quondam Dominorum 
de Büdingen defcenderunt nobilis viri venerandi , 
ipfe Dominus Lutherus de Ifenburg &c. und Die 
„Im Hriginal .nod vorhandene Marienborniſche Klofter 
fundation vom 9. 1286. Ludovicus de Ifenburg 
E Heilwigis Collaterälis ejusdem &ch er 
*) Vide Chartam de 1278 apud Joannis in fpicil. p. 
-ı. 309. conf. Chartam apud eundem p. 312. 
eK) Schatenii Annal, Paderborn. part, II. p. 132. 
$)- Kuchenberkeri Annal. Hafl. Coll. 1X. © 74 : 
+) Idem l. &, * — „gi 
e His J 


.. 


— 


— 7 


ches 1286 mit Einwilligung des Pabſts und Erzbis 
ſchofs zu Mainz, weil es Mangel an Waſſer hatte, 
nach Niederhaufen, , Er nannte es, der heiligen, 
Jungfrau Maria zu. Ehren Marienborn, und vera 
ordnere dafelbft für ſi ch und ang —— ein 
a — 


er Im ——— 1288 wurde er vom Erzbiſchof Heine 
rih zu Mainz zum Defenfor des Echloffes Amıds 
neburg gejezt und‘ ihm dabei ein Nitterlehn: von 
100 Mark Achniſcher oder Haͤlliſcher Pfennig geger 
ben. *). Aus diefer Urkunde erhellet zugleic) , ‚daß 
er einen Bruder Eberhard und einen S Er Heinrich. 
gehabt habe, mit deren Einwilligung er den Theil 
des: Schloffes und der Stadt. Dieburg , welche in 
der Theilung der Erbfchaft auf ihn FE zu 

Mainzifchen chen gemacht hat. F 


Er hat im J. 1294 Dieburg die; 250 Dart 
ne Heller an Mainz 6%) .- 


Er hatte — einen Streit mit denen Bürgern 
zu Wezlar, weil er denenfelben zum Schaden: ets 
liche von Nuvern in fein Schloß Kleeberg aufges 
nommen hatte‘; welder Streit oder 1280 er 
beigelegt: wurde, weh 


Er ſtarb wehiſcheialiche in dem J. ao. h 


Seine Rinder waren: » 








fi ir 


», ©... die oben.: "angeführte! Pe of er: 

fundatiou; Hanc-autem ecclefiam in bune modum 

„»Bundktam taliter de confenfu & ee ab. — 
a 


— dj 8 92e — 


1. Beinrich, der in Urkunden von 1283-1298 
vorkommt. Er hat 1293 ein Diplom des K. Adolf, 
das Kloſter Hirſau berveffend , - unterfiegeln. hels. 
en, *)und 1295 von Gottfried von Braune . 
inen Hof zu Markkbbel etkauft. Er vermählte 

fih zwar, nach einer noch vorhandenen Urfunde 
vom J. 1283, an Lyfam von KHobenfels, ift aber 
nicht zur Regierung 'gelommen;, und ohne Erben 
geftoiben, A TE 17 J re 
2. Ludwig erwaͤhlte den geiſtlichen Stand, 

wurde Probſt zu Wezlar, und Rektor der Kirche: 


zu Buͤdiugen. *6c) 
2 239 si! 


’ 
J 
11444 — 


J 274 IT Verne 72 
Bene 732 u Fe a * 
3,, Wilbelm kommt von 12860 — 1334 in Urs 
Funden vor. “Er hat zwar Theil mit an der Mes 


gierung befommen, ift aber ebenfalls ohne Gemahlin 


’ 


duximus ordinandum,&c., — 
MNfeſſiger ad Vitr, Tom, II. p. 860. 


md. *** 
ab. Kinder geforben, 29)... 2... 
—— 0 — 2. ö > 227* ae 


iberarum noftrorum , Henrici videlicet, Ludovici 
"» Wilhetmf Frideriei Lutherin nee non) filie 
noſtræ Irmengardis; & .gorum fuceeflorum, dignum.- 





‘ ao’.. 


**) ©, die Rechtfertigung. zwifchen Iſenburg und Trim⸗ 
perg vom J. 1335. Item quöd poft obitum predidi' 
quondam Wortwini,, eadem, ecclefia vacante ex 

ejus morte. predi®us: guöndam  Ludoviens: de’Afen- 

. burg, folus tanduam verus dide eccleiz, ratione 
‚Dominii & jurisdi&ienis preditorum ſimiliter pre- 
fentavit didi loci arehidiacono feu ejus vites ge- 
renti olim_Dominum Ludovicum pr&pofitum Ec- 
elefie Wetzfarie filium fuum’&c. ES 

***) In gedachter Rechtfertigung: Item quod 
mortuo ſæpe dicto quondam Domino „Ludovieo 
fuccefit quondam Dominus Wilhelmus & nunc 
Dominus Lutherus, predidtus ſolus ſueceſſit in. 

niverſis donis & juribus per ipfum Wihelmum 6: 

quandoque Dominum Ludovicum). patrem fuum 

"v yeHdiey —— legſttimus & proximior’herese, 

ad 


A 


7 


4. Seiedekich kommt vor im J. 1286. Er hat 
weder Gemablin,:noch Kinder hinterlaſſen, ſondern 
iſt vermuthlich ‚unverehlicht geftorben, indem man 
von ihm, auffer der Marienbornifehen Klofterfundas 
tion, feine weitere Nachricht findet, )ı 0. nl! 


«+ 5. Kütber,, der die Regierung übernommen und. 
das Geſchlecht forfgepflanzet hat. , - mon. 


> 


6. Irmengard, weldhe ums J. 1284 an Graf 
Wilhelm I. yon Kazenelnbogen, mit welchen fie 
ſchon als Kind’ 1277 **) verlobt ward, - vermählt 
wurde. Sie hat ihm die Dörfer Bornich, Goarss 
haufen, Patersberg, Offenthal und Werlau zugebracht 
und iſt kurz vor oder in den J. 1303 geftorben, 


TEE 
u... (vom Jahre 1286 — 1341.) ** 


Er hat den anfangs erwaͤhlten geiſtlichen | 
" Stand, nad feines. Bruders Wilhelm Tod’ verlaffen 
und die Regierung uͤbernogimen. 2 


Im J. 1310 errichtete er mit feinem Schwager 
Engelhard. von Ziegenhain ‚und mit Werner von 
Lisberg einen Vertrag. ***) Im J. 1313 ſiegelte er, 
9 Kopd. a a. D. hält: ihn für den Skammivater 

des aberichen Geſchlechts derer von Eleeberg. ° 
— Her RR. Wend hat dieſe Eheberedung im 

em Urkundenbuch zum ıten Band feiner Heffifchen 

.. zZandedgefhicte ©. 44. f. eingerädt, und, im 
Text ©. 337. not. n,) die Gründe angegeben,. war; 
Inn Dich Urkunde wahrſcheinlich ind J. 12774 fallen 
muͤſſe. — 


***) Kuchenberkeri. Anal: Hal; Coll; AL, p. 345. — 


— ’ 


‘ I 


—t 10 — 


Ruperti von Carben Uebergabe, und “im J. 1318 
willigte er nebſt Iſengard, feiner. Gemahlin, uͤber 
eine Hube Landes zu Bergheim, und empfieng im 
naͤmlichen Jahr von Abt Heinrich zu: Fuld ein Burg⸗ 
leben auf Bingenheim, *) Er Oh 


Er richtete 1321 mit feinen Schwager Cuno 
von Falkenſtein und Münzenberg ein Pactum ſuc⸗ 
cefforuum auf. **) es 
Im J. 1324 Fauften ‚Luther .und fein Schwaz 
ger Conrad von Trimperg . von. Gottfried, von 
Sraunek, ihrem Ganerben feinen.Zheil- bes Burgr 


‚+. grafenrechts zu Gelnhaufen, feinen Zins und Mer 


zu Uffenhuef, Buͤdingerwald, Rotzenhain, Waͤch⸗ 
tersbach fuͤr 1000 Pf. Heller, Ortenberg, Binſach⸗ 
fen und fein Mannlehenrecht ausgenommen. Trim⸗ 
perg hat ſolchen Kauf Luthern allein überlaffen, 
und Kaifer Ludwig im J. 1324in ſolchen conſen⸗ 


1 


| ses hpe Ten ad Ind, =D 
Im J. 1326 ſchenkte Luther det Teutſch-⸗Ore⸗ 

denshaus zu Schiffenberg 8 Hufen Acker im Mies 
feerwald bei der Hedwigsmühle gelegen, ***) 

Br. 8 ir 4 Ir — 3 —* 

Im 3., 1330 erlangte er von. Kaiſer Ludwig 
dem Baiern, fuͤr Buͤdingen einen Jahrmärkt, und die 
Einwilligung, das Gericht Udenhain, welches aus 
Udenhain, Vonhauſen, und Hirzenhain beſtand, 
von den Herren zu Weilnau, welchen es Kaiſer 

Wencks Heſſiſche Landesgeſchi dte im. Urkunden ⸗ 
Aus zum ann — ©. 279, — i | 
Fr) Eben dafelbfi ©. 280. en 
— Gudeni CodSdlipl. Tom. IV. p. 10400. 


24 — 
.> 


En 


Rudolph verſezt hatte, einzuloͤſen. *) Dieſes 


leztere geſchah aber gleichwohl nicht, ſondern Graf 
Reinhard von Weilnau und ſeine Gemahlin Mar⸗ 
garetha verkauften es 1333 mit kaiſerlicher Bewilz 


ligung an Conrad von Trimperg, der es, nebſt 


feinem Antheil an Birftein im J. 1335 wieder, at 
£uther von Iſenburg verkaufte. Dieſer erhielt auch 
im 3. 1336 von erfagtem Kaifer die Freiheit, We— 
nings zu einer Stadt zu machen. | | 


Im J. 1331 balf Luther die Nuhe zu Zuld 
wieder herfiellen, und im. %. 1338 haben Erzbifchof 
Balduin zu Trier, die Grafen von Naffau, Heins 


} 


rich Dito, Vater und Sohn, Gerlach, Mdolph und 


Johann, — zu Merenberg, Graf Johann von 


Nafau, Graf Wilhelm non Katenelnbögen, Ger- 
lach, Herr zu Limburg, Luther Zerr zu Iſenburg 
und Graf Seifried von Wittgenſtein ſich miteinan— 
der auf ihr Lebtage verbunden, daß ein jeder dem 
andern mit Leib und Gut, mit Veſten, Landen, Leuten 
und allem Vermoͤgen, ſo fern man es bedarf, und 
ſo oft es von Noͤthen geſchiehet, berathen und be— 
holfen ſeyn wolle. | — 


‚Er hat im J. 1341 die Kirche zu Buͤdingen 
dem Klofter Marienborn übergeben und ſcheint bald 
hernach geftorben zu feyn. | | | 





*) ©. Wends Heſſiſche Landeögefhichte B. 1. ©. 
576. Dieſes Udenhayn iſt aber nit — wie W 
irrig. glaubet — die ken 
rag Day Iſenburg, 


\ 


ſt enck 
ige Feſtung Philippburg, 
ähtersbapifce Dorf Uber . 


Tv 
2 


J 


Mit feiner Gemahlin Iſengard, Johannes des 
hat er folgende Kinder gezeuget: a 
7 Beinrich der - Stifter der ’ Bübingifchen 


"24. Willeburgis, iſt vermuthlich «Iedig_ ges 


ſtorben. „ 


Rinie..., en. 


— Seilwig⸗ iſt an Graf Engelbert von 
Ziegenhain vermaͤhlt worden; und zur Morgenga⸗ 


— — — —— - 





) So heißt es in einen am Heinrich, Abt. zu-Fuld 
“im J. ‚1318. erlaffenen Schreiben x Reverendo in 


- . Chrifto, patri;ac Domino, Domino Henrico, Ab- 


” batifuldenfis 'ecelefie Lutherus Domivus in Lfenburg 
Be . 2 Ifengärdis 'Conthöralis eiws legitima cum reverentia 
debita Obfegutium.indefeffum renunciantes, precife 


& Aimpliciter omnibus bonis vobis &recclefie veftre 


a nobili viro. Joanne Seniore Domino in Münzen- 
" berg noftro focero & patre atlıgnatis. . 


er) ©. den 1332 zmifchen H inrich von Iſenburg und 


feiner Gemahlin von enen beiden Schwiegeraͤltern 


Luther von Iſenburg und Ulrich von —— errich⸗ 
s .- teten; Hmilegebrief..,, Auch: bekennen Wir, der por⸗ 
az genannt. Luther von, Iſenburg, daß Wir fullime 
y, nahen den vorcenannten Heinrichen unfern 
„Sune, einen einigen Erben aͤler Unſer Herrſchaft, 


=) 


das mir mügen Wilfeburge Unfer Dochter gebin 


v * tuſend Pfund Heller, ob wir wollen und Phie 
zı Lippfen unſerm Sune hundert Marg Geldes, 
y, auch han wir globit Heilwige Unfer Dochter 
zwy tuſend Pund Heller 2c. 2c. 4° NRitterds 
hufius gedenket war noch der dritten Tochter, Na⸗ 


nr Weil aber deſſen blofes Aingeben keinen Beweis aus⸗ 

mache, ihrer auch‘ in dem ebengedachten Hinlege⸗ 

brief nicht, gehadt, wird, fü bfeibet dieſelbe bilfig aus 
der Stenburgifhen Genealogie hinweg. 


* 


aͤltern von Falkenſtein und Muͤnzenberg Tochter, *) 


— — 
3. Philipp, der Stifter der Grenzauiſchen 


— 


I ‚mens Adelbeid welche 1380 geſtorben ſeyn foll. 


—H 13 a 


be den Zehenden zu Enkefriz mit 65 Mark abzus, 
löfen, und — im, J. 1300 — Herchenhain, ſo mit 


loo Mark abzuloͤſen, erhalten hat. 


h J 


Unter ſeinen beiden Soͤhnen ſolte zwar der aͤl⸗ 
teſte, vermoͤg des f... in der Anmerkung %*) ange⸗ 
fuͤhrten Hinlegebriefs, allein regieren, wie dann 
der jüngere, Philipp, früh, dem geiſtlichen Staud 
gewidmer, und 1324 dem Archidiacono zu Buͤdin⸗ 
gen bereitö prüfenriret wurde. Allein das geiftliche 
Leben wollte. ihm nicht lange auftehen; er verließ 
daſſelbe bald wieder, und brachte ed-durch die Ge— 
walt der Waffen’ dahin,, daß ihm noch bei "feines 
Paters Leben die aus der grosvaͤterlichen Wera 
laſſenſchaft herruͤhrende Niederiſenburgiſche Aemter 
Saſſenhauſen, Breidenau, Siuſenbach, Nauenrodt, 
Erdach, Vilmar und Grenſau ſammt deren Zuge— 
hoͤrungen herausgegeben werden mußten, woraus 
endlich) erfolget, daß die Oberiſenburgiſche Haupt⸗ 
linie ſich wieder in 2 beſondere Linien getheilet, 
nemlich Die Buͤdingiſche und Grenſauiſche, welche 
leztere aber bald wieder erloſchen; Daher ich dieje— 
nigen, welche deren Geſchichte zu leſen wuͤnſchen, 
auf des Herrn Komitialgeſandten von Sifchers oͤf⸗ 
ters angeführte Geſchlechtsreihe der Haͤuſer Iſen⸗ 
burg, Wied. und Runkel, verweiſe, und mich, for 
gleich zu der Geſchichte der Iſenburg-Buͤdingiſchen 
Linie ende 78 


Yeintich, der Stifter dieſer Linie," hat entweder 
nebit feinen Bater das Regiment mit! verwaltet , 
der ſich doch: der Regierung ſchon bei deffen Lebzeiten 
, Mit angenommen, und feine vornehmfte Sorge dax 
hin gerichter, wie er das Übrige aus der Buͤdingi⸗ 
hen Erbfchaft vollends an fich bringen und feine 
Lande verbeffern möchte, Schon im J. 1332 da er 
feine Gemahlin, Adelheid, Ulrichs von Hanau Toch⸗ 


" ! 


. 


er 


ter ®) heirathete, befam er von feinen Schwieger⸗ 
vater den Hanauifchen Antheil an Birftein dotis 
loco mit, jedoch: mit der ausdrüdlichen Bedingung, 
daß Heinrich die Herrichaft Büdingen allein bes 
fommen,. fein Bruder hierin willigen und auf dies 
felbe renunciiren follte, welches diejer anfangs auch 
gethan, nachher aber nicht gehalten, fondern gegen 
den- Vater und Bruder r.bellirer und oben anges 
führten Vergleich von ihnen erzwungen hat. | 


‚ Ssndefien behielt doch Heinrich nicht nur feinen. 
Hanauifchen Antheil, fondern brachte auch noch. 
den Trimperg = und Weilnauifchen. an-fih. Denn 
1335 verpfändete Trimperg ihm -deifen Antheil an 
Birſtein und obfchon jener es 134.4 wieder einziehen 
wollte; fo behielt Iſenburg es doch durch einen; 
Vertrag, u, F Be, 


| Auch verpfändete 1342 Weilnau ſeinen Antheil 
an Birſtein an Heinrich von Iſenburg, und richtete 
1358 mit demſelben einen Burgfrieden daſelbſt auf. 


Im J. 1348 vereinigte er ſich mit denen von 
Zutten, einander behuͤlflich zu ſeyn. Im J. 1353 
erhielt er die kaiſerliche Bewilligung, das Gericht 
Wolfenborn von Berthold von Lißberg wegen 
des roͤmiſchen Reichs zu loͤſen und in eben dieſem 
Jahr ertheilte Heinrich dem Ort Buͤdingen Stadt⸗ 
gerechtigkeit, worin nicht nur ſein Sohn Johann 
der. aͤltere damals mit einwilligte, ſondern dieſe 
Stadtgerechtigkeit auch 1390 mit Conſens deſſen 
Sohns Johann des juͤngern auf die Neuſtadt Buͤ⸗ 
dingen extendirte. Zu 








"98, oben. 


Durch die Bermählung feines: Sohnes Johann 
mit Sophie von Wertheim brachte er, abermals 
ein Stüd aus. der alten Buͤdingiſchen Erbſchaft, 
‘ wermlich den vierten: Theil am Bericht zu Buͤdin— 
‚ gen und. zwei. Theile: am ‚Gericht zu Selbod, an 

fein Haus... 3 9 sms pen De A 

Diefer "Sophien Mutter Ywar-Elifabeth ‚''eind 
Tochter Eberhards von Breuberg, welche von ih⸗ 
‚ tem Vater aus der Buͤdingiſchen Erbſchaft das 
vierte Theil am Gericht zu Büdingen, und zwei 
Theile am Gericht zu Eelbold mit befam, und 
eine Schwefter;, Namens Luckartin hatte, fo Herrn 
Gottfried von - Eppfiein geheirathet und hierdurch 
dad Gericht Gründan erhalten. hatte. * 


Hiergegen und daß Iſenburg nun auch den 
Breubergiſchen Antheil des Gerichts zu Selbold an 
ſich gebracht, ſetzte ſich Trimperg mit allem Ernſt, 
und meinte ein naͤheres Recht an denſelben zu ha⸗ 
ben, weil er von Herrn Arraßen von Breuberg 
die Veſte und Haͤus Breuberg und Ortenberg er⸗ 
kaufet, folglich auch deren Zugehor acquiriret hätte, 
Alein Ddiefer Streit wurde. durch einen: Austrag 
bald wieder beigelegt, inmaßen Graf Goitfried 
der junge von Zirgenbaun, dieſerwegen zwifchen 
Zrimperg und. Sfenburg einen: Spruch. des Inn⸗ 
halts ertheilte, daß Trimperg Herrn Heinrich von 
Iſenburg und Sohann jeinen : Sohn bei dem Gericht 
zu Selbold, in fo weıt e& von Breuberg herrühret,; 
forthin unbedrängt: laffen folle, 0... 


> 
41 


Im J. 1357 kaufte Heinrich von denen Her⸗ | 
ten auf St. Petersberg bei Fulda: das Dorf Wer⸗ 


nings nächft an. Wenings ; “welches nachher in. - 


Kriegszeiten gänzlich abgegangen;, in neuern "Zeiten 
aber wieder mit einigen Hausgefäßen heſetzet wor⸗ 


u) 


0 16 
ben. Doch muß dieſes Dorf ehedeſſen in einem an⸗ 


ſehnlichen Stand geweſen ſeyn, indem nicht nur die 
Stadt Wenings dahin eingepfarrt geweſen, ſondern 
auch zur daſigen Kirche die Kapelle zu Wenings 
vor dieſem gehoͤret, welche Sermann zu Lisberg/ 
der 1351 Wenings pfandweiſe bekommen, geſtiftet 
md mit etlichen Gütern, Zehenden und Gefaͤllen 
dotiret hatte. Wozu auch Heinrich von Iſenburg 
als Eigenthumsherr ſeine Einwilügung ertheilte, 
und uͤberdas noch 1305 zum Altar ‚bejagter Kapelle 
noch 5 Pi. Geldes vermacdte, | . 


. Im J. 1358 Faufte er von dem) Rlofter Ilm · 
ſtadt den Hof und Mühl Vindorf bei Düdelöhein 
für 1000. Pf, Heller. — 


Heinrich belehnte im J. 1353. Clas von Saz⸗ 
zin und feine Bruͤder, Burgere zu Gruͤnberg mit 
dem Zehenden im Bobenhaͤuſer Gericht zu rechtem 
Mannlehen, 2 und. im J. 1370 rennnciirte er 
auf alle-Anfprüche, die er ‚wegen, dem Kirchſatz, 
Zehenden und But in. dem Bobenhäufer Gericht an 

Clas und Volpracht von Sazen hatte, **) . Das’ 

Jahr feines Todes ift, unbekannt, . . 


Er war gegen die Kirchen ſehr freigebig, wie 
ſolches nicht nur die Kapelle zu Wenings oben⸗ 
a. fondern auch das Klofter Ilben⸗ 
ftadt, dem er im J. 1358 mit Einwilligung feiner- 
Gemablin Adelheyd;, ſeines Sohns Johannes und 
deffen Gemahlin Sophie die Kirche und das Patro⸗ 
natrecht zu Reudeln ſchenkte, ***) erfahren br. 








* S. Kuchenbeckeri ‚Anal, Naſſiaea. 
FX) S. Kuchenbeckeri I. . — Er 
‘7 ”%) ©, Gudeni Cod. dipl. Tom. III. P. 424. | 
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Er hinterließ folgende Kinder: 


1, Yeineich 17, der zwar bereits 1359 don 
. Heinrich, Abt zu Fuld, mit und nebſt ſeinem Vater 
belehnt worden, aber, weil ſich gar Feine weitere 
Nachricht von "ihm findet, unvermählt und noch bei 
feines Vaters Leben geftorben zu ſeyn feheinet, 


2. Jobann, von welchem unten das weitere 
vorkommen wird. SEE SE ar 
3. Agneta, die an Dieterich von Bickenbach 
vermaͤhlt geweſen. ) ee — 


4. Wilhelm, wählte den geiſtlichen Stand, 
wurde Probſt zu Limburg und Achen und half nicht 
nur verſchiedene Hausvertraͤge, ſondern auch, nebſt 
ſeinem Bruder Johann, den bekannten Loͤwenbund 
mit errichten, **) — STE Eee Ze 


e | Sohannes 1. | 


Er hat ſich im J. 1371 in dem don verſchiee 
denen Edelleuten gegen den Landgraf Hermann von 
Heſſen errichteten ſogenannten Sternenbund ——— 
begeben und im folgenden Jahr 1372 nebſt ſeinem 
Vaͤter Heinrich und feinen Vaſallen das in feinen 
Rand liegende Klofter Selbold, vermuthlich, weil 
fich folches der Adpvcatie entziehen wollen, bei nächt® 
licher Weile überfallen, den Abt Jobann von Rüs 
digheim uud. die Patres in ihren. Zellen aufgeſucht, 
=) Joemmis Rer. Mogunt. Vol. 1. in tab, geneal. Ifen- 
| burg ’ad p. 75. Li. DD .. =. 
ge) Herzogs Chron, Alfat, Lib, IT. cap 44: pı 70 
99» e 
34*) ‚Kuchönbsckeri Anal, HAN. Coll, IL ©. 14. 
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und alles, was er da von koſtbaren goldenen und 
ſilbernen Gefaͤßen, Wein, Tapeten u. f. w. ‚fand, 
mit ſich genommen. Der Abt machte darüber bei 


Kaifer Barl IV., bei dem Pabſt Sregor IX. und 
dem: Erzbiichof von Mainz fo..großen Laͤrmen, daß 


Johann von Iſenburg noch in dem nemlichen Jahr . 


einen für, ihn fehr nachtheiligen. Vertrag mit dem 


. Abt und jeinem. Klofter eingieng, ‚den jene Eltern 


noch mit unterfiegeiten. Allein er-achtete fich an 


dieſen aus Webereilung eingegangenen Vertrag nicht 


— 


— 


gebunden, ſondern behielte das Weggenommene. 


Der Abt beſchwerte ſich deswegen bei.dem Pabſt, 


der alſobald Robertum de Stracton, legum Doctorein, 
Papæ Capellanum, & ipſius Sacri Cuſtodem als 


Kommiſſaͤr in dieſer Sache ernannte, welcher auch 
Vohanun von Iſenburg und. feinen Vater Heinrich 


vorladen ließ, und, als fie nicht erjchienen , ihnen 
mit dem Bann drohete, sn Ä 


Er half im 5. 1377 die Fehde zwifchen Naſſau 


und Heilen wegen Driedorf beilegen, *) und im J. 
1385 zwifchen Eberhard, Herrn zu Epftein, Gerhard, 
Grafen zu Weilnau und Gottfried von Wallenftein 


Da der Trimpergiſchen Erbſchaft einen Vertrag 


aufrichten, worinnen ihm auch von Epftein 1200 
SI. verfchrieben und über das die Den ertheilet 


. worden, den-gten Theil von Drtenberg, fo Hanau 


pfandsweiſe inne gehabt, an fich zu löfen. 


Im J. 1386 empfieng er vom Kaiſer Wenzel 
den Buͤdinger Wald zu Lehen, brachte auch ſonſt 


noch verſchiedene Orte an ſich. | 
Im J. 1391 verglidy er die von Eronenberg 
mit der. Reichsſtadt Srankfurt. #7) 1 


\ 








5) Kuchenbeckeri Anal. Hafl, Coll. 111. S. 31. — 
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Im VJahre 1392 uͤbergab er fi: Kloſter Eh: 
bold, das er 20 Jahre zuvor Ten. en um 
‚Gortesgillen einen Leibeigenen. *)' Zr 
Im J. 1398 wurde er von been bon in Thongth 
befehde, nt) 


Im $. 1395 erſchien er noch auf Bern Tout nier 
——— wo er auch noch perſoͤnlich mit touinlret 
bald darauf aber ſdaſelbſt ſchnell geſtorben iſt, 5. 


Er hat ce felnet Gemahlin Sophie ws 
metrbbeim folgende Kinder gezeuget: — 


1. Agnes, welche 1376 an Graf erlach zu 
Wied vermaͤlt — iasß⸗ die * Oraffehaft 
renunciirte. 


2. Zebany⸗ * fü Sacfelgt., j nn : F ne 
Johannes il, 


folgte feinen Vater in der Hegierüng, * empfeng 
im. J. 1399 zum erſtenmal von Kirpfalz zu Lehen? 
das —X— Stockhelnn, die Weibesmuͤhl zu— Büdingen) 
fo ehedeſſen die Herren hon Lisberg ine! gehabt, 
und‘ einen Theil. des Weinzehendens zu Seckbach 
nf ‚Bergen, welcher, dem Zeus, Sienburg a ine 
zuſtehet. 


Als im & 1406 die gurfrſten. den K. Wentel | 
des Reichs verluftig erklaͤrken, ko mnt in der Unfers 
fchrift der daruͤber aus geſtellten Sentenʒ guch ünfel 


* 


Er er 





*) Kuchenbeckeri Coll, ge u 
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Johaun von Iſenburg vor.) Sim folgenden Jahr 
nah ihn Kurfuͤrſt Johann von. Mainz zum Mann 
und Helfer an, gegen Hermann von Heſſen und 
die Liineburgifchen Herren und machte fidy Johann 
von Iſenburg verbindlih, .26 Mann zu ftellen; 
dagegen gab ihmi der Kurfürft 2000 Gulden. - 


; „Er fuchte fein Land von Tag zu Tag in befr 
fern Stand zu feßen, , und mit neuen Gütern zu 
verniehren, wie er denn im J. 1403 nebft der Burg 
Friedberg und einigen andern adelichen Gefchlechtern, 
als, Stockheim, Wanß, Carben, Löw, Düdelsheim, 
 Kleen‘, Buches und Urſel das Amt und. Gericht 
Staden in der Wetterau bei Friedberg fammt allen 
ugehörden mit Conſens und Verwilligung des Abts 
a Fuld, als Stadifchen: Lehenhertn‘, von Johannes, 
Herrn zu Limburg für 10500 ZI. erfauft, und in 
vier Haupttheile vertheilt haben, wovon Johann 
von Iſenburg ein ganzes Vierteil an fich gebracht, 
und dafür den sten Teil des Kauffchillings mit 2625 
1. bezahlt hat. Bei Erkaufung dieſes Gerichts 
taden wurde! zugleich auch zwılchen allerfeitigen 
Käufern ein Burgfriede und Ganerbichaft aufgerichtet. ° 
: Johann ſtarb 1408, und hinterließ von: feiner 
Gemahlin, Margaretha, Graf Dierber VI. von 
Baygenelnbogen Tochter, folgende Kinder: 
‚ Io vr Dierber ‚feinen Nachfolger. in der Regier 
sung, — 
2. Eliſabeth, welche den ıten Aug. 1451 an 
Graf Bernhard zu Solms vermählt wurde und dent _ 
sten Aug. 1459 ſtarryß. 


al, — — — * * — 
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ſuccedirte um das J. 1408, empfieng 1409 vom 
Kaiſer Rupert, im J. 1420 von K. Sigismund 
und im J. 1440 von K. Friederich M. die Reichs⸗ 
lehen, und vermaͤhlte ſich 1409. mit Eliſabeth, Graf 
Ottens zu. Solms und Agnes von Falkenſtein Toch⸗ 
ter, Durch dieſe Vermaͤhlung bekam er — als im 
J. 1418 das Falkenſteiniſche Haus mit Werner, 
Kurfuͤrſten von Trier, der ſeiner Gemahlin Mutter 
Bruder war, ausſtarb, Antheil an der Falken⸗ 
ſteiniſchen Verlaſſenſchaft, der nach der. im Jahre 
1183 erfolgten Theilung mit Sayn im den Orten 
Goͤzenhain Offenthal, Trebur, Biſchoffsheim, 
Koͤnigsſtetten, Geinsheim, Kelſterbach, Heröheim, 
Weiſenau, der Haͤlfte von Langen, Hain, Peterweil. 
und Aſſenheim beſtud.. 7 
Nach dem Ableben Philipp des juͤngern von, 
Grenzau, und der dadurch erfolgten Erldjchung der 
aͤltern Iſenburg-Grenzauiſchen Sinne hätte Diethern 
anch die Grenzauifche Erbfchaft ganz gehühret, da Phi⸗ 
lipp ihn im J. 1426. feinen rechten geboͤhrnen Lehenss, 
erben, genennet, und ihm. auf den Fall feines unbeerbe, 
ten. Ablebens, feine, Herrfchaft und. Schloß Grenzau Pa 
und Bilmar mit allen Zugehörungen ‚zugedacht,, ihn 
auch, -zur. Verfiiäerung iefer dereinftigen- Erbfchaft, 
in, die Gemeinfchaft, ſeiner Herrichaft, Schloß, Land: 
und Leute .gefeßer, fodann. demfelben ‚die Vogtei zu 
Villmar mit ihren, ‚Zugehörungen mit, Einwilligung, 
des Abts zu St, Marhies bei Trier, „alß Lehegßs 
herren, für 6000 Fl. verpfandet hat; fo ift doch von“ 
Philipps Schwägern, Johann von Naffau:Beilftein, 7 
Salentin 1 I. von-Niederifenburg und Frank dem ' 
alten. von ‚Kronenberg großer Streit: darüber, erreget 
worden, welchen: endlich 1434 dahin verglichen 
wurde, daß Diether nur einen Orittheil dieſer Erbs 
ſchaft, die —— Hrittheile, aber Philipps drei 


* - . . 


erjigenaunte Schwager. haben polen p*.'. 
| | a 


* 
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Im J. 1422 perkaufte Diether die Vogtei tiber 
das Dorf Trebur an Graf’Fohenn von Kazeneln⸗ 
| bogen! für! mer Mulden. 7 

755 Fee Be FL) DE * 


Er Heß ſich im J. 1442 von Kaiſer Friederich 
TH. ein Diplom )1:daß:. er, und ſeine Nachkommen! 
altezeit den Grafentitel fuͤhren duͤrfen und ſollen, 
erpeälen, = a: 1 


Er bat ‚auch vom K. Sigismund im J. 1434 
. alt Privilegium gegen: der Juden Wuchet erhalten,‘ 
welches nachhet vom v. Rudolph II. füh- dato‘ _ 
Prag den 26ten: April 7397 ‚beftätiger auprden, #): : 
| — Tr DARIN RT 
Derſelbeo war erſt Kurmainziſcher Rath, ſodann 
1427 Vicedom uͤber das Mainziſche in den Heſſiſchen 
a — eine — 

eſoldung. Vom J. 1438, an mußte er zu Aſchaf⸗ 
fenburg reſidiren, und 1438. wurde er‘ — — 


Im J. 1428 kaufte er von Herman von“ 
Mödenftein auf einen Wiederkauf einen Drittel der‘ 
Gerichte greienfteinau und Mopf für 150° F1. welches 
aber 1456. wieder ejngeloͤßt worden, im J. 1436 
taufchre er von Herrn Eberhard opn Epftein das‘ 
* GSruͤndau gegen Sberwilſtadt und Ober⸗ 


rlenbach in der Wetterau ein und -1438'von Graf 
zolph zu Weilnau deſſen Antheil am Schloß, 


| Birſtein, am Gericht Reichenbach und Birſtein für, 
eine, unbeſtüünmte Geldſummne. 9)... 2... 0 





'%): Lünig. fpieit; feeut. part. II. 69. No. Abſat 
TÜR, Dfenburg $. 37. pay. 1627 und.Iag, 

99) Gud, God, dipl. Tom I, Pag, 996. 
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em J. 1443 kaufte er von Graf Philipp von 
Yaflau dad Schloß Bingeuheim ſammt Zugehoͤr 
und das Dorf Reichelsheim für 53000 Gulden; *) im 
5.1450 von Siegfried von Keinberg deffen Antheil 
an dem Dorf Rohrbad) ſammt der Kirchenleihung 
und allen Rechten für 300 Gulden,. und im Zu 
1453 von Bernhard von ———— — Vogtei 
über Kelſterbach. **) j 


Dagegen verfaufte ei das halbe Theil von dem 
vierten Theil des Schloffes zu Vilbel an die Reiches 
ſtadt Frankfurt wiederkaͤuflich um 1000 Fl. ***) 
und im J. 1446 die Haͤlfte ſeines halben Theils am 
Burg und, Dale zu Petterweil ebenfalls. wieder⸗ 
laͤuflich an gedachte Stadt: Frankfurt, +) . welche 
aber im J. 1484 von feinem Sohn Ludwig wieber 
eingelöft ı wurde. Auch fchenfte er den Zehenden zu 
Nierftein den Karthäufern bei Mainz, doch auf 600 
Fl. Wiederlöfung, und verkaufte -Biichof- Konrad 
zu Mainz fein aus. der Falkenſteiniſchen Verlaſſen— 
ſchaft —— — an. eg uud 
Claßmuth. — 


Im J. 142 begaben fi — Henne: ——— u 
von ‚Reiffenberg aller Anſprache, welche - fie an 
Diether von Iſenburg wegen zweier zu Erbenheim 
und Moßbach. gelegener verbrannten Höfe, als diefer 
Graf Adolph von Naffau befehdet gehabt, zu maz 
chen hatten. Die „Sehe, welche Diether mit Hans 
son Waldenftein, Johann von Stockheim, Balthafar 
Horftmeifter und Philipp. von. Riedeluhain gehabt, 
wurde im 9. 1457 — Graf Philipp © von Ka⸗ 
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zenelnbogen und Ulrich von Roſenberg in Frankfurt 
guͤtlich entſchieden. — ge 


Um fein Land gegen Anfälle zu ſchuͤtzen, richtete 
er im J. 1428 mit dem Biſchof Johann von 
Wuͤrzburg gegen daſiges Stift und 1435 -mit 

- Kurfürft Dieeberich zu Mainz, Reinhard, Grafen 
zu Sansu, Kottfried und Eberhard Gebrüdere, 
Herren zu Kpflein und Philipp, Grafen von Ries 
neck ein Buͤndnis auf fünf Jahre auf. *) Ä 


Er endi te im Jl 1461 zehn Jahre nach dem 
Tode feiner. Gemahlin fein thaͤtiges Leben. Seine 
Kinder, unter denen’ er 1444 eine vaͤterliche Diſ⸗ 


pofition gemacht hat, find gemejen: 
n ee 2 


7, Johann, welcher 1437 Carthaufer zu Mainz - 
- wurde, und: zwei Fahre hernady auf die Grafſchaft 
Verzicht that: - In einem Kaufbrief über das Fahr 
zu Weiſenau vom J. 1521 wird er der aͤlteſte 
Sohn Graf Diethers genannt. | —— 


2. Diether der 1459. zum Erzbiſchof und 
Kurfuͤrſt zu Mainz erwaͤhlt, 1461 von dem: Pabſt 
Pius: II. abgeſetzt und verjagt, nach. Adolphs von 
Naffau Tod 1475 aber wieder eingefezt und 1482 
geftorben ft, Fe 


| * 3. Ludwig, welcher die Regierung uͤbernom⸗ 
men und das Geſchlecht fortgepflanzet hat. 
— —— | et u =. — J 
*), S, gründlicher Bericht vom Adel in Deutfchland, 
Beil. 25. i = “rs 
##)' S Moguntia devida apud Jsann, Rer. Mog. T. 
*, I: und befonderd dad oben angeführte Werk: Diether 
‚von Iſenburg, Erzbiſchoff und Kurfürft zu Mainz, 


+ Th. gr. 8, Mainz 1790, . 
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4. Ötto begab ſich in den Johanniter⸗Orden 
und renunciirte 1437 und 1440 auf die Grafſchaft. 


5 Bernbard, wurde Deutſch⸗ Ordensritter und 
verzieh 1450 auf die Grafſchaft. 2 


6. Phbilipp wurde Domherr "zu Köln und 
endlich auch, Probft zu St. Yauli bei. Trier; er 
tenuncirte 1435 und 1451 auf die Grafſchaft. 


7. Agnes, welche 1449 an Graf Wilbelm 


von Wertbeim,. dem fie 6000 Gulden zubrachte, 
vermählt wurde, ee — 


8. Johann begab ſich anfänglich auch in den 
———— Stand und renuncirte 1454. auf die 
rafſchaft, verließ aber denſelben nachgehends wie⸗ 
der auf ſeines Bruders Ludwig" Begehren ‚und 
vermählte fich mit einer Perſon ungleichen Standes, 
mit welcher er zwey Kinder: Mo u 1 
re na be 
a. Magdalena, welche Klofter = Nonne zu Ma; 
rienborn wurde und 9" EHE Air 
b. Diether, welche beide im J. 1501 vorkom— * 
BL ER 
erzeugte. Er ließ ſich mit einer Appanage begnuͤ⸗ 
gen und lebte noch 1469. BR 


— 


¶Die Fortſetzung folgt.) — 
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1 Abſchied zu Mainz; Sonntags Miſericordias 


Domini 1543. 


Gile auf Freitag und Samſtag den bten und zten 
Aprilis nachfolgende Grafen and der abwefenz 
der Gefandten: in Mainz erſchienen geweſen, iſt 


⸗ (+ 


dafelbft verhandelt und verabfcheit „wie, nachfolget. 


4, Zum Erſten ſeyn alle Schriften fo Regorius pon 
Mollingen, der Licentiat dom Reichstag Aus 
Muͤrnberg heruͤber geſchickt verleſen und gedach⸗ 
“ tem Licentiaten wieder. darauf geſchrieben Aut⸗ 
wort und Befehl gegeben worden, äut derhal⸗ 

ben geftelter. Mifiven: 


43.5 LEE j 4 * 

2. Zum Andern ald der Wohlgebohrne Adolph 
- Braf zu Naffau, Herr zu Wibpaden ıc. über 
die vier Monath fo die Grafen des Rheiniſchen 
Kreis deren Reuter unter ſeinen Bevelch gewe⸗ 
ſen, bezahlt und ferner Bezahlung dreier voll⸗ 
ſtaͤndiger Monath angefucht ,„ nehmlich jedes 
Monath3 hundert fünf und zwanzıg Gulden, 


4 
r 
A 


! 
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-  thut jeden. Grafen: : und. Herrn den Monath | 


— ſieben Gulden, darauf haben ſich die Wetters 


auiſche Grafen freundlich: und guthrillig vers 


ehmen laßen, die weil: aber der Grafe und 
Herr Shen. feit Rheins: geftanden vor Ihren 


‚.. vernehmen Taßen, _ 


Herren derhalben mit abgefertigt, und kein 
Bevelch daran gehabt, wolten fie ſolchs ans 
ſuchens bey. ‚deren. gnaͤdigen Herrn zum Beficn 
fordern und was Ihrer GH. ‚und, Grund 
werden Ihr Gnaden ſich auch ſonder Zweiffel 
| Be ne 114 ei Er, 

. Zum Dritten alß Hauptmann Scholl gewefener 
‚ Hauptmann der Graf des Rheinifchen Kreiß, 
umb Bezahlung ſuppliciret und angefucht, ift 
Ihme der Beicheid geben wo Ir Gnaden 


v2 Eimer etwas. weiters "dann die bezahlte drey 


Monath laut feiner, Beſtallung ſchuldig were,,; 


wolten Ihre Gnaden alter Gebier erzeigen und . 


halten, ic, druf er ſich vernehmen -laßen, er, 


Sei inhalt der Beſtallung zufrieden, wegen 


| ‘aber der ‚übrigen 3 Monath halben Bezahlung. 


ift auch darauf abgefchieden, Darauf ‚haben, 
die anweſenden Herrn: Grafen. und Gefandten: 
ſich verglishen.,. daß ſie es bey, dem Beſchluß 
des Rheiniſchen Kreiß zu laut des Buchſtabens 
fo der Licentiat Wallinger hieruͤber geſchrieben 
bis auf nechſt kuͤnfftigen Kreistag beruhen. 


Zum Vierten bezahlens halber iſt bedacht, die⸗ 
weil der Licentiat hierüber geſchrieben dag .folz: 
lich Geld auf die Reuter zu Frauffurth bins 
terlegt, gleich als hätten "Sie es: fchon. em- 
pfangen auch der. zu einer Rechnung. darauf 
geſtelt, daß ein jeder Grafe feine Reutten, 
wiit guten Worten. oder Darftredung Geldta 
fih auch laut obgemelt. Berger ‚Kreißbeichluß, J 
bis zukuͤnftigen Kreißtag ufhalten moͤge. 


a PN L} 
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zZum Fauften und lezten als der Lideritidt umb 
Geld zu Zehrung hieruͤber geſchrieben ift abs 
geoeordnet daß ein jeder Grafe und Herr, wann 
dann der Lieentiat ·Vefehl hat; jetzt alhie 10 
Gulden‘ zuskvi Bazen erlegen fol ‚welchen 
: aber ſolchs hiermit gelegen, -der fou' genante 
RT gehen Gulden zwiſchen hier und nechſten Sons 

rag Jobilate Be von Hanau ſchicken und 
— — > 
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Su diefer Sentung am anna fein 
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Wihelmn Graf von“ Na au Eattenelnbogen von 
vorgeh fen und alß Fuͤrnn uder Hru. ‚der. jungen 
Herrn zu Hanau und Mitnzenberg ꝛtc. Philipps 
und Bernhardt Gevettere Grafeir zn Solms ıc. 
Ludwig Gräfe zu Stolberg: und Königftein von 
wegen fein und feiner Bruder ꝛc. Johann -Grafe 
za Wiedde zu Runckel von wegen Weireichs von 
Thauin; Grafen’; zu Falckenſtein ꝛc. Bleiſer Lant⸗ 
ſchadt von’ Steinach Ober Amtmann- und Albrecht 
Rotenberger Sern.“ ze Grafen zu Naßau 
Herr zu Wißbaden ıc 
Zweybruͤcken und: Martin. —3 Dheuen Grafen 
zu Leiningen Herrn zu Weſterburg ꝛc. Peter Stumpf, 
Anthon — altern on. we ig zu Buͤ⸗ 
Pr — 
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Sohnes rate en, Saga nd oki: zu Seile 
ih 2, Johann ieberich und Iohann Strauf 
Philippfen Graf zu Naßan und Hm, "zu Saar: 
bruͤcken "ic, „Sul drich von Reifienberg: Ober Amt⸗ 
mann und Sodann Hol, 

\ 


\ 
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iß Machenheimer von 


! 


= Engelhardts Grafe zu Leiningen als muͤn⸗ 
der. Bernhardt, von Geißpitzheim, Bi u 
Dith. Sr. Philipſen Grafen; zu. Hanau und, Herr 
zu Lichtenberg. feßet, von ‚Vobenhaußen Amtmann 
und Wolf Schmargenauer, \ 3... 20: 


* 


Johannes son Hihenfels Herrn zu Reipels⸗ 
lirchen Heurichen Seel iger: Vogt zu Weſthoffen. 


yo r 


— 8* 
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Grafen-⸗Geſandten— Abſchied in Worms j 
Sanmnbſtags aſſumionis Mariæ den 16ten 
Auguſti anno 1544. genömmen: j 


Arno ut_fuprarhaben: anftatt und vom wegen:beg 
MWohlgebohrnen Herrn Reinhardts ‚Grafen: zu 
Salms und Herrn zu Muͤntzenbergen Unfers gnaͤ⸗ 
digen Herrn Dieterich bunte. Secrerarius und der 
Hochgelahrte Gregorius von Nollingen, der Rechten 
Licent. welche von wegen der Weiterauiſchen Gras. 
fen. Dero Nahmen hernach geſchrieben ſtehen, auf 
nechſt gehaltenen "Keihsrag zu Epeper verordnet 
geweſen, "Relation und Bericht gethan, daß Sie 
woblgemelter Grafen_ihre alte hergebrachte Stitime 
und Seflion in des heil, Reichs Rath erhalten und 
vermdge ihrer Jehabten Gewaͤlte und Inftra&ion, 
auch fonft nach- erbeifchender Morhlurft, allen vers 
möglichen Fleiß vorgewend ig Habenhen Bes 
fehlich” ausgericht ', "welches alſd Di anweſenden 
- Gerandten” von, wegen ihrer, gnädigen Herrn zu 
freundlicher Snädiger Dankbar eit angenommen, mi 
Erbiethung daß RE Ihre Gnaden ſolches 
gl. wohlgemelten Gra Reinhardten, und. ihnen den 
Zu nehmen, und guͤnſtiglich zu 


Isentiaten, freundlic 
FOR. perden. lite mascanm. 


4 


beſchulden ‚geneigt 
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Und alß ſich in ihren gethanen Reöstängen 
Etährlich befunden, daß wohlgemelter Graf Rein⸗ 
hardt, und der Licentiat ſammt ihren Dienern a 
dieſem Reichstag verzehret, und den Werth vor 
Haußzinß und feinen Gefinde gegeben haben Sechs 
Busen zwanzig ſieben Guld. 8 Batz. 2 d. 


Zu welcher ehrung ſie anp fangen haben im 


Anfang des Reichstags 
ee 180-5. — — 
Nehmuch von — 
Maßau Catgeneinbogen Zn 
ESolms Kid) . r ann 
Solms Braunfelß, - Er Base 
Naßau Wißbaden 


— ven she ae 


ee, ee as" 
Wieda — EL 


ee. Münzenberg a at len 


Und aber auf diefen Tag paben a der ofen = 


—* auch erlegt, | 
Naßau Weilburg ⸗20 Fl. sm Fr di nr “ 
Ye Naßau Beilſtein ⸗20 Fl. ⸗⸗ ei — 
DIE | Facit 220 öl. — .5; er en t .'n 
Alſo veften noch 407 3. 3 3 Batz. 2 d. chut⸗ 
ieben Grafen die Eilfe an der. Zah wie abſtehet zu 
Kinem Antheil — ⸗ 31 5. —:48— . 


gerner haben die Gefandten von wegen Ihter 
ande. ‚Herrn bedacht für "gut und billig angefehen: 
ben Licentiat zu erfegung und erftattung feiner; 
. gehabten — und Verſaummniß auf * Räder 


* 


ee ze 


tage eine anfehnliche Verehrung zu thun, damit 
man guten Willen bey ihm erhalten, und deſto 
gutwilliger ihren Gnaden hinforders zu dienen bes 

wegt möchte werden: Und haben ihm geurdnet Ein- 
hundert Joachimsthlr. jeden zu Siebenzehn Batzen 
facit in Muͤutz 113.5: 8 Alb, 6 v. thut jeden 
der Cilf Grafen abjonderlich zu feinem gebührenden 
Antheil Io Fl. 8 Alb. 2 d. Frankfurther Wehs 
ung; — — — 


Dazu dem Seeretario Dietrich Bruͤkeln 22 Fl. 
thut jeden der 11Grafen 2 Fl. — ⸗·— — 


It. die Zehrung, ſo der L.icentiat auf dieſen 
Grafen: und alöbald. gehaltenen Creistag, von aller. - 
= Diefer Grafen wegen gebraucht vor feine Zehrung: - 

11 Sl. 4 1/2 Bozen thut jeden Grafen wie vbges: 
fhrieben 1-$1..1/2 BB. Nachdem auch auf. nechſt 
gehalten Reichstage zu Speyer dem kayſerl. Filcal 
befohlen, den Ußſtand der Flenden. Türzken Hülffe, 
fo auff dem Reichstag zu Regensburg Anno- gr. 
bewilliget von den Ungehorfamen einzuziehen, davon 
man die Schulden bezahlen moͤge, auch auf dem’ 
andern Neichötage zu Speyer Ao. 42. Bertröftung 
geichehen, daß den Sränden fo den vierdten Monath 
derjelbigen, eilenden Hülfe erlegt, wiederum Erjtate 
tung und Bezahlung gefchehen ſoll. Und aber etliche 
unter den Wetterauiſchen und nach benannten Gra⸗ 
fen den vierten Monat) erlegt, iſt durch die Ger 
ſandten bedacht und rathfchlaget, daß ein jeder, fo . 
denjeldigen vierten‘ Monath erlegt nachforſchung 
und bey dem teutſchen Meiſter, als gewefenen Pens 
nig Meifter oder dem Filcal Anregung zu thun „ 
biefelbe vertröfte und bewilligte wiederumb Bezah⸗ 
lung zu bekommen und zu erlangen, wie dann der 
Licentiat Nollinger jetzo auf dieſen Reichstage von 
derſelbigen wegen, Anregung auch gethan ‚ als von 


wegen Solms Lich, Epims Braunfeß, Mapa 


— We 


— 


Catzenelnbogen, Naßau Wißbaden, Naßau Weil⸗ 
burg, Naßau Beilſtein, Hanau Muͤntzenberg, Koͤ⸗ 
nigſtein, Wieda und Stolberg ꝛc. Wie auch der 
Naßau Wißbadiſche Secretarius Martin Malleufritz 
abermahlen anregung gethan, der 60 Fl. halb, fo 
wohl gemelter fein gnädiger Herr Graf Philips, 
Hauptmann Schallen auf Bewilligung und Ver: 
pflichtung Sr. Gnaden Vettern, Solms Braunfelß 
Naßau Weilburg und: Naßau Beilftein in Bezahs - 
\ lung Herrn Johann Helgins vorgeftredt, und daß 
gemelter Hauptmann Schall in der nechften Bezah⸗ 
“ lung: der Zandsknechte zu Mainz 49 Fl. — darauf 
empfangen alß daß ihm. Schallen 100-5. — zu 
Verehrung von der Grafen megen gegeben fein 
follen, foiches haben die Gefandten dieweil es 
noch eine gemeine Sache ift, vor billig geacht, 
und.jeden Grafen, fo zu diefer Bezahlung , Yermöge 
des ag ae Abfchieds gehdrer, fein Gebührniß 
nemlich 6 5 18 .Ulb, zugerechnet und  bezahler 
worden, | — — | | 


Ferner haben bie Gefandten- Unfern gnäbdigen 
ger zu bedenken heimgeftellet, dieweilen die beeden 
vafen von Dfenburg zu Büdingen fich zu Bezahlung 
der doppell Solöner und Befehlsleuthe, hier von 
‚abgefondert, ‘auch wie wohl Johannes Weiß zu 
Fränkfurth, neben den andern Gefandten Grafen 
Philipfen zu Solms’ den eltern helffen erbieten, 
daß. Sr. Gnaden ihren Sohn Graf Reinhardten 
zu dieſem Reichstag wolle gebrauchen laßen, auch 
die Inftruttion ‚und Abfchied, fammt den Gewalt 
heiffen  ftellen und doch Ihro Gnaden die erfte 
. Erlägung der’ 20 Fl. nody auch die jeigen Abrech⸗ 
nungen nicht haben. thun helffen, unangefehen, daß 
Sie zu .diefen Tage auch befchrieben geweien und 
die Dfenburg. ah ,‚ nehmlich Sohann von Laus 
tern und Se rge Reubern durch diefe Geſandten 
derowegen ſonderlich allhier bethaͤtiget wie —— 
rs * en... LE APP ze FT ere 
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ſere gnaͤdige Herren um hinfuͤrter halten wollen‘, 
fo etwas in der Gemeinden Grafenftandt betrefz 
fendt fürfallen möchte, ‚damit. nit der Laſt, auf 
ihre wenigen beruhen: ddrfft und wäre dieſer Ges 
fandten Bedenken: da wohlgemelte Unſere guüdige 
Herrn von Dfenburg herinnen gebührlich Gontribu- 
tion mit gethaw, oder erlegen wolten, Sie fünfftig 
zu andern: genteinen Grafentägen und Sachen nicht 
zu befchreiben .nod) zu erfordern, bis fo lang fie 
fich hierinn der Gebühr, wie andere Unfere gnäs 
dige Herrn hielten, 


Es wäre auch wohl vor diefen Geſandten vor 
nuß = und gut bedacht ,.. dieweil der Licentiat 
Nollinger. Unfern gnaͤdigen Herrn den Grafen auf 
etlichen Meichs s mid Greystagen gedienet, und 
dermaßen fleißig und gutwillig in feinen Handeln 
befunden , daß Unſere gnädige Herren ihm den . 
Licentiaten ein jährliches: Mann Geld verjprochen 
‚hätten, daß Ihr Gnaden feiner Perſohn gewiß 
weren auf Reiche =: und Ereystägen- auch andern 
Reichs Sachen, als Vilitaion und Syndicat des 
Sammer Gerichts zu gebrauchen: Dieweil aber der 
mehrefte Theil diefer Gefandten feinen endl, Befehl 
darinnen gehabt, iſt folcher Punft auf Unierer 
gnädigen Herrn - Wohlgefallen geftelt, : daß, JIhro 
Gnaden fih zu mechfter Einkunft „oder zuſam⸗ 
menſchickung der Shren ſich darüber vernehmen 
laßen, dar beneben fo viel den Punkten Der de- 
fenfıve Hülffe betrifft‘, ob ein jeder Graf diefelbige 
auß ‚feinen eigener Sammer Guth darlegen, und 
darnach feine Unterthanen um Huͤlff und ſteuer 
darzu erfuchen wolt oder nit, dieweil ‚der Reichs⸗ 
Abjchied nechſt zu Speyer aufgericht, mir bringet 
daß zu der offenlive Sa der Gemein Pfennig 
bey allen Ständen--eingebracht , - auch der gemeine 
Mann damit belegt werden fol, haben diefe Ges 
fandten vor rathſam ermeflen daß a unter 

Erſt. B. 4 Heft. — 
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* 


4 


\ 


— 34 — 


Unſern gnaͤdigen Herrn den Grafen hierinnen ge⸗ 
halten wuͤrde, dann ſoll ein Grafe die Seinen jetz 
in der Defenfion Huͤlff belegen und der Gemein - 
Dfennig alſo bald darauf folgen, ‚were großer Un: 
will, und anders bey den armen Leuthen zu befor= 
gen. Doch haben. die Gefandten. ihren gnädigen 
Herrn hierinnen Fein Maß wißen zu feßen, allein 
zu bedenken heimgeftelt, ſich auch darüber auf 
nechftes zufammfommen, haben zu vernehmen lafz 
fen. Bey diefem Abſchied find geweſt, nehmlich: 


Von wegen 


Naßau Catzenelnbogen Erhardt Kraus Licent. 
und Eraßmuß Steindecker. 


Solms Lich, Dietrich Berieckl. 
Solms Braunfelß, Johann Lieberich Hanaui— 
ſcher Vormuͤnder Erhardt Krauß und Eraſmus 
Steindecker. u en 
MNaßau Wißpaden, Martin Molfrit. 


Naßau Weilburg Friederich von Reifenberg 
and Johann Chun, Ä *ò 


Naßau Veilſtein, Johann kieberich. 
Koͤnigſtein 
Stolberg 


Wieda Erhardt Krauß Weſterburg Johann von 
Ermptrut. ” BO ae 


Actum Worms Ao. & die quibus fopra, 


Br I 


Sohann von Hattflein und 
Michel Belle, 





‚Grafentags = Abfchiedt von: 1551. den i8ten 
April zu Ffurth. a | 
en Wohlgebohrn Grafen und Herrn verordne⸗ 
- ten Raͤthen und Gefandren jo zu Ende dieſes 
Abſchieds benennt, ſeint heut Daro in Frankfurth 
erfchienen von nachfolgenden Sachen fidy mit eins 
ander-unterredt, berathſchlaget und verabfcheit wie 
unrerfchiedlich hernach geſchrieben ſteht. 


Erſtlich hat der Licentiat Gregorius von Nol⸗ 
lingen vor lautende Handlung nechſt gehaltenes 
Heichstagd zu Augſpurg und was er auf empfan— 
gene Inſtruction ſich verhalten ſummartiſche Relation 
gethan, wie er dann da beneben ein ſonder Ver— 
an erlicher wornembftier Punkten bepgelegt, 
avon eilt jeder Geſandter Copiam feinen gnaͤdigen 
Herrin unterjchiedlichen Bericht davon Zu thun emz 
pfangen, und was weiter zu wiſſen won nöthen, 
nnd einjeder aus vorgelegten Protocoll ergangenen 
Actis, welche der Licentiat auch beygelegt, ferner 

haben: zu vernehmen. Dabeneben har ſich der Lı- 
centiat erborhen da die Nothdurfft erfordert ferner 
Erkanutnuͤs davon zu thin, ber. zeit ſich gutwillig 
finden zu laßen. Und nachdem die Zeit dDismahls 
zu kurtz folchen Protocoll und andern Bericht abzüs 
fchreiben,, ift vor gut angefehen, daß ein jeder Gra 
zu feinen ARohlgefallen einen feiner Schreiber ned) 
künfftigen Montag dei 15ten Juny gegen Abend 
in Friedberg haben moͤge, volgents Dienftags Die 
beräührte Handlungen abzüfchreiben laffen: - \ 

Zum andern - ift des Licentiaten Nechnüng 
Innhalt uͤbergebenes Regifter ai und befun: 

| 2 N u 
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den daß der auf werenden Reichstage ſelbſt Srb. 
ein rf. Abreißen vf geben hat und verzehrt 1011 
Fl. 2 Biz. 5 U2 d. 


Dargegen hat er von Unſern gnaͤdigen Herrn 
empfangen ſamt Hoctor Zuͤglers und Eraſmi Ebrers 
ſolchen zahlt — ⸗734 Fl. 9 ı/2 By. Alſo bleibt 
man dem Licentiaten an dieſer Rechnung noch 
fyuiig = 276 Fl. BE. 12 ıf2 d. davon 
er Nollinger die 109 Eyaler 

wieſen wiederum erlegen und bezahlen fol. Darzu 
nach dem der Licent. Utlich viel Monath in Ver— 
faumung und Nachlaßung ander feiner Geſchaͤften 


des Neichsrags ende erwarter, ift Ihm zu erflatz 


tung defjelbigen und zu einer DVerehrung neben 
End. erbierhung Dankſagnuͤs verprdnet worden 
— — — — — — — s 100 Thaler. 
Thut an Wü ss — — ı 113 8: 5 Btz. 
und jenen Schrbr. = — — = ITof$l. um 
um s——— — — s»s 45.8 BB. 
vor feine Zehrung zu Franffurth und von dannen 
wiederum gen Epeyer thut Summar um foldyes 


Wolfen halber ujges 


4 


Geldts fo in Nollingen von Schulden Verehrung 


und Zehrung wegen noch zu erlegen ift = 404. Fl. 
? BB. 12 ıf% d. Thut Summa Summarum 


ſammt dem ganzen Reichstag belangt = 1139 ZI. 
5 13. | | | 


Daran haben zu bezahlen nemlich: 


Naßau Dillenburg 
| Wißbaden | 
hut f Solm Lich u, Rödelheim | | 
rag < Braunfelß | 98.1, 
feinemXTheil| Wende Pfenburg | 
*F Stollberg — 
AKdnigſtein 1: 


N - 


Y - 


* Weilhurg ar. e 
Thus jedem | Wien [9931 10%. 
—— — | Hanau u. Lichtenberg Ion 

Hanau Müngenberg ) 
Beilftein erlegt den halben Theil s Ag FI. 7 
ıfa Alb. 5 d. »Daran haben fie bezahlt wie. 
unterſchiedlich hernachfolget. | 


Fl. DB. 


Dillenbug — -— u 7 1: — 
Wißbaden — — — 5— 67 ⸗— ⸗ — 
Lich und Roͤdelhein —⸗ 87 — ss — 
Braunfelßz = — : Hs 15 — 
Grave Anthoni TREE." 43 =7 2 : — 
Grave Reinhardt — 8 33 87 ıf2 gm 
Strg — — — 28 sm 2: — 
Königin — — 1 Tr ee —_ 
Weilburg -— — 197 2-1 — 
. Mieda — — —“ 3 87 Pe SEEN — 
Hanau Lichtenberg — = F 

Hanau Muͤntzenberg = = 87 2 — Ss — 


Beilten — — — ⸗ 10 8 3 3 


Nachdem aber Uß den vorigen. Anlagen fo 
zu bem Reichstage bewilliget worden Hauptmann 
Schall = 50 I. — feines Dienftgelts entricht und 
dann 3:51. zu ber Momathsverehrung: gezogen it. 1 
—* in. dad Cloſter zu Frankfurth geſchenckt auch 

aßau Beilſtein kein Geld zu ſeiner geborn ges 
ſchickt wie den auf. nechſten Graven Tag verab⸗ 
ſcheidt worden, damit dann der Licentiat nichts 
deſto weniger zu Dank bezahlt F— entricht werden 
| 3 | 
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möge, fo gebuͤrt jeden obgemelten Graven zu er⸗ 
ſtattung vorigen ſeinen noch zu erlegen wie volgt: 


Dillenburg — — 23 U ——— 
Wißbaden⸗ — — 43 * Gulden. 
23:8. 


Lich u. Rödelheim . J 
Brauufelß — — 2. 23:3. 46 Dh, 3 d, 
Graf Anthoni — HIRE. — — u 
Graf Reinhardt — stıRF. — — 
Stolberg — — 70:81. 36 Btz. 3 d. 
Koͤnigſtein — —. 23:4. — — 
Weilburg — — : 23:5 — — 
23:81. a ee Se 


Hanau Lichtenberg = g0:f. — 10 b, 


J u 


| VE: | U? 


Hanau Müntenberg 
Beilftein abgefchrieben = 
Antheii — — 2 45:8 3 Btz. — 
thut alles in Summa 406-Fl. 8Btz. 6d. 


So dann der Licentiat von ſolcher Summa 


„bezahlt wird, bleibt noch a Fl. 2 Btz. 6 12 d, 


Und iſt ſonderlich hierbey verabſcheit welcher 
fein gebuͤhrlichen rſtandt ditsmahls allhier nit er; 
legt, daße der felbig den ıten May nechſt kuͤnfftig 
ewißlich und unverzüglich genn Königftein ſchicken 
el... damit die: Schuldner und:auch der Licentiat 
endlich: zufrieden geftellt. u, 


Zum Deitterr nach. dem: Wohlgemelte Graven 
durch den Ertzbiſchoff zu Mayntz als des: Reichs 
Er Cantzlar zu der jeßigen : Viſitation den rtem 
May einen Rath, gen Speyer zuſchicken befchrieben 
und erfodert: worden, haben die Raͤthe und, Ges 


ſandten aus bewegenden. Urſachen den_ Licentiat 


\ 
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Mieden -(hiebevor die Grafen vor rathfam angeſe⸗ 
hen) ſolche Viſitation und Reformation mit zuftels 
lung eines Gewalts bedenken und auferlegt haben 
fi mit einer beftallung und Dienft Gelts verglis 


hen, dDavon-jeder Gefandter Copiam empfangen, . 


Zum Vierten Beſchickung des Concilii betref: | 


fend wie diefe Sachen als der höchfte, welche die 
confeiens und das ewig belangt, an Unfer gnädg, 
Herrn ſelbſt perfühnlich bey weßen fehwerlich und 
nit wohl zu ermwegen viel weniger darinnen zu 
fchließen, fo. ift aber aus allerley zeitigen erwegen 
diefen hohen Articul ſtillſchweigendt zu zuftellen 
laßen bedencken vorgefallen, zu welchem des Licen- 
ciaten Relation in dem das von weltlichen Ständten 
im FZürften Rath. gehaltenes Reichstags feines Wifs 
fens nichtö davon “angeregt, große Urfach geben, 
ift derowegen von. diefem Articul vertraulich und 


\ 


wohlmeinende (aller Uf Unferer gnädigen Herrn _ 


beßer und hoher bedenken geftelt) unterredet wor⸗ 


den, nehmlich nuß und gut zu ſeyn des Unſer 
gnadige Herrn der Theologen oder gelährten Kirs 


chen Raͤthen ufs förderliche erfordern und wie 


Shrer Gnaden Sich zu diefem vorbabenden Con- 
cilio ſchicken⸗ oder in laßen folten, flatte und clare 
Verzeichnüs von Ihnen zu begeren, 


" Mach folchen fellen Ihre Gnaden eigener Pers 
fohn uf nächiten Dienftag nad) vocem Jucundicatis 
den sten May gegen Abendt zu Bußbach In zus 
kommen folcheu geftelten Bedenden zu ratificirer 
und fich daraus: einträcjtiger meynung zuichließen 
auch mittlerweil auf: Perfoneil fo zu ſolcher Bes 
ſchickung thunlich zugedenden ꝛac. Wenn aber fols 
ches des Höchften Werd mie vorfteher, Iſt vor 
nothwendig erwogen, das Unfer gnädige Herrn eigen 
Perſohn bey folcher. Anzeige und DVergleichung gez 
wißlich ſelber weren, haͤtten. atre- Gnaden als 
Ä | | a 
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dann rathfamlich und. Uß hohen verſtand zu Mer 
len, ob nußen daß ſolche nennung durch ſchickung 
oder begrünte Schrifft por zunehmen und- fich der 
Derfonen zuſchickung oder Schrifft. defto ftartlicher 
zu bereden und zu vergleichen., . Dann. folte das 


„ Concilium vorgehen und Unſer guädige Herrn fich 


Ihrer » Religion Cerimonien- und anders nit-ercle« 


ren und decrera.ernft Bejchwehrung in. führen wals 
ten, wird gewißlich geacht alsdann zu ſpath und 
vergeblich feyn und wärden alſo ohn erhoͤrt in folz 
chen befchwehrten Laſt gerathen und fallen, . und 


iſt hierbey auch bedacht nuß und gut feyn, das 


— 


Unſer gnaͤdige Herrn und jeder derſelbigen ſo viel 
moͤglich ſich mittler weil erkundigten, wie fi aus 
dere Stände diefer Conteflion einloßen und. halten 
wolten und wie biefelbige Perfohnen fo. gefchickt 
werden follen, mit Faiferl, Geleit und anderer Nothz 
durft verfehen ſeyn follen. 0... 00. 


F Daß auch ein jeder Herr als bald in ſeinen 
Gebieth bey den ‚Kirchen Dienern verordnung thun 
wolte, das gemeine Volk zu errinnern/ und im 


allen Predigten zu vermahnen dem allerhoͤchſten 


Gott heilig zu bitten, daß er die. Gnade des heili⸗ 
gen Geiftes zu diefen vorhabenden Werd des Con, 
eilii zu feinem Lob ‚und Ehre. auch, erbreittung feis 
nes Nahmens und Reichs und zu Troſt der ganzen 
Ehriftenheit guädiglicy verleihen wolle, , 


Zum Fuͤnfften nach dem in naͤchſten Keichs⸗ 
en ‚ein Verordnung etlicher Churfürften und 


Stände gen Nürnberg in etlichen ‘hoch wichtigen 


Sachen als nehmlich wieder Forrat wiederumb ers 
ganze tem wie die Belegung vor. Magdeburg zu 
erhalten, Item davon Noten Anfchlage zu machen 
und den gerteinen Pfennig Im Fall da der Tuͤrck 
gegen der h. Chriftenheit Kriege vornehmen würde 
en zu greiffen und wiederum Ihm zu begegen ber 


* 
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williget ꝛe. unter welchen ſtaͤndten Graf Friedrich 
von Fuͤrſtenberg als von aller Grafen und Herrn: 
wegen benannt aber dißmahls von Licentiaten Nöl: 
linger. Anzeigung »befcheen das die oberländijchen 
Grafen einen Dodtorem dahin, geordnet, ift bedacht, 
das derjelbige gefammt in gemelter Rathsverſam 
lung allein von den oberlAndifchen Grafen nd 
Herrn wegen votiren und ſtimmen würde, das 
ſolchs Unjern gnädigen Herrn vielleicht zu Verklei— 


nerung oder Nachtheil. Jhrer habenden Gerechtigkeit 


Stimm und- Seflion gereichen moͤgt. 


Ob derohalben gut wäre: dem oberlaͤndiſchen 
Geſandten zufchreiben oder zu befehlen feyn ſoll das 
er in folchen bochwichtigen Sachen von wegen Uns 
ſerer gnädigen, Herrn. ich" auch ein Rath —* ver⸗ 
nehmen laßen, in Betrachtung das die oberländis 
ſche Grafen Licentiaten Nollinger der Vification 
halben auch gefchrieben davon ein jeder. Gefandter 
Copiam empfangen, folc)es ftet zu Unferer gnaͤdi⸗ 
gen Herrn Bedeucken und Wohlgefallen. . 


Zum Sechſten. Alß der Weilburgiſche Geſandte 
in der Verſammlung vorbracht, wie ein Schreiner 
von Wetzlar genannt Petter Bechler, welcher fich 
auch) fünften Peter Juͤncker nennet ,; fiber das Shm- 
ebuͤhrlich Rechtes, gegen Gr. Philipfen von 
aßau unterfaßen Heinges Hochin zu Atzbach nie⸗ 
mals gewegert, gegen der Eaiterl. Mayſt fi in 
Unmwarheit beflagt darauf auch Graf Philips zu 
Naßau Ihrer Mapft, grändlicher Bericht des Han: 
dels zugefchrieben auch folgendt8 den gemelten Pe— 
ter rechtens zu. perhelffen an erboten, fo ift er doch 
daran nit, gefettiget fondern etlich und theild Brief 
in des von Naßau Oberkeit angefchlagen, hat dem⸗ 
nach der Geſandt gebethen ; es berfelbig Peter un: 
ter Unferm  gnädigen Herrn zu -bebeuten vermoͤge 
der Einigung Ufrecht zu verſchaffen, welches die 


? 


- 
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Geſandten an Ihre Gnaden zum verleßen gelangen 
zu laßen erbittig. 


* 


Zunm Siebenden als die Koͤnigſteiniſche Ge⸗ 
fandten von wegen Ihres gnaͤdigen Herrn um ers 
Jaſſung der Hauprmannfchafft angefucht ift folich 
Ihre zeger bis uf nechft zuſammen kommen von 
gnaͤdige Herrn verſchuben. — 
WVoolget der Gewalt. 
Wir Wilhelm Grave zu Naßau Catzenelnbogen 
Vianden und Dietz ꝛc. — 7 
Philips Graf zu. Naßau Herr zu Wißbaden 
und Itzſtein. —— Zu 

Philips Grave zu Naßau und Saarbrüden, | 

Reinhardt Philips und Zriedrich Magnus Gra⸗ 


ven zu Solms und Herrn zu Miüntenberg An- | 


thoni und, Rheinhardt: von Yſenbergck Graven zu 
Büdingen Johann Graven. zu: Naßau und Herrü 
zu Beilftein, Wolfgang‘, Ludwig, Henrich, Als 
brecht- Jörg und Ehriſtoffel Gebrüder. Graven: zu 
Stoliderg Königitein und: Rtzfort Herrn zu Eps 
ftein ꝛc. Philips Grave zu Hanau Herr zu Lich⸗ 


tenberg Johann Grave zu Wiede Herr zu Rundel 


und Philips Grave zu Hanau Herr zu Müngens 


berg thun Fund und bekennen öffentlich, 


. Nachdem: Wir als Graven und Glieder des 
heiligen roͤmiſchen Reichs durch den hochwuͤrdigſten 


Fuͤrſten und Herrn Sebaftian Ertzbiſchoff zu Mayntz 


des heiligen römifchen Reich durch Germanien 
Ertz-Cantßzlarn und Churfürft Unſern gnädigften 
Herrn vertmöge feined eınpfangenen- Arts, und am 


= J 
— 
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Und Ausgang Schreibens gefordert worden, einen 
Unſern Rath den erfien May fehier& Fünfftig gen 
Speyer zuſchicken, als Fayferl. Cammer: Gericht 
Inhalt des heiligen Reichs ufgerichter Ordnung 
‚ neben den ericheinenden Fanf. Commiflarien Chur 
fürften und Gefandten Rathen vifitiren und refor- 
miren zu helffen; dieweil wir nun ſolcher billigen 
Drönung zu geleben,. uns fchuldig erfhennen, fo 
baben wir den veften hochgelahrten Uniern Rath 
und Lieben getreuen Gregarium. von. Nollingen der 
RechtenLicentiaten mit Unjern vollkommenden Ges 
walt, denen Wir Ihm hiermit und in. Kraft diejes 
Brief zugeftelt und übergeben haben, abgefertiger in 
Unferm Nahmen und von linjertwegen uf beſtimmten 
Zag zu Speyer zu erfcheinen ‚neben und mit denen 
kayſ. Commiflarien hochgemeltes Unfers gnaͤdigſten 
Geſandten Rath auch denen Fuͤrſten ſo eigener Per⸗ 
ſohn erſcheinen wird, und dann der andern fuͤrſtlichen 

Fuͤrſten/ auch Prælaten und ſtatt erforderten Raͤ⸗ 
then und Geſandten daſelbſt auch ankommen wer— 
den, vermoͤge ihres Gewalts inen zu gedachter 
Drdu, gegeben, das vorgemelte Cammer-Gericht 
zu vifitiren zu reformiren und funften alles das 
vorzunehmen und vollnziehen und zu verrichten helf> 
fen, des fich folcher Vilitation halben zu erhaltung 
der — eignet und gebuͤrt, und was alſo Uns 
fer Gewalt halber .in. gerürter Vifitation und Wolle 
iehung Huͤlff vernehmen und verrichten, das geree 
en und geloben wir. flat, veft und eigen zu halz 
ten, fonder geberde, „das zu Urkund diefen Brief 
mit Unſerer zweier ufgedrückten. Secreren Inſiegel 
befiegelt der Wir andern alle Uns. hiermit‘ thun 
gebrauchen. Geſchehen und gegeben am Sonntag 
der Igtem: Aprilis anno 1551. 
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Beſtallung des Licentiaten Nollinger. 


Wir Wilhelm ꝛc. wie die Nahmen im Gewalt 
abgeredt ꝛc. bekennen und thun kundt, als Uus 
von wegen des heil. Reichs anderung und uͤber 
das andere Jahr allewegen uf den ıten Tag May 
durch "einen Rath des kayſerl. Cammer = Gericht 
inhalt der Ordnung zu vifitiven. und zu reformiren 
helffen geben, demnach Wir zu Unfern Rath bes 
Et und angenommen den veften und hochgelahrten 

regorium von Nullingen der Rechten Licentiat 
Uns dergeftalt gemärtig zu feyn und "gem, kayſerl. 
Eammer » Gericht8 Vilrtarion und Reformation zu 


| | welcher Zeit und Jahr Unß daſſelbige zu beſuchen 


gebuͤrt und itzt nach kommenden 1ten Tag May | 
anfahen wird zu Speyer erſcheinen und Und das 
sinn hinführ uf fein felbft. Zehrung und Koften vers 
tretten und allewegen nach Vollendung deßelbigen 
uns nothdürfftig Relation in Schrift zu ſchicken 
und alles handeln foll, als. einen treuen Rath und 
Diener diefer Sachen gebüren möge zu wieder er⸗ 
fegung folches feines Dienftes und Zehrung, follen 
und wollen Wir ietzt nechft kommenden Iten Tag 
May anfahendt und alle Weege volgents fo das 
Fahr der Vifiration an Uns ift unter von Unferte 
wegen erfchernen wirb Im, dem von Nollingen 
een Speyer zu feinen fichern Händen: 100 Sl. 

einifches in guten Mint ohne Feinen ferneru und 
uf feine Quittung erlegen und bezahlen laßen und 
erner in: dem Jahr da die Vifitarion an Uns nit 


‚we Im nichts fehuldig fein, ohm alle geverde, 


— Urkund dieſen Brief mit Unſer x Secreten 
befiegelt der Wir andern alle Uns mit gebrauchen. 
Gefcehen und geben zu Frankfurth Sanıbflagd dem 


-. z8ten Aprilis anno 1551. 


er 


Und find auf Deren Tag einen von 
wegen - | 
6ra 2 en. — 


Wilhelm zu Maßau Labzenelnbogen Doaor 
Juſtinus Gabler. 


Philips zu Naßau Wißbaden, R. Dioniſi ĩtie 
Pruͤchles Thomas von Colmann. 


Philips zu Naßau Saarbräden Johann Koll 
Reinhardt und —— Magnus von Solms Crafft 
— von Bubenheim. 


Johann zu Naßau Beilſtein M. Dionifius 
Pruͤchles ee — 
Anthon von Dfenburg, 

Johann Beier J 

Pbilips zu Solms Braunfelß, 

Johann Lieberich, | 


ten) = Stollberg und Rönigftein u und geb 
G. B Thomas von. Edlner und David Voſt, 


Graf Philips zu Hanca Lichtenberg. 


Gafpar Knebel von Cabenelnbegen Marx 
Ithamann | | 


Graf Reinhardts von Dfenburg 
M. Sohann Reuter 
x Johann zu Widda 


* 
Wilhelm Schaden F 
Graf zu Hanau Muͤntzenberg 
Graf Henrich Steindecker 
Graf Philips zu Reineck 
Graf Chriſtophel Flachell. 
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Grafentags - Abſchiedt zu Butzbach gehalten 
Anno 1553: = | | 


Alß an heute Montags den 12ten Aprilis dieſes 
| 53ten Jahres der hernacy benannten Unferer 
gunaͤdigen Herrn der MWetrerauifchen. Grafen Ge: 

ſandten zu Butzbach vermög des Wohlgebohrnen 
. Herrn Philipfen Graven zu Hauau ıc. als Haupts 

manus erforderu erfchienen , ift dafelbft wie volgt 
* gehandelt und verabfcheit worden. Ä 


Anfänglich die weil die ausgegangene Verda⸗ 
gung -einer Perfon, fo zur Vifitation bed Tanferl. 
Sammer.» Grrichte den erften May negſt Fommen, 
von Wohlgemelter Graven wegen zu gebrauchen 
gemeß, beruhet ; ift durch der anweſenden Graven 
GSefandten Ihm Nahmen Ihrer guadigen Herrn 
ind dann auch von wegen der- andern, der wegen 
fchrifftlicher bevolg an heut für und anbracht 
worden zu. förderft „von Doctor. . Hieronimum 
Glaubigern zu Frankfurt) und, das derfelbig 
durch wohlermelten Graven Hauptmann. Ju 
aller Graven Nahmen bierunden benient fich zu 
ſolchen Werk der Vifitation. dismahls ‚gebrauchen. 


J 
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zu laſſen, erſucht werden: fol, beſchloſſen. Und 
- aber für gefallen das ermelter Doctor Graf Lud⸗ 
wigen zu Stollberg und Königftein- Diens haiber 
verwant und zu gethan, ift dem Kenigſteiniſchen 
. Gefanöten bevohlen, Wohlgedacjren ſeinen gnaͤdi— 
gen Herin Sm Nahmen alter Unjer gnädigen Herrn 
freundlich und der Gefandten wegen unthg. zu bitten: 
feiner Gnaden Willigung und Erlaubnüs zu joldyen 
hohen Werk daran Ihrer Gnaden gelegen zu thun, 
und diefe Sachen feiner Gnaden halben freundlich: 
heiffen zu befoͤdern. Im Fall. aber beſetzt das. 
Doctor Hieronimus, zu folchen Werck mit beredt, 
\ oder aber hiezu zugebrauchen die. Verwilligung bey 
Königftein In nit erlanget werden möcht, ſoll als 
dann durch wohlgedachten Herrn Hauprmann bey 
Dodtor Jacob Reutern zu Maintz deröhaiben im 
Nahmen vorſtehet anfuchung geichehen fich desfalg 
und za ſolchem Werd gegen Unſerer gnädigen Herrn 
gnädiger befolduug gebrauchen zu laßen. So aber 
ermeldter Doctor Jacob fich hierzu gebrauchen zu 
lagen auch beſchweren und abfcehlagen wuͤrde alsdaun 
fol nochmahls Doctor Johaun Benjelern zu Maintz 
Nahmen aller Unſerer gnaͤdigen Herrn durch den 
Hauptmann erſucht, und fo derſelbiges auch abſchla— 
gen würde, nochmahls andere Doctores zu Maintz 
es ſey Doctor Steffan Herden oder andere daſelbſt, 
durch ſeine Gnaden erſucht werden und in alle Weege 
den Herrn Hauptmann hiemit nach einer tuͤchtigen 
qualifieirten Perſohn fo viel ſeiner Gnaden moͤglich 
dahin abzufertigen und zu beſtellen, hiermit. freunds 
li) befohlen feyn, 0 I 


So viel dann bie Inſtruction' zu folcher Vilitaddon 
fanpt dem Gewalt belangt, follen diejelben. iwm Ha⸗ 
nauifcher Schreiberey verfertig und der Gewalt, 
durch Hanau Epßenbergd. Graf. Anthonien und 
Königftein, Im Nahmen aller hierunter benennter 
Grapen befiegelt dem Gefanden aus Hanau zu ges 


’ 
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I. 
u 
fand’ werden, und feins uf. diefen Tag erfcheinen 
von wegen | N sn 
Des Wohlgebohrnen Graf Wilhelms von Nafs 
ſau Cagenelnbogen Engelbrecht halber. | 
Des MWohlgebohrnen Philips Grafe zu Naßau 
Wißbaden, David Poft des Wohlgebohrnen Graf 
Reinhardt von Solms Ehrn. Hermanu S. V. Kuͤ— 
chennmeifter des Wohlgebohrnen Grafe Johann von: 
Naßau Beilftein Thobias Scheffert des Wohlges 
bahrnen Graf Philips. von Solms Johann Emelf 
des MWohlgebohrnen Graf Philips von Naßau Weils 
burg ‚Tobias Scheffardt des Wohlgebohrnen Graf 
Anthonien von Eyſenbergs. 4 * 
Johann Beyer. rt 
* Des Wohlgebohrnen Graf Philipſen zu Re⸗ 
neck, | | . F 
Johann Beyer. Sa | 
= Des MWohlgebohrnen Graf Ludwigen zu Stol⸗ 
berg. und Königstein: feiner Guaden Bruder Albrecht 
Jorgen und Henrich Gebrädern David Poft. | 
Des Wohlgebohrnen Graf Philipfen von Hanau. 
Lichtenberg Be 
Eungelbrecht halber, 
Des Wohlgebohrnen Graf Widda 
Enngelbrecht halber. en 
" Des Wohlgebohrnen Graf Philipfen von Ha⸗ 
nau Muͤnzenberg, — — 
Eangelbrecht halber ıc. | 1 
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Bolksmenge der Städt ‚Dettingen, 4): — 


Ver der Stadt Oettingen, welche ungefaͤhr 431 

I Häüfer hatz Feine ich noch Feine Zahlung der 
Einwohner, .. Man muß daher ihre Anzahl aus den 

Mortalitäts = ünd "Geburtstiften berechnen. Eine 

fölche befindet ſich von "diefer Stadt in dem Ge— 
ſchichtsalmanach von 1783. Im 3: 178 ergieng 
der hersfchaftliche Befehl, daß jährliche 9 eujahrs⸗ 
liſten ausgefertigt werden ſollten, Bei der kvan⸗ 
geliſchen Kirche zu St. Jacob wurden ſchon 1736 
dergleichen . Verzeichniſſe verfertiget und von dem 
an beſtaͤndig fottgeſezt. Bei der Farhölifchen Pfarre 
zu St: Sebaſtian hatte man ra (bon jeit 1756 
den Anfang damit. gemacht. Und von 1764 Au 
mußten es nun "auch "die Juden than. "Und von 
diefen Jahren an find. die Verzeichniſſe in “ten 
genannten Almanach bis 1781 abgedruct. Das 


juͤdiſche Verzeichiuß begreift alſo 18 Jahre. Und 
eine ſolche Reihe von Jahren iſt bekanntlich bins 
reihend genug, zur Berechnung der Volksmenge 
eines Ortes. Ich will daher von dem Verzeichnig 
der. Katholiken uhd Proteftanten- ebenfalls be 18 
Jahren bleiben, In diefen Find“ »” — 
nr geſtorben, geborei} getraut 
Proteſtanten = — at 1058 gg 
Satholiten ER 167 age: hg 

Juden Bela a 1 7 BERARE 17 EHE A 
Heberhaupt = — 2502 . 2425 64 


x 
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“ Ehe ich eine Berechnung felbft anflelle, muß 


ich vorher noch bemerken, daß in diefen 18 Jahren 


dreimal eine ziemlich, große "Sterblichkeit geweſen 
ift, im J. 1766, 1771 und 1772. In demfelben 
ftarben eh — Men 

Protefianten — — | 
Katholiken = em — — — 259 
Tr —* ed er ‚63.‘ ** 
es uſammen 585, ; 
welches die Summe der Sterblichfeit von 4 Jahren 
ift und noch darüber. Dagegen aber find in dieſen 


% den — — 


Jahren auch, 13mal merklich weniger, geſtorben, 


als die Mittelzahl fich beläuft, Im Jahre 1776 
Karben nur 103 Menſchen. | 


"Was alfo jene größere Gterblichfeit zu viel 


beträgt, das erfeßen die gefunden Jahre, . Mir 
dürfen ‚daher, ‚ohne; Furcht eines Irrthums aus der 
gegebenen Mittelzahl die Summe der Volksmenge 
auffuchen; ee ee ii I, 


- Bon wie viel. Menfchen flirbt wohl in Dettins 


gen jährlich einer? — Man hat. die Schuͤßmilchi⸗— 


schen Srundfäge durch viele hundert Beifpiele ſchon 
ſo richtig befunden, daß ich fie ohne Gefahr anz 
menden dürfte. , Ich will aber zuvor einen anderu 

g veriuchen, der uns eben. fo ficher zur Wahr⸗ 
beit führen muß... Nach einer im 3. 1760 gedruck⸗ 
ten Befchreidung der Didced des Bisthums -Augss 
burg. unter welche Dettingen gehört, war damals 
die Fatholifche : Pfarrgemeinde etwas über 1909 
Menſchen karl ea 
Wenn man tun diefe. Sunime mit ber Mittele 
zahl der geftorbenen Katholiken, welche 64 (45) 
oder umderMechnung willen .65.ift, dividirt; ſo 
ſtarden von 25 Menfchen einer, Eine Sterbligpkeit, 


en. < 


welche der Suͤßmilchiſchen beinahe gleich ift; da 
nach derſelben in Staͤdten, wie Oettingen iſt, von 
30 Menſchen einer ſtirbt. | 


. Mir wollen erft bei der Summe yon üg blei 
ben. Wenn man nun die Mittelzahl der Geftorbenen 
damit multiplicirt; ſo wird fe tine Summe von 
4031 Menfchen ausmachen, Will man aber die 
Summe yon ‚39. annehmen; ſo wäre, die Volks⸗ 
‚menge der Stadt Dettingen mit, Inbegrif det dahin 
eingepfarrsten ‚Zilialiftent, ‘deren Anzahl. fih etwas 
über 200 belaufen mag, 417% 0000 


Erſt dann alſo, wenn man die. Filidliften von 
der ganzen Summe abzieht, hat man die mahre 
Bolfsmenge von der Stadt, zwiſchen 3990 und 
4000 Einwohner. — 


Nach einer allgemeinen Bemerkung zeigen die 
Verzeichniſſe der Gebohrnen faſt immer, daß ſo 
oft 21 Knaben auf die Welt kommen, nur 20 
Maͤdchen dagegen gebohren werden. In der Stadt 
Dettingen geſchiehet ſeit mehrern Jahren das Ges. 
gentheil, ; Denn 1 waren in, dem J. 1785. 49 
Kuaben und 67 Mädchen und 1788. 48 Kuaben 
und 56 Maͤdchen gebohren, In lezterem Jahte 
1788. waren 80 Perſonen geſtorben und 31 ‚Paare 
getraut worden, — RN 





= Statiſtit det deutſchen Reichsgrafſchaften. 


I dem feit ungefähr zwanzig Jahren andau⸗ 
RI renden Beſtreben, die Staatslunde unfers 
deutfchen Waterlandes von der Dunkelheit, die fie 
biöher umgab, zu befreien; ift es zu verwundern, 
daß der Beift dieſer Betriebſamkeit fich bisher meift 
- mar für die Kenntuiß der größern altfürftlichen Haͤu⸗ 
fer intereffirte, und die deutfchen Reichögraffchaften, 
Vie doch im Ganzen einen beträchtlichen Theil von 
Deutfchland ausmachen, und zum Theil in Hinz 
ficht auf ihren natürlichen Reichthum, ihre Popu⸗ 
ation und Induſtrie manchen Fuͤrſtenthuͤmern gleich 
kommen — ausgeſchloſſen hat. | | 


Der Mangel an ftatiftifchen Angaben von den 
| tr nd — ift daher fehr groß, "und noch 
überdieß find foldye in einer Menge von Zournalen 
and Sptelligenzblättern zerfireuet, — 
Ueberzeugt, daß jeder die Schwierigkeiten ſo⸗ 
wohl als die Wichtigkeit meines Unternehmens, 
eine ſyſtematiſche Stariftif der dentſchen Reichs— 
grafſchaften zu liefern, einſehen wird, bleibt mir . 
ichts uͤbrig, als um billige Nachſicht und thaͤtige 
Unierſtuͤtzung durch Mittheilung handſchriftlicher 
Nachrichten zu bitten. J 


f 
J 





Das Fuͤrſtenthum Fuͤrſtenberg. 





Ei: 


Die Fuͤrſtlich Fuͤrſtenbergiſchen Laͤnder graͤnzen an 
Ddas Breisgau, die Schweiz, Wuͤrtemberg und! 
Baden, und werden durch verſchiedene fremde Ge⸗ 
biete, beſonders die Oeſterreichiſchen, Würtembergis: 
ſchen, Hohenzollerſchen und St. Blaſiſchen Laͤnder 
durchſchnitten und von einander getrennt. 


— 6röge 
Die. Befigungen des Fuͤrſtlichen Hauſes Fürs 


fienberg, welche zu dem Schwaͤbiſchen Kreis geho⸗ 
ven, mögen ‚etwa. 30 Quadrat M. enthalten. 


Sie faſſen 14 Städte, 6 Marktflekken, 163 
Doͤrfer, 28 Weiler, 18 Kammerguͤter, 25 Vogteien 
des Schwarzwaldes, 17 Stäbe des Kinzinger Thals, ” 
8 Manns = und 8, Frauenklöfter in, ſich, jene Drte 
nicht: mit ‚gerechnet, welche nur in der Fuͤrſtenber⸗ 

ifchen Hoheit gelegen find, aber benachbarten. Kb: 
den zuſtehen.. > BE 


en - Na 
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; Phyſikaliſche Veſchaffenheit. EN, 


Diele Diftrifte find zwar bergicht; rauh, fteis 
nigt und kalt, manche haben aber auch fruchtbare 
und ſchoͤne Gegenden. Die beträchtlichften Fluͤſſe 
a : die Donau, der Wutach, Kinzing, Lauter 
u. J. w. | 


S: 4. 
Prod wfte, 


> Berfchiedene der Färftenbergifchen. Länder ha⸗ 
ben fchöne fruchtbare Gegenden, ‚guten Ackerbau, 
ſchoͤnen Wiefewachs und. gute Viehzucht. Auch find 
in der Gegend der Stadt Moͤßkirch vortrefliche 
Obſtpflanzungen. Die Bergwerfe *) find_fehr. bes. 
trächtlich und: verdienen daher hier.eine umftändliche. 
Beichreibung.: Sie wurden fehon vor einigen hun⸗ 
dert Jahren, vornehmlich im.Kinzinger Thale in der 
Herrichaft Haufen betrieben; .. Im ten. Jahrhun⸗ 
dert ward ein filberhaltiges Bleiwerk im Hauferbach 


betrieben, welches feir etlich-; und) vierzig Sahren 


wieder aufgenommen ift. Der Gentner Schlich hält 
bier 12 bis 16: Loch Silber und 35 Pf, Blei. In 


der Gegend des Klofters Wittichem iſt feit ungefähr. - 


etlich und go Fahren ein uraltes Werk, der. Joſeph 
enannt , wieder aufgenommen, welches nach und 


nach fehr ergiebig ward, und. vornehmlich wurden 





9 ®. 
sith ergwerken in Schläger Briefwechſel 


en 
.&:; 171. Und I Kap 
Shale, 8. Kaſſel 1785. 


J. Mi f8 Nachrichten vn dem Fürftenber« 
HU eiträge —— 8 | 
te, des Sörftenberaifcen Berg aued im, Kiminger 
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ſo viele Farbenkobolte gewonnen, daß die Gewerk⸗ 
ſchaft dieſer Zeche ein Blaufarbenwerk anlegte, wel⸗ 
ches noch aber jezt mit fremdem Kobolt arbeitet. 
Aus einer andern Grube in dem benachbarten Feld, 
wo man einen zweiten Joſeph anfieng, ward fehr 
guter und vieler Farbenkobolt und etwas Silber 
gefoͤrdert: allein die Grube ward hernach, wegen 
vieler Koſten zur Erhaltung der ſtarken Grundwafs 
fer, verlaffen, Innerhalb - 14 Jahren von 1720 
bie über das Quartal Luciaͤ 1733 kamen aus Sil⸗ 
ber und Kobold, den herrfchaftlichen Zehenden und 
Schlagſchatz nicht dazu gerechnet, 386,212 Gulden 
53 fr. ein. : In dieſem aneinanderhangenden, nicht 
allzu hohen Gebürge, ift an dem fogenaunten Sils 
berberg hinter dem angeführten Frauenklofter vor 
‚ ungefähr 60 Jahren eine Grube augelegt und Eos 
phie genannt. In dem obern Gebürge brach ges 
wachſen Silber, fchön Friftallifirtes Roͤthguͤldenerz, 
auch reichhaltiger Silberkobolt; . in größerer Tiefe 
fand man 1750. einen mächtigen Fall dendritifch 
gewachjenen Gilberd. An dem: Hauptgang brach 
etwas derber Glanzfobolt, der fehr brauchbar zur 
‚ blauen Farbe war, und. darauf legte fich derber 
Arfenit mit wenigem Haarfilber und. Rothgildenerz 
an. Weiterhin aber faud man nicht die geringfte 
Spur. von Erz; und da fich. ohnedem Mettermana 
gel einfand, verließ man die. Teufe. Von 1758 
bis 1777 wurden von diefer Grube 8076 Mark 4 
Loth fein. Silber gefchmolzen , und um 194,429 
Gulden,. an Farbeufobolt aber für 10,800 Gul-⸗ 
ven verfauft, alfo überhaupt 205,229. Gulden ger 
wonnen und in diefer Zeit auf 130 Kuren 78,093 
Gulden 20 Er, Ausbeute ausgetheilt. Jezt werden 
aber nur aus den- alten. Hülfen filberhaltige Kobolte 
— Oberhalb dieſer Gruben an dem naͤm—⸗ 
ichen Gebuͤrge iſt vor ungefaͤhr 48 Jahren noch ein 
Gang entdeckt, in welchem viele hundert Centner 
Farbenkobolt brachen, die aber meiſtens ſehr gering 
| DE Da | 
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den in allem 10,900 Mark fein 


er ſen Borzug: * 
532 vr wi, . | 
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find. In der Gegend von Wiltichen find noch 
. mehrere Gaͤnge unterfucht, aber bisher. ift noch 


nichts -fonderliches herausgebracht. "Zur dem Thal 


Schappach, eine Stumde von Wittichem, welches 


jun DOberamit MWolfach gehört, find ehemals viele 
Werke, und ſoviel man weis, alle auf Kupfererz 
betrieben. : Seit einigen Jahren wurden verfchiedene ı 


derſelben wieder Aufgenommen, unter welchen: -fich 


eines beſonders ausgezeichnet, welches fchöne far— 
bigte Kupfererze, derben Bleiglanz und ſchoͤne Weis— 
guͤldenerze giebt, welche leztere im Ctur 32 Mark 
ilber halten. Am Ende dieſes 4 Stunden laugen 
Thales, in einem Nebenthale, Frohnbach genannt, 
iſt ein ſehr ergiebiges Werk unter dem Nanen 
Wenzel, welches ſeit 1765 vielerlei Arten von Sil⸗ 
bererzen gibt, auch ganz gediegen Silber, wovon 
der Etür bis 179 Mark fein Silber Hält; auch 


Bleierze. Das derbe Silber bricht nur Reſterweiſe, 


manchmal aber" in der Die von 2 Schuh, -fo 


daß man ſchon Wände maffiven Silberd zu 50 bi8 


200 Pf. gewonnen, hat. Won 1765 bis 1777 wur: 
beit ilben geichmolzem, 
nid daraus 259,783 Gulden gelößt- und auf eine 
Kure 1350 Gulden, Aberhaupt: aber auf 119 ver- 
gewerkt, und. freie, zuſammen 123 Kuren, 166,050 
Gulden Ausbeute gegebeni Sonſt werben jezt.noch 
15 Werke in der Sürftenbergifchen: Herrſchaft im, 
Klazingerthal getrieben, welche 'theils filberhaltig 


. Bler- und Kupfererz, auch Antinonigm und Far⸗ 


bentöbolt, doch nicht in ‚berrächtlicher Menge: liex - 
feru. Indeſſen find. bie dieffeitigen Werke feit vie _ 
fen Jahren ſehr reich geweſen, und haben befonbers 


tenen Silbererze 


ie wuswärtigen Werke vie 


* 


in Anfehung rg ak ſchoͤnen und. fee 


gegeit 
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1. Einwohbnen 


= $: * 


Die Beoölfering in E Fuͤrſtenbergiſchen 
Reichs = und. Kreislanden iſt nicht beträchtlich und 


erftredt fi) nur auf 65000 — 79,000 Seelen. 


mo Zu 
50 WiIL3BW . 


Man zählte in den Jahren 1786, 1787 und 
1788 *) in, den. Nemtern; | 
1786 Fer 1787 1788. 
A — Am, 
"Teue Chen, Geb. GM. N.E.C6. OR 1.n.€.66, of. 
Diöhring 85 450 323 24 461 318 435 368 
Öhringen 22 114 = 126 88 J 110 10 
(sgmänf. m) 2 0 | 
Gs weibl. —* L | 
Blomberg 23 134 19 107_ 76 17 138 
Loͤffingen 14: 119 2 34 124 99 16 103 108 
Neuftadt 55: 291 247 52 300.167 73 299 179 
Brei, 30 228 238 46 .258 228 44 235 245 
| ocꝛꝛelſing 45 133 598 18. 147 115 21 318 97 
| . (zom.% Am. | 
Zungnan 11 107 OR 15 III 105 13 IQ .74 
Re 42 184 93 33 194 84 32 182 7I 
Engen 65 252. 119 53 ‚242 109 39 269 185 
Moͤßkirch 7 217_ 179 4L,212 231 35 196 193 
| — — | 
(119 W.)(95 w.) — 
Wolfach 63 298 213 49 335 197 57. 323 216 
> lab _ 67 205 238 49 229 141 48 215.158 
.. "(IOL IM.)(IL7 M. an > . 
ir (104 w.)(121 w. u? F 
Neufra 24 107 68 ı5 102’ 59.20 11a 5 


Summe**) 87 2840 2179 524 2948 2017 503 
S. ‚Scmäsifee un vom J. S. 43. vom 
* un 


. 17887 ©: vom ‚I. 1789 


59. 
* m legt Erg wurden in den lich Fuͤrſtenber⸗ 


* 


\ 


z und. Kreislanden getrauet 5703 ge⸗ 


0 58 me 


Wenn man nun die Mittelzahlen von den 
Jahren 1786, 1787 und 1788 nimmt, und nach 


den Grundſaͤtzen der politiſchen Arithmetik, die An⸗ 


zahl der Copulirten mit 160, der Gebohrnen mit 
27, und der Geſtorbenen mit 95 multiplicirt; fo 


- kommt folgendes Reſultat heraus: 


TER Wahrſcheinliche 
Meue Ehen, Gebohrne. Geſtorb. Volksmenge 
fingen. 75 448 336 (12043 Einwoh⸗ 
öhringen 23. ‚116 92 - 3344. ner im‘. 

Blomberg 19 126. 79 3069, 1789. 

£öffingen. ., 21 .. X15 100  .3321. gezalt.)}. 

Neuftädt 296 197 7829, | 

geiligenterg * 240 237° 7058. | 
rochtelfing. 28 199 103 4466. 

u mau 13 409 99° 2782. 
ruhlingen 15° 186 82 (5743 im J. 1789 

Engen 52 23 137 6648. gezahlt.) 
oͤßkirch AI 208 201 60... 
difach 56 318 208 : Bar. | 

Haaßlach 52 216  . 179 6805. 

Neufra 19 , 107 6.2699. - 


Hauptſumme «70505, 


Es kommen aljo auf eine Quadratneile 2350 


Einwohnern, 
ES £ u S. 6. | ' * 0} * * 


fi j 


| Manufafturen und Fabriken. =. 


Der wichtigſte Gegenſtand der Furſtenbergiſchen 


Kunſtinduſtrie find. die hoͤlzerne und. meſſiugene 


Übren, *) welche nicht allein im Fuͤrſtenbergiſchen 


Amt VNeuſtadt, fordern auch in dem benachbarten 


! # 








*) Schwaͤbiſche Chronik: vom Juu sS. 45. IR 


‘ 


bohren 2821 und- farben 19605 erhielten alfo einen 
ZZuwachs von. 861... 2.0000 0. a 
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MWürtembergifchen Amt St. Georgen in großer Menge: 
verfertiget und weit verführt werden, Diefer merks 
würdige Handel dauert bereits ſchon anderrhalb 
- hundert Sahre. Ein Fürftenbergifcher Unterthan, 
Nameus Zriederich Dilger, foll der Urheber defs 
felben in der ganzen Gegend ſeyn. Die erften. 
Uhrenmacher ‘verfertigten ihre Uhren in denjenigen 
Stunden, welche ihnen ihre Feldgefchafte übrıq 
ließen, mit Hülfe des, Brodmeſſers oder Schniters 
und eines Zirkeld. Jetzo hingegen wird diefes (Ge: 
ſchaͤft von dem meiften, welche ſich damit abgeben, | 
ald eine Hauptbefchäftigung. getrieben, und. das 
Sanbwertigen eines Uhrenmachers ift gegenwärtig 
ſehr mannigfaltig und foftbar. Außer einer Menge 

feiner Inſtrumente von Beißzangen, Hämmern, - 
Bohrern , Feilen ꝛc. beftehet ſolches aus einem 
Drehftuhl, Spindelwerk, Zahngefchirr und Schraub: 
ſtock, und kommt auf hundert Gulden zu fliehen. 
Ber jenem erftern unvollfonmnenen Handwerkszeug 
. wurden zu einer Uhr acht und mehrere Tage zeit 
erfordert, weil die Räder mit vieler Mühe -mit 
dem Zirkel ausgemeſſen und eingetheilt und |die. 
Zähne. mit: dem Schnitzer einzeln ausgefchnitten 
werden mußten, und eine geringe ganz hölzerne 
Uhr koſtete damalen 3—4 Gulden. Da hingegen 
jeo ‚zwei Perfonen (denn gewöhnlich arbeiten im⸗ 
mer zwei zufamimen) in einer Woche To dergleichen 
Uhren. verfertigen koͤnnen und das Stuͤck, welches 

den Uhrenmacher auf 14 — 16 Kreuzer zu fiehen 
fommt, um 36 — 45 Kreuzer erfauft werden kann. 

Außer den hölzernen Uhren werden auch meffingene 
Uhren von verfchiedener Gattung verfertiget, Won 
allen folgt: hier der Preis, um den bie Merfertis 
gung zu fehen fommt, und der Preis, um ben 
jede Uhr insgemein verkauft wird. 


* ⸗ 1— i 
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Es foſtet nämlich den Uhrmacher .- Und wird 
u ‚zu verfertigen: | verfauft für 
Eine te) Fl. kr. 


ganz meffingene Viertelsuhr 1 — 48 
mn dergleichen 


\ 


au _ — _ 
meffingene Repetiruhr, die 


uͤberſezt ft, — — 1 8 2 
meifingene Wederuftr — — 48 2.5 
ganz meffingene Stundenufr — 45 ı 52 
halbmeffingene Stundenuhr — 36]. I 20 
hoͤlzerne hr — — — 14l » — 36 

Zu ee: auch — 16] auch go 
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> Die meffingene Näder und ‚Gloden werden’ 
von dem Uhrenmacher von Nürnberg oder von dem 
in der Nähe liegenden jogenannten hohlen Graben 
bejchrieben. Der Handel mit diefen Uhren wird 
erſt feit ungefähr so Jahren im fremde Gegenden 
getrieben. Ein SFürftenbergijcher Untertfan, Nas 
mens Matthes Roͤfler ergriff den Uhrenhandel 
zuerft: Er begab firh mit einem Korb voll in die 
‚Pfalz, bernach nach. Holiand, endlich kam er auch 
ı nach Konftantinopel, wofelbft er auch dent Gros 
Sultan. ein Glodenipiel verehrte und dafür die 
Freiheit (dieren Freiheitsbrief oder Firman verwahrt 
die Familie zum Angedenfen). erlangte, - ohne die 
geringſte Abgabe in der Türkei handeln zu dürfen, 
»wobeı er 5 Pfund Dufatengold erwarb. Diefer 
Mann brachte mit feiner Frau nicht 10 Bulden in 
die Ehe und fo wie man dem etlic) und 7ojähris 
gen Greife vor einigen Jahren fein Vermögen bes 
rechnete, belief es fich auf 20,000 Gulden. Er 
ſelbſt iſt in eine von den Kompagnien re en 
welde im Sürftenbergifchen und Border fterreich - | 


« 


Be u W 84 


N Tu æ- 


gegenwärtig‘ den Uhrenhandel betreiben. Eine folcye 
Kompagnie_befteht aus 18 bis 20 Perſonen. . Dieje 

- handeln nach Spanien, England und der Türfei, - 
nehmen 6, 8— 10 Kiften Uhren und Glodeujpiele 
mit fich, 'befchreiben ficy auch wohl wiedef weiche, 
wenn ihnen foiche ausgehen, amd bleiben 3-bis 4 
Jahre aus, Ein fehr berrächtlicher Theil der hoͤl⸗ 
zernen Uhren geht. ber Liffabon nach dem Epanis 
ſchen Südamerifa, wo wegen der gröftentherls 
warmen und zugleich ‚feuchten Atmoſphaͤre Uhren 
von Metall ſchnell vom Roſt angegriffen werden, 
mithin unbrauchbar find; an — 


Außer dieſen betraͤchtlichen Uhrenfabriken, und 
außer einer Zu Herzogenweiler befindlichen ſehr 
gahgbaren Glashuͤtte find die Bürftenbergifchen Sans 
de. von allen Manufafturen entbloͤßt, und haben die- 
zur Einführung derſelben öffentlich ‚geäuferte Lanz 
desfärftlichen Wuͤnſche und die deshalb dem’ Publis 
kum durd), öffentlichen Druck zugeficherte vortheils 
hafte Bedingniffe und Freiheiten bis jezt noch keinen 
weitern Erfolg gehabt, ald daß im J. 1787") 
ein Kaufmann Galimberri und Kompagnie eine 
Baummollenfpinnerei errichtet und dazu in dent 
Land (Die Herrfchaften im Kinzingerthal-anögenem- 
men) em ausjchließendes ' Privilegium erhalten, 
kraft deffen zwar die innlaͤndiſche Flachs-, Hauf⸗ 
und — oder Baumwollenſtickerei 
nicht gehindert, auch nicht verwehrt wird, das 
zum — noͤthige Baumwollengarn inner 
Landes, wo immer beliebig ſpinnen zu — 
gegen aber allen Landesinnwohnern verboten wird, 
Io den Kauf, Wucher oder Mehrichaz fpinnen zu 
aſſen. — | Se 


J 
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S. Schwaͤbiſche Kronik vom I. 1787. ©. 13%." 
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Ber 7 une 
Handlung. 


Der wichtigfte Gegenftand der Fürftenbergifchen. 
' Handlung find bie hölzerne Uhren ($. 7.) wofür 
jährlich dis 30006. Gulden ind Land kommen fols 
len; *) nach dieſen ber Holzbandel, den das 
Molfachiiche Schifferthum für Holland nach Etrad= 
burg führt. Auch geht viel Getreide und Vieh im 
die benachbarte Schweize 


III. Staatsverfaffung. 
8 9% —— 
Staatsrecht. 


Wecgen der gefuͤrſteten Grafſchaft Heiligenberg 
und: der faͤmmtlichen Beſitzungen hat das fi vftliche 
Haus Sitz und Stimme, auf Dem Meichstage feit 
1677 auf ber, Fürftenbanf, und zwar feit 1741 
leich nach Oftfriesland, womit es zuvor alternirte. 
Auf den Schwäbifchen Kreistägen hingegen hat e8 
6. Stimmen. Das erfte-auf der Fürftenbanf gleicy 
nach Auersberg wegen Heiligenberg, weldje rafs 
ſchaft zu einem. Romermonate 118 Fl. bezahlte, - 
zu Z Simpla ıı2 Mann zu Zuß, 20 34 Pferde 
ei, und. beren Reichögräflich = Schwäbifches Kol⸗ 
Jegialfimplum fich auf 48 Gulden belauft, 


Das zweite auf der Grafen » ind Herrenbank 
nach Kurbaiern oder Wieſenſteig wegen der Land⸗ 








Gorthaiſche Handi. Zeit. vom I. 1786 ©. 208: - 
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grafſchaft Stuͤhlingen, die zu einem Roͤmermonate 
41 Gulden 27 83/11 Kreuzer pro ſimplo collegiali 
24 Fl. beiträgt, ad 3 Simpla go Mann zu Fuß, 
und, ‚mit der Herrſchaft KHohenhöven, 13 8 
zu Pferde ſtellt. A I 


Das dritte auf der Örafen = und Herrenbant 
nach Stühlingen wegen der Landgrafſchaft Baar, 
deren Beitrag zu einem Römermonate 82 SI. pro 
fimplo collegiali 48 Fl. ad 3 fimpla 78 Mean zu 


Fuß und 14 zu Pferde iſt. 


Das vierte auf. der..nämlichen Bank nad 
Baar, wegen der Herrfchaft Haufen im Kunzingers 
thal, welche - zu einem Römermonat 82 Fl. pro 
ſimplo collegiali. 48.51. ad 3 fimpla 78 Manu zu 
Fuß und 14 3u Pferde fiellt. Zee J 


Das fuͤnfte auf gleicher Bank nach Hauſen 
wegen der Grafſchaft Moͤskirch, deren Beitrag zu 
einem Roͤmermonate 26 Fl. pro ſimplo collegiali _ 
8 Fl. ad 3 ſimpla 25 Mann zu Fuß und 4 

ann zu Pferde. & 


Das ſechſte nach Kurbaiern oder Mindelheim 
- "auf gleicher 'Banf: wegen der Herrfchaft Gundels 
fingen wid gibe zu einem- Roͤmermonate 21 Fl. 20 
fr. pro fimplo 'collegiali. 16 51, ad 3 finiplä' 15 
Mann zu Fuß, und 3 Dann zu Pferde, ° 


Der Titel des regierenden Fürften ift: des H. 

M. R, Zürft zu Färftenberg,- Landgraf in der Baar 
und zu GStählingen,. Graf zu — und 
Werdenberg, Freiherr zu Gundelfingen, Herr zu 
Zaun im Kinzingerthal, Moͤßkirch, Hohenhöwen, 
ifdenftein, Jungnau, Zrochtelfingen, Waldöberg 
und Weptra 20. 36. , Die jüngern Kinder und Ge⸗ 


- 
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ſchwiſter nennen ſich: Landgrafen zu Sürftenberg,,. 
in der Baar und zu Stühlingen u. f.wı 


Die Regierungsgeſchaͤfte beſorget das zii So⸗ 
naueſchingen befindliche Geheime = Hof⸗ und Regie⸗ 
rungsraths⸗ auch Lehenbofskollegium, welches aus 
einem Praͤſidenten, einem Hof > ind Regierungs⸗ 


kfanzler, fünf geheimen ae s und Negierungsräthen 
und zmeen Gefretärd beſtehet. Das Perfonale zum 


Juſtizweſen beſtand 1785 aͤus 87 Perſonen. 

J $: ic. 
| Finangwefen | 
Man fchäzt die Einfünfte auf 500,000 Gulden, 


die von der Hofkammer, welche aus einem Kammer⸗ 


director, vier Hofkammertaͤthen und -2 Sekretaͤrs 
beſtehet, verwaltet werden. Das Kammerperſonale 


war 1785. 43 — ie 


V —— EA 
Die ir diefen Landen beftehenbe. Armenanſtal⸗ 
ten, die Normalſchulen, die im J. 1777. errichtete 


Brandſocietaͤt, der 1781 angelegt AR. u. 
Fw ef nd. Beweiſe einer guten ihe 


Igel: 


s. 132. 
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Die Herrſchaften der Grafen Reuß. 
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Die gräflich Keußiſchen Herrſchaften Gera, Greiz, 
Schleiz und Kobenftein- liegen im Wogtlande, 
welches ihren Vorfahren ehemals ganz ehörte, zwi⸗ 
au dem erzgebürgifchen ,. vogtl nbifchen und neus 
ſtaͤdtiſchen Kreiſe des Kurfuͤrſtenthums Sachfen, 
dem Fuͤrſtenthum Baireuth, Bisthum Bamberg, 
uͤrſtenthum Altenburg u; ſ. f. doc) wird die Herr⸗ 
chaft Gera durch den neuftädtifchen Kreid von den 
übrigen ‚gefrennt,. | | Er 
Der Flaͤcheninnhalt aller Reußiſchen Hertſchaf⸗ 
ten beträgt 26 1/2 Quadrat⸗M. wovon auf den 
Untheil der Geraiſchen Linie 4 1/2 Quadr; M. kom⸗ 
men, Man zählt überhaupt 9 Städte, 13 Zleden, 
331 Dörfer, 38, Katinmergäter imd 75 abeliche 
Güter, Davon gehdren der aͤltern Steftlichen. aupt⸗ 
Unie 3 Städte, 2 Flecken, 79 Dörfer , der jüngern 
räflichen Linie zu Gera 3 Städte, 78 Dörfer und 
Vorwerker, der Linie zu Schleiz 2 Städte, ı Sleden 
7 Dörfer und Drtfchäften und der Lobenſteiniſcheu 
nie. 2 Städte und 43 Doͤrfer und Ortſchaften. 
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Phyſikaliſche Beſchaffenheit. ©: 2.- 


Diefe Länder haben ein gemäßigtes Klima 
und guten, fruchtbaren Boden, Die vornehmften 
Klüfe find : die Klfter oder fogenannte weiße 
liter, fließt vom vogtlandifchen Kreife her durch 
die Herrfchaften Greiz und Gera; die Saale fommt 
aus dem Fuͤrſtenthum Baireuth und“ fließt. durch 
die Herrichaften Lobenftein und Burg u, fe we 
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Die Reußiſchen Laͤnder beſtehen insgeſammt 
aus ſchoͤnen fruchtbaren, ſehr gut angebauten und 
ſtark bevoͤlkerten Landſtrichen. Vom Erzgebuͤrge 
u. ſ. f. her ziehen mehrere Bergreihen durch, die 
mit ſtarken Waldungen bedeckt, aber doch nicht 
zum Kornbau unfruchtbar, ſondern an vielen Stel⸗ 
Ien mit ſchoͤnen Getreidefeldern bedeckt ſind. Die 
Waldungen enthalten viel gutes Holz, eine Menge 
Wild und ſchoͤne Weiden. In den Thaͤlern iſt hier 
und da vortreflicher Wieſenwachs, daher die Vieh⸗ 
zucht ſehr gut und ſtark iſt. In den Ebenen wer« 
den überall geld = und Gartenfrüchte in; Menge 
gebaut. a ee 


Meberhaupt. findet man in diefen Herrſchaften 
die vortrefichiten Gegenden, einen fehr fruchtbaren. 
Boden, und viele und fchöne große Dörfer, um 
welche man eine ‚Menge der vortreflichften Obſt⸗ 
baͤume ſieht; fie. gehören zu den fchönften Lande 
ſtrichen in Sachſen. Die Berge find reich au 
allerlei Mineralien. Bei Gera und Schleiz brechen‘ | 


« 
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Kupfer, Kobolt⸗ Blei = und Siſhererze; bei Zeulen⸗ 
ode find viele Alaunerze, daher auch eine Alaune, 
fiederei angelegt iſt; es finden fich ſchoͤne Steins 
und Thonarten, Gryphiten u .da gl. u. 
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‚Die Bevblkerung aller Reußiſchen Herrfch ften 
beträgt ungefähr 75000. Es kommen alfo auf eine 
Quadrat: PM, 375%. Nur: von "Folgenden Orten ifP 
mir die Anzahl der Einwohner befannt: 
Graiz hat 2 450 Haͤuſet "4560 Einwbhůuer. 
BEIENLODE 

‚dem Brand) — 350 — ZA 
Gera (worden » ——— 
Brand) 788: A 136001" un \ 

A .1333.. 4 rd 
Die der Lobenfteinifchen Linie gehbrigen Herr⸗ 
(haften gobenftein und Ebersdorf nebſt der Pflege 
Hirſchberg zählten im J. 1783 12,840 Geelen, *) 
‚Davon kommen auf die Stadt Lobenſtein — welche 
200 Käufer hat — 2245 und quf. Ebersdorf 838 _ 
Seelen. ur 4:27) 5 — ara k zE 3 


u an A ARTEN aa ra der 
ni: O2 2 Nr Sen 4 
Manufakturen und Babriken, 
EN CH Ve 5145 id 5*5 
Die Induſtrie in Manufakturen ift ſehr leb⸗ 
haft. Inſonderheit werden fabrizirtva Wollenzeuge 
— ET ERBE TI ref 


Kobenfteinifche Intell. Bl. und Vuͤſchingẽ Wi V. 


4 St. 4 —2 PL nn. 4 Y,. „I urn R .x 
8784. Glefar IE mae ... < FE VRLIREREE ER 
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And Tücher aller Art, Strämp e, Porzellain, Eis 
fen, Alaun. Die vornehmften anufakturorte find: 


1. Bera, *) eine feit dem unglüdlichen Brande 
im J. 1780 neu gebaute Stabt unweit. der Eliter. 
Die Wollenseugmanufaktusen diefer "Stadt find 
ungemein wichtig und liefern vorirefliche Waaren, 


die den englifchen jelbft in der Appretur ziemlich 


leich kommen. Den Urfprung diefer Manufafturen 
reibt man einem gewifien Holländer, Namens 
Deamez zu, welcher im Jahr 1702 das erfteStüd 
Berkan hier. verfertiget hat. Jezt zähle man gegen 
350, Meifter, welche in diefen Wollenmanufakturen. 
arbeiten und folgende Waaren verfertigen, | 


Berlans, ı bis draͤtig, 4/4 und 5/4 Ellen 
„breit, von Wolle, Wolle und Kameelgarn, und 
Wolle und Seide, glatt, geftreift und gewuͤrfelt. 
gdrätiges Tapetenzeug. ° Zu 


Convent, ein dem Berkan ähnliches Zeug -zu 
Unterfutter.. BT 

Quinets. 
| Peruviens. 

Cammlotte, glatte, und a 
geftreifte (Bordings) 11/16 Ellen breit, ord. 56, 
mittel 57 ® 58_und ertra feine 40 Ellen lang. 
Kalmanke 11ſ16 EN. breit, 56 lang. 

er Damaft, Griſets ‚ Caffa, Etamine, | 

S > ‚Ar €. oder atind, 1 7 

dergleichen in Garn gewebt. 


*) @ptaifge Handl. Beit, vom I. 1788 S. 35% 
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Struck oder Everlaſtins. 


Amiens, Carole, Serge de. ieh, Seige 
“de Rome; _ | 


Felbe, Plaͤſch, Boy, 


Es find hier bie ſchoͤnſten — vor⸗ 

handen ‚ welche einige der hieſigen Spnbelepäufer 

unterhalten, in welchen die hiefigen an 
fa abrizirten Waaren gefaͤrbt werden. 


Die Porzellanfabrik der Gebräder — 
welche im Unterhauſe nahe bei Gera etablirt wor⸗ 
den und G zum Sabritzeichen bat, ift in fehr gu⸗ 
tem Zuſtande. Ihre Zabrifate finden Abgang, 
und Tonnen, wo nicht an Zeinheit der Maffe, doch 
in Anſe sem der. Malerei und des Gefchmads mit _ 
ben ber hmnteften Fabriken Deutſchlands wette iferm, 
Für Gera ift diefe Fabrik von — or⸗ 
theil, denn es werden darinn doch im Durchſchnitt 
immer 50 Perſonen beſchaͤftiget va a... | 
ihren guten Unterhalt finden, ®) 


2. Braig, eine Stadt an der Eifer, Hat ſchoue 
Tuch⸗ Zeug ⸗und Strümpfinanufalturen. F 


Schlein, eine Stadt ai ber Wielenthal, bat 
Des fchöne Tuch = und Wollenmanufalturen. 


| u wWurzbach und Birſwber werden viele 
—* geſtrickt. ’ Ks 


Außer diefen Manu alturen und Fabriken . find 
auch in denen Reußiſt —* ge folgende 
Kifenbätten und Samntzwcık ) 


——— | 
*) ©. neuer deutſcher Zuſchauer Heft VIII. ©. 224. 
er) S. Journ. 9. u. — — vom J. 1790 St. 
© ĩ16. | ig — 


—0 ae 
I Der Wurzbacher Hammer; ein Hoherofen, 
ein Friſchfeuer, 2 Blechhaͤmmer ‚, gehört Herrn 


Doktor Milius, ferkigt ein Jahr ins andere 1g00 _° 
Centner Eiſen. Er gehoͤrt zur Herrſchaft Ebersdörf. 


2. Der Burgbammer, ein Hoherofen, 3 Friſch⸗ 
euer, 2 Blechhaͤmmer und —— auch ein 
D 


anbaus,.f ort dem Hrn. Kommiſſionsrath Ge 
der n. Er,ife einer. der erftön und Alteften Hohenz 
ofen: in der egend nnd liefert jährlich mehr als 4504 | 


m. Eiſen. Er gehoͤrt unter die Herrſchaft Oraiz: 


Der, Gorbtzhammer, ein Hoherofen und 

hit * gehoͤrt den Herrn Grafen von Schlaiz, 

aber ‚jet verpachtet, Der Betrag von Ai 
Werk“ Mag jaͤhrlich 1000 Centuer ja. 


07, Der Lemnizhammer, ein Blau = und 
Ftiſchfeuer, gehen © Kin, Par. und Au im der 
le gobenftein, | TE me 


Bu Der Spaufehhammer ; Er San di. pe 
Srifchfeuer ‚ gehört Hrn.Zinn undgliege wie ber: 
folgende in ber Herrichaft, gobenftein, 


6 Der: —— * ein Blau = und Srifehs: 
8 gehoͤrt den, Herren, Sinn und ‚henmeifter, 


379%: DEr Satzburgerbammer auch das Giuͤcks⸗ 
thal genannt, ein Blau: und Fri chfeuer und - 
— mer: gehört Hin, Schubart, Tiegt. im Sen, 

raiſchen. NE 


gl Die Zeinrichshuͤtte bei. Wurzbach ein 
Bin =’ und Friſchfeuer, "gehört Herrn Tittmar, 
yiegt in der Herrſchaft Ebersdorf. 


ſ x ge ein: Blau» und Di 
euer, hört Hrn. Neumeiſter, f 
ade — ei a Eberedörf, a vr Fe 


ee 5 € 10 2 02 We 


‚Die. in: Gera und ‚andern Orten fabrizirte 
Waaren haben einen ſehr ſtarken Abſatz durch ganz 


Deutſchland, nach Italien, Spanien und Portu⸗ 


gall, durch die Schweiz, Polen und nach der Oſtſee. 
Der Vertrieb dieſer Waaren beſchaͤftiget in Gera 
verſchiedene anfehnliche: Handlungshaͤuſer; uͤberdem 
find verſchiedene Material - und Specereihaͤndler 
dafelbft, die zum Theil unmittelbar aus Frankreich, 
England und Holland, vornehmlidy aber von Ham⸗ 
burg eine Menge Waaren ziehen und in die benach— 
barten Provinzen vertreiben, a 


| I, Staatsverfaffung. | 


Be Sta at s recht. 


Kaiſer Leopold erneuerte 1673 beit gräflichen 
Titel für das ganze Haus, die ältere Hauptlinie 


aber hat feit 1778 die fürftliche Winde, Alle Fuͤr⸗ 
ſten, Grafen und Prinzen des ganzen Haufes führen 
ſeit dem Iıten Jahrhundert den Namen Heinrich, 
unterfcheiden fich ‚aber feit neuern Zeiten burg) zus ' 


gefezte Zahlen, wobei, feit 1688 die Ältere und juͤn⸗ 


een 9 


⸗ 


gere Hauptlinie, jede fuͤr ſich, zählt, daher oft: 


Herren beider Linien einerlei Zahlen fuͤhren. 


Im Rx 1700. verabredete das Haus, nur bis 
100 zu zählen, Der Titel, den das ganze Haus 
führt, iſt: „Heinrich . Neuß, (z. E. Heinrich 


„AI. Reuß) Fuͤrſt oder Graf, und-. Kerr. dou 
Eg x 


= 


— 20 72 0— 
" Plauen, Herr zu Graiz, Kranichfeld, Gera, 
er Schleiz und Lobenſtein. Ä 


Das Wappen ift ein in vier Felder abgetheils 
ter Schild; im erften und vierten ſchwarzen Feld 
fiehet man einen aufgerichteten goldnen Loͤwen mit 
einer rothen Krone, Zunge und Klauen, int zweiten 
und dritten filbernen Feld einen goldenen Kranich, 


Der. ältefie regierende Herr bed ganzen Hauſes 
wird des ganzen Stammes Aeltefter genannt ‚nnd. 
deffen Adjunct ift der ältefte regierende Herr der 


: andern Hauptlinie. — | 


Die Regalien mit der Lanbeshoheit bangen 
allein vom Kaifer und Reich ab; die Länder aber 
befizt dad Haus jezt als NReichsafterlehn, und ers 
hält fie von der Krone Böhmen zu Lehr, 


Auf dem Reichstage gehört das ganze Haus 
um Wetterauiſchen Grafenkollegium: beim obers 
chfifchen Kreife hat es Sig und Stimme, 


38 einem Nömermonat. gibt es 88 Gulden 
und in Kriegszeiten fteilt es mit Schwarzburg ges 
meinfchaftlich ein Regiment von 6 Kompagnien - 
, 1000 Mann ftarf, wovon es 1/3 unterhält, Zum 
ammerziel gier ed 59 Rthlr. 54 1/3 fr. Die 
tere Hauptlinie hat ihre: befondere Regierung und 
ein Konfiftorium; die jüngere Hauptlinie aber hat, 
gemeinfchaftlich ihre Regierung am Konfiftorium 
zu Gera, läßt auch gewiſſe Einkünfte durch ein 
geineinſchaftliches Nenntamt verwalten. . >. 


En en ‘$ 9. 
—  Binanzwefen 


Die Einkünfte der Reußifchen Fuͤrſten und[Oras 
fen überhanpt indgen etwa 309,000 Gulden eng | 


4 


— 73 — 
Polizei 
AS Polizeiauftalten verdienen hier bemerkt zu 
werden: das Zuchthaus zu Gera, die Waiſenhaͤu⸗ 
fer zu Craig und Gera, bad Inteligenzblatt zu 


Lobenftein u, a, m. 


m 
Meligion.“ — 
„Die Einwohner find, fo wie dag ganze Neufs 
filde Haus, lutheriſch. In Ebersdorf ift eine 
- Sahne In den Befidenzen find 


Superintendenten und lateinifche Schulen, in Gera 
aber iR ein Gymnaſium illuſtre. | 


( Die Fortfegung folgt.) 
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Wittgenftein. 


De Herr O. K. R. Pen fagt in feiner 


-Eröbeichreibung Th. 3.B! LE. 150, (fechste 
Auflage, „„die Grafſchaft Wittgenſtein ift zum ‚Theil 
„ſehr bergicht, und hat uͤberfluͤſſige Holzungen ,. 
„, auch allerlei Metalle, . ald Silben, Kupfer, 
Eiſen, welcyes. legte in der Banffer Schmelzhuͤtte 
7, und auf den-Laafpher und Saßmäannshaͤuſer⸗ 
„ Hammern gefchnrolzen "und bereiten wird 7. und’ 
der: Herr Prof. Normann ließ fich vermuthlich 
durch das Anſehen diefes Geographen verleiten, in 
f. Geogr. und biftorifchen Handb, der Laͤnder⸗, Voͤl⸗ 
fer e und Staafenfunde, erflen Bandes fünfte Abt. 
©, 2799 zu behaupten?: „Es ſind einige gute 
„» Eifengruben, auch Schmelzhätten und Hammer⸗ 
„werke im Gange; uͤberdem findet man gute. 
zı Tupfer se und filderhaltige Erze und viele andere 
„, brauchbare Mineralien.“ Allein Herr Kammers 
rath Zlipftein, der diefe Gegend als Mineralog 
felbft bereiſete, jagt in feinem. mineralogifchen Brief: 
wechfel B. II. Heft II, ©. 182. „der Weg führte 
„mich vor Wittgenftein vorbei durch die Graffchaft 
„dieſes Namens, Hier bemerkte ich ſehr wenig 
ſanftes, fondern meift ſtuͤcklicht blau Schieferges 

gr bürg. Es iſt auch meines MWiffens Fein fondere 


„licher mineralogifcher Gegenftand dahier. Man . 
„hat vor einigen Fahren Verſuche auf Eifenfteine 


„ gemacht, der hohe Ofen bei Schwarzenau ift 


* =“ 


\ 


Bst 


— 
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Pr aber-wieber eingegangen;--*) ‚Die Eifenfteine - 


„ſollen Fupfericht gewefen feyn. Bei Saßmanns⸗ 
„ bauten ift zwar ein; Eifenhaminer im, Berrieb 


„„ derfelben, befommt, aber fein roh Eifen außer 


nn Land, herein. Bei Fiſchelbach, dem Heſſen-Oarm⸗ 
„, Mädtiichen verfaffenen Bergwerk an der Bocks— 
bach gegenüber, find Gange angetroffen worden, 
woraus man fo viel Erz gewonnen hat, daß 
ein Schmelzverfuch. geichehen konnte; ſie ſollen 


— 
- 


— * 
— uw 


„die Arbeit wird vermuthlich jezt wieder einges 
„ gangen ſeyn; auch iſt auf Kupfererz gefchürft, 
„„ aber meines Wiſſens ebenfalls nicht ergiebiges 


„, gefunden worden, „Un. den weftlichen Grenzen 
„, der Grafſchaft ſteigt das Gebuͤrg zur größten 
„Hoͤhe. Le Tree aa > hr — — 1 
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2) Bor einiger Zeit it. durch einen Baron von Weit 
ine PN a auf welcher Giegerländer Kobold 
zu gus gemacht " 
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fich aber ſehr antimonigliſch gezeigt haben,! uhd 


orden, zu Schwarzenau. errichtet j 


— — — — — 
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verſchiedener 


gräfli her M ungen 





I» Ferdinendus II, D.G. Rom. Imp. femp. Auguſ. 
- Der Reichsadler. Reverf. Moneta nova 
irgentes Comitum de Erpach, Das Wappen das 
Li eee e 
Fugger. 

2. Sig. Frid. Fuccarus. Apoſ. Sed. Proton. 
Dee. Salzb. Das Wappen. Revers:' Ein Hahn, 
fo in dem Miſt eine Perle finder 2c. Über dem 
Hahn, auf einem Zettul: Ignorantia. Am Anhang 
des Zettuls findet fi ein R. | 


2. Max. Fuggerus L. B. J. Kirchb. & W, 
D, in Bab. Das Wappen, Meben, 1621. Revers: 
‚Ferdinandus II. Rom. Imp. femper Auguftus. Der 
Meichsadler, 


- 9, Franc. Ernefius Fugger. Comes, A. Kirchb, 
& W.B. Au P. Das Hoppen mit 3 Helmen, 
— 1694. — * na J. m. | 
femper Au 15. Ver Reichs mit bein Augs⸗ 

burgiſchen —â — 


— 
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obenlohe. 


1. — II. D. G. Rom, Imperater,. S. 
Auguf. Ein geharnifchter Reuter ꝛc. umher: Qui⸗ 
Deo Reli ſtet. Revers: Mo. No, Com. de Hohenloe 
& Dom, in Langenb, Zwei Bappenhelme ‚ über 


welchem; 1603. 


2. Ferdinandus M, D. G. Rom. Imp; femper 
Auguftus, Der Reichsadler. Revers: Craft,‘ Com, 
de Hohenl, D. J. Lang, E,.Cratich. Ein gehars. 
nifchter Reuter’ ıc. — 1623. um das Pferd: 
Deo duce 3. W. J. G. V. H. V. G. H. 2. L. V. 6: 
G. F. M. O. V. R. Das — Bruſtbild ıc, 
Mappen unten 1679. Revers: ſo ſæhrt ein recht 
edler Sinn über alles Widrigs hin. Ein geharnifchs 
ter Reuter mit. blofem Schwerdt f fprengt über bie 
zu Boden liegende 3 Hauptlaſter. 


Iſenburg. 


1. Matthias Rom, Imp. — Aug. P, x. 
Decreto. 1618. Der Neichöndlet. Revers: Inwendig 
der Iſenburgiſche Wappenſchild mit einer Grafen⸗ 
krone bedeckt, und zwey Rundungen umgeben. In 
der erſten ſteht: Woltganto Erneſto Iſenburgi & 
Budingæ Comiti. In der zweiten aber Donum Dei 
ex Fodinis prope Heiler, Ein Gedaͤchtnißthaler. *) 


2. Matthi. Rom, Imp. femp, A. G. F. Decreto. 
Der DreichBadler. Revers: Wolfg, Ernefto Yfenburg. 
& Büding. Comiti, Das Wappen, Daneben: 1619: 
Ein doppelter — 








*) Eine, Be Ave nd Ebbitdung deſſelben findet 
uch $ IE na Münz euigun i 
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Phyſikaliſche Beſchaffenheit. : E.- 


Dieſe Länder haben ein gemäßigtes Klima 
und guten, fruchtbaren Boden, Die vornehmften 
Klüfe find : die Kiffer oder. fogenannte weiße 
liter, fließt vom vogtlandifchen Kreife her durch 
die Herrfchaften Greiz und Gera; die Saale fommt 
aus dem Fürftenthum Baireuth und- fließt durch 
die Herrfchaften Lobenflein und Burg u, ſ. w. 
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- + "Die -Reußifchen Länder beſtehen insgeſammt 
"aus ſchoͤnen fruchtbaren, feht gut angebauten. und . 
ſtark bevölferten Landſtrichen. Bon Erzgebürge 
u. ſ. f. her ziehen mehrere Bergreihen durch, ‚die: 
mit flarfen Waldungen bedeckt, aber doch nicht 
zum Kornbau unfruchtbar, fondern an vielem Stel: _ 
Ien mit fchönen Getreidefeldern bededft find. Die 
Meldungen enthalten viel gutes Holz, eine Menge 
Wild und fchöne Weiden. In den Thälern ift hier 
und da bortreflicher Wiefenwachs, daher. die Vieh⸗ 
zucht fehr gut und ſtark iſt. Fir ven Ebenen were 
den Aberall Held = und Gartenfrüchte ‘in, Menge 


gebaut, 


Ueberhaupt findet man in diefen Herrſchaften 
‚die vortreflichften Gegeuden, einen fehr fruchtbaren ; 
Boden, und viele und ſchoͤne große Dörfer, um | 
welche man eine ‚Menge der. vortreflichſten Obſt⸗ 
baume ſieht; ſie gehoͤren zu den, ſchoͤnſten Lande 
ſtrichen in Sachſen. Die Berge find reich au 
allerlei Mineralien. Bei Gera ab chleiz brechen | 
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Kupfer⸗, Kobolt, Blei = und Shffkereige bei eul 

tode‘ find viele, Alaunerze, daher: auch ine Mlauee 
fiederei angelegt ift; es finden fich — Steins 
und ——— — u: de de Re 
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Die Benbiferuig alfer Reife Serefehaften 
beträgt ungefähr 75000. Es kommen affo auf eine. 
Quadrat: M, 3750. Nur von "folgenden Orten iſt 
mir die. Anzahl. der Einwohner befannt BR 


Graiz hat — 430 Käufer - = - 4560, Einmohir 
—— (vor re 
‚dem Brand) — 350 er. er ——— “ 


Gera (vor dem , 
Brand). "un 768° ei 3186001": 


‚Die der Lobenfteinifchen Linie — 
ſchaften Lobenſtein und Ebersdorf nebſt der Pflege 
Hirſchberg zählten im J. 1783 12,840 Seelen. *) 
"Davon kommen auf die Stadt Lobenſtein — welche 
— Haͤuſer hat — 2945, und: guf. haedorf 838 _ 
* eelen. De J N ” Na 


. Zi; — nr 33 ig 6 14 7 * 765 7 
Stanufalicn und "abe: © 


Die Induſir ie in Meanufaktinen Hi Ei Ihe 
haft, Inſonderheit werden — 
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and Tücher aller Urt, Strämp e, Porzellain, Eis 
fen, Yann, Die vornehmften anufatturorte finds 


1. Gera, %) eine feit dem unglüdlichen Brande. 

im J. 1780 nen gebaute Stadt unweit der Eliter. 
Die Wollenzseugmanufakeuren dieſer Stadt find 
ungemein wichtig und liefern vortrefliche Waaren, 
die den englifchen felbft in der Appretur ziemlich 
feich kommen, Den Urfprung diefer Manufafturen 
Ohreibt man einem gewifien Holländer, Namens 
Deamez zu, welcher im Jahr 1702 das erfte Stüd 
Berkan hier. verfertiget hat. It zähle man gegen 
2350, Meifter, welche in diefen Wollenmanufalturem: 
arbeiten und folgende Waaren verfertigen. 


Berkans, 1 bis gdrätig, 4/4 und 5/4 Ellen 
‚breit, von Wolle, Wolle und Kameelgarn, und 
Wolle und Seide, glatt, geftreift und gewuͤrfelt. 

8 draͤtiges Tapetenzeug. = ee 


Gonvent,-ein dem Bertan aͤhnliches Zeug zu 
Unterfutter. Es | a I 


Quinets. 

ER peruviens. a Een; 

Cammlotte, glatte, und 0 
geftreifte (Wordings) 11/16 Ellen breit, ord. 56, 
mittel 57 * 58_und ertra feine 40 Ellen lang, 
Kalmanke 11/16 Eu. breit 56 lang. 

— Damaſt, Griſets, Caffa, Etamine, | 


5. Mel € oder mM, 
| derglei en in rn gew t. = 
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EStruck oder Everlaftinß. 
Amiens, Carole, Serge de. Nimes, Serge 
de Rome; 
Felbe, Pluͤſch, Boy, — | 
Es find hier die fchönften Faͤrbereien vor⸗ 
banden , welche einige der hiefigen —— 


unterhalten, in welchen die hieſigen und auswaͤrts 
fabrizirten Waaren gefaͤrbt werden. u 


. . Die Porzellanfabrik der Gebrüder Greiner, 
welche im Unterhaufe nahe bei a etablirt wor⸗ 
den und G zum Zabrifzeichen hat, ift in fehr gus 
tem Zuſtande. Ihre Zabrifate finden Abgang, 
und Tonnen, wo nicht an Feinheit der Maffe, doch 
in Anſehung der, Malerei und des Geſchmacks mit 
ben berühmteften Fabrifen Deutfchlands wetteifern- 
Fuͤr Gera ift diefe Fabrik von betraͤchtlichem Vor⸗ 
theil, denn es: werden barinn doch im Durchfchnitt 
immer 50 Perfonen befchäftiget, welche bafelbft- 
ihren guten Unterhalt finden. ®#) J) 
2. Graig, eine Stadt an der Elſter, hat ſchoͤne 
Tuch⸗, Zeug ⸗ und Gtrümpfimanufalturen.: . 
3. Schleig, eine Stadt an ber Wieſenthal, hat 
ebenfaus ſchoͤne Zuch = und Wollenmanufakturen. 
er u Wurzbach und Sirſchber werden viele 
Eirkunpfe geftridt. — * a 
:; Außer diefen Manufalturen und Fabriken ‚find 


auch in Denen Reußifchen Herrſchaften folgende 
— und Bammerwerke: “.) roig 


Ä 


*) ©. neuer deutſcher Zufchauer Heft: VIIL. S. 224. 
**) ©. Journ. 9. u. f. Deutſchl. vom J. 1790 St. 


- 


— 0 70 u 
I, Der wWurzbacher Hammer, ein Hoherofen, 
ein u — 2 Blechhaͤmmer gehoͤrt Herrn 


Doktor Milius, ferkigt ein Jahr ins andere 1800 
—* Eiſen. Er gehört. zur Herrfchaft-Ebersderf, 


u Der Burgbammer, ein Hoheröfen, 3 Friſch⸗ 
feuer, 2 Blehhammer und, 3Zaͤhnhaͤmmer, auch ein 


Zinhaus Ört, dem Hrn. ommiſſionsrath Gel⸗ 
dern. Er feiner der erften und Alteften' Hohenz 
ofen in der Gegend nnd ,liefert jährlich mehr als 4500 


| — Eiſen. er gehört unter die Herrſchaft Graiz. 


* Der. Gorbtzhammer, ein Hoherofen und 
Ari gehört dem Herrn Grafen von Schlaiz, 
aber jezt verpachtet. Der Betrag von Bieipm 

Werk mag jährlich. 1699 Centner je = 5 nen 


30, Der Keinnisbammer , ein Blau = und 
Stifchfener‘, Re Hrn, Seyer und liegt in der 

gm haft Lo enftrin, | en i 
1 » Si,J Zur 534 — 


TR Der S panifehhammier; ein Blau 2 und: 
" Srifchfeuer , —* "Hrn. Zinn und liegt wie der 
ſolgende in der Herrſchaft Lobenſtein. en 


6. Der —— * — ein Blau⸗ und Seife: 
reueen gehört. den ‚Herren Sim und Neumeiſter. 


— Der Satzburgerhamme Auch das Gluͤcks⸗ 

genannt, ein, Blau⸗und Fri chfener und .. 
me gehört Hrn: Schubart liegt im Bes, 
un | 


DIE’ geinrichshoͤtte "bei, Wurzbach ein 
Mi» und Friſchfeuer, gehört Herrn Tittmar, 
yiegt in der Herrſchaft Eberdorf,“ 


9. Der Klettenhammer, ein Blau⸗ und Friſch⸗ 
feuer ..g — Hru. Neumeiſter, beſindet ſi ſi — eben⸗ 
er als Ku der gargent Ebersdoͤrf. 


u‘ 


\ 


J —* 
* 


—R “ a Hanıd l ung. 


+ Die. in: Gein> und. andern Drten - fabrizirte, 

Waaren haben einen fehr ſtarken Abſatz durch ganz 
Dentfihland, nach Italien, Spanien und Portur 
gall, durch die Schweiz, Polen und nach der Dftfee. 
Der "Vertrieb dieſer Waaren befchäftiget in Gera 
verſchiedene anfehnliche: Handlungshaͤuſer; uͤberdem 
find verſchiedene Material - und Specereihaͤndler 
dafelbft, die zum Theil unmittelbar aus Frankreich, 
England und Holland, vornehmlidy aber von Hame 
burg eine Menge Waaren ziehen und in die benach⸗ 
barten Provinzen vertreiben. 00... — 


III. Staatsverfaſſung. J 


| 8 ee 

.. Stantdredt. > 
Kaiſer Leopold erneuerte 1678 beit graͤflichen 

Titel fir das ganze Haus, die altere Hauptlinie 
aber hat feit 1778 die fürftliche Winde, Alle Fuͤr⸗ 
ſten, Grafen und Prinzen des ganzen Haufes führen 
feit dem Iıten Sahrhundert den Namen Heinrich), 
unterfcheiden fich ‚aber feit neuern Zeiten durch — 

geſezte Zahlen, wobei, ſeit 1688 die Ältere und juͤn⸗ 
gere Hauptlinie, jede für” fich , zählt, daher oft 
. Herren beider Linien einerlei Zahlen führen, 


Som g 1700. verabredete dad Haus, nur bis 
100 zu zählen, Der Lirel, den das ganze Haus 
führt, iſt: „Heinrich u. Neuß, (z. E. Heinrich 
„XI. Reuß) Fuͤrſt oder Sie und Kerr vou 

| 4 | 


” 


a 


— 


—0 722 > 


„Plauen, Herr zu Graiz, Kranichfeld, Gera, 
Schleiz und Lobenftein. j 


Das Wappen iſt ein in vier Felder abgetheils 
ter Schild; im erften und vierten ſchwarzen Feld 
fiehet man einen aufgerichteten goldnen Loͤwen mit - 
einer rothen Krone, Zunge und Klauen, int zweiten 
und dritten filbernen Feld einen goldenen Kranich. 


Der alteſte regierende Herr des ganzen Hauſes 
wird des ganzen Stammes Aelteſter genannt, und 
deſſen Adjunct iſt der aͤlteſte regierende Herr Dev; 


andern Hauptlinie. — a 


Die Regalien mit der Landeshoheit bangen | 


allein vom Kaifer und Reich ab; die Länder aber 


befizt dad Haus jezt ald Neichsafterlehn, und ers 
hält fie von der Krone Böhmen zu Lehr. 


Auf dem Reichötage gehört das ganze Haus 
um Metterauiichen Grafenkollegium: beim obers 
Rrhfifchen Kreife hat e8 Sig und Stimme, 


Zu einem Roͤmermonat gibt es 88 Gulden 
und in Kriegszeiten ftellt ed mit Schwarzburg ges 
meinfchaftlich ein Megiment von 6 Kompagnien - 
1000 Mann flarf, wovon es 1/3 unterhält. Zum 

ammerziel gibt ed 59 Rthlr. 54 13 fr. Die 
Itere Hauptlmie hat ihre: beſondere Regierung und 
ein Konfifterium; die jüngere Hauptlinie aber hat 
gemeinfchaftlih ihre Regierung und Konfiftorium 
zu Gera, läßt auch gewiſſe Einkünfte durch ein 
geimeinfchaftlichee, Menntamt verwalten. - .  .. 


4 J $. 9: 
Zinanzwefen 
Die Einkünfte der Reußiſchen Fuͤrſten und Gra⸗ 
fen uͤberhaupt mögen etwa ae len betragen, . 


> 


— 3 — 
Serie. pn 
Polizei 
——— 


fer zu Graitz und Gera, das Intelligenzblatt zu 
Lobenſtein uvam. Dee Sue — 


$. 1. 
Religion 


| Die Einwohner find, fo wie dag ganze Reufs 

ſiſche Haus, Jutherifh, In Ehersborf ift eine 
— —————— In den Reſidenzen ſind 
Superintendenten und lateiniſche Schulen, in Gera 
aber. iR ein Gymnaſium illuſtre. | 


(Die Fortfegung folgt.) 


Pd 





Mineralogifhe Nachrichten von der. Grafſchaft 
Wittgenftein. 


Fyer Hard. K. R. Bufbing 
AErdbeſchreibuũg Ih. 3. BI. S. 130. (fechste 
Auflage, „die Grafſchaft Wittgenſtein iſt zum Theil 
„ſehr bergicht, und hat überflüffige' Holzungen, 
auch allerlei Metalle, als Silben, Kupfer, 
Eiſen, welches. lezte in der Banſſer Schmelzhuͤtte 
7, und anf den-Laafpher und Saßmannshaͤuſer 
„ Hämmern gefchnrofzen "und bereitet wird 4; und 
der: Herr Prof. Normann ließ ſich vermuthlich 
durch das Anſehen diefes -Geographen verleiten, in 
ſ. Geogr. und biftorischen Handb, der Landerz, Voͤl⸗ 
fer « und Staateukunde, erſten Bandes fünfte Abt. 
&, 2799 zu behaupten, E& find- einige gute 
„» KEifengruben, auch Schmelzhätten und Hammers 
„ werte im Gange; überden findet man gute. 
zı Tupfer.s und filderhaltige Erze und viele andere: 
„‚, brauchbare Mineralien. * Allein Herr Kammers 
rath Rlipftein, der diefe Gegend als Mineralog 
feibft bereifete, jagt in feinem. mineralogifchen Brief⸗ 
wechfel B. II. Heft II, ©, 182. „der Weg führte 
„mich por MWittgenftein vorbei durch die Grafſchaft 
‚. diefes Namens. Hier bemerkte ich ſehr wenig 
z„‚, fanftes, fondern meift ftüclicht blau Schieferges 


buͤrg. Es iſt auch meines Wiſſens Fein fondere 
„licher mineralogiſcher Gegenſtand dahier. Man 
„hat vor einigen Jahren Verſuche auf Eiſenſteine 


= “ 


„ gemacht, der Hohe Ofen bei Schwarzenau ift 


fagt in feiner 


‚, aber wieder eingegangen") Die Eifenfterne- 
„ſollen Eupfericht gewefen feyn. Bei Saßmanns⸗ 
„ bauen ift zwar ein; Eifenhammer im, Betrieb 
derfelben, befummt, aber fein roh Eifen außer 
Land, herein. BeiFifchelbach, dem Heſſen-Darm⸗ 
ftädtifchen verlaffenen Bergwerk an der Bocks⸗ 
bach gegenüber, find Gange angetroffen worden, 
woraus man fo viel Erz gewonnen hat, daß 
„, ein Schmelzverfuch. geichehen konnte; fie- follen 
fich aber fehr antimeninlifch gezeigt haben, uhd 
die Arbeit wird vermuthlich jezt wieder einges 
gangen ſeyn ; auch iſt auf Kupfererz geſchuͤrft, 
aber meines Wiſſens ebenfalls nichts ergiebiges 
„, gefunden worden, An den weſtlichen Grenzen 
„„ der Grafſchaft ſteigt das Gebuͤrg zur größten 
BEE en .t 
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2) Vor einiger Zeit iſt durch einen Baron von Weit 
eine Koboldfabrif anf ‚welcher Siegerländer Kobold 

zu gut gemacht worden, zu Schwarzenau. errichtet 
worden. — 
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Beſchreibung 


verſchiedener 


graͤfliche r Münzen. 





1. Perdinandu⸗ II. D.G. Rom. Imp. ſemp. Auguſ. 

- Der Reichsadler. Reverf. Moneta nova 
ze Comitum de Erpach, Das Wappen das 
ueben. 1624. —— 


Fusger. 


| 2. Sig. Frid. Fuccarus. Apoſ. Sed. Proton. 
Dee. Salzb. Das Wappen, Revers:' Ein Hahn, 
fo in dem Mift eine Perle finder ꝛc. Äber dem 
Hahn, auf einem Zettul: Ignorantia. Am Anhang 


des Zettuls finder fich ein R. 


2. Max. Fuggerus L. B. J. Kirchb, & W, 
D, in Bab. Das Wappen, Meben, 1621. Revers: 
‚Ferdinandus IL. Rom. Imp. femper Auguftus. Der 
Meichsadler. | ne 


3 . Franc. Erneftus Fugger. Comes, A. Kirchb, 
& W.B. Au P. Das Wappen mit 3 Helmen, 
neben 1694. Revers: Leopaldus I. Rom, Imp, 
femper — Der Reichsadler mit dem Augs⸗ 

burgiſchen Taunenzaufen. — 


a 7 — | 
H9P0obenlohe. 


1. Rudolphus II. D. G. Rom, Imperator. $, 
Auguſ. Ein geharniſchter Reuter ꝛc. umher: Quia 
Deo Relifter, Revers: Mo. No, Com. de Hohenloe 
& Dom, in Langenb, Zwei Wappenhelme, über 
welchem: 1603. E | 


2, Ferdinandus M, D. G. Rom. Imp. femper 
Auguſtus. Der Reichsadler. Revers: Craft, Com, 
de Hohenl, D. J. Lang. E. Craneh. Ein gehars. 
niichter Reuter ıc. Neben: 1623. um das Pferd: 
Deo duce 3.W. J. G. V. H. V. G. H. 2. L. V. 6 
G. F. M. O0, V. R. Das geharniſchte Bruftbild ıc, 
Wappen unten 1679. Revers: fo fahrt ein recht 
edler Sinn tiber alles Widrigs hin. Ein geharnifchs 
ter Reuter mit blofem Schwerdt fprengt über die 
ju Boden liegende 3 Hauptlaſter. a 


Sfenburg. 


1. Matthias Rom, Imp. femp. Aug. P, F, 
Decreto. 1618. Der Reichsadlet. Revers: Inwendig 
der Sfenburgifche Wappenfchild mit einer Grafens 
frone bedeckt, und zwey Rundungen umgeben. In 
der erſten ſteht: Wolfgango Erneſto Ifenburgi & 
Budingz Comiti. In der zweiten aber Donuni Dei 
ex Fodinis prope Heiler, Ein Gedächtnißthaler. *) 

2. Matthi. Rom. Imp. femp, A. G. F,Decreto, 
Der Reichsadler. Revers: Wolfg, Ernefto Yfenburg. 


& Büding. Comiti. Das Wappen, Daneben s 1619. 
Ein doppelter Goldgulden. 


. 








*) Eine, Bel teißung d Abbildung, Refeiben findet 
man in Köhler Hiftorifhen Muͤn; — — 
dan J. 1535. ©. 161. und In den hamburg. hiſt. 

-. Remaftques P. IX. n. XX. p. 161. ER 
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“1 Simon Hentic. C. & Nob. D. in ir Lippia, 
Sein Bruftbild: Revers: Clemente Deo bona con- 
fcientia 1681. Das gekroͤnte Wappen, | 


9. Auguftus Comes & Nobilis Dominus'i in 
Lippia Confil, Intim. & Campi Marfchallus, Teut. 
Örd. Eq. & Prefed, ftehend in feinem Grab, deu 
Kommandoftab in der Hand; über ihm ein Engel, 
welcher auöpofaunt : Hzc me-poft, fata mianebunt 5 
auf dem Grabe: Natus Bracz a 2 an 1643. 
D. 9. ſeptem. Denatus Newid. Junii 17014 
fepultus Marburgi,D, 17. Kuga‘ 7 Ei um das 
Grab Kriegd:Infignia & Revers: Das Didenghreng 
36. auf einem runden Schilde fleht: Vicerunt Cru- 
cem celeftia‘ gaydia. tandem ; uͤber einer Krone 
ſteht: Promiſſa fidei &c. * 


Pr Dettingen 


Zr 
1. Ferdinandus IL "Rom. ‚Imp. feinp. Aug. ‚Der 
Reichsadler. Revers: Da pacem. Domine in Diebus 
Nottris: Ein Engel, welcher den Drachen erlegen 
Das Dettingifche — der Frl; Ih L E 
Gi Z.. O. 16254 — 747 


59 
| ns ea ß. 
I: Mo.: No. Heim, Jun, vr Sen. Ruth. 


Du: A Plu D.:L G. C. G. S. &Lo, Das 
Mappen mit 2 Nelmen., Revers:. Vivit Poft, Funera, : 


Virtus, 1620. Eine Säule, in der Mitte mit einem 
Cranz gezteret, ur mise f ich ein an: vers 
brennt a en — — 


. 2%. Henricus Jun, & fe. Ruth, Dn. a Plau, D, 
an Gr. c. E. S. & L. Sein — um ſelbiges: 


* * Em % OD 79 — — — + 


“ Ich: baw-auf Gott. Revers: - Pietas--ad omnia utilis. 

zeiften der Schrift 3 Wappen, oben ein Hunds- 
opf. In vi Mitte, , Narus in arce Gerana. Io 

Junii anno DEXXIE) Oblit ibidem 3 Decemb, 
Anno MDCXXXV. 


Henrieus vn  Raklikiind Com, ac Du, a | 
Plan, Dn. in Gr. Cr, G. S, E. L. S. R. M. 5 
& S. El. Sax. Campi Marfch, — Sein 
geharni Bruſtbild Revers; Iuvjictus orio 
men nd At; Nat. Graiz va 
VII Aug. MDCXLIX. Hoftib. in Celeberr, e Ti- 
bife, in Hunger, prope Zentam Prelio D, „'; Sep. 
temb, MDCXCVI. Jam fuperat, Accepto Vulnere 
mortlfero fequ. D. 75 Och, Segedini-Viram pro 
Patria Bestift, & Gloriofifl, reddidit. s Unten, TE, 
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u Heinrich Graf zu Solms, Sein Hruſtbils. 
Revers: Bräunfels-H, Ze: M.We — 3 Pat Raupe | 
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Viii, 


Biiſtoriſch- ſtatiſtiſche Beſchreibung 
| ber 


Grafſchaft Loͤwenſtein. *) 








8. 1. 
Geſchuͤchte. u) u 


n der Gefchichte bes: mittlern Zeitalterö weit 

) zurüc find befondere Grafen von Köwenftein 
 befaunt, und. man vermiuthet nicht ohne. Grund, 
daß die älteften derfelben, die bekannt find, mit 
den Grafen Ealw, eingrlei Urſprung Haben. Das 
mals aber hatte diefe Graffchaft eine weit größere 
Ausdehnung als heut zu Tag. 


-Die zweite Linie dieſer Grafen ſtammt von 
einem ‚Graf Albrecht her, der für einen außer der 
Ehe erzeugten Sohn König Rudolfs von — 

—— mr © wann gehal⸗ 








5) Aus der Scwaͤbiſchen Chronik und der Geo jraphie 

J ——— Viſenee (8. Laibach 8 ande 
**) S. Kremers Abhandlun von den audgeſtorbe⸗ 
nen Grafen von Loͤwenſtein erer und mittlerer Zeig 
” ur & Commentat. acad. Theodoro - Palatinæ 


— 


> 


Biſchof „Berthold. von- Würzburg bie - Grafichaft 
göwenftein erfanfe ‚und. helehnte Drıni Biefen Sohn 


’ 
— 4 








) S. Gattiehs?! töpdärdnithd Geſchichte ded Her⸗ 
jean Wirtemberg eh Gebhardi ine 
N Aa J abi et ei ae la 
sure er Be De: , 2 124 6 Reichsgeſq 
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: > 8 der Herjog Ulrich von Wärtemberg 1504 
Pfalz befriegte, nahm er "auch die Graffchaft Lö⸗ 


wenftein in Beſitz. Nur dringende Borbitten mächs 
tiger Rurfärften amd Zürften- konnten ihn bewegen, 


fie dem Grafen’ Ludwig‘, — nicht anders als 


in- der: Eigenſchaft eines landſaͤßigen Lehens und 
unter Vorbehalt der in dem Vertrag von gedachtem 
Jahre beſtimmten Rechte zuruͤckzugeben. 
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Die Grafſchaft Loͤwenſtein liegt an der norde 


öftlichen Gränze des Herzogthums Mürtemberg und 
art von diefer Seite an die Wuͤrtembergiſchen 


\ 


Bräter Meinberg, Beitein, „Baknang und 


Murrhard. 
—X X : — F. 3» pr: | 


4 


0% 2 
IP >. 


Ihr Flächeninngalt kann nicht, genau angege⸗ 
ben werden; doch wird er nicht uͤber 2 Quadrate 


meilen betragen, 
8. 44. 
P to» u k te. J * Pr 


Das Heine Land hat Ackerban, Wieſewachs, 


Weinbau, Waldungen und Viehzucht.‘ Das Sulz⸗ 
bacher Amt hat Eeinen Weinwachſs, aber Löwens 


Fein, Schundbauſen und Mbftadtı Mer Wein 


j * 
— / 


iſt mittelmäßig und kommt dem.in dem Weinsber 

ger Thal bei weiten nicht gleich, Die Walduinger 
und Forſten ſind, befonders in dem fürftlichen Anz 
theil, beträchtlich und gut erhalten.. Bei Loͤwenſteir 
werden ſeit einigen Jahren mit ziemlicpem Erfolg 
Steinkoblen gegraben. 22 u on 
in re 5— 72 ae EL Ze 5 
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Die ganze Volksmenge der Grafſchaft belauft 
ſich auf ſechſthalb bis ſechſstaänſend Seelen, wo⸗ 
bon der Fuͤrſtliche Antheil Fein volles Tauſend hat; 
Der größte Theil der Einwohner beſteht in- Baus 
ten, Weingaͤrtnern and Taglöhhern:‘  Handwerfer 
und ſtaͤdtiſches Gewerbe find überall‘, auch in dent 
Staͤdtchen Löwenftein feht unbedeutend! Ein größer 
zheil der Einwohner ift unvermdglich‘, und - die 
arnıften find, aus verſchiedenen "Gründen. die in 
dem Amt Körvenftein, hingegen die Bauren bes 
Sulzbacher Amts Haben in Ihren Waldungen und - 
den moch immer ſteigenden Holzpreifen, eine ergiebia 
ge Quelle von Einkuͤnftften. — 


Politiſche Verfaſſung. 


Die auptvertraͤge, die die Rechte des Her ⸗ 


zoglich Wuͤrtembergiſchen Hauſes in der Grafſchaft 
Löwenſtein beſtimmen, ſind die von 1510 und 1590 
welche ‚die ganze Grafſchaft angehen, und dann 
ber Receß von 1743 der nur allein mit der graͤf⸗ 
Uchen Kinie gefchloffen wurde. Es ift nach diefen 
Verträgen unftreitig, daß die Herzuge von Wuͤr⸗ 
temberg. nicht: nur Lehens⸗ ee Landes⸗ 


— 
»° Ey 


* 


u 


Kor der Grafſchaft Löwenftein find; und in dem 
ertrag von. 1590, werben fie yon den Grafen als 
ihre Erb » und Lehenherren auch Landesfürften ers 
kannt. Zwar ‚befigen die Bafallen und Landfaffen 
Auch’ wichtige Nechte, und nahmentlich) die hohe 
und niedere Gerichtsbarkeit; das Recht, die welts 
liche uud geiftliche Aemter zu befegen, den größten 


, 


- Theil der Kameraleinkünfte 2. Allein aus dem ‘- 


ganzen Zunhalt der Verträge ift doch erſichtlich, 


daß der Umfang. ber. geſammten Tandesherrlichen ö 


’ 


Mechte dem Herzoglichen Haufe zuftehet. Denn um 
yier die wichtigjten Rechte nahmhaft zu. macyen, fo 


ſtehen ‚Die gefesgebende Gewalt und das Difpenfas 


ionsrecht „allein dem. Herzogen zu;. dad Wuͤrtem⸗ 


ergifche Landrecht und die ‚Äbrigen Ordnungen 


haben. hier ihre .gefezlihe Kraft; die herzoglichen 


Generalreſkripte werden durd) das Vogtamt Lo⸗ 
‚wenftein in der-gefanunten. Graffchaft befannt ges 
macht; und die Difpenfationen werden von Landess 
regierung wegen um die gewöhnlidye Taxe ertheilt. 


2: , In Minorennitättgeluchen muß zwar auch Diſ⸗ 
penſation eingeholt. werden ‚: doch- find diefe. Tarxen 
frei. Die Gerichtsbarkeit: in her Inſtanz ‚ftehet 
zwar denen Vafallen und Laudfaffen zu: duch muß 
fie durchaus nach Würtembergifchen Gefegen aus 
geübt werden und die Appellationen von den Loͤ⸗ 


wenfteinijchen Gerichten gehen au das Würtembers 
giſche Hof ericht. Auch iſt das Recht der Provo⸗ 


cation der Kbmwenfteinifchen Angehoͤrigen an die höhere 
Inſtanz durchaus nicht auf bloße gerichtliche Vers 
handlungen eingeſchraͤnk 0.0 


⸗ * 


In Kriminalſachen wird der Proce ang auf 


Wuͤrtembergiſchen Fuß angeſtellt. Wuͤrtemberg 
vertritt die Grafſchaft in den Reichsänlagen. Die 
Loͤwenſteiniſchen Unterthanen werden in dem Han⸗ 
delsverkehr und uͤbrigen meiſten Sachen, nur einige 


\ 





Mühe bed. MWürtembergifchen: Städtihens 
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Artikel ausgenommen, wie Landesunterthanen bes 
handelt: fie huldigen auch dem herzoglichen Haufe, 
Das Recht der. Heereöfolge und Auswahl ftehet 
auch dieſen zz. — 

Die Aufſicht uͤber ſaͤmmtliche dem herzoglich 
Wuͤrtembergiſchen Haufe zuſtehende landesherrliche 


Rechte iſt einem beſondern Beamten anvertraut, der 


den Titel eines Reſervatenvogts führet. . Gegens 
waͤrtig ift diefe Refervatenvogtei mit dem Oberamt 
Beilftein combinirt, In den ſogenannten caufis 


mixtis amtet und berichtet der Reſervatenvogt ge⸗ 


meinfchaftlich, mit dem Superintendenten , unter 
deſſen Didzes der Ort gehört, In folchen Fällen 


— 


hat das graͤfliche gemeinſchaftliche Amt mehr nicht | 


als die erfte Eognition. u | 
Loͤwenſtein iſt ein bloßes Mannslehen, und faͤll⸗ 


daher ſeiner Zeit nach Erloͤſchung des Mannsſtamt 
mes dem Herzoglichen Haus Wuͤrtemberg heim. 


Set 


, 


—R 
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| Einleitung und topographiſche Beſchreibung. 


| Die Grafichaft Loͤwenſtein ift wifchen der 
Fuͤrſtlichen und Gräflichen Linie, jedoch zu ungleis 


“ hen Theile getheilt‘, indem der Antheil der erſte⸗ 
ven nad) dem Steuerfus nur ein Giebentheil beu 


trägt 


A. Zu dem Färftlichen Antheil gehörens 


* 
* 


1. Das Bergſchloß Wildek, das in einer an 
alten Schlöffern diefer Art reichen Gegend, in der 
des: * tr Stat Beilſteiu 

dem Schloſſe Helfenberg gegen dye liegt. 


3 * 


— 
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2. Abſtatt, ein Dorf, welches ſich durch eine 
artige Kirche, die ein Filial von Auenſtein, Beil— 





ſteiner Amts iſt/ ſich durch niedliche Spaziergänge 
auszeichnet, und 594 Einwohner hat Ze 


ei h 3, Der größere Theil. des Fleckenß Zapenbach 
2.4 det Pobenfoberbof, 


B. Der geäflibe Antbeil an Löwenftein ift in 
3 kleine Uemter , das. Löwenfleiner, Sulzbacher 
und Schmidhaufer Amt getheilt. Beide leztere find 
jedoch dem Vogtamt Löwenftein und das Schmid⸗ 
Fauler Aemtlein genauer 'ald das Sulzbacher un⸗ 
tergeordnet. — 


;1 Das. Amt. Loöwenſtein enthaͤlt 


.Loͤwenſtein, eine Heine Stadt auf’ einem 
ziemlich fteilen Berg, zwei Stunden von Weins— 
berg. Es zeigt noch die Trümmer eines ſehr alten 
Bergfcehloifes und Thurms, der Wohnung der ehe— 
maligen Grafen, das mit „andern zur Zeit des 

auftrechtä errichteten gleichen Urſprung und Schick— 
ale gehabt. haben mag. . In dem Städtchen felbft 
aber ift. noch .ein bemohnbares Haus, ‚dem man. 
den Namen eines Schloſſes gibt, das gegenwaͤr⸗ 
tig durch zwei „grafliche :Beamten bewohnt wird., - 
und das die Grafen felbft, wenn fie von Zeit zu 
Zeit nach Lömenftein fommen, beziehen. Hier iſt 
noch ein Bad mit einer guten Quelle, aber fonft 
von fchlechter aͤußerlicher Einrichtung. " Auch were 
den feit einigen Jahren mit, ziemlichem Erfolg 


N ®e’» 


Steinkohlen gegraben:” 
F gegreven 


* Von graͤflichen Beamten ſind hier ein Vogt, 
Forſtmeiſter und Kellereiverwalter, und der Ma— 


.@ 
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giftrat ifE auf den im Wuͤrtembergi en gew n— 
lichen Fuß eingerichtet. IJ aa rain 


Die Kirche hat-zwei Geiftliche, den fogenanns 
ten Hofprediger und‘ einen Diakon. Auch ift eine 
lateinifche Schule da. Zu dem Kirchipiel des Städt: 
chens gehören einige geringe Orte und Höfe, die 
mit dem Städtchen 1863 Seelen enthalten. 


| 2. Bierzehn Fleinere Dertchen und Höfe. . 
IE Das Amt Sulzbach enthält: 


1. Sulzbach einen. ſchoͤnen Marktfleden . an 
der Murr, in einem zwar engen, :.aber ſchoͤnen 
Thale, das fich von Spiegelberg her bis nad) 
Murrhard ziehet. Von Sulzbach wird.das Thal 
‚immer weiter. Zu beiden Seiten "ift ed mit ho 
Dergen, die mit Wald bewachfen find, eingefchlofs 
fen. Hin und wieder fteht eine einſame Hätte an 
die Berge hingebaut. Auf. der linken Seite des 
Murrfiuffes öfnet fich ein fchönes Thal, -wo das 
Dorf Dppenweiler und Schloß Reichenberg ftehen. 
Sulzbach ift ein großer, artiger Ort, der viele recht 
gute Häufer hat. Er begreift mit. denen zu feinem 
Kirchipiele gehörigen Orten, 2728 Seelen. Wuͤr⸗ 
temberg hat bier die Zehenden, Steuern und die 
Hccife: Es wohnen hier ein Amtmann und Pfarrer; \ 


2. Bierzehn: Doͤrfchen und ‚Höfe. . 
UL, Das Heine Amt Schmidhauſen beſteht auß: 
1. Schmidbaufen einem Heinen Dorf, nahe 
bei Beilſtein. Es ift ein Filtal von Gronau, und 

bat. einen Schulthei. 
2 Sieben Kleine Dörfer. 
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Marie Therefer 


* 


J Fuͤrſtin von Dettingen Spielberg, — 








Eine biographiſche Skizze. 
De Eltern der zu Ende vorigen Jahres entſchla⸗ 
enen Kürftin von Dettingen waren Graf Fries 

drich Marquard, Reichs: Erbrruchfeß zu Trauchburg, 
MRaifers Karl. VII. Generals Majpr und. eberfier 
‘Salfenmeifter, : und Marie Karoline, des. Grafen 
Sofeph :Chriftoph -Marimilian von Kiendurg zu . 
Brunfee Tochter: Das 7te und Iezte Kind aus 
:Biefer . Che, gedachte Marie Thereſie Walpurge, 
wurde den. 25ten Mat 1735, gebohren. Ihre ju⸗ 
gendliche Bildung war von einer edlen weile Mute 
1er wohl. angeordnet und aufs beſte angewendet, 
Ihre Ergebenheit an ihre. Eltern und befondars an 
ihre erft’vor 8 Jahren geftorbene Mutter war em 
Be Eindlicyer. Liebe. . Gros mar auch ihre 
Zärtlichkeit gegen: ihre Gefchwifter, die ſie Leine 
:Schwefter ausgenommen) alle überlebte, :. Marie 
KThereſie vermählte fich. den zten Mai 1754 mit 
Anton Ernft,- Reichsfürften zu DettingenSpielberg, 
Herr auf Schwendi und. Achfteiten;, welcher beirder 
‚Bermählung etliche und 40 Jahr alt war und 
ſchon den 23ten Mai 1768 ftarb, da fie erft 33 
Jahr alt war. Mit dieſem hatte. fie „folgende 6, 
‚Prinzen und 4 Prinzeflinnen- erzeugt. .— 


’ 


Johanne Sofepbe, geb: den‘ 7. Febr. 1756, 
_ GStiftövame zu Buhan, . 7. 


Franz Albrecht, geb. den 4. Febr. 1757. geſt. 
bem 13. un 
J = *8 F = : 
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Johann Aloys, jezt regierender Reichsfurſt zu 


Oettingen und Daitisgens Opielberg, geb, den 20. 
Apt- 1758 AS 


Friedrich, Anton, Doniefar zu sun, och | 
den 6. Mai 1759. 


Anton Ernft, geb. ve * mi 1100, gef den 
11. Aug: 17601. | 


Karl 3ofeph, oeb. — X. Ron, 1767; ve den e 
12, Dee. 1761: | 


Marie Therefie; geb. den 17. sion, 1763, & * 
maͤhlt den 13. 2 1784. mit Franz Joſeph, Gras 
fen von Wilcjef, k. wirkl. K mern, 


Marie Crescentie Joſephe geb. den 30. Jan. | 
1765. ‚Stiftsdame ‚au Thoreu. 


Marie Walpurge, geb. ‚den ‚29. Aug. — 
vermaͤhlt den 7. April 1788. mit Karl Auguſt, 
Reichsfuͤrſten von Brezenheim, des Mahltheſer it 

terordens Grosprior der Englich Baieriſchen Zunge. 


Wilhelm Sebaſtian Wunibald, geb. den 30 
ee 768. ‚geft, den 19. Jan. ‚1709. . 


gi in: ‚Marie: Therefie liebte Unterhaltungen 
des 8. Lektuͤre befchäftigte fie fo- angenehm, 
daß fie: folche beinahe ; allen - andern Arten von 
Vergnügen vorzog: Die, Meiguug dazu. wurde - 
durch Ihren Gemahl genaͤhrt und rege gemacht. 


Diefer war: Freund und Kenner ber Kuͤnſte und 


— und hinterließ on Bibliothek, o“ 
‚vorzügliche Geiftesnahrung gewährte... Er felb 
‚liebte - zugleich Ordnung“ und gute —— | 
‚und fand. in feiner Chereſte eine a feinen Abſichten 


r % 
» 
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ähnlich denkende, gleich geſtimmte, nicht: zerſtreuen⸗ 
de, fondern unterflügende, nicht niederichlagende, 
fondern aufheiternde, Furz eine für feinen Sinn . 
geſchaffene und gebildete Gemahlin, die er eben 
deswegen Nicht auf gemeine Liebe liebte, fondern 
über- alles. hochſchaͤzte. Er legte das ganze Wirth 
fchaftswefen auf ihre Schulter, fragte” fie meiſtens 
bei den wichtigften Dingen um Math} befchäftigte 
fie oft als feine Geheimfchreiberin, und machte. fie 
mir Orundfägen vertraut, die in der Folge ihr als 
Megentin hoͤchſt nuͤzlich waren, , Mit Lektüre vers 
band fie den Umgang mit Männern von Geift und 
Keuntuiſſen: Sie ehrte und liebte diefelben, und 


J * 


dog fie täglich in ihre Geſellſchaft. 


Auf dieſe Art felbſt geuͤbt, kounte fie die wich⸗ 
tigſte muͤtterliche Pflicht, die Erziehuug ihrer Kins 
der, nicht verfehlen. Sie erzog und bildete ſie 
ſelbſt, und opferte dieſer heiligen Mutterpflicht jede 
Vergnuͤgungen auf, die ſie daran hindern konnte. 
Religion und Menſchenliebe waren dabei ihr Haupt⸗ 
augeumerk. Koͤrperliche und Geiſtesbildung derſel⸗ 
ben war ganz ihr Merk: Selbft in Krankheiten 
der Kleinen war fie die -thätigfte Wärterin. Ihr 
Merk gelang , und fie ſtiftete fich dadurd) daß blei⸗ 
bendfte‘ Denkmahl ihres Andenkens; Wien, Manns 
heim ꝛc. und beſouders Dettingen ſehen dieß. Den 
vornehmſten Zeugen davon, den jetzigen Fuͤrſten 
NAlyys ‚hörte man wohl hundertmal ſagen: Mei⸗ 
2 ner Mutter Gaben wir unſere geiſtliche- und leib⸗ 
zu Ihe Ausbildung zu danken. * Alte ihrer Kinder 
erkannten dieß dankbar. : "Um ihre Mutter und vor 
ihren Augen vergnügt zu ſeyn und: das Gluͤck des 
Lebens und feine Freuden zu genießen, war ftets 
ihr Bund, ' 25. J 


Der Drang, dieſer Fuͤrſtin, Gutes zu thun, 
ſchraͤnkte fich aber nicht nur auf ihre Familie eitt, 


on 


andere unglüdlihe Mitmenfchen, von deren Elend 
oder. widrigen Schickſalen fie Kunde einzog, -erfuhs 
ren ihre Beihülfe. Ihre Gaben wurden aber mei— 
ſtens in der-Stille üb 

auch hierinn. Nicht Bettler, fondern andere im 
‚Stillen Unglüdlihe waren es, deren fie fich als 
Mutter annahm. Sie felbft war Vorfteherin einer _ 
Fleinen Anftalt zu Verforgung armer Kranten, 


Warme Liebe zur Religion war ein Hauptzug 
in ihrem Karakter. Dieß hatte auch auf "Anftels 
lung und Belohnung der Lehrer ihrer Kinder, und 
ihrer Diener" Einflup, wenn fie in Das Leben der: 
jelben Religion einwirkte, | * 


In Ihrer Haushaltung gieng alles durch ihre 
geſchaͤftige Haͤnde: ‚alles. wurde durch ihre verſtoͤn⸗ 
dige Anordnung eingeleitet und ausgefuͤhret. Sie 
uͤberließ ſich nicht 
ſah jeden Vorgang, jede Beſtellung mit eigenen 
Augen, beſonders bei Vermaͤhlungen und Ausrüs 
flungen ıhrer Prinzen und Prinzeffinnen. * 


Dabei ſollte es aber nicht bleiben: nicht bei der 

allein ihr obliegenden- Erziehung, da der Gemahl 
fo bald ftarb, daß das ältefte Kind] erſt 12 Jahre 
und das jüngfte einige Monate alt war. Much - 
das Land jollte von ihrer Thaͤtigkeit Seegen erndten, , 


Die Zeit ber Regierung: derfelben und die 
Dbervormundfchafte war eine gänflige Periode, ihre 
Einfichten, Thätigfeit und Patriotiſmus zu zeigen. 
Mit richtigem Blick uͤberſchauete fie die damalige 
Lage und Bebürfniffe des Landes, und. unterzeg 
13 Fahre lang vom 16ten Febr. 1780. bid dem 
16. April 1783. den muͤhevollen Arbeiten, die bei 
der Erreichung der entworfenen nüzlichen Plane vor= 
famen, mit uhntoller Großmuth, Ale Theile 
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erreicht. Weisheit leitete fie. 


remder Mecheufchaft, fondern. 


der Regierung fezte ſie in die orbnungsbollefte Wirk- 
famleit; und, fie ‚legte gleichſam den Grund zum 
Slor des - gegenwärtigen . Dettingen Spielbergifchen 
Hauſes. Ihre bekannte Geiftesftärfe flüßte dem 
Kaiſer fo vieles Vertrauen ein, daß er die Kames 
raladminiſtration über die Dettingifchen Lande aufs 
hob, und diefe Verwaltung ihr aͤnvertrauete. Die 
Verbeſſerung des Unterrichts der Laudesjugend war 
eine ihrer wichtigften Bemühungen. Um dieſe bald 
zum Gedeihen zu bringen, führte fie die Normals 
- IhulsMerhode ein, Und da zuerft noch Fein Fond 
' dazu da war, fo gab fie beinahe alles aus ihrem . 
Eigentbum dazu. Auch die Vollendung des wichti⸗ 
gen, beinahe halbhuudertjaͤhrigen Prozeſſes über 
| die. Detring = Derttingifche Xandesfolge durch -einen 
Vertrag zwiichen Spielberg und Mallerftein gelung 
ihr. oe Verguügeh und Heiterkeit über ihre Re— 
gentenhandfungen übergab fie zur gejezten Zeit. den 


Stab ihrem Sohn Aloys. 


. Die MenfchenfreundlichFeit: der Fürftin in Freude 
und Trauer, in Gejundheit und Krankheit, 308 
ihr aller Herzen zu. Sie war fich im Leben un 
‚Sterben immer gleich, immer ‚Gott ergeben und . 
Hefällig gegen; Mirmenfchen, In ihrer Miene' 
war mie Stolz oder Geringfhäßung irgend eine 
- Menfchen. Ihr guter, liebevoller Karakter drückte 
ſich in dem heitern, wohlwollenden Gefichte aus: 
ihre Worté waren ſanft: Geſpraͤche und Ton jeine 
nehmend und zutraulich. Kriechende Demuth liebte 
ſie nicht. Verdjenſte behielt ſie ſtets in lebhaftem 
Angedenken, ſchaͤzte ſie jederzeit richtig, Der Dies 
‚ner,. deſſen MRechtichaffenpeit, Gefchidlichfeit ‚und 
Fleiß ſie aus Geſchaͤften kannte, durfte auf. (hre 
unwandelbare Huld rechnen und ‚mit Gemißheit 
‚offen, daſt nichtz die Gnade, ſeiner Wahrheit Ties 
‚benden Fuͤrſtin ihm „entziehen. würde. Einer ihrer , 
greunde, Graf ‚Hermann nom. Königset Auien⸗ 


| dorf, nannte 


fie in feinen Briefen immer das ſtarke 
Weib, Bi a eier 
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Marie Thereſe ſah ihr Leben’ durch‘ manche 
froͤhliche Stunden und Creigniße verjüßt. Sie bes 
Ente und genoß fiermit Wuͤrde — 
Maͤßigung. Koftbare, zeitverderbende, laͤſtige Er⸗ 
oͤtzlichkeiten fanden nicht ihren Beifall. Unter allen 
euden dieſes Erdenichens fülltern Mrurterfreuden ihre 
Seele am flarkfien ans. In einem Alter von 54 
Jahren hatte ſie dus ſeltene Gluͤck, m ihrem Herzen 
und. vor der Welt jagen zu Bonntit :-,, reine Murs - 
terpflichten" find etfuͤt: ich habe alfes ansgerichket/ 
was bei meinen Kinderu- Durch 'mich ausgerichter 
werben jollte, "4 * | En —— — 2 
Aber auch Leiden fanden ſich genug ein. Ihrẽ 
erhabene Zugendeir,, die ſchoͤnen Zuͤge in dem Karakter 
der Fuͤrſtin, zeigten ſich jedoch uͤberall, beſonders 
während ihrer Ktaukheit, im uͤberzeugendſten Lichte. 
In derſelben glaͤuzte die Größe Und Stärke ihres 
Geiſtes, die hertlichſte Hofiung auf die verheiſſene 
glückliche Zukunft, Muth und Ausficht auf ein beſ⸗ 
jeres Leben, . Ihre Krankheit fieng mit den Anfange 
des Sahres. 15789 an und. kaͤmpfte mic ihr unter 
abwechſeluder Beſſerung bis jn die Mitte des Jah⸗ 
res. Bon fin an, und beſonders im den lezten5 
Monaten, ftieg das Uebel auf den höchiten, Grad, 
Ganze Tage und Nächte verließ fie der Schmer 
nicht einen Augeublick, erquidte fie Fein Shlar 
Sie Flagte zwar ihr, Leiden Sort und Menfchen 
und ſeufzte nach Hilfe, aber als" weiſe Chriſtin, 
ohne Murten mit, jtandhafter Gelaffenheit, ud der 
ihr eigenen. Geiftesftärfe. . Ihr vertrautefter Get 
danke bei allem Keiden war :. „Gott will es fo; und 
das wird,. dad muß zu meinem ‚Beten dienen, ‘ 
Schwer. war ihr die Trennung von ihren 6 lebend 
den Kindern: fie erleichterte fich ſolche aber, wie fie 
— — — ARE 
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ſelbſt ſagte, durch. Geiſtesblicke zu ben 4 fruͤh ges 


ſtorbeuen, zu deren Umgang fie nun uͤbergehe. 
Ihr natürlicher Wunſch, ihre lebende Kinder alle 
noch ‚einmal beiſammen zu fehen, gieng noch etliche 
Wochen vor ihrem Abſcheiden in Erfüllung. Die 


Nachricht, daß es mit det Mutter gefährlich were 
den, Fönnte, Fam ihnen in Mannheim, horn, 


Wien, .Schwendi und Dettingen zu. ‚Schnell fiatız 
den. fie ba, — die eine ſchwache, fterbende Mutter 
ewig erquicdten — alle Sechs, in: Empfindungen 
indlicher Liebe, die fich nicht nennen laſſen. Es 


war ruͤhrend zu fehen,* wie fie ale — Ein Herz 


und Eine Seele — betreten, wie fie Almoſen abe, 
und die Fräftigften Gebete der Witwen. und Waiſen 
in Bewegung fezten, um die Genefung der Mutter 
dom Himmel zu erflehen: wie fie an Einem Tage, 
nach vörhergegangener Prüfung ihres Innern ,, reits 
voller Beicht, und aller möglichen Vorbereitung, : 
zum Tiſch des Herrn hinzutratfen und vereinigek 
mit Jeſus im Glauben und Liebe, "ihre eigene groſ⸗ 


fe. Angelegenheit, die Genefung der’beften Mutter, 
unter Thränen dem Herrn des Lebens empfohlen; 


Und nun fprach der Muttermund "Segen über fie: 


Ihre Hand legte Segen auf. fie. "Nachdem dieß 


geichehen, hieß Sie, mit inwiger "Zufriedenheit über 
—— ihre Gegenwart erhaltene Stärkung, die 


in. der Ferne Vermaͤhlten nad) Haufe gehen, — 


Doch nur Befehle der Mutter Fonnten diefe dazu 


bringen. Hierinn wär die Sterbende ihter Mutter 
ähnlid. _ Denn, als diefe ihrem Ende nahe war, 


‚ begab fich die Fuͤrſtin, damals noch Vormünderin, 


mit dem jezt regierenden Fürften Aloys von Dete 
tingen an den Wohnort der Sterbenden, und that, . 


was Kindesliebe noch thun konnte — mollte aus: 


barren bis ang Ende. - Allein die Mutter nöthigte 
fie, noch vor dein Ende der Krankheit nach Oet⸗ 
tingen zuruͤckzukehren, weil fie, ‚nach dem Ausdruck 
berielben, als Vormuͤnderin hoͤhere Pflichten haͤtte: 


— 
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eber, -fo--wie-jezt- die ſterbende ug) 
vermählte Töchter nad) Haus zuruͤckzukehren nds 
thigte, mo fie als Gemahlinnen und. Muͤtter hös 
here Pflichten zu erfuͤllen haben. Fuͤrſt Aloys war 
bei Zag und Nacht, wie beide anmwejende Stifts⸗ 
damen, ber Mutter zu. Huͤlfe. , He 

Einen Beweis ihrer Stärke legte fie noch fu 
vor ihrem. Eude-an einem. Sonutag ab, da fie 
unaufhoͤrlich von den fchredlichiten Gliederſchmerzgen 
gemartert, die eine Haͤlfte des Tages dem Gottes 
dienſt, die andere Haͤlfte der Verfertigung ihres 
Teftamentd:swibmete. und zugleich io. bei allem ge⸗ 
genwaͤrtig war / als ob ſie mirgeuds litte J 


Ihrer Tochter Johanne, die beinahe ein Bahr: 

bang: nicht "von: dem. Bere: der: Franken. Mutter ſich 
eutfernte, legte ſie die Pflicht auf, im Namen der 
Mutter der ſaͤmmtlichen Buͤrgerſchaft dero Stade 
Dettingen, allen Regierungs- und andern Raͤthen, 
allen auswärtigen: Beamten, Dieuern und. Unters. 
thanen des Fuͤrſteuthums Dettingen ;- zu danken fir 
alle Beweiſe des. Zutrauend , der Achtung, Treue 
und Liebe, die fie ihr: gegeben: haͤtten, und in ih⸗ 
rem Namen eine herzliche Abbitte zu thun, wenn 
Jemanden durch ihr Verſehen etwas zu Leid geſche⸗ 
hen ſeyn ſollte, — eine Pflicht, . die: die gewiffens 
hafte Tochter durch den Prediger; öffentlich erfüllen 
ließ. i Den 2 TBERer GER Be EFF 
Sie behielt ihr vdlliges Bewußtſeyn, ihre 
ungeſtoͤrte Geiſtesgegenwart bis. an das Ende ihres 


Lebens. Dieß. erfolgte: den 23. Dec, 1789. &ie 
ward zu Dettingen begraben. .,,..7 


* “ * 
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actiones & pperas,. caſſandoque atque inhibende: 
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Reichskammergerichtliche Erfenntniffe. 


e 


Ri refpedive erttichiedener Sache Buͤrgermeiſter 


und Raths der- Stadt Laasphe wie auch uͤbri— 
ger. Wittgenfteinifcher- Unterthanen der drei Landes⸗ 
viertel Bauffe, Feudingen und‘ Arfeld, Klaͤgern 
eines, wider den regierenden Herrn Grafen zu Sayn⸗ 


Wittgenſtein und Hohenſtein, Beklagten andern 


Theils, Mandati de non gravando contra inveteratas 
comfüerudines & privilegia, nec exigendo immenfas, 
inconlustas ac .indebitas. contributiones: aliasque ex“ 


J { 


monopolia. 8. C. 1 


Iſt die durch Lt. Lange Namens der Unter⸗ 
thanen auf dem Lande (602) producirte Vollmacht, 


Einwendens ungehiudert, für hinlaͤnglich angenom⸗ 


/ 


. _ 


men; daranf in Betref ſaͤmmtlicher Unterrhanen in 
actis angebrachter ‚durch Die. vorhin: bei dieſem Fait« 
Kammergerichte in diefer Sache exgangene Erkennt⸗ 
niſſe nicht entſchiedener Bejchwerden allem Au⸗ und; 
ZBorbringen nach: zu Recht erfannt, und refpeftive _ 
veroröner und zwar el 


H die durch 1.rami.Lange Namens ſaͤmmtli⸗ 
cher. Unterthanen von drei Landesviertel Bauffer 
Feudingen und "Arfeiv angebrachte Klage und reſ⸗ 
pe&tive Befchwerden angehend is... 


8 


a) daß klagende Unterthanen mit dem (646.) 


vorgebrachten Editionsgeſuche ad⸗ und zur Ruhe 


zu verweiſen; dargegen | 
| 6) der 


\ 


en 


.. +b) der Beklagte Herr. Graf, befagte Unters 
thanen zu der Fortſetzung des- in dem Jahr 1742 
abgeſchloſſeuen Dienft = Necvrds gegen ibren Willen 
zu, noͤthigen, nicht befugt, fondern,felbige zu dex 

Ableiſtung des augemeſſenen Natural Dienftes na 
Landesgewohnheit zuzulaſſen, jedoch, folchen . nich 
über forhane Gewohnheit, ‚und. die Kräfte der Uns 
terthanen BuSRDehhen ‚ fondern felbigen, hinreichend 
Zeit zur Beltellung.ihres eigenen Acerbaues, und 
Beſorgung ihres, Gewerbeä zu laſſen; .dafern. abet 
durch gemeinjantes Einderſtnduis Dergleisben Dienſt⸗ 
Accorde mit einzelnen, Unterthauen oder Gemeinhei⸗ 
ten zu Stande gebracht, oder wegen weiter Ente 
8 der Dienftpflishten nöchig, gemacht merden 
ollen; die zu erhebende Dienſt⸗Gelder (falls die 
redimirte Dienfte durch eigene oder gedingte Fuhren 
und. Leute verrichtet zu Tajfen wicht gerathen finden 
ſolltey unter ‘diejenige, ', welche “den “erforderlichen 
Dienft‘in hatüra verrichten werden ‚it dem heulis 
chen Betrag und Anfaze wie —— werden, 
verhaͤltnußmaͤſig austheilen, ſolchergeſtalt aber anıtet 
ſaͤmmtlichen Unterthanen Gleichheit beobachten, und 
ſelbige nicht über Gebuͤhr beſchweren, / weniger nicht 
drdentliche Dienſtregiſter, welche die ausgeſchriebene 
und geleiſtete Dienſte enthalten, durch verpflichtete 
Perſonen führen ; and auf jedesmaliges Verlaugen 
des Ortsvorſtandes ohnweigerlich zur Einficht vor⸗ 
legen zu laſſen, Flagende Unterthanen aber, den 
Dienftordentlicy und durch darzu tuͤchtige Leute zu 
verrichten, zu rechter Zeit daber zit eyſcheinen, und 
wieder abzugehen, Auch uͤberhaupt, wie es getreuen 
Unterthanen‘ und Dienftpflichtigen gebuͤhret/ ſich 
I 52 Bu FU} FRE . 


dabei zu betragen‘ ſchuldig; 


8) es bei den entwörfenen. Erhthungstabellen, 
jedoch dergeſtalt zu belaffen, ſeye, ‚Jap DE unfläns 
igen; Abgaben von deu ſtaͤndigen Pal abges 
— nd eine jede Praͤſtativn, ob ſie ſt 

Erſt. > t. a A 


"L veft. 


— 


ige. 
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oder unftändig feye, und auf wie lange Zeit. fie 
lezteres bleibe, namentlich bezeichnet werde: wobei 
man fich zu dem Herrn Beklagten verſiehet, daß 
derſelbe, in Gemäsheit feiner mehrmals in adis 
gehend: Berfiherungen,, die Zahlungen, welche _ 
ie‘, en ir We vor Ablaufe des Quartals 
in geringeren Summen anbieten werden, Annchs. 
men, und abfchläglich darüber quittiren laffen wer⸗ 
de, den klagenden Unterthanen aber, wird anbes 
fehlen, über. die jedesmal gefchehene Zahlungen fic) 
pn den Erhebern. in die befonders darzu beitimmte 
und ihnen zugeftellte Bücher quittiren zu laffen. . , 


», de); Die.in der Anlage O. (611.) vergebrachte. 
Belchwerden betreffend; Ad gravamen I..& 2. wer⸗ 
ben Flagende. Uuterthanen damit abs und zur Ruhe 
verwieſen; jedoch zweifelt man nicht, daß der Herr 
Beklagte gegen die jährliche Praͤſtation der 15. Al— 
bus den klagenden Unterthanen ferner erlauben 
werde, Leſeholz und anderes doͤrres Gehölze aus 
den herrichaftliden Waldungen an den zu beſtim⸗ 
menden Holztägen nach ihrer. Norhdurft zu holen. — 
Ad gravamen 3. ıft der Herr Beklagte fehuldig. deu 
apneingefchränkten freien Gebrauch der auf ıhren 
Aeckerũ. und Wieſen erzogenen. Weidene, Erlen = und 
ipenbäume, ohne emige Anweiſungsgebuͤhr, oder 
andere Abgabe. zu forderen, zu überlaffen. — Ad 
gravamen, 4, „laßt man es zwar bei der Verord⸗ 
nüng,.nacd) welcher, wann ein Holzfrevel beganz 
jeir worden, der zu nächft an, dein Walde, wo der 
—* verübt worden, belegene Ort, das entwand—⸗ 
te ‘Holz nebit der Strafe, bezahlen folle,. beivenden; 
jedoch wird dem Herrn Grafen aufgegeben, jelbige 
nicht anderft in Ausuͤbung Bringen zu laffen, als 
wem rechtliche Anzeigen vorhanden, daß das gez 
‚frevelte Holz in den‘ Ort gekommen, pder Gegen 
die Bewohner deſſelben dringende Vermuthungen 
der Wiſſenſchaft vorhanden find. "Auch bleibt dbem.-. 


[ 


N 
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Herrn Grafen ‚überlaffen, feinem ; Vorhaben gemäß, 
gewiſſe beftimmte Holztäge einzuführen und ‚feinem 
Förftern gemeſſen anzubefehlen, darauf genaue 
Obforge zu tragen, daß außer denfelben fein Uns 
terthan die herrſchaftliche Waldungeit betrette, um 
ſolchergeſtalt die Gelegenzeit zu Waldfrevelu "ser 
mehr abgekehret, werde. Gravanien “5. veffiren 
Ad gravamen 6, wird der Herr Gr auf den Fall, 
ba die Auſchaffung heuer Jagdwagen nöthig ſeyn 
- folfr“, ſich entweder an den’ gewöhnlichen Magen 

dei Unterthanen "genügen zu laffeır, ‘oder Teztere 
mit denen zu ſothaͤnem Behnf‘erforderfichen Koften 
zu, verſchonetg, von ſelbſt nicht entſtehen, dag geh 
werden die Unterthanen mit —— VOEHEN 
des Garnſpinnens zu. Jagdtuͤchern ee Di 
man es denn auch "bei der Eiflätung des Hetrn 
Beklagten, ‚daß wenn die Derfetfianng, der. Yagds 
tuͤcher den Webetmeiſtern auf’ dem Lande zu Thede 
werden. würde, denfelben von jeder Ehle 2. Hllr. 
bezahlt werden ſollten, bewenden laͤſſet. — Ad gra- 
yamen 7. "werden die Flagende Unterthänen ab = und 
zur, Mube verwiefeil, — Ad gravamen 8. ifk'def 
Derngte. Meit, IDIHE nur von denjenigen feiner ns. 
terthanen, welche. anf” yorgängig Syzu erhaltene 
Konceffion ‚ftir. ihrem haltenden eg ‚die gr fit | 
Walduug und Berge befonderg ’Be veiber, "das 103. 
- genamute ORuien,pneibegelb zu 7 $1, 30° fr, ein 
zufordern und zw erheben befugt.‘ Ad gravamen 
9. 10. 11 & 12. werden klagende Unterthaͤnen 
ab⸗ und zur Ruͤhe verwieſen, juͤgleſchen ad graya- 
men 13. verſiehet man ſich ‚Was diefe es 


i 


ſchwerde angehef, zu dem Heim’ Beklagten, ‚DaB 
derſelbe feiner. VBerficherung zufolge‘ auf gebährende 
Anzeige die etwg befundenen Yhrerfchleife und Ber 
trügereien der Bquuͤmuͤller — ‚zu laffen, 
gemeſſenſten Bedacht neljinen‘ he er, Ad gr 
vamen. IA, A; ber Herr Graf at. 3 31.15 il) | 






—— 


für; jeden Eopulktipnsiipein er 
| ne ee ER 
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e) Die in der Anlage P. (612.) enthaltene 
De Ba a a. 
Ad gravamen 1. iſt der ‘Herr Beklagte‘ die 
verfügte Erhöhung des Wolenzolls : oder Wollen: 
paßgeldes, falls es noch nicht geſchehen, abzuſtel⸗ 
len, und in Anſehung des beſagten Mollenpaßgels 
des, oder Wollenausfuhr⸗-Licents es bei der vorhe— 
rigen Obſervanz, nach welcher für ‚jedes Kleid 7 
SpH.. bezahlt werden, zu belafjen fehuidig. — Ad 
gravamen 2. iſt der. Herr. Graf, das angegebene 
Hertuimmen, ‚geftalten von jedem Stuͤck Wieh, 
welches außerhalb Landes auf die Weide getrieben 
wird, , bei dem Ausgange der Zul’ entrichtet wers 
den muͤſſe, innerhalb zwei Monaten zu erweiſen, 
ſchuldig, — ſolcherhalb ferner ergehet 
was Recht iſt. — Ad gravamen 3. laßt man es 
ei der Erklaͤrung des Herrn Grafen, daß in dieſem 
Punkt Teine, würkliche Erhöhung- geſchehen ſey, 
bewenden. — ‚Gravamen 4. ceſſiret. — Ad grava- 
men 5. werden Die klagenden Unterthanen ab= und 
zur. Ruhe verwieſen. — Ad giavamen 6. laͤßt man 
es bei. dem. Erbieten des Herrn "Grafen; anjtart 
Ä des. Bisher "be ogenen Heu = Quanti überhaupt die 
einzelnen Wieſen der. Untertbanch ‚befonders auszuz 
zehnten, bewenden. — Ad Kravainen 7. erden 
die" Flagenden Unterthaiten abgewieſen; jedoch vers 
ſtehet es ſich yon felbft, daß der, fogenannte Hut, 
womit, die Fruchthaufen bededer werden, mit in 
dein Zehnten werde ‚gezählt, und nicht ſtatt defs 
elden' eine volle ohnverdorbene Garbe- von dent 
Zehend-Herrn werde berlanget werden. — Ad gra- . 
vamen 8. werden die Tlagende Unterthanen zwar 
ebenfalls ab. und zur" Ruhe verwiefen, jedoch ver | 
| Sr: Beklagte erinnert, in feinen‘ ſaͤmmtlichen Walz | 
| N en Je ehren Diftrikte, erde ne | 
en, mach „wohl geprüften ‚Sort s dkonomiſchen 
Srundfägen erforherlicn, einhängen zu laſſen N 


; il 


— 


. . 
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— 
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mit die Unterthanen.gegen Entrichtung- bes gewoͤhn⸗ 


lichen Weidegeldes hinreichende. Werde für. Das zu, - 


ihrer Erhaltung durchaus uhnentbehrlihe Wiche 
haben, und behalten mögen, auch der aus deren, 
Entziehung ohnvermeidlich auf den Herrn. Grafen, 
feloft zuruͤckfallende weit, betrachtlichere Nachtheil „, 
abgefehrt werde. -—;Ad gravamen 9. wird der. Herr 
Graf auf die Urtel: vom 27 Oktober 1784. vers 
wiefen. Ad gravamen 10. ift der Herr Graf von 
den. Flagenden Unterthanen Dienftfuhren außer Lans 
des, ald zum ungemerfenen. Dieufte gehörig, und, 
beſonders zum Behufe feiner Brandmeinbrennerey 
und Bierbrauerey zu verlangen, nicht befugt, daz. 
gegen find die Unterthanen ſchuldig, dem Dienftre« 
glement vom I2ren Merz 776. und deffen $. 8., 
was. die Beſtimmung der Ladung bei. jeder Fuhr 
innerhalb Landes angehet , fich ohne Weigerung ges. 
mas zu begeigen,.— Ad gravamen 11. läßt man 
es bei dem in adis ‚gefcheh’nen -Erbieten: den Un? 
terthbanen, wann fie ſich mit dem furrogato der 
Haferabgabe nicht begnügen wollen, das Dienftbrod 
in natura in der herkommlichen Maaße reichen. zu 
laſſen, bewenden. Ad gravamen 12,’ werden bie 
Unterthanen abgewieſen, jedoch verfiehet man’ ſich 


zu dem Herrn Beklagten, daß derfelbe folcye mit 


gutem Bier und Braudwein perfehen, und billige 
Preifen anfezen laſſen, auch denfelben in dieſem 
Stuͤcke feinen Anlaß zu gegründeten Befchwerden 
geben werde. — Ad gravamen 13 & 14.’ (645.) 
werden Flagende Unterthanen ab = und zur Hufe 

verwiefen. UN ——— a 


. £) Die, ‚nach der Urtel vom. Zıten: Dftober- 
1724. Namens. der jego Flagenden Unterthanen. auf 
dem Land, angebrachte und. bisher nicht. entſchjedene 
Befchwerden betreffend, wırd Kto. Lange anbefohs 
len, zuforderft anzuzeigen, ob und was für vers 
meintliche gravamina felbigen, aug denen, welche 


At) 
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neuerlich ausdruͤcklich wiederholet worden, imd, 
wie vorbemerkt, ihre Entfcheidung erhalten haben, 
aundch jezo fortdauren, und in Anſehung welcher, 
wenn die klagende Unterthanen damit fort zu kom— 
nien ſich getrauen, ein richterliches Erkenntuiß ers 


folgen: zu laſſen, nöthig ſeyn woölle; welchemnaͤchſt 


auch dieſerwegen ferner ergehen ſolle, was Recht 
AI.) Die ebenfalls durch Ft. Lange Nahmens 
ber Gemeinde Arfeld und Rechſtein teegen Befreiung‘ 
gon dem Ochſen-Weidegeld angebrachten Beſchwerden 
betreffend, iſt der Herr Beklagte, denen erfagten 


emeinden unter reſpective 29, Junius 17694 


und 26. Merz 1771. foldyerhalb treheilten Gons 
ceffion, Einwendens ohugehindert, fich gemaͤs zu 
Bezeugen, mithin benannte Gemeinden von der Ent: 
richtung des Ochſen-Weidegeldes feine Lebenszeit 
bindurch frei zu faffen, auch das geflagtermaßen 
abgenp mmene Werdegeld ſammt den durch die fols 
erhalb vorgenommenen Pfandungen berurfachten 
baden, previaliquidatione & moderatipne judi- 


dazu zu Fondemniyen, | | 
2 UL) Die durch Dr. Sipmann und Lt. Lange 
Nahmens der. Stadt Lafphe und ſaͤmmtlicher Witz 
rthanen der. benannten drei Landesviertel wegen 
der Reiche = und Kreisfteuern , und. anderer dffent: 


lichen Abgaben vorgebrachte Beſchwerden angehend, 


ift die durch Ft. Lange unterm 1. Sept. vorigen 
Faire extrajudicialiter übergebene GSupplifation, 
amt Anlagen, ad adta zu regiftriren‘, verorduet , 
darauf Herr Beklagter bei dem jure collettandi- zu 
Meichs + und Kreispräftationen, wie auch zur ge⸗ 
meinen Landesnothönrft ferner gehandhabet, derges 
ſtalt, daß felbige Reichskonſtitkutionsmaͤßig, und 
had) der erforderlichen Nothdurft jedesmal ariges 


1 \ 
= — 


iali, zu erſtatten und zu erſetzen, ſchulgig, und 
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(lagen , und ausgefchrieben, auch zu. dem Ende 
denen zufammen zu berufenden Stadt = und Landes⸗ 
Deputirten gegen den Eiugang eines jeden Jahrs 
ein ohngefehrlicher Entwurf, was in den bevorites 
den Jahre zu Beſtreitung der publicorum erforders 
lich ſeyn dürfte, unter Vorzeigung der alleufalfis 
gen Driginal» Kreisausfchreiben und Beglaubigung 
der. Beduͤrfniß nach bejonderen in Diefer Urtel ges 
billigten Rübriquen vorgelegt, ‚auch der ‚von dem ' 
Herin Grafen mehrinal ‚in aftis. gefchehenen und 
bereits . bethätigten Erflärung zufolge dasjenige, 
was die Unterthanen in dem einen Jahre unter 
einer oder der anderen Rubrif etwa über die Bes 
duͤrfniß gezahlet, denenfelben in dem folgenden zu - 

gut gejchrieben, und folchergeftalt bonificiret werdes 


— 
— 


So viel nun die verſchiedene zu den Akten ge⸗ 
fommene Rechnungen und Verzeichniſſe der Reichs 
Kreid = und anderer Öffentlichen Präftationen , und 
zwar 1) vom Sahre ‘1773 bis Dftern- 1788. (734.) 
betrift, ift zuforderft, a.) von der darinn bemerkten 
Summe der 8450 Fl. 38 fr. 3 HU. der nach) dem, 
Aufuͤhren des Herrn Grafen (739.) durch executivi- . 
ſche Mittel beigetriebene Betrag der 1154 Fl. 18 
fr. ſodann weiter b.) die ſub Num. 9 und ı0. bes 
rechnete vefpedtive 75 Fl. und 37 Fl. 30 fr., mits 
hin im diefem Betracht zufammen 112 Fl. 30 kr., 
c.) die füb N. 11 12 ı9 45 77 87. auf, ja 
Befoldung Dris Wickh zufammen mit 825 EL. Abe 
| gufegen. Es bleibt jedoch dem Herrn Grafen un« 

enommen , dasjenige von feinen Unterthanen: zu 
erhebett, was fein 'hiefelbit beftellter Anmald dems 
felben in Sachen fomohl den Unterhalt diefes kaiſerl. 
K. Gerichts als allgemeine Landesangelegenheiten 
betreffend, beſonders aufgerechnet hat, oder Fünftig 
‚aufrechnen wird, Weiter ift abzuſetzen d.) Die 
Hälfte der fuab Num, 16. 91. 92. 98 & 99. übers 

Haupt‘ mit 134 Fl. 13 fr. in — gebrachten 


% 


— 
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Graͤnzberichtigungskoſten mit 6781, 61/2 kre als 


welche Koſten der Herr Graf kuͤnftig jedesmal zur 
Hälfte zu übernehmen hat. — 2.) Die Rechnung 
von Ditern 1778. bis dahin’ 7779. in der: Anlage 
2: 685.) und Anlage D, (709.) 'berrejfend ;- von 
erfelben wird abgefezt ; a.) ad IV. &h.) ad'V, 
die Hälfte der daſelbſt für Graͤuzberichtigumgskoſten 
berechneten 30 51. mit 15 Fl. — 3.) Das Vers 
—* von’ der Oſtermeſſe 1779. bis dahin 1780. 
724.) angehend: von demſelben wird abgeſezt a.) 


ad IV. & b, Die Prokuratur-Beſoldung mit 1530 


FI. b) ad VII & b.) Voſtbothenlohn mit go Fl. 
&) ad VI. & h, Erhebungsgebühren zu 28 FL 


10 fr. d.) ad“XIV. Werd an Kanzlei:Nothdurft, 
blos dasjenige paſſiret, mas ‚zum Behuf-der gräfs, 


lichen Regierungsfanzlei' verwandt worden; wogegen 
das fir, Die: übrige Collegia in ‚Unfaz gebrachte 
abzufeßzen iſt. 4.) Das Verzeichniß von ber 
Ditermeffe 1789. bis dahin 1781. (736-) und (738.) 
betreffend. Von demſelben wird abgeſezt a.) ad 
IV. & b.) Die Prokuratur⸗Beſoldung ‚mit 150 Fl. 
b,) ad, VII. & b. Poſtbothenlohu mit 40 Fl. c. 
ad VIII. &. h. Erhebungsgebuͤhren zu 25 Fl. 11 1/2 
dr. und d.) ad XIV. wie vorbemerft. — 5.) Das 
Verzeichniß von der Oſtermeſſe 1782. bis dahin 
2783. (753.) betreffend. Von deinfelben iſt abzu—⸗ 
ſetzen a.) ad.IV..& h. Die Prokuratur Beſoldung 
mit 150 Fl. -b.) ad VIL &,b. Poftbothenlohn mit 
49 $I..c,) ad VII. &h. Erhebungsgebühren mit 
23 3. 33. fr. 3 HU. d.) ad XIV, wie vorbemerft. 
6.) Das Verzeichniß.von der Oftermeffe 1784., Bid 


dahin 1785: in der Anlage U, 2. ad füpplicam .. 


‚extrajudicialem Lti. Zange de: I, Sept. 1789. bes 
‚treffend. . Davon wird abgeſezt a.) ad.1V. & b, 
Die Profuratur s Bejoldung mit 150. Sl. b.) ad 
VII. &.b. Poftbothenlohn mit 40 SI. c.)-ad VIII. 
Ä -& h. Erhebungsgebühren mit 28 Fl. 18 fr. d. 
* „ad XIV, wie vorbemerft, — 7.) Das — 


4 
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son der Dftermeffe 1785. bid dahin 1786. in der 


\ 3 
/ 


- Anlage V.2. zu bejagter extrajudicial Supplikation 


Lti. Zange: betreffend. Davon. ft abzufezen a,) ad 
IV, & b. Die Profurarar: Bejoldung mit 1I5OF 
b,) ad VII & b. Voſtbothenlohn mit 40 Fl. c.). 
ad VIII. & bb. Erhebungsgebühren mit 38 Fl. 2 

HU. d.) ad XIV, wie vorbemerft; dagegen wird. 
ad X, der in dieſem fo wie in den folgenden Vers 
zeichniffen vorfommende Anfaz, der Frauleinfteuer; 
jedoch in der Vorausſetzung, daß felbiger befonders 
ratione quanti herkoͤmmlich ſeyn (wesfalls beiden 
Theilen, ibre allenfalißige Norhdurft annoch vorzu⸗ 

fielen , ohubenommen, fondern vorbehalten bleibt), - 
paffirt, — 8.) Das Verzeichniß von der Oſtermeſſe 
1786. bis dahin 1787. (838.) betreffend. . Bon 

V. 


‚ demfelben. a.). ad IV. & b. Die Befoldung des 


Procuratoris mit 150.51. b.) ad VIL & b, %ofts 
bothenlohn mit go Fl. c.) ad, VIIL & h. Erbes 
bungsgebühren mit 48 Fl. 43 fr..d.) ad XIV. wie 
porbemerft. — 9.) Das Verzeishniß von der Oſter⸗ 
mefle 1787. bis dahin 1788. in der Anlage. W.. 2, 
ad dictam fupplicam extrajudicialem Lri Lange ans 
ehend. Davon wird, abgeſezt a.) ad IV, & b, 

ie Profuratur s Befoldung mit 150 Fl. b.) ad 
VII. & b. Poftbothenlohn mit go Fl. c.) ad VIIE 
& h. Erhebungsgebühren mit 38 Fl. 24 fu TH 
ad XIV, wie vorbemerft. — Io.) Das Verzeichniß 


son der Dftermeffe 1788. bis dahin 1789. in der 


Anlage X. 2. ad diftam fupplicam extrajudicialem 
Lti. Zange betreffend... Davon ift abzufegen a.) ad 
IV. & b.) Die Procuratur - Befoldung mit 150 Fl. 
b.) ad VII. & b. Poftbothenlohn mit go Fl, c.) 
ad VIII. & h. Erhebungsgebühren. mit 41 Fl. 20 
tr. d.) ad XIV, wie vorbemerkt. 11.) Anfehung.der 
an. Ertra = Vermilligurgen a.) in dem Verzeichniß 


von 1778. bis 1779. ad J. & d. b,) in dem Ver⸗ 


zeichniß von. 1779, bis 1780. ad I. & e. und e.) in 
dem. Verzeichnijſe von 1780, biä 1787. ad J. & c 


— 
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angefegten refpedtive 20: Fl. 63 Fl. 56 fr, und 4 
(35 ıf2 fr. werden die für Geſandſchafts⸗ Reiſe⸗⸗ 
ften.fpecifice berechnete 64 Fl. 35 1/2: fr. paſſiret, 


: dagegen wird dem Herrn Grafen aufgegeben, die 


weiter, ald aufgegangen angegebene 53.51. 56 fr. 


gehörig zu fpezifiziren, auch Die bejondere Verwen⸗ 
dung der in ſolcher Abficht in Caſſa noch vorraͤ⸗ 
thigen 30 Fl. den Unterthanen zu, feiner Zeit vor⸗ 


zulegen, 


In Gemäsheit des vorftehenden nun wird dem 
beklagten. Herrn Grafen, fich mit den Flagenden 


® 


Unterthanen in der Stadt und auf dem Lande zu 


berechnen, denenjelben die abgeſezte bereits erhobene 
‚often zu erfeßen und zu vergüten, auch dieſes Ers 


— 


kaͤnntniß bei Fertigung der kuͤnftigen Verzeichniſſe 
der oͤffentlichen Praͤſtanten ſich zur —E dienen 
zu laffen_anbefohlen, wie man ſich Dann. weiter zu 
demielben verfiehet,, daß er bei Ausichreib = und: 


. > Beitreibung des nach Abzug der abgejezten Poften 


übrig bleibenden ibm von den. klagenden Untertha= 


nen annoch zu bezahlenden Ruͤckſtandes und fonft, 


feiner befonders (747.) gethaner Erklär. = und: Vers 


ficherung eingedenE feyn, und die landesvaͤterliche 


Einficht und möglichfte Schonung eintretten zu. lafe 
fen, von felbft geneigt fen werde. . | 


IV) DieNahmend der Stadt Lafphe in Vetref 
ber Bürgermeifter » Rechnungen angebrachte Mes 


ſchwerde angehend, iſt, die durch Dr. Widh und 


Dr. Sipmann unterm refpettive_16. Sept. 12. Decbr. 


vorigen Agten und Zoten Jan, laufenden Jahre ex- 


trajudıclaliter uͤbergebene Supplicariones. ; ſammt 
Hericht und Anlagen, ad acta zu vegiftriren, verz 
ordnet { darauf Dris Sipmann Prinzipalen ; daß 


ſie eine vollftändige Berechnung fiber die wahrend 


der feit dem Fahr 1778: gegen den Herrn Beklagten 


hieſelbſt gefuͤhrten Prozeſſe auf. dieſelbe verwandte 


— 


% 
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Gelder, nebſt dazu gehörigen Belegen und Quita 
tungen, in glaubwürdiger Form, inmerhalb 3 Mos 
naten bei dieſem ‚Faijerl. Kammergericht ein = und 
beibringen ſollen, anbefohlen, dem Herrn Beklagten 
aber aufgegeben, die Rechnungsſteller bis dahin, 


daß folche Rechnung hieſelbſt übergeben, und dar— 5 


über was Rechtens, erkannt fegn wird, mit Der 
Erftattung des in folcher Abjicht in den Rechnung 
gen gejtrichenen und der dicsfalßigen Erefution zu 
verjchonen. Dann wird Dris Sipmann Prinzipals 
ſchaft weiter angewieſen, die geführte Stadtrechnuns 
gen dem Beklagten Herrn Grafen-jahrlich zur fans 


desherrlichen Weberficht und Prüfung vollftändig 


und mit denen darzı gehörigen Juftificatoriis zu 


‚ übergeben, und. dem, was folcherwegen von dem 


Herru Grafen nach Recht und Billigfeir geordnet 
und verfügen werden wird, ſich willig zu unterwers 
fen; wie man denn auch nicht zweifelt, daß. den 
Herr Graf folche jedesmal aljobald abhoren, und 


dabei nach Billigkeit. verfahren laſſen, auch -die ’ 


Stadt mit unndthigen und ‚nicht hberfömmlichen Kos 
ften, und Weitläuftigfeiten zn verfchonen, von-felbft 
den Bedacht nehmen werde. Webrigens wird fanımts 
lichen klagenden Unterthanen, daß fie dem Herrin 
Deflagten, als ihrem Landesherrn und angebohrner 


rechtmäßigen Obrigkeit, allen! gebühreuden Nefpeft 


und. Gehodrfam .beweifen, deſſen auf Gefeze: und 
Dbfervanz - ſich gründenden Anforderungen, - oder 
fonft das Wohl des Landes bezwedenden Verfü 


. Hungen fich gehorfamlich unterwerfen, die ihnen 


aufliegende. ungemefjene Dienftpflicht wohl, fleißig, 


und wie ed gerreuen Unterthanen und Dienftpfliche _ 


tigen gebühret;; beobachten, und fonftige Schuldig- 
feiten willig und zu beſtimmter Zeit richtig praͤſti⸗ 
zen, aller fträflichen Widerſezlichkeit fich entaußeren, 
die etwa nöthig findende dem Herrn Grafen zu 
machende Vorftellungen mit gebührender Belcheis 


denheit und Unterwerfung verfaſſen, und übergeben, 


x) 


Auch - ohne "genugfam gegründete Urſachen dieſes 
fkaiſerl. Kammergericht mit Beichwerdeführungen 
weirer nicht. beheiligen ſollen, alles Ernftes hiermit . 
anbefohlen; wie man daun anch dagegen von Der 
- Gemüthsbilligkeit. des Beklagten Herrn Grafen 'zus 
verſichtiſch erwartet, -Daß derielve feine fich ihm 
unierwerjende und gehorfanm bezeigende Unterthanen 
nicht über deren Kräfte und Vermögen mit. Exac- 
tionen und Dienſten bejchweren, die in Entrichtung 
der fehuldigen Praͤſtaudorum nicht ſowohl durch 
ihre eigene Verſchuldung und aus Widerſe ʒlichkeit, 
‚als vielmehr wegen Unvermögens etwa Saͤumige, 
limpflicher und mit mehrerer Nachſicht, als bisher 
in und“ wieder geſchehen, behandlen, die etwa 
nöthige exadiones mit moͤglichſter Schonung, aud) 
befonders , was die dabei vorfallende Koſten anger 
bet, vollſtrecken, ‚vorzüglich aber bei Irrogirun 
der etwa vermärften Strafe, Lindigkeit und De 
figung vormalten, nicht anders als in dem Außer 
fen Rothfalle die Schärfe eintretten, nie aber mit 
ſolchen Strafen, als laut‘ 024.) geftündlich ges 
fchehen , vorgehen! laſſen, und feine ibni-untergebene 
Dienerfchaft nachdrücklich und. mir Ernſt zu Beob⸗ 
achtung  deifen aumeifen „ auch überhaupt. die in 
diefein Urthel, ſo wie in dem. vorigen. bei dieſem 
Faiferl, Kammergerichte in dieſer Sache ergangenen 
Evfeuntniſſen enthaltene, das. Wohl. des Herrn 
Grafen’ felbft, fo wie deffen Unterthonen, zur Ab⸗ 
ficht habende. Terordiungen genau befolgen, und 
‚darüber halten Inffen, folchergeftalt aber. feinen. Un⸗ 
terthanen allen Anlaß zu.gegründeren Klagen. und 
Beſchwerden benehmen, und in diejer Maſſe Die Das 
fortdaurgude Gluͤck eines Landes gruͤudende und vor⸗ 
züglich ansmachende Eintracht zwiſchen Herrn undun⸗ 
terthanenmieder herſtellen, und ferner habe 
Als Wir. hiermit zu Necht erkennen, reſpective 
Wuldig verurtheilen und Fondemniren , an = und 


Pe 


— 
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abweiſen, bewenden laſſen, -aubefehlen,, auch vers 
ordnen und aufgeben; die Gerichtskoſten bei diefem 
kaiſerl. Kammergericht derentwegen angelaufen, 
aus bewegenden- Urſachen gegen einander, kompenſi⸗ 
rend und vergleichend,: Annexis executorialibus, 


Schließlichen folle Dr, Wickh ſtatt Dris Gips 
mann einen: anderen Subſtitutum in maͤchſtfolgender 


Audienzbenennen.'n.  ®. 


In Sachen Burgermeiſter und Rath der Stadt 
Lasphe, wie une A eigen Witrgenfteinifcher Unter⸗ 
thanen der’ drei Yahdesvieriel Bauffe? Feudingen 
und Arfeld Klägein eines, wider "den regierenden 
erın Orafen zu Sayıız Wittgenften und Hobens 
ein Beklagten, andern Iheils;'decifi Mandati de 
non gravando 'contrd' inveteraras confuetudines 
privilegia,' net eXigendo imimenlas incontuetas ac 
indebitas conttibutiones ‚' aliasquk éxactiones & 
operas, caffandsgue’atque inhibendo- monopolia S. 
C., ut & Mandati deüfi de non contraveniendo 
rei judivare, reftituerdo -pecora injafte via facti pi- 
gnorata & illicite vendita cum omni caufa, & fatis- 
taciendo' arreftatis’$, de reftirtendo-vero.damna data 
& expenfas C. C. ia fpecie die Gemeinde Rechſtein 
betreffend, Iſt die durch Dr, Wickh unterm gten 
Kebr. I. J. extrojudicialiterübergebene Supplife- | 
tion,. ſammt Anlagen ad, adta zu regiftriven, ‚vers 
ordnet; dardüf allen An = und Vorbringen nach 
zu Recht erkannt, daß fo viel die Lei Langen Prin: 
&palibus vorhin zuerfannte Benutzung der quäftios 
irren Aecker und Wieſen betrift, es ber den vori⸗ 
gen-Erkenntniſſen,, auch in. petitörioy: zu belaſſen, 
und Dris Widh, Herr ‚Principalis 5°: felbige gegen 
Abſchreibung des bisher jaͤhrlich dafuͤr bezuhlten 
Zinnſes wieder an ſich zu nehmen nicht. befugt, 
dahingegen Lti Lange Yrinzipalen anzubefehlen fene, 
jene Grundftäde mit irgend "einer Gattung Vieh 
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zur Satzzeit durchaus nicht zu betreiben, auch übers 


haupt ihr Vieh von den herrfchaftlichen Waldungen 
forgfäaltig abzuhalten, nicht weniger der herrſchaft⸗ 


lichen Wildbahn feinen Schaden zuzufügen, und 
befonders in Aufehung des Grummetmachens ſich 
der Urtel vom 7ten Septbr. 1733 in genauer Beobs 
achtung der wegen der Zeit zum Grummermachen 
von’ dem Heren Grafen vorzufchreibenden Ordnung 
gemäß zu bezeigen; wogegen ınan: fich auch zu dem 
Herrn Grafen verfiehet, Daß derfelbe ſowohl befag: 
ter al5 auch der in der unter heutigem Dato pus 
blizirten Urtel ad. Gravamen 8. fub Lit. P. (612) 

ejchehenen Erinnerung allenthalben ein Genügen 


leiften zu laffen, nicht entftchen werde, 


Schließlich wird Lti Lange Principalibus, ſich 
feine .vefpeftswidrige Begegnungen gegen ihren Lan— 
desherrn zu Schulden kommen zu laſſen, fondern 
der demfelben gebührenden Achtung. und ihrer Seits 
ſchuldigen Unterwärfigfeit- durchaus gemaͤs zu bes 
zeugen, nachdrüdlichht,. und bei Vermeidung ohnz 
ousbleiblicher, feharfer Beftrafung anbefohlen. , 


Als Wir hiemit erkennen, belaſſen und, anber 
fehlen 2 | 


.» „Dann ift beiden. Zheilen zu wirklicher Erecution 
und Vollziehung dieſer Urtel Zeit drei Monat pro 
termino &  prorogatione von Umtswegen angefezt, 
mit dem Anhang, mp diefelbe Dem alſo nicht nach⸗ 
kommen werden, daß fie jezt als dann, und dann 
als jezt in die ‚Strafe zehen Mark löthigen Goldes 
balb. dem Faiferlichen Fisfo und zur audern Hälfte 
bem geherfamen Theil ohnnachlaͤßig zu bezahlen 


fällig erklärt feyn, und der Neal: Erefution halber .- 


auf. weiteres. Anrufen ergehen ſolle, was Necht iſt. 
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Brauhhare Anmerkungen den Reichs⸗ 
grafenſtand betreffend, nebſt einem 


kurzen Vorbericht aus ſichern Quellen here 
ausgegeben, 5 Bogen in 4. Frankfurt 
am Main 1764. in der Kuno » ‚und 


Eßlingeriſchen Buchhandlung: ii En 


> > » 


De ung: {m a | 
faͤnglich?in dem artigen Borberichte, daß ein - 


Bopp- und Piſtorius die Alteren: Schicfale ; nnd 
Vorzüge des Feichegrafenftandes bereits erichöpfet 
haben, mithin nat deſſen jüngere und innere Vers 


foffung mehr ‚erläutert werden nififfen. Dieſes iſt 
der Endzweck angezeigten Werkgens, welches? in 


wenigen Bogen Angsmein wichtige aus ungedruckten 


Urkunden und, Grafentags : Abfchieren ic. gezogene 


Anmerfüngen Hd Nachrichten “unter ſchicklichen 


Rubriken enthält, Da der Sammler eitıf Reiches 
gräflich. Wettezauiſcher Kanzleidirektor gewefſen, 
welcher viclen Srafentägen perſonlich beigewohnet 
hat, ie, folget bon ſelbſt, daß er mehrern Vorrath 
gehabt, als unfere Komp:ndiilen, - Weder deren 
meiftsnd  magete, Handbücher . don dem teutſchen 
‚Staatörechte, das Moferifche in fo weit ausgenom⸗ 


— — —— 
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2 Oder vielmehr diesmal nur litteraͤriſche Anzeigen. 
re) Wenn jemand, der dieſ ſelten gewordene Brochuͤre 
beſizt, ſolche denen Herausgebern .diefer ‚Materialien 

unter ‚Ber. Addreſſe der Verlagshandlung 


nur dufpenige Tage mittheilen wolte; fo würde “. 


=. fh Tolcpe Dadurch Fehr: verbindlich. mahen.. "4." < 


. 
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enguinte Herausgeber exiunert gleich an⸗ 
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ſeen, noch Luͤnigs Theſaurus Juris Comitum ſind 
mine Reitpferde geweſen, und d'eſer iſt nur bei 
einer einzigen Stelle angezogen worden. Unter die 
orüglichtten Rubriken gehören folgende Brafens 
täge; Stimmen ‚ber Grafentägen ; Mehrere Stim⸗ 
men; Mervielfältigung der Stimmen, Aufnahme 
neuer Grafen in die Coltegia: Collectæ; Austräge, _ 
Zofffreiheit , Punctus affeflionis bonorum;. commif- 
fio perpetua Cæſarea ad exequendum ; Auffahren 
mit ſechs Pferden bei Heichsfeierlichfeiten : Reichs⸗ 
Depurationes ; Reichs⸗Ritterſchaft. ꝛc. 








Verſuch einer Theorie von der innern 
Kolegialverfaſſung des Sch waͤ bi⸗ 
fchen Reihsgrafenftandes 8. Kemp— 
unten 1788. 158. Seiten. 


Der Innhalt dieſer Schrift, deren Verfaſſer 
der Fuͤrſtlich Thurn und Taxiſche Herr Amtmann 
Bofmann in Diſchingen ſeyn ſoll, iſt. 1) Uriprung, 
Zweck und Beſchaffenheit des Schwaͤbiſchen Gra⸗ 
fenkolleglums; 2) Kollegialrechte; 3) Mitglieder 
und: derſelben Aufzählung und Eintheilung in Anz 
fehuing. der innern Kollegialverfaffung, auch in 
Derfönaliften und Regliſten und in Betref der Nes 
ligion, auch die Vorzüge der Fonftituirenden Häus 
- fer. 4). Erwerbung und Aufhoͤrung der Kollegiale 
andfchart,. Kollegialanfehlag zc, 5) Arten, die 

Kollegialftandfchaft zu verlieren, üi6) Ban = und 
Rangſachen, dermalige Rangsordnung, Seßions⸗ 
ſchema von 1767. 7) Direktorium, chronologiſches 
Verzeichniß der Di» und Kondirecktoren. 8) Ad: 
junkte; 9) Kollegiälbeamte, Syndikus, Sekretoͤre; 
10) Chronologiſches Merzeichnig aller: Syndikuſſe, 

.. 41), Örafentage; 12) Stimmredt ; 132 Kollegials 
ſchluͤſſe und Äbſchiede; 74) Gräfliche Grafentags⸗ 
geſandte; 15) Kollegialſteuern und Anlagen. 
| . Hiftde 
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Hiſt oriſch⸗ ſtatiſti ſche Topog raphie dag 

Grafſchaft Oberifenburg, von J. 
OD. A. Hoͤck, Graͤflich Iſenburg- Meerhol ⸗ 
ziſchen Regierungsſekretaͤt, und der Königs 
lich⸗Grosbrittanniſchen und Kurbraunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft zu 
Zeile Mitglied. 48° Seiten ing. Frankf 
am Main. 1790, mit einer Landfärte. . | 


Dieſe ‚Topograpbie befchreibt $. 7. Karten» 
Drofpekte und Grundriſſe. $. 2. Lage. $. 3. Größe: 
F. 4. Phyſikaliſche Beicyaffenheit. $. 5. Velfömenge, 
. 6. Landesprodufte. F. 7. Manufafturen und 
Fabriken. $. 8. Handlung, $. 9. Einfünfte. $. Io. 
Titel. $. 11. Wappen. \, 12. Reichs- und Kreids 
Matriful. $. 13. Leben, N 14. Erziehungsanftals 
ten. F. 15. Religionsverfaffung. $. 16. Eintheilun 
una geographiſche Beſchreibung der _Grafichaft . 
Dberijenburg. | 
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Auguſt Karl Holſches ‚Cköniglich-Preuffi- 
ſchen Affıftenzrath zum Bromberg in Wefte 


preuſſen) hiſtoriſch- topographifch- fratiftifche, - 


Beſchreibung der Graffhaft Tecklenburg, 
nebft einigen ſpeciellen Landesverordnungen 
mit Anmerkungen, ald ein Beitrag zur 
volftändigen Beſchreibung Weſtphalens. 8. 
Berlin und Frankfurt. 1788. 588. Seiten. 


Der Herr Derf. erzählt zuerft die Geſchichte 
diefer Sraffchaft, und handelt hernach von ihrer 
Lage, Größe und Bevölkerung, Cultur, Handel 
und Gewerbe, Religion und Schulmefen, Karalter 

Erſt. B. I. Veft. NN. 
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and ſittlichem Beiragen, von der ſtaͤndiſchen Ver⸗ 
faſſung und den adelichen Häuſern, von der Qua⸗ 

tar der Einwohner; vom ſtatutariſchen und Ge⸗ 
wohnheitsrechte, von ‚der. Landesadminiſtration, 
von Domainen, Regalien, von der militäriichen 
Verfaffung, vom Medicinalweſen, vom gefell[chäfts 
lichen Leben, von der Zudenfchaft, von. den Teck⸗ 
Jenburgifchen Lehen: und Burgmannsverficherun en. 
"Much find: viele Tecklenburgiſche Particulargeſetze 
abgedruckt. — are 
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a Bermiſchte Nachrichten: sur 
Au Eaubach in der Graffchaft Solms iſt eine, 
3 far. Hiftorie und ne! erhebliche Biplioe 
thek im graͤflichen Schloß, auch befindet ·ſich dabei 
ein ſchoͤnes Münzfäbtner, 2 * a % aa73! 3,1278 
Die Handbibliöthef der regier den Vormuͤn⸗ 
derin daſelbſt, einer gebohrnen Prinzeffin von 
Iſenburg, iſt in der Narurgefchichte wichtig. Aber 
nicht blos in allen Theilen der Naturkunde (weg: 
halb ihr Jablonski ſein Juſektenwerk gewidmet bat); 
fondern auch, in der Philofophie und den fchönen 
Wiſſenſchaften befize dieie Fuͤrſtin ungemeine Kenut⸗ 
niſſe. Ihre aufgeklaͤrte von Vorurtheilen freie 
Denkungsart, ihre Menſchenliebe und ihr ganzer 
——— Chatakter machen Laubach zu einem 
ſehr anziehenden Aufenthalt. Campe hätte es ſich 
zum —2 — gewählt’, wenn ihn nicht der Herzog 
von Braunſchweig firirt haͤtte. U. d TFourn, p, 
LP f.. Deutschl, vom J. 1787. Et. 8.S. | 157« 
un LEBT Areas Mr & I I ca Ze Er 
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Zn ber Grafſchaft Solms⸗Laubach iſt das in 
Eiſen vererzte Holz en worden, welches zu 
JiehFnechts Haflia fübterranea Anlaß gab. Dieſe 


Gra i Haft hat eine Eiſenbuͤtte, die Friedrichshuͤtte, 


worauf viele Gußwaaren verfertiget werden. Diele 


*— hat zweai Hoͤmmer, die Eiſenſteine find meiſt 


br terreſtrios, ansich ift der Abgang — aus 


170 Pfund, eifen-,. 120 Tf. Stgab fs 
—* —VV — —— bie‘ HER 

tief. fi — jezige ——— —* Bu —* 
mich mit folgei hden Stuͤcken daher beehrt: 


—R * 
* Eu ae al Eſſenttein. aus dem 
99 as 3 
* * — —* Cifeeh mit gelhrothem 
. DER, RA gher. TREE FR 12 a 5220124 


912 


"» —2— mit buütan ücha⸗ aus der Ge: | 


; gend Hungen. F — 


— 


1 Schwarzer Eiſenſtein mit‘ PR N 


J x „amargenrothen Ocher zum Theil ‚tropfiteins 
u: foͤrmig wie ſtarke Wuͤrmer aus der — 
u gen. R 
8 Ein Gemiſch — * — bon dunkel und heile 
brauner, gelblich und blaulich ſchwarzer Sars 

= theild mir einem ſchwarzen fammetähnlis 


Cr ‚He Hanner.) daher. & I I.EH mie 7 
306); Bopnetz aus der’ ‚Gegend Kaibiag ® VE 
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Eu ah 5, Eine börkeihere Bud geg oder Heine Hr ek 
Kern oder Saamen, zwei dreiedigte ean 
einander gewachſen, aus dem ————— 


8) Verſteinert Birkenbolz, war ſchon geroͤſtet. 


— 


u WET ze 


5) Ein Auswuchs an verſtelaert· Holz/ ſcheini 
ein Auge geweſen zu fehn. 9.0000 = 


0) Eine Heine Knospe den Auswuͤchſen auf deir 
Buchenblaͤttern aͤhnlich. — se 


WVon ber hieſigen Bolarerde hat Liebknecht aus⸗ 
—— gehandelt, Dieſe Grafſchaft hat auch eine 
aline. RN: I 


— In dem Solms: Braunfelßiföben befindet ſich 


ein Eiſenſtein-Floͤz, das thonartigen Eiſenſtein ent· 


baͤlt. Das Waagſchmied-Eiſen wird bier an die 
Handeldleute zu 7 auch 7. 1/2 Fl. im Kleinen aber 
zu 8 Sl. verkauft. , Zahn-, Slamm = und Schlofferz 
eifen,zu 8 did 9 Fl. Keine Foͤrmerei wird hier ge— 
halten, weil das Staabeifen Abgang genug, hadeh 
‘ fol. Der Stahl’ Goßeifen wird zu 3 Fl. dis 3 

Sl. Io fr. verfauft, Der Hoheofen ift erft vor 
‚einigen Jahren durch eine Geſellſchaft wieder in 
Betrieb geiezt. worden; Jezt find zwei Oefen ba. 
Blipfieins mineralog. Briefw, Bin: 1.1". 


n. ei 2 ’ TER WE 9 FuE ——[—[— 
Wallerſtein (in der Grafſchaft Oettingen) 
hat außer feiner. vortreflichen Lage nichts Beſondes 
red: Das Schloß ſcheint kaum bewohnbar! des⸗ 
wegen haͤlt ſich der Fuͤrſt meiſt zu Zohen Altheim 
auf. Die neue Straße‘, die gegen Noͤrdingen zu 
‚gebauet wird, iſt anfehnlich,  Sonderbar ifts, daß 
innerhalb .der Stadt am Schloffe ein großer, roman⸗ 
tifcher Feifen fich erhebt, auf deſſen Gipfel man 

‚durch Stufen: fonimt. : Die Ausſicht auf demſelben 
muß vortreflich ſeyn, aber :in einem engliſchen 
Garten würde er. beffer Reben " Starfe Plantagen 
von italienischen Pappeln habe ich auch hier anges 
troffen. Der Fürft fucht die Gegend. Durch, fie zu 
verſchoͤnern, 'und hat um Wallerſtein herum einen 
Pappelgang anlegen laſſen; —* vortheilhafte 
F H3 | 


\ 


Karakteriftit habe, ich hier vom: Fürften von Waller⸗ 9 


ſtein gehört. Er iſt ſehr tolerant, fein Umgan 
mit dem lutheriſchen Superintendenten Lang — 
ſehr freundichaftlich Epiſt ein feiner Kenner der 
Kunſt, beienders der Muſik, jo wie er eine. gute 
Kapelle halt, die gewöhnlid) Sonntags zu. oben 
Alibeim ſich hören laͤßt. Er ift ein fleißiger Yeier 


und befizt. jelbit eine ausgeſuchte Bibliothek. Er, 


war ein zartliher Gemahl, "und denft überhaupt 
billig und aut. Sein Land ift von einer anſehn⸗ 
iben Gröge, ‚aber, länger als breit, Die Stadt 
Nördlingen, Hege ganz auf feinem Gebiete. Er 
und fie find ‚Deswegen dfterd in Streitigkeit vers 
wikelt Vom Karakter per Wallenjteiner hörte ich, 
daß er zum vollen Genuß des Lebens fehr geſtimmt 
ſey. Vermuthlich mag dieß nur von Einem’ Theil 
gelten, Die Frau von Schad, die hier wohnt, 
darf ich nicht vergeſſen! Sie ift cine vortrefliche 


Klavierſpielerin! 


Die Gegend ſelbſt iſt ausnehmend fruchtbar; 


daher der Geireidebau hier die einträglichfie Befchäfe - 


tigung für den Gtädter und Landmann ifl. Da 


* 
J 


uͤberdies der Wieswachs nicht minder vortreflich iſt 


und in dem Wallerſteiniſchen dieſe natuͤrliche Frucht⸗ 
barkeit durch den Kleebau immer mehr zunimmt; 
ſo iſt die Viehzucht betraͤchtlich. Die Wollenarbei⸗ 


ter, Deren in einigen Oettingiſchen Orten Feine‘ 


geringe Anzakbiſt; erkaufen den größten Theil ihres 


Gewerbmaterials in Rieß, und verfertigen viele: 


Weberwaaren, die ſehr häufig nach Franken, Ita⸗ 
‚lien, Schweiz und: Elſaß verführt: werden. Bei 
Deiningen, eine Stunde von Nördlingen, auf den 


ſogenaunten Mädern, legte Der, Fürft: von Wallers- 


fein vor einigen Jahren ein. Luſtſchloß und «ine 
:Schweizerei an, und ein gewiffer Abendanz. erriche 
‚tete — von dem Färften mir ſchoͤnen Freiheiten ers 
muntert — ein großes. Weinlager. in Wallerſtein. 


1 ⸗ 
J 
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Die Beitraͤge zur Benntnif der natürlichen und. 


politiſchen Verfaffung des Oettingiſchen Vater» 
Iands (8. Oertingen 1786. 84. &.), Michels Oet⸗ 


tingiſche Bibliothef und Elbens Schwaͤbiſche Chro⸗ 


nit enthalten viele hiſtoriſche uud ſtatiſtiſche Nach⸗ 
sichten von Dettingen. _ Ä — 
| Die Stadt Meſterburg, die aus dem Unter. 

und Oberflecken beſteht, liegt auf einem Huͤgel. 
Ihn bekroͤnt ein bejahrtes Reſidenzſchloß, welches 
auf ausnehmend ſchoͤn kriſtalliſirten Baſalten ruht, 


and auf der ſuͤdweſtlichen Seite von einem ange⸗ 


nehmen Mälvchen beicharter wird, Wegen der 
Nachbarschaft. jener fchönen Steinart, woraus der, 
anze Hügel beftebt, und die an vielen DOrien zu 
Lage azögehen , ift-die Ningmaner von eben der⸗ 
felden aufgeführt, und gewährt dem. Mineralogen. 
nicht nur eine trefliche Augenweide, fondern trägt 
auch dazu bei, dem Ganzen ein fehr romantilches 
Anfehen zu geben’. Der Ort erhielt im J. 1292 
‚ die Stadtfreiheit und der Bau der dafigen Kirche 
. nahm. 1515 feinen Anfang. Die gleich bei Weiters 


burg gelegene Kiebfrauenkirche, wovon noch ſtarke 


- 


Nudera zu-feben find, iſt als ein ehemaliger Walls: 


fahrtsort merkwürdig. - Die Einwohner beſitzen | 


ziemlich viel Induſtrie. Beſonders giebt es bier. 


viele Rothgärber mehrere Strumpfweber und fonfl 


recht fehr geſchickte Profeffioniften. jeter Art, ſo, 


daß fih MWefterburg jehr bald in einen blühenden 


Zuftand verfezt ſehen müßte, wenn nicht eine ges 
wiffe kaum zu erfiävende Neigung zum, Proceffiren 


ihr Emporkommen hinderte,- wozu fich das verderbe 


liche Kafeetrinfen auch unter unbemittelten Leuten 


flet. Die Dorffchaften dieſer Herrichaft hinges 
geie e Dorfichaften dieſer Herrſcha — 


gen: find ſehr wohlhabend. Die Gegend iſt rei 
mit Obft, - beionderd mit Kirchen und Pfiaunten 
verfehen , welche. die Einwohner auf den hohen 


; Mefteswald tragen, und ein — Stuͤck 


— 


\ \ 
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Gelb jährlich daraus loͤſen. Zur Bluͤthezeit ge⸗ 

währen die vielen ſchoͤnen Dbftbaume, womit alle 
Felder befezt find, dem Auge einen reſzenden Ans 
vͤlick, und zur größten Freude ſieht man "allenthals 
ben Baumſchulen, welche der Nachelt gleiches 
Vergnügen und Nutzen verjpreden, 7-0. 


Der Kleebau fommt Hier auch immer mehr in 

Aufnahme; die Verzaͤuuungen werden ausgerottet, 
oder, wo ſie noͤthig ſind, zuſammengetrieben, um 
nicht unnuͤtzerweiſe dem Frucht- oder Wieſenbau zu 
ſchaden ; Steme werden verſenkt, nnd. kurz, jede 
Handbreit Land oft mit unfäglichem Fleiße zum: 
Gebrauch urbar gemacht. Da dieſe Herrichaft aufe 
ferordentlich viele und ſehr gute Kartoffeln zieht, 
welche daher fast die tägliche Nahrung der Einwoh— 
wer ausmachen; fo bab ich die Meinung mancher 
Herzte nicht -beftätiger gefunden, welche behaup⸗ 
ten, daß der haufige Gebrauch diefes Nahrungse 
produfts der Gefundheit nachtheilig fey, Die Armen’ 
der Herrichaft Fönnten von ihren bemittelten Eine 
wohnern leicht unterhalten und das laftige Betteln 
abgeftellet werden, wenn fie ſichs zum Geſetz 
machten, den vielen aus den benachbarten Krieris 
ſchen und Naſſauiſchen Ländern berüberfommenden 
Tagedieben nichts mehr zu geben: 

Nr — * 


In Auſehung der Vorkehrungen zur Aus bil⸗ 
bung und Veredlung der Menfchheit beſteht Hier 
‚ feit einigen Jahren eine Lefegefellihaft, welche 
Männer aus verſchiedenen Ständen zu Mitgliedem 
hat, "Sie Iiefet unter ‘andern die dentfche Zeitung, 
mehrere Schriften von Campe, von Schubaer, vor 
‚Blefeld, Riem, Muſeus, die Hinterlaffene Werke 
ed Königs von Preußen zc Auch wird. von 
einigen. aus dieſer Geſellſchaft die Jenaiſche alle 
gem?ine Kir. Ztg. geleſen. In Wilmenrod und 
dein dabei liegenden Dorf Gerſchaßen, deſſen Be⸗ 


* 


en 121 0 


wohner ſich ebenfalls ruͤhmlichſt auszeichnen, iſt 
faſt keine Familie, wo nicht nur das Moth= und 
Huͤlfsbuͤchlein das gewöhnliche Leſebüch wäre, fonz 
dern mo man fich wicht bemühen follte, die Lehren: 
ind Rathſchlaͤge deffelben in Ausuͤbung zu bringen. 
Deutfche Zeitung vom J. 1790. St. 18 S. 
296 — 309, \ > DE E } * 
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Die Fuͤrſtlich Neußifhe Stadt Zeuleneode, 
welche den iten April d. J. durch eine Feuersbruuſt 
verwuͤſtet worden, hatte zu Anfang des J. 1786 
in ihrem Stadt s und Gerichtsbezirk 460 Gebäude, 
in der "Stade und in den Vorſtaͤdten aber nur 414 
ee Wohnhaͤuſer, 4 Wohnungen für die 
eiftlichen. und die Schule, 2 Kirchen und 1 ſchö⸗ 
nes Nathhaus mit. 18 Zimmern, Die Stadt iſt 
ſchon viermal abgebrannt: ı) 1566. 2) 1636. und’ 
3) 1706. Daher kam es, daß fie ſchoͤn und regels 
. mäßig gebaut war, einen groſen Markt, breite: 
Strafen hatte, auch gut gepflaftere war. Die 
Einwohner beliefen fi) zu Anfauge des J. 1786 
auf 3300, von welchen die meiften Strumpfwirker 
und Zeugmacher find, welche der Stadt die meijte 
Nahrung geben uiid Urfach find, Daß feit 40 
Fahren auf 100 neue. Haufer angebauet wurden. 
Die vornehmften Handlungshäufer waren die beiden 
Sanzesauge, welche der halben Stadt Brod und! .- 
Nahrung verfchaften und in ſolchem Anfehen ſtun⸗ 
den, daß die Handwerksleute faft nichts ohne fie! 
unternahmen, und‘ fie nur den obern Herrn und 
den untern Herrn nannten. Auch wurde lohgares 
Leder, feine und grobe Hüte auswärts vertrieben.: , 
Einige geſchickte Schlofjer machten Strumpfivirkers | 
ſtuͤhle, die ihrer Güte wegen nach Daͤnnemark, 
Aftracan und andere Orte verführt und von Daher: 
beftellt worden. Die Städt hat ihren Rath, ſteht 


——— 722 0— 
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aber noch unter einem Stadtvogf, welcher jezt. ber. 
thaͤtige Rath Beoler iſt, ein Bruder des vor kurs 


zem verftorbenien berühmten Vizekanzler von Bea 


bier in Wien: Die Zahl der abgebrannten. Haͤuſer 
‘ heiauft ſich auf 278 und 156 Scheuern »- wobei die 
ſchoͤne Haupikirche,. aus weicher- die Kirchengefaͤße 
und ein groſer Theil der Drgel gerettet worden, 
das Rathhaus und die Beiftlichen und Schulgebäude 
- mit gerechnet find; 154 Häufer, welche meittentyeilg 


klein und nnbedentend find, und die. neue oder obere - 


Kirche, die Gottesackerkirche genannt, find. flehen 


gedlieben, Deutſche Seitung, vom J. 1790. St. | 


178 270. 


Lißberg gegen Morgen liegt das Birzenbeiner 


"‚Bifenbüttenwerf im Stollberg: Gedernfchen. Die ° 


Eijenfteihe werdeu theıls in dortiger Gegend, theils 


im Helfen: Darmftädtifchen bei. Zwiefalten gegraben... 


Ehedeffen wurde diefee Werk auf Rechnung des 


Herrn Schöffen von Lilienſtern zu Frankfurt betrier 


ben; feit einigen Jahren aber hat es der Kaufmann 
Beck in Büdingen gepachtet. ne 


‘ n- 





- Für die Fuͤrſtlich Loͤwenſtein · Werthheimiſche 
Dienerſchaft iſt von dem regierenden Fuͤrſten zu 
Anfang dieſes Jahres eine Wittwenkaſſe geſtiftet 


worden, Der Fuͤrſt von Werthheim gab 6000,  . 


Gulden zum erften Fond und jeder Diener, muß: 


jaͤhrlich 2 Prozent Bejoldung dazu beitragen, ,.; 


* ne Lei . ; r .. ET 
Bobenlohe⸗Ingelfingen hat vor einigen: Jah⸗ 
. rer die berrichaftlihen Schäfereien an die Bauren: 
verkauft, ‚wozu :des Herrn Erbprinzen Durchlaucht,. 
koͤniglich⸗prenſiſcher Generalmajor, um bie; Bauren, 
in: Stand zu ſetzen, Die. Schäfereien defto leichter: 
erkanfen zu koͤnnen, eine 


-. 
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anſehnliche Summe, als 


— 


ein fuͤrſtlich großmuͤthiges Geſcheuk beigeſchoſſen 
haben. Auch in Hohenloh = Neuenftein s Dehtingen 
ift mit den Neuenfteinifchen Suftitutfchäfereien und 
noch mehrern andern eben diejer Verkauf geichehen; 
der Berfauf anderer wurde ‚unter WVeiftan ‚der 


Aemter und der: Regierung eilfertigſt und eifrigſt 


betrieben. 
In dem Hohenloh « Waldenburg Schillings⸗ 
fuͤrſtlichen Amt Kupferzell wurde gleichfalls im 
Monat Junius 1786 die anſehnliche Schaafgerech⸗ 
tigkeit, ohne Wieſen, Gebäude und alles‘ andere 

von den Bauten mit 15060 Gulden erfauft und 
- ausbezahlt. —— ne 


un . 











Zu Kirchberg im Hohenlohiſchen hält ſich wirfs 


lich der kaiſerliche Feldherr Friederich Wilhelm 
zu Hohenloh (geb. 13ten Dezemb. 1732) auf, 


der ſich im Tuͤrkenkriege ‚einen. der ſtattlichſten 
Obeliske erthuͤrmte. Ihn bewillkommte eine Prinzeß 
des Hauſes mit einem Gedichte, aus dem ich ſeiner 


Seltenheit wegen ein Paar Strophen einruͤcken wilke 


* Wilkommen Held: im Vaterlaud Be N 
ie ‚10h jauchzen wir dir zu. Men 
Nach Kugelregen, Pulverdampf, 

.Genieß ermüufihte Ruh, 


Wie Zentnerlaſt fiel und aufs Herz 
Die Schreckensbothſchaft — Kriege 
Da Joſeph dich zum Streite.tief, 1. 
/ Da weinten wir und ſeufzten tief;: 
Gott gieb ihm Gläd und Sieg! 


} 
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Nach uͤberſtandnem harien Kampf, ER 


Eu = 


‚De Deinen Flehn Ahorte Gott; za 


„Die Bir" iſt und. gewährt, * * 8 


mithin 


Wefund und munter, ſehen wi, ee 
11375 Dich) Kiebling unfers) Herzens; hier — 


Bon aller Welt verehrt. MN 3 
Nun meg it Moprd ⸗ und Sötagrgehhre * 

Das Blut mag ich nicht kon; — 

1 bin ein Weibr und folge um. 21.2 


BR edlen Thaten fanften Spar ‚: — 
Nur Wohlthun A mir fi. va Ehe 


— — — — — 
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le ‚Deduktionem, 


ey 3 or 


— Vorlegung des uralten —— 


mens und der reichsgeſetzlichen Verorduungen;/ 
welche das," dem alten Reichsgrafenſtand ange⸗ 
ſtammte, und von jeher oͤffentlich und ‚ohne Ges 
niindens Widerſpruch ausgeuͤbte Reichsſtaͤndiſche 
Vorrecht deſſelben zu dem Gebrauch des Praͤdikats: 


Wir ſowohl überhanpt als insbeſondere auch bei 


Vollmachts -Ausſtellungen in reichsgerichtlichen 


Prozeßſachen und “in Lehensfaͤllen außer . Sr 


mweifel und Anfechtung ſetzen. Mit Anlagen, A 
ſis L. 1786 53 Seiren in Solio. AAN ze 


Da dieſe Debutsion, deren Kerfaffer der ges 
ſchickte Herr. Direktorialrath Rorberg. in Neuwied 
iſt, nicht in Buchhandel gekommen; ‚fo: glauben 
wir dem Publikum einen an enehmen —** zu 
erzeigen, wenn wir’ es — iens mit: Dein ſum⸗ 


en -— — — — 
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des | Reitpsgen enftän em: Gebraͤuch 
des Praͤdikats: Wir, einige vorlaͤufige 
Kenntuiß dann auch won Derneuerlichen . 
Berwe i8« rung deſſelben durch —— — 
Rochh er, een ertheilet wird. 


OR AT 9. Bi 5 
EEE is gene 
wJahr 1774 verweigerte eaiferlicher Reichshof⸗ 
I rat) Ban Wir ausgeſtellte oa nr 
Volımachten Terlier Sen. dan ie 
PR ale 3: " 2: d IR: he a. 
gud. Dich biefe: Neuerung follte jenes 


En Mo neigt des Vorrechts 


Reichsgrafenſtund Hernögeides ihm angeſtammten | 


höheren Reichsſtaͤndiſchen Adels gleich HurdeAud 
Fuͤrſtlichen Haͤuſern, non jeher zugeſtandene, auch 
ſelbſt nach —ieiche hociathuchem Geſikudniß vorhin 
je und allezeit oͤffentlich ausgeuͤbte und durch ein 
aus drucktiches Reichugeſenʒ beſtaͤtigte Re — aͤn⸗ 
diſche Vorrecht gu dem Gebrauch des * 

Mirzi vernichtiger: werdeng it SS — 


$ 3.. Vollmachten find nicht wie Schriften 

an Kaiferliche Majeſtaͤt gerichtet. Auch die uͤbrigen 
Reichsſtaͤnde enthalten fi, Relich Den Reichs— 
grafen, in Diefen des Prädifats: Mir; niche 
aber in ‚ jenen. Der von den BAR in ya 


5 be 


* 


Remedur bis jezt noch nicht erfolget ıff; 
ar art it 14 ee ee Ted 77 a . — 
.4. Und man alſo glauben muß, daß -irs 


die naͤchſte Veranlaſſung und 
waͤrtigen beurkunderen Vorlegung. mein. 


4! TI 


x 
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Lie Werbanblüngen ber Kaiſerlichem Reichshofrath 
hernehmen wollende Vorwand vermag alſo jene de: 
faXo .berhängte Neuerung‘ keinesweges : zu; rechtfers 


tigen. a \ 


$. 4. In Hofnung, daß zufolge der. Kailers 
lichen Wahlkapitulation Arc I. 2. und Art. 
III $. 3. die Anzeige ſolchen Vorgauges bei Kai— 
ferlicher. Majeſtaͤt die alßbaldige Abſtellung eine, 
fp fisptbaren Gravaminis tommunis zur Folge Haben 
ENG ee 
. 5.Wird von allen vier Reichsgraͤflichen 
Pirettprüis in mehreren von Zeit zu Zeit uͤherge⸗ 


beuen Vorftellungs = und | ittſchreiben bei Raifers 


licher Majeſtaͤt daruin angeſtanden. 


* 


$. 6. Da aber die allerhoͤchſte Kaiſerliche 


v % 


eichögrafenftandes fulche zurück halte, fo ift die 
ebung ‚alles : etwa noch — Zweifels 
utzweck Der; gegen⸗ 


en 


gen ein Zweifel an. der diesfallfigen Bringniß, bei | 
9 


1.3.8 3. Eintheilung derfelbeit;.:. Er 
a dung Zune: Sırer VB Ge %i 
6. 9.* Und Hofnung daß bie Bitte des Reichs⸗ 
grafenſtandes um Abſtellung der; ihme hierunter zu⸗ 
gefügten Beſchwerde nicht: laͤuger ungehort bleiben 





werde. 
+ — 
u, 24 —* 3 ET | ni » Br #0 \ U“ 
. , POLY a. , 
J 194 A — — WV——— tt lat! ‚tr, 
’ os t 4, re ; er \ ‚ig 
PL ’ u... om A 
* * —* 531 
* 1 41344 
⸗ 
4 
9 “ . yr ‘ y * 
r 2. Js tape - J}; —F 


4 wi Dr ze 4*4 * ar we 2 * >». . 
yet. 0 EI RO I ET 
’ ‘ i 
. * * 


X& 
3 





— 


m 


—— 137. gr 
\Erker At ſc nie. 


ne 2 J 4* 4* 





| Der. uralte Gehrauch des Praditae: Win 


macht feinem Urſprunge und Endzwecke 
nach, ein eigenes Vorrecht des hoͤheren 
| Reichsſtaͤndiſchen Adels aus, wyzu mithin 

det unter, ſolchem hoͤheren Adel von jeher 
mubegriffene alte - Reichsgtaſen ſtaud in 
"gleicher Mage wie Kur 2. und. Holen koter 
Pauſer bexechtiget iſt. 


ο Dei alte ————— machte 
Hoi: Icher einen I Theil des: von dem‘ fogehannten 
niedern Adel je und allezeit ſebr weſenſich ud 
terfchiedenen — — Adels in 
Teutſchland aus. | 


G. 11. Und befande ſich von den aͤlteſten Zeiten 


an in dem Beſitze des, dem böber:n Adel allein 


und ausſchlaͤßlich eigenen Reichsſtaͤndiſchen Vor⸗ 
rechts, auch in der einelen Perſon das Praͤdikat: 
Wir; vor ſich zu gebrauchen: um auch dadurch 


von dem niedecen Adel und Perſonen bürgerlichen 


Standes, denen diefes Prädikat. nie — 
— ſich zu unterſcheiden. — 


Er . 12. Zum Beweiſe ſolchen uralten Gebrauchs 

und daher, vorkommenden Unterfchiedes zwifchen Dem 
böberen und niederen Adel werden als Beifpiele 
von vielen hunderten älteren und neueren gleich 


befchaffenen - Urfunden,, ı7 von Altreichsgraͤf⸗ 


— ⸗ 


lichen, und 8 von Altadelichen und Ritterſchaft⸗ 


liben Perſonen ausgeftellte Urkunden aus dem 
ıgten, ıIsten und Idten Jahrhundert namentlich 


‚ angeführt, wodon jene inögefamt durch Wir ; dieſe 


aber ; in fingulari a Ich — m. 


— 


— UBCT Wu) 


. 13. ‚Da nun ferner die hefannte Mahl: 
fähigkeit Alter Reichsgrafen zu Roͤmiſchen Kaiſern 
und Königen, die Abftammung der erften Reichs 
Base Häufer aus urfpränglich Altreichsaräfs 


ichen Häufern, und die Blutöfreunds und Echwaͤ⸗ 


gerfchaften, worinnen leztere ‚gegenwärtig‘ nochtmit 
fo vielen Kur » und Altfürftlichen Häufern- fiehen, 
ben ,böberen Adel des alten Keichsgrafenftandes 
‚außer allen Zweifel fegen ,; fo ift offenbar, daß 

Fotches Reicheftändifche Vorrecht zu dem Prädikat: 


Mir; als ein Ausfluß der mit. Kurs und Sürften 


gemein habenden Würde des höheren Adels, dem 
alten Reichsgrafen, vermöge ibres Standes und 
Abkunft, in gleicher Maße wie Kurfürften und 
Fuͤrſten zuftehe; mithin jenen fo wenig als _diefen 
bei Bolknachtsausftellungen flreitig gemacht werden 
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Fortſetzung 
neuer 
Bücher, 
welche 
hei Johann Gottlob Peh, Buchhändler 


in Frankfurt am Main verlegt find, 





Ni (J. G.) Verfud einer Muͤnzwiſſenſchaftlichen Be: 
antmwortung der Stage: Wie ıft eine Geldſchulb abzu: 
tragen, 8. roggr. oder 45 fr. —— 

— (EM.) allgemeines Poft= Lauf: und Straſenbuch 
durch das ganse heil. Kom. Reih, 8. Schreibpapier, 

_ ıRthlr. oder ı fl. zofr. Drudpapier ı6 gr. oder ıfl. 

Böntgen (J. ©.) D. M. Luthers kleiner Catechismug, 
a den Bedrüfniffen unferer Zeit, zum Gebrauch bei 
dem öffentlichen und Privatunterricht bearbeitet und er: 
fäutert , 8. 6 ggr. oder 24kr. ee 

geben und Ermordung Konrad des erften Biſchofs zu Wuͤrz⸗ 
burg, herausgegeben von dem Verfaffer der Sienen aus 

‚ der Gefchichte der Vorwelt, 8. | 

Zefebibliothef-( allgemeine) für Lektuͤrfreunde aller Stände, 

tes und ates Bändchen, 8. ı Rthlr. oder ı fl. oft. 

tt (]. ad Analedäa juris criminalis, 3. ıfXthlr, oder 

. 30 r. A Bye: 69 

x der Chuniſchen Zoglinge durch einige Segenden am 

= und Rheinfteohme in die Bader Wisbaden und 
Schwalbach, 8.6 pr, ober 24ft, 

nel (J. 9.2.) Philötelnos, ein Verſuch uber Verbeſ⸗ 

ferung der Landſchulen, ıtes Stuͤck, 8. 6gar, oder 24 fr. 

— (M. J- P.) Grundriß zu einem voll —538 
gionsunterricht, zum katechetiſchen Gebrauche für Confir⸗ 

wianten, $. 8 ggr. oder 30kr. ul. nn 

Bohn (der. gutberzige) ein Luftfpiel in einem Aufzuge, 
nad) $lorian, von ©. Schmieder, 8: sgar. oder 20fr. 

Vollmars Plan von dem während der-Krönung Kaifer Leo: 
polds nahe bei Frankfurt am Main angeftellten heffifchen 
Luſtlagers, nebft einem Tagebuche, gr. Fol. 2 Rthlr. 


oder 3 fl. 36 fr. 
Menlarifche Zeitung von 1788. 90. gr. mit bem Erttablatt, 
eder Jahrgang 3 Rthlt. oder 4. fi 36 fr. j 
Bilden (die) ein Singfpiel in 3Aften, nach dem Franzoͤſi⸗ 
{den , von D. Schmieder, 8. 
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Aufforderung an die deutſche Reichsgrafen zue 


en 


> 
1 


—* Befoͤrderung der Publizitaͤt. ah 
Wrsieie - >. fruchtbare Mutter liebens⸗ 
murdiger Kinder — die in Preuffen und 


FSrankreich von einem Serzberg-und Yleder una 


terflügt wurde‘, fcheint in Germanteng kleinern 


Staaten nod) nicht einma) Duldung , ‘gefchmeige 


’. 


dann Unterfiügung gefunden zu haben“ 


Ob die Schuld an den Regenten oder an ihren . 


. Dienern. liege ,: Daß der Zutritt u den Archivert 


der meiften Reichsgrafſchaften wie der Eingang in 
Pluto’8 Nefidenz verwahrt fe? ⸗ dag man noch 


‚Keine Boltsliften, noch feine Verzeichniſſe der Eittz 


kuͤnfte von diefen Ländern hat? u. wi tollen wir 
Hier nicht unterfuchen;:genug, daß es auch unter dert 
Megenten der Eleinern deutſchen Staaten noch Aus⸗ 
nahmen von diefer Regel gi ‚ bie Durch Toleranz 
der Puhlizitaͤt gewiß mehr.als jene durch ihre Ver⸗ 
Heimlichungsfürht gewinnen werden, 


! Im Nahmen Ihter Ünterthanen , Erlauche 
gefte Neichsgrafen! fordern wir Sie auf, bie 
Fakel der Publizitaͤt zu ergreifen, und den wahren 


7 e 


Zuſtand Ihrer Laͤnder befannser zu machen. 
a... 0 


* 


, 
\ ' . N 


a Tee 


Freilich werden Sie manche Maͤngel, die 


Ahnen lichtſcheue Diener bisher zu verſtecken ſuch⸗ 
ten, entdecken; bier wird es an der Polizei, dort 
am Sinanzwefen, oder an ber Juſtitz fehlen; 
Aber — erfchreden Sie nicht! — die Kenntniß 
der Krankheit ift die halbe Kur. | 


Ermuntern Sie diejenige von Ihren Dienern, 
die Muth und Kräfte haben , ſich von ben Feffeln 
des Schlendrigng log zu reifen, die Geſchichte und 
die wahre. innere und aͤuſſere eetehin ihres 
Landes zu befihreiben;;: So werben Sie Sich nicht 


der Gefahr aüsferen , "von einem Fremden, 


der nicht unter. Ihrer Gewalt fiehet perfiflice zu 
WEIDER. .... um en ml onn Mai ii he ed 


Eaſſen⸗Sie — nach dem Beifpiel des grofen 
Friedrichs — die Stimme: de8 Publicums laut 
geden,, ‚verbannen Sie alle Inquiſitionsgerichte 
und Auto dba-fe uͤber die, ſo es wagen, über Sie 

und Ihr Land etwas zu ſchreiben, wenden Sie ge⸗ 
gründeten Tadel — denn der ungegruͤndete wird 


ohne dies wie Spreu vom Winde zerſtreut ter: 


den — zu Ihrem und Ihres Volks Beſten an; 
ſo werden Sie nie bereuen, Publizitaͤt befördert 
zu haben, und unzaͤhlige wohlthaͤtige Folgen wer⸗ 
den Sie bis ins ſpaͤteſte Greiſenalter für die Erz 
fülung Shrer Regentenpflichten lohnen. 
Bee Bi Die Herausgeber der Materialien 
ur Geſchichte/ "Statiffif und 
opographie der deutſchen 
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| Verſuch einer diplammatifchen Geſchichte, der 
Grafen von Oberiſenburg. — 


(Kortſetzunsh ·. 


Ludwig IL 


trat, der von feinem Vater im J. 1444 errichteten 
Difpofition gemaͤs, meil feine beide altere Brüder 
Johann und Dierber ſich dem-geiftlichen Stande 
gewiedmet hatten, nach feines Vaters Tod, im 
J. 1461 die Regierung an. . Noch bei deſſen Lebr 

eiten vermälte er fish 1455 mit Maria}: Graf 
5 — zu Naſſau⸗ Wisbaden Tochter, mit 
we ur er. fchon im J. 1452 zu Steinheim verlobt 
dei en et Ne 


eK 1% x 
End gar, m 


Er empfieng 1463 von Keifer Frieberich LIE 
durch den Marggrafen von Brandenburg; Onofsa 
bach und ‚von andern Pehuperten die Der 
lehnung, ſtand feinem Bruder, dem Kurfuͤrſt 
Diether ‘von Mainz gegen: deſſen Nebenbuhler 
Adolph von Naſſau bei, und wurde deswegen 
von Landgraf Tudwig von Yeffen , der ihm 
ind Laud gefallen war un „ehe Depter Ders 

a | " 


.- 


* 


* 132 8 


hrannt hatte; * befehdet in den hierauf er? 


folgten Frieden aber, weil er an baarem Geld, 
Mannfchaft und andern Kriegskoſten auch erlit- 


tenem Schaden, auf. diefen Krieg bei 28000 fl, ° 


verwendet hatte, von Kurmainz zu feiner Ent 
ſchaͤdigung mit bem Schloß Ronneburg nebft dem 
- Kangen + Diebacber Gericht und dem dritten 
Hfenning im Selbolber Gericht belehnt. 
Im J. 1466 zog er mit Fuͤrſt Wilhelm von 
Henneberg, als fich diefer mit Margaretha Her⸗ 
zog Heinrichs zu Braunſchweig einzigen Tochter 
emaälte, mit 33 Pferden noch Braunſchweig, 
und wohnte auch dem bei dieſer Gelegenheit ange⸗ 
ftellten Tournier bei. Bald nach feiner Zurückkunft 
"hatte er verfchiebene Fehden zu beſtehen; als 
3. 3. im %. 1473 mit Velten von Dernbach; im 
x, 1477 befehdete er Simon von Waldenſtein, 
Ind zog bald darauf mit dem Abt von Sulds und 


"Srarwpilbelm von zenneberg mit 4000 Mann’ zu 


RKoß und ir Fuß für das Schloß Yuchenau , in 


der Abſicht ſolches einzunehmen. - Sie mußten 


aber mit vielem Verluſt wieder abziehen, und 


Graf Ludwig verlohr Cunz von Mosbach derhies 


dei umtam. An dem J. 1480 und 1481 wurde er von 
JZohann Wolfskehl von Voitsberg befehdet. Lud⸗ 


wig war auch. ins: Gefolge Kurfuͤrſt Bertholds 


von Mainz, nebſt feinem Bruder Johann dem 
jüngern und feinem Sohn Philipp, bei der im 


pr * — 
a te 1 pP « ’ Pu WR) 
A a 


1,90) 50 Im en Jahr nach Chef Bebunt 1962 EB Ki 
2* fi da zohe anbgrat AUDIO, t einem grofen 


nibe aberzohe den: Graf von: Eiſenberg/ 


—7 roſen E haben... 
3 Tom. pP. 436 53 


f. Senhenberg sel: ins, & bill, 
un. ihr sr rer! 
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— 1486 erfolgten Mahl und Krönung’ Keifek 


Maximilian I zu Frankfurt am Main und Macher 


gegenwärfig,, half noch in dem nähmlichen Jahr - ' 


dem Kurfürften Philipp von ber Pfalz Hoheit 
Geroldseck erobern, und den Streit zwiſchen 


Kurtrier und Kurpfalz wegen des Zehenden zu 


Heidelberg beilegen, uͤnd wohnte in dem folgen⸗ 
den Jahr 1487 nebſt feinem Bruder Johann, in 


dem Gefolge des Kurfuͤrſten Berthold von mein 


dem Neichstage zu Nürnberg bei. 
. ie — 


Er errichtete 1488 eine teſtam entariſche Difpor 


- ‚fition, welche nachher den. Stoff zu vielen Unei⸗ 


nigfeiten zwiſchen feinen Söhnen gegeben, 


Wie angefchen Graf Ludwig geweſen, be; 


und verfchiedenen ſchwaͤbiſchen Ständen obge⸗ 


ſchwebten Streitfache,, zum Dbmann , und bald 


darauf von Kurmainz zum ſchwaͤbiſchen Bundes: 
rat) ernannt wurde. Im J. 1491 half er in der 


Streitfache zwiſchen Trier und Naffau wegen 


— 


Diez, und im Jahr 1495 zwiſchen Kurmainz und 
Kurpfalz verſchiedene Srrumgen.beilegen. 


Er vermehrte und erweiterte ſeine Grafſchaft 


ſehrz; denn auſſerdem, daß er auf die halbe 
Dreieich, Sainifchen Antheils, - uber 32000 fl 


weiſet dieſes, Daß er im J. 1489 von Kaiſer Maxi⸗ 
milian, in der zwiſchen Herzog Georg von Baiern 


— 


verwendet, denen Grafen von Solms für ihre; 


daran habende Pfandfehaft 14244 fl. gegeben und 


die Ronneburg nebjt deren Zugehor für die auf den 


Mainzifchen Krieg verwendete 28000 fl. erhalten, 


& hat er auch Petermeil von der Reichs Stadt 
ranffurt wieder eingelößt mit 3500fl. den Bus 
Dinger Wald allein an -fich gebracht, und denen 


Forſtmeiſtern von Gelnhanfen ihr Forſtmeiſteramt 


daran abgefauft für —— mit 600. 


J 


rd 


—, 134 — 


Münzenberg eingelößt mit soofl. Ilnhauſen mit 
200 fl. denen Herren von Rodenſtein 400 fl. denen 
Herren von Ruͤckingen für die Huben- zu Wolfens 
bern 300 fl. 5. Waltern von Merle genannt Behem 
im J. 1489 fuͤr den halben Teil des Dorfs Libichen⸗ 
rode (Lichenrode) 400 fl. für Felsberg 250 fl. für 
den Zehenden zu Huͤttengefaͤß 1100 fl. fur den 
Leſchenhof Ir Rohrbach 630 fl. und ſonſt noch viele 
einzelne Höfe und andere Rennten eingelößt.und 
angefauft, fo daß fich die ganze Summe, die er 
| ir * Grafſchaft verwendet, auf 12800 fl. be⸗ 
auft. | 


Er farb endlich im J. ızır. nachdem er 
während feiner fünfsisjährigen Negierung den 
Slor feines Haufes-aufs höchfte gebracht hatte, | 
und binterlies von feiner Gemalin , die ihm fhon 
1480 burch den Tod entriffen worden , folgende 
Finder: Ver | J 
11. Margaretha (geb. 1464 Die Lueæ) welche 
Be. für eine Klofterjungfer zu Marien . 

orn ausgegeben wird, nach Rittershuſius und 
andern eg aber an Graf Ulrich deg Vten 
zu Koͤnigsegg Sohn vermahlt, und die Stamm; 
mutter der Grafen von Königsegg geworden 
feyn fo. | | 


0 52: Maria, Aebtiſſin zu Marienborn (geb. 
2466.acht Tage nach Martini. ee 


30 Philipp, geb, den often März 1467 von. 
welchem unten. — 


4. Catharina, geb. 1468. Die Sebaſtiani. 


'5 Anna, welche an Graf philipp zu anau⸗ 
Dichtenberg vermaͤhlt worden. — 


— 


’ . . 
3 —ã Ss one n 


*6. Eliſabeth, eine Gemahlin GrafSi 


7. Diecher und a 
„+. 8 Johann, von welhem unten. - 
| 9 Kunigunde und - | 


>, ‚Io. Brigitte, beide Kloflerjungfern su Mas 
rienborn. | | J 7 er 


Bisher war das Glüd der Ober: Aenburgis 
‚chen Linie unter der Regierung, ihrer ruhmwuͤr⸗ 
digften Negenten , und bejonders deg ſtaatsklugen 
Ludwigs beflandig im Steigen geweſen, allein 
‚nach deffen Tod begann es zu finfen. Seine beide 
juͤngere Soͤhne, Diether und Johann hatten 
zwar ihrem Vater die Befolgung der von ihm im 

ahr 1488 errichteten Diſpoſition nach welcher 
Philipp, der aͤlteſte Sohn, nach ſeinem Tod 
aallein regieren, Diether und Johann unver; 
maͤhlt bleiben, und ſich mit einer gewiſſen 
Appaua Armee A ern Feng ren 
wenn Philipp ohne Kinder flerben wurde, 

Johann, der jüngfte Sohn, weil er beſſer 

als ſein Bruder, Graf Diether qualificirt 
waͤre, bei denen damals noch fortdauern⸗ 
den Befehdungen das Land zu vertheidi⸗ 
gen’, in der Regierung folgen ſollte, fo wie 
ihr Bruder Philipp, durch Handgeloͤbniß an Eides 
ſtatt verfprochen,,. .allein nach. Lane Tod 
‚wollten fie mit der. väterlicheit Difpofition und 
Verordnung nicht zufrieden ſeyn, fondern an der - 
‚Regierung des Landes Antheil nehmen ,. moruber 
‚dann zwifchen.diefen drei. Bruͤdern ſo groſe Irrun⸗ 
‚gen entſtanden, daß auch dadurch die Huldigung 
‚eine Zeitlang. aufgeſchoben mean mußte, bis ſie 

ihhahe atgewoden myrnze s 


fh in gedachtem Jahr (1511) auf Dienfla 
Affumtionis Mariæ durch einen Interims Ver—⸗ 
gleich auf 4 Jahre, wegen folgender Punkte ver⸗ 
einigten, und vergliche: 


1) Daß in ihrer aller dreier Ramen bag fand in 
Beſitz, und die Bedienten ſowol als famtliche 
Untertbanen in Pfliht genommen merbett, 

und hiebei fo lange bleiben follten, big dereinft 

durch eine endliche Entfcheidung einem jeden 
unter ihnen fein Antheil zugewiefen würde, 
deßgleichen follten - i 


2) diegeift und weltliche Lehen in aller 3 Ges 
5 brüder Namen geliehen werden. — 


3) Die Regierung ſollte Graf Diether, wann 
feine andere Brüder abweſend wären, mit 
denen vorhandenen Raͤthen in’ geringen 
Saachen allein führen, in wichtigen Sachen 
ö ur feiner. Brüder Anfunft erwarten; ba 
dann 00 Sa 


4) bei vorfallenden diſſentirenden Rathſchlaͤ⸗ 
“gen und Handlungen die mehreſte Stimmen 
7, geltenzund - A: | er 
Ä e 5) diefe emeinfchaftliche Regierung von Marien 
bis Stern währen, und von da an auf vier 
Jahre ſich erſtrecken fol, 


Wieil nun zu beſorgen war, fie möchten in 
ihren in ber Wetterau gelegenen Sieden, Dörfern 
and Schlöffern alle drei zur gemeinfchaftlichen 
Huldigung nicht ugelaffen werden ; fo verglichen 
ste. ſich, daß Graf. Johann in allen dieſen in der 
‚Wetterau gelegenen Drten, als: Wilbel‘, Perez 
weil, Affenbeim, Htaden, Eleeberg, und. Vilmar 


* 


die Huldigung allein einnehmen, dagegen Aber 
und damit feinen Brüdern fein Nachtheil daraus 
ermachfe, einen Revers ausftellen ſollte, welches 
‚er Dann auch in.befagtem Jahr 1511 thate, 


WVUebrigens beſchwerten fi) auch die Vafallen 
ihrer weltlichen Manns Burg- und Braunedifchen 
‘Zehen, von allen dreien Bruͤdern zugleich’ die 
‚Lehen zu empfangen , und ihnen Handgelübde zu 
thun. Gie anderten deswegen in Änfehung diefeg 
Punkts den Interimsvergleich, und vereinigten 
ſich, daß Graf Dierher diefe Vaſallen immittelſt 
zwar allein belehnen, diefeg aber denen andern an 
‚Ihrem Recht unnachtheilig ſeyn ſollte, wie ſolches 
"der im J. 1512 darüber aufgerichtete Vertrags⸗ 

"brief dag mehrere beſaget. —— 


Bei dieſer Verfaſſung wurde es nun gelaſſen, 
und die Regierung gemeinſchaftlich fortgeführt, 
bis im J. 1516.die verglichene vier Jahre des In⸗ 
terimsvergleichs zu Ende liefen; da bann, durch 
Bermittlung Graf Thomas von Rhieneck, Dom⸗ 
fuftog zu Mainz, Graf Reinharde von Rhienerf, 
‚Bicedom zu Afchaffenburg und Johannes, Wild—⸗ 
und Rheingrafen zn Salm, Freitags nach Jubi⸗ 
late 1516 ein abermaliger Vergleich und freunds 
ſchaftliche Mutfchierung aufgerichtet, und in bems 
ſelben in Anfehung der fernern Regierung folgens 
des feſtgeſetzt wurde: Zu 


1) Das Regiment und die. Räthefollten, wie 
bisher, gemeinfchaftlich verbteiben ; 


2) Alle Briefe in ihrer dreier Namen ausge⸗ 
fertiget werden; a ee 

. 3) Graf Dierber famt denen Räthen, namens 
fein und ſeiner Brüder die Regierung führen; 


—X Pi 


— 
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:4). Graf Philipp feine Hofhaltung i Buͤdingen 


ſamt denen in dieſes Gericht ge 
ten haben. | 


5) Graf Diether zu ſeinem Theil Waͤchtersbach, 


oͤrigen Ren⸗ 


Birſtein, das Amt und Gericht Spielberg 


ſamt allen deren Rennten bekommen. 


6) Die Jagd und Wildbahn ungertheilt ver⸗ 
bieiben; | 


7) Graf Johann feine Nefidenz zum Hain in 
der Dreis Eich nebft denen dahin fallenden 
Rennten befommen; jedoch, wenn. er fich ins 
mom verehlichen würde, die Sreiheit has 

en, mit feiner Gemahlin ein halb Fahr, big 
das Schloß im Dreieicherhain zurecht gemacht 
feyn würde, in Büdingen zu reſidiren. 


8) Alle Diener, fonderlih: Amtlente, Schrei— 


ber, Thuͤrner, Thorwaͤchter und Wächter ſoll⸗ 

‚ten ihnen allen dreien mit Geluͤbd und Eid ver; 
bunden feyn, und eine Kleidung mit einer 
Sarbe haben, fodann | ” 


e 9) folle diefe Mutfchirung 2 Jahre -mähren, 


De 3 


theilig feyn. | 
(die Fottfetzung folgt.) 


amd einem jeden an feinen Rechten unnach⸗ 
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Das: Sürftenthum Hohenlohe grenze‘ ge Oſten 
an das Gebiet der Reichs. Stadt Schwaͤbiſch Hall, 
an dag Fürftenthum Ansbach, und an dag Noten 
burgifche Gebiet; im Norden an dag Bistum 
Wuͤrzburg; ; im Weſten an Mergentheim und Kurs 
mainz; im Süden und a aber an das 
Rem N 


8. 2 
Gröfe 


Bei dem Mangel an geometrifchen Karten 
von diefem Lande Fann man auch deſſen Flaͤchen—⸗ 
innhalt ‚nicht «mit Gewißheit a m. 
duͤrfte ſolcher 30 Dum betragen. 


| — 
— ————— 
— Ba ee 27 Ks ee — 
Phyſikaliſche Beſchaffenheit. | 
Der gröfite Theil des Landes beftehf aug 


fhönen.grofen Thaͤlern, ducch welche nur mäfige 
Berge ziehen, die auf der Sonnenfeite viele vor⸗ 


treffliche, viele Stunden weit zuſammen haͤngende 


Weinberge, auf der Winterſeite ſchoͤnen Ackerz 


bau haben, ober aber mit den ſchoͤnſten Waldun—⸗ 


en von Eichen, Tannen, Fichten, Buchen und 
Sirten heſetzt find, 2 


Die beträchtlichiten Flüffe find: Der Kocher, 
die Jagſt, und die Lauber, welche leicht ſchiffbar 
gemacht werben koͤnnten. | | 


g. 4. 
Produfte 


+" Das Rand iſt mit allen Produkten verſehen, 
die zum Unterhalt des menſchlichen Lebens erfor⸗ 
derlich ſind. | 


Das hauptſaͤchlichſte Produkt iff die Kinds 
viehzucht. . Diefe befindet fich feit 40 bis 50 Jahren 
in’ der größten Vollkommenheit. Die Stallfütz 
terung und der Kleebau hat dazu dag meifte beis 
getragen. Aufferdem ift der Landmann fo erfins 
deriſch und unermübdet an öfongmifcher Verpfles 
gung feines Rindviehes (denn Pferde merden 
nicht viel im Lande gegogen) und in der Vereblung 
feiner Körner , daß er darinnen alle gelehrte Oeko⸗ 
nomen uͤbertrifft. Blos mie klein gefchniftenem 
Stroh, auch, wenn es hoch kommt, mit etwas 


wenigem Heu oder Grommet allenfalls unter⸗ 
miſcht, weiß er fein Vieh den Winter uber gut zu 
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erhalten, wozu die ganze ausgezeichnete Pflege 
und Reinlichkeit fehr viel beiträgt. Die Schaaf⸗ 
zucht ift in dem Hohenleifchen nicht: minder bluͤ⸗ 
hend, *) und es werden an Haͤmmeln jaͤhrlich 
mehrere taufend Stuͤck das Paar zu 10 bis 15 Gul⸗ 
den in das Ausland verkauft. E Her bedauern; 
daß die Schweinszucht im Hohenloifchen fo fehr 

vernachläfiget wird. Die vielen Muller, Becker 
und reichen Bauern fönnten immer fo viele Mut⸗ 
terfchweine halten , daß man_der ausmartigen 
Zucht beinahe ganz 'entbehren koͤnnte. Dagegen 
gibt fih der Landmann aͤuſſerſt felten damit ab, 
ungeachtet die. im Land gezogene Schweine gröfet 
und zaͤrter von Fleiſch find als Die auswärtigen. 3 


- Der Kocher: und Jaxtfluß enthalten Yale, - 
Hechte, Karpfen, Barben und Weißfiſche. In 
dem Kocher werden auch zu Zeiten Fifchotter ges 
fangen. Die Fiſcherei Fönnte ergiebiger ſeyn, 
. wenn mehr Fleiß darauf verwendet würde. Die 
ante find auch nicht mehr fo reichhaltig. 
ufferdem hatte Hohenlohe fonft eine Menge gros 
f Seen mit Karpfen und Hechten beſetzt, welche 
eit etlich und 20 Jahren meiftentheilg zu Aerkern 
und Wiefen angelegt worden find. 


Das Fürftenthum hat einen Ueberfluß von 
allen Geftaidarten, an Korn, Dinkel pr 
das ſchoͤnſte weiße Mehl giebt, an Gerfte, Haber, 
Erbfen und dergleichen an Baumfrüchten, an Wie⸗ 
fen und Wein. Da eg mit Gebirgen, deren ber: 
fläche ziim Theil mit Waldungen befegeift, durchs . 


nn Ar 





Beſonders feit dem die herrfchaftliche Schäfereien 
2 7 a Bauern -verfauft raten find ; ,-Materiar 
Slien ac. etſtes Heft, S. ꝛꝛaa. SEE 


freuzt, ſo wird beſonders beiDehringen, bei Michels 
ah, indem Kocher- und Tauberthal auch au der 
m gſt Fehr viel und guter Weingebauet. Zu Ingel⸗ 
fingen betrug’allein der Weinzehende im Herbitazgr 
3000, und 1785, wo der Wein allenthalben fchlecht 
‘ gerathen war, 300 Eymer. Der Tauberwein in 
: der Gegend: von Weikersheim ift ſehr trinfbar, 
aber gegen den Kochermein ift er ſchwer und ing 
Blur’gehend. re nr, 


5, Det Neuenftein it ein Anfang. mit dem 
Brappbau gemacht worden, welcher fo gut als 
der Hollaͤndiſche ausgefallen iſt; Auch wird hier 
und in andern Gegenden des Hohenlohiſchen 
Welſchkorn oder der ſogenannte Kukeruz mit ſehr 
gutem Erfolg gebaut. re 


Die Baumzʒucht ift an den. mehrften Orten ein 
Lieblingsgeſchaͤft der Inwohner. Ein Dorf unmeit 
peitnann: Weinſpach zeichnet fich hierin infons 

erheit Dadurch aus, Daß deffen Satyohner feit 
ungefähr 30 Jahren eine Gattung Feldbirn auf 
die wilden Stämme zweigen, melche unter dem 
Namen Moftbirn befannt find, und daraus vielen - 


— 


und haltbaren Wein machen. 


Das Eiſenerz, welches zu Ernſpach verar⸗ 
heitet wird, graͤbt man. groͤßtentheils in dem 
Hohenlohifchen. , In der Gegend bei Mainhard, 
Meſſelbach und anderswo haben ſich Adern. vom 
feinften Silber gefunden, fie waren aber nicht fo 
‚reichhaltig... um Koften Darauf gu verwenden... > 


In der Gegend vom Kocher und an der Jaxt 
findet man haufig verſteinerte Muſcheln, deren 
sftL 15 big 20. auf einer einen Schuh. grofen-Platte 

Kind, Cornug Ammönis, Gaͤnskoͤpfe und, bergl. 
und die gewoͤhnlichen Gattungen von. Stein find 


ch 
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Sand⸗Heigel⸗Gips⸗Mergel⸗ Stink⸗ und Dauch⸗ 
fein. Die Adern von diefer lehtern Steinart find 
manchmal fo gros, daß 10 is 15 Schu hohe 
Bande darinn ausgehauen, und Keller zwiſchen 
einer ſolchen Felſenmaͤuer angelegt werden können, 


 Paupffächlic in dem Koͤcherthal hat diefe 
Eteingattung ihren Sitz. Auch findet man inder 
Gegend bei Waldenburg eine Art von Steinfohlen, 
welche aber noch nicht reif genug zu ſeyn ſcheinen, 
denn ſie geben nicht die gehoͤrige Hitze. Bei Unter⸗ 
Eppach eine halbe Stunde von Neuenſtein be⸗ 
findet ſich ein Geſundbrunnen, dem Pyrmonter 
einigermaſen aͤhnlich, weil er Eiſen⸗ und Staͤhl⸗ 
theilchen bei ſich fuͤhret. Da eg aber eine Menge 
reichhaltiger mineralifchen an afer gebe > fo findet 
dieſer Brunnen an Aral oder Abgang, auffer 
bei einigen in der Nahe mohnenden Privarpers 
fonen. Bei Niederhall ift ein Salzwerf, dem 
Fuͤrſten von Ingelfingen gehörig. Die Duelle da? 
von entſpringt nachft an Niedernhall und wied in 
euchern auf bie Gradierhäufer gebracht, Big 
1780 war nur ein einziges, mit einem Siedhaufe 
da. Weil aber der ‚Ertrag nicht ergiebig genug 
War, fo wurde die Daupfquelle durch neu anges ' 
legte Pumpwerke und Kunſtraͤder gereiniget „. und 
Hoch ein neues Suͤd⸗ und Gradierhaug erbaut... : 


‚> 


oc lREinmohnen : kr 


„Der Wohlftand des Landvolks, der Weber: 
fluß an allen nothwendigen Lebensmitteln, unb 
Die Gelegenheit zum Abfa der ſelben träge. da8 - 
melſte daju bei, daß das —— Hohenlohe 


! 


ſehr bebölfert it. Man kann auf eine Quadrat⸗ 
meile wenigſtens 4000, alſo auf das ganze Land 
bei 120,000 Menſchen rechnen. Gern wollte ich hier 
die ganze Volksmenge bekannt machen, wenn in 
allen Pfarreien die Fuͤhrung der Seelenregiſter 
eingeführt waͤre. Ich kann daher uur von einigen 
Orten die Bevoͤlkerung angeben. Die Hauptſtadt 
Oehringen enthielt im J. 1785, mit Ausſchluß dev, 
eingepfarrten Ortſchaften, 3834 Seelen. Ingel⸗ 
fingen 1648, darunter 285 ſtehende Ehen, 115 
Wittwer und Wittwen. Weikersheim 1743, 
darunter 317Ehen, 142 Wittwer und Wittwen. 
Dei beiden Orten find die Eingepfarrten mitges- 
achte Kirchberg 1250 Seelen und 130 Familien, 


ovon vor 100 Jahren nicht die Halfte daſelbſt 
wohnte. Cangenburg, mit Einfhhuß der Einge⸗ 
pfarrten 949, darunter 175 Ehen, 66 Wittmer und 
Wittwen. Zinzelsau 2156, und mit Inbegriff ben 
Eingepfarrten 3400; Sinzelsau felbft bat 400 
‚Bürger, Bartenſtein, 320 Seelen. .... 
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Manufakturen und Fabriken. 
Die Kunſtinduſtrie iſt im —— 


* 


nicht fo weit gediehen als die Landwirthſchaft. 


In dem Zucht und Arbeitshaus zu Neuenftein 
werden Tücher ; Bieber und Flanädll verfertiget, 


und von diefer Waare jährlich bei 4000 fl. größten ° 


theild in das Ausland: bereits abgefeget. Auffer 
dieſen find die vorzuglichften Fabriken des Landes: 
Eifenwerfe, Hanmerſchmieden, Bärbereien und 
Mothgerbereien. Zu Ernfpach find Schmelz und 
Eiſenwerke, mie auch eine Leer E Er dem 
Schmelzofen werden eiſerne Kanonen? und’andere 
Sattung Oefen, welche zum Theil mit Vers 


* 
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k 


ee 
goldung verfehen find, “auch anderes Eifen: und 
‚ Mefinggefhire gemacht , auf den: Hammers 
werfen aber Sfangeneifen auch Kupfer zu aller 
hand Gebrauch verarbeite. | 


§. 7 ˖ 
Handlung 


| fraͤchtlich. 


N ' 
Ausgeführt werden vorzüglich — 


1) Vieh. Doc Viehhandel iſt ſehr wichtig 


und eintraͤglich.*) An Cuͤnzelsau, einem grofen 
Marktflecken mitten. im. Hohenloifchen wohnen 
verfchiedene Mezger, die theils allein theils in 
Geſellſchaft einen Ochfenhandel im Grofen nad 
Strasburg, und von da nad) Paris und andere 
groſe Stadte treiben. Diefe Faufen die Dehfen in 
‚ einem — Bezirk von Franken den Bauren 
und andern Landwirthen ab. Dieſer Diſtrikt faͤngt 


von der Gegend um Oehringen an, geht uͤber die 


ſogenannte Kupferzeller Ebene nach Kirchberg und 


Creilsheim bis Anſpach, von da wieder herunter 


auf Rotenburg, Schrozberg, Herbſthauſen, Her⸗ 
muthhauſen uͤber das Kocherthal in die Sall wie— 


der nach Oehringen, folglich in einem Diſtrikt von 


ungefehr 10 bis 12 Quadratmeilen, in welchen 


die Kuͤnzelsauer Viehhaͤndler, eine Woche in die 


andere gerechnet, wenigſtens 150 groſe Ochſen auf⸗ 


— — — 


fen Staatsanzeigen H.31..©. 376. und Jdurn. v. u. f. 
Deutſchl. vom J. 178%. St. 9. S. ꝛ18. 
Erſt. B. II Yeft, K 


| %) ©. Sclözers Briefwechſel 9. 44: i ‚89. und def 


Die Handlung von Hohenlohe iſt ſehr bez 
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kaufen und durch ihre Treiber nach Strasburg 


ſchicken. Ein Paar Ochſen koſten beim Ankauf oft 
. mehr als 200 Gulden Rheiniſch; rechnet man aber‘ 
im Durchfehnift dag Stuck nur zu zo Rthlr. ſo bea 
- tragt die wöchentlich auf 150 Stück 7500 Kthlr. | 
und folglich jährlich 390,000 Reichgthaler. Unz 
gefähr fo viel erhalten die Bauern und Land— 
mwirthe des angegebenen Diftriftg beim Verkauf. 
- Dazu fommt nun noch der- Vortheil der Viehhaͤnd— 
ler Kor; aufferdem ein beträchtlicher Handel mie 
Schaafen und. Himmel, und, aud).ein ziemlich 
betrachtlicher Dehfenhandel nach Frankfurt; Di 
Suürften diefer Gegenden begunffigen , uater iger 
und erhöhen daher auch den Viehhandel auf alle 
mögliche Art, da er fo viel franzöfifches Geld in 
ihre Länder bringt. "m J. 1784. waren in Hohens 
lohe vier Compägnien, die nad) Paris, Met und 
Strasburg nur allein aus der. hiefigen Gegend big 
Greilsheim und Schrozberg Ochfen verfchickten. 
Die erfte derjelben machte nach Paris vom roten _ 
Aprill 1784 bis Jacobi 1784 überhaupt 18 Trieb; 
jeder im Durchſchnitt zu 34 Stuck, und bob dafur 
70,705 Gulden 52 fr. Ein Stud koſtete in Hohen⸗ 
Iche im Durchfehnitt 10 Karolinen, und unters, 
wegs wurden 2 Kafolinen auf jedes verwandk 
Bon Racobi bi Dezember 1784 gefchahen 18 Trieb 
nach Meb , (jeder zu 34 Stuͤck; davon sogen fie 
72,505 Gulden, Die Koften äuf vem Wege mach— 
ten von jedem Stück 2 ı/2 Laubthaler.: Die te 
Kompagnie zu Landau fchickte von Oſtern bis 
Weyhnacht nach Mes 36 Trieb, jeden zu 34 Stück, 
und hob gegen 60,000- Gulden 5- die Koſten waren 
wie vorher. : Die 3te machte nach Paris und 
Strasburg in 5 Monaten 20 Trieb, jeden unge— 
fähr zu go Stuͤck, und hob 208,008 Gl. "Die Art 
Eompagnie zu Gunzelsau lieg vom April big 
Julius 18 Trieb zu 34 Stück nach Parig gehen, 
und hob 70,505 Öl.; nach Stragburg aber machte 


a 
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. bieſe von Oſtern bis Weyhnachten 16 Trieb iR 
34 Stüc, und hob ungefahr 544 Schildlouisd’or, 
Alle zufammen hatten folglich 1784 von Frankreich 
über 575,000 ÖL baar zuruͤck gebracht. Im J. 1785. 
geſchah alles Treiben nach Strasburg. Die er 
Compagnie machte von’ Oſtern bie Wenbnacht 
34 Trieb, und bezog 7826 ı2 Schildlouisd'or; 
die dritte eben fo viel, und nrag 6945 Schildlouisz 
d’or befommen Haben; die vierfe eben fo viel, und 
‚erhielt 8460 Schildlouͤisd'or; eine neue. Compagnie 
von Mergentheim mag jo viel wie die 4te geliefert 
und bezogen haben. 


Dieſer Handel hat ſich bis daher nicht nur er⸗ 
halten, ſo daß von dem Monat April bis December 
er 200 Stuͤck Ochſen (welche aber zum 

Theil in benachbarten reichsftändifchen Landern . 
‚ aufgekauft werdet) nach Strasburg und Paris 
‚abgehen, fondern er hat fich auch erweitert, indem 
eine neue Geſellſchaft Volmer und Compagnie zu 
Neuenſtein in dein J. 1784 fuͤr 71,500 fl. dann eine 
andere Compagnie Wirth Burkert und. Ziegler zu- 
Kupferzell und Belshag zc. für 200,000 Gulden und 
eine 3te Conipagnie von Cuͤnzelsau für 70,000 fl. 

Maftochfenin das Ausland und beſonders i in das“ 
Franzoͤſiſche verkauft hat. 


Auſſerdem wird damit i im Ss Kleinen nach Frank⸗ 
furt am Main, Mannheim und Mainz; von ein⸗ 
ö jelnen Mezgern auch Bauern, Handel getrieben. 


Ä Diefer Handelssmeig macht einen Gegenſtand 
von etlichen M illionen Gulden aus. 


2) Schasfe, . oben S ) 


3) Wein; der Händel damit in auswärtige 
einde gebet aber bei weitem nz mehr fo kart, 


— 


\ 
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als vor ungefehr 40 big so gahren. Die urſache 


davon liegt nicht an der Verminderung der Guͤte, 
——— in dem politiſchen Verhaͤltniß, worinuen 

ie obere Pfalz und Baiern (wohin in vorigen 
zyehren mit Hohenlohifchen. Weinen ein ftarfes 


erfehr war) fich.dermalen befindet, nnd wahr⸗ 


ſcheinlich an der Einführung des Kaffeetrinfeng. 


4) Bolz. Die Holländer Holshändler haben 


Die fhönften Eichenbäume aus den mehreften Wabs 


Bungen ausgehauen und nach Holland ra J 


5) ‚Sehchte, 
6) Eiſen. 
7) Leinwand nach Holland. 
®» Tücher, Bieber und Slanel, 


_ Dagegen gehen ein. 2. 
1) Salz, von Chwäbilhr Halle 
2). Xusländifcre Weine, | 
3) Stade. 

| 4) innenzenge, 


Doch mas der Werth | der Amporten dem 
Werth der € xporten nicht gleichkommen. 


Der Handel wird durch die guten DE. 
ſehr befoͤrdert. ,-,. mA 
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"ch bemerke noch das Getraid z und Feld maas. 
1) Getraidmaas: ein Malter glatte Frucht hat 
8 Simri, oder zu Cuͤnzelsau 5 Halliſche Vier⸗ 


tel, zu 13/5 Simri dag Viertel gerechnet. Ein 
Malter caube Frucht hat 9 Simri, oder 6 | 


liſche Viertel. 

Zu Cuͤnzelsau — 1 Malter Korn — 246 pf. 
Zu Oehringe — — — — 240Pf. 
Zu Cuͤnzelsau — — Dinkel 123 Pf, 
zu Ochringen — = — — z332pf. 
alld — — Sen 108 Pf. 


2) Feldmaas: ge den meiften Hohenlohifchen Dr; 
ten iſt der Nuͤrnberger Schu ı eingeführt. Eine |, 
Ruthe hat 12 Nürnberger Schu. Eine grofe 
oder fbgenannte Waldruthe (weil hiefige 


Maldungen mit uns Ruthe gemeſſen wer⸗ 
den) hat 166 | 


2 Schu werden auf einen ordentlichen Sri | 


— 


gerechnet. 
180 Ruthen beträgt ein gemeiner Morgen. . 
238 — — — ein eneges 


En. Stantsverfaftung 


F. 9. | 
Staatsreſcht. | 


Auf dem Reichstage gehören die Fürften zum 
Franfifchen Reichsgrafenkollegium, und haben auf 
Grafentagen 6 Stimmen „, nebft dem Vorſatz in 
En Kollegium. Aufden mo, Kreistagen 


— 


—— a ’ 
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BE wer | 
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—— fie nur 2 Stimmen, melche unmittelbar nach, | 


ben fürftlichen folgen. 


Zu ben Reichspraͤſtandis trägt‘ Hohenlohe 


162 fl. und zu den Kreispraͤſtandis 144 fl. bei. 
Vermoͤge eines im J. 1704 errichteten Vertrags 
hat die Neuenfeinifche Pinie an den erſten g7 fl. 
und an dem Kreigmatrifularanfchlage 83 fl. uber: 


nommen; die Waldenburgifche Linie frage alfo | 


75 fl. und 56 fl. refpective zu „beiden bei. Der 
-alteite Sürft des Daufes pr immer dag Senio⸗ 
rat; fein eingelner-Fürft fann etwas Wichtiges 
für. ſich unternehmen und abandern, ohne allge⸗ 
meinen Conſens der Agnaten, des vom Senior ges 
ſammlet wird: Gegenwärtig ift der Fürft von 
Ingelfingen Senior , fo wie fin zu Ingelfingen 
aug ber gemeinfpafeicht-tepenhat befindet. 
| Ddie Fuͤrſten der aͤltern Neuenſteiniſchen Linie 
nennen ſich: Fuͤrſten von Zohenlohe, Grafen von 


. Gleichen , Herren zu Langenburg und Cranichz 


feld ꝛc. Die Fürften der jüungern Waldenburgi—⸗ 
ſchen Hauptlinie. bindegen führen , ven. Titel: 

Fuͤrſten zu Hohenlohe, Grafen uno Berren zu 

Waldenburg 2c. das Necht der Erfigebuet iſt bis⸗ 

ber nur erft in der Langenburgiſchen Linie und 

HEN feit 1718 eingefuͤhrt und: vom. Kaiſer be⸗ 
aͤtiget. 
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Sinan nawefen | 


Die jährlichen. Einkünfte von. Hohenlohe 


‚rechnet man auf 380,009 Gulden. ‚Sie werden 
EN lich aus den ld ins Steueen, Ge 
— Sterb en, und. NE 


ut 


auch vom Stempelvapier erhoben. .’Die Abgaben 
der Unterthauen find mäfig und beſtehen in ordi⸗ 
nairer Schatzung, Landſteuer, Handlohn, Sterb— 
fall, Beſtehhandlohn (welches die Wittib, wenw 
fie dag Bauerngut auf mehrere Jahre, oder auf 
ihre Lebenszeit auf ihren Namen beſitzen will, ent 
richten muß; übergiebt fie bald oder ſpaͤt daſſelbe 
einem ihrer Linder oder einem Fremden, ſo wird, 
das Handlohn abermal mit 5 vom Hundert ange; 
rechnet; dieſes Beftehhandlohn iſt jedoch nur in 
einigen Aenitern hergebracht) dann in Dienfigeld, 
Umgeld, Nach ſteuer und dergleichen. * 


Von ungemeffenen. Srohnen weiß man feit. 
3609 in den Hohenlohiſchen nichts; — m 


Der einzige Frohndienſt, welcher voch exiſtirt, 
beſtehẽt in Brennholz, und Jagdfuhren; auch an— 
dern Frohnen bei N der Kirchen , Part? 
und apa — 


F. in. n — 


Polizei i 


‚Unter den. Hohenloifchen Polizeianſtalten ver⸗ 
dient beſonders die im J. 1774 errichtete Brauv⸗ 
aſſekurazton‚die Wittwenkaſſen zu Deringen und 

Langenburg, die Umgeld⸗ und Trauerverordnuun⸗ 
gen, welche in dem J. 1784 durch den Druck be⸗ 
kannt gemacht wurden, die — 
u a m. hier bemerckt zu werden. | 


I ESP 0 - ; F ie 
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Religionsverfaffäng. 


Die —— iſt die Ptoteſtantiſche; die 
ut ſecholſche Felgen, 1 — Regenten 
4 


— 


J 


\ 
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ber waldenburgifchen Linie haben. ihre Schloß 
fapellen und eine Art von. öffentlicher katholiſcher 
Religionsuͤbung. — 


Der Status Religionfs in: dem Hohenlohiſchen 


iſt, nach dem Entſcheidungsjahre pure evangelicus, - 


Zu Ende des vorigen Jahrhunderts find zwar die 
Herren der Waldenburgifchen Linie für ihre Perſon 
‚zur Fatholischen Religion zurüchgetreten; eg wurde 
aber vor und nach diefem Schritte durch mehrere 
Vertraͤge vefigefeßt, daß in ihren Randesantheilen 
Das evangelifche Religionsweſen ungefranft in 
dem Stande bleiben muffe, wie e8 in bem anno 
normali gewefin, und daß ihnen weiter nichts alg 
ein katholifcher ‚Wrivatgottesdienft zugeflanden 
wuͤrde. Ihre Unterthanen auf dem Lande find bis 
dieſe Stunde noch der evangelifchen Religion zuge? 
than, fo weit ausfehend auch die um dag Jahr 
1740 u.f. angelegt gemefene Religionsplane waren, 
fo daß. felbft von dem Neichshofrath und dem 
Corp. Evangel..dagegen nachdrücliche Verbote ers 
folgten, welche zum Theil von dem Kreisaus—⸗ 
fchreibamte executive in Bollgug gefeßt wurden. 


Inzwiſchen ift Bartenftein- oder Schillings⸗ 
fürft ganz katholiſch, und wie. vorhin erwähnt; 
dafelbſt eine Art von öffentlicher katholiſcher Rer 
ligionsuͤbung, an beiden Orten finden ſich — 
liche Zeichen von herrſchender katholiſcher Reli— 
gion, auch werden daſelbſt und in Kupferzell ſeit 
ungefähr 70 Jahren Hofpitia von Franciskaner⸗ 
mönchen unterhalten, und jährlich öffentliche Pros 
zeffionen angeftellt, wogegen von der Neuenfteiniz 
{chen Linie profeftirt worden. Allein auch da, mo 
‚in neuern Zeiten Fatholifche Einwohner unter bie 

evangelifchen eingeführt worden, hört man nichtg 
don einigem Druck gegen die, welche nicht ar 
Landes ve.igion beizethan find, üngeachtet ſie 
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nig oder nichts zu Beſtreitung der 
£aften beitragen, oder beitragen fönnen. 


Die Herren ber Nenenfeinifchen Linie find mit 
ihren fämtlichen Unterthanen- ber ange 
— ——— | | 


Die Bortfefung folgt, » 


.ı, 





! BE en * 
Kritiſches Verzeichniß derjenigen Schriften 
und Abhandlungen , melde von dem 
Reichsgrafenſtand überhaupt und denen 
einzelnen Reichsgrafſchaften inſonderheit 
handeln. — I 


I. Von dem Reichsgrafenſtand uͤberhaupt: 


1) Von der Grafen und Herren Stand, Urf prung 

und Anfang, auch Aufnehnten und hinwieder, 
fonderlich aber jekiger Zeit zugeſuͤgten Des 
fhwerungen und je langer je mehr beforgenden 
Abnehmen, und mie demfelben vermittelſt gött— 
licher Hülf und Beiftand „ noch etlichermafen. 
wieder zu helfen feyn moͤchte; Anno 1597 indes 
Keichshofrathbg von Senkenberg Sel. Jur. & 
Hiftoriarum, Tom. VI, pag. 1-80. 


Dieſe Abhandlung enthaͤlt viel Gutes. 


2) Schilter de S. R. Imp. Comitum prerogativa ac Jure 
inter ipfos &  ordinem Equeitrem Imiperii im. 
mediat. | | — 

3) Bierlingi Conſpectus Controverf, inter Comites 
S. R. Imp. & ordinem equeftrem. 


— 
/ 





x) Aenliche Verzeichniſſe vou MNeichögräfliben Des 
. duftionen und Fandfarten werden ın einem der fol: 


. genden Hefte geliefert werden. . . 


** ee e 9 ass a — 
9 Waldfebmide deS; R.]. 6. Comitum Auftrafis, 4 4. 


) Joh. Adam Kopp Graͤflich⸗ Iſenburg⸗Birſteini⸗ 
ſchen Kanzleidirectors.) T. de inſigni Differentia 


inter Comites S. R. J. & Nobiles Imperii imme-— 
diatos. 4. ed. prima; Argent, 172 4. ed. IIda,1728., 


Ein Werk deſſen Werth. von den beruͤhmteſten 
Publigziſten anerkannt worden iſt. 


6) woilhelm Friederich von Piftorius (des Reichs, 
gräflich Wetterauiſch⸗ und Fraͤnkiſchen Collegit 
- würflicher Geheimderrath und Reichstags Ge 
ſanndter zu Negensburg - geb. zu Weikersheim 
1702, gejtorben.den 24fen Dec. 1778) hiſtoriſch⸗ 
und juridifche Anmerfungen uber;allerhand den 
Urſprung, Hiſtorie und Vorrechte derer Reichs— 
‚grafen betveffende — 4 ee 8. Frank—⸗ 
furt 1726. — 


X 


Der Verfaſſer hat ſehr viele ſchaͤtzbare —— 


richten i in dieſer Samwluns sehefert, 


7) Ejufl. — — —— R. L Co- 
mites & Ordinem equeſtrem immedlatum gliſcen 
tium cantroxerſiaram⸗. 4. Rintel: — 


8) ——— Chriſtian Luͤnigs Theſaurus juris der 
“Grafen und Herren, Fol. — und beipzis 
ae ö ‘ _ 


Der berühmte — faut 
‚in feinem deutſchen Staatsrecht Thl. 37. ©; 320fol⸗ 


gendes Urtheil von dieſem Werk: Es iſt wenig 
„Judicium bei dieſer Sammlung adhibirt, und 
ſtehenviele Sachen daritinen, fo wenig taugen. 
„oder gar nicht dahin gehoͤren —— vieheg 
ar Weit beſſetes ausgelaſſen. hun Ola 


> 
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9) Johan Stephan Burgermeiſter (beider Rechte 

Doktor, Saͤchſiſchen Raths und Konſulenten 
des Schwaͤbiſchen Ritterkantons am Neccar.) 

Grafen und Ritterfaal, 4. Ulm 1715. 


An diefem Werf — welches eine Widerlegung 
son Schilteri Tr. de prerogariva Comitum feyn 
fol — find die Neichsgrafen mit der Reichs⸗ 
ritterſchaft: zum Nachtheil der erftern in Parallel 
gefeßet worden, | | 


10) $. Heumanni Diff: de S.R. I, Comites inveftiend? 
ratione, Altorf. 1743. 2 | 


11) Johann Sriederich Moritz (königlich daͤniſchen 

Legationsrath, verſchiedener Fuͤrſten und Stande . 

Hofraths und Kreisgeſanndten zu Frankfurt ame 

Main) Abhandlung: von den Austraͤgen der un⸗ 

ı  mittelbaren Grafen gegen mittelbare Kläger, 4 
Trankfurt 1750. — 


33) Johann Georg Eſtor (Heſſen-Kaſſelſcher 
Geheimder- und Regierungsraht, Vicekanzler 
und erſten Rechtslehrers zu Marburg) grund; 
licher Beweis des groſen — ae 
dem hohen und niedern Reichs-ſauch Landſaͤſ⸗ 
ſigen Adel, ingleichen den wahren Reichsgrafen 
und alten Reichherren vor dem heutigen Titu—⸗ 
larreichsgrafen und Freiherren, 4.1751, 


23 Johann Peter Bucher (Profeſſors der Mechte 
an dem Symnafio zu Burgiteinfurt.) Oratio in- 
auguralis de. iuribus $. BR. L. Eomitum: antiqui 

; Stemimatis. generalibus, eorumque ab aliis Comi- 
tibus inſigni diffexentia. Steinf.M .Decembr. 1763, 


er Brauchbare Anmerkungen: ben Neichsgrafen⸗ 
Kand betreffend, nebſt einem Furgen Vorbericht 


v 


! 


ee 


: aus fichern Duellen herausgegeben; 5 Bogen 
in 4. Sranffurt am Main 1764, | | 


Eine reichhaltige und feltene Brochure, deren 


Janhalt im iſten Heft ber Materialien, © IIL 


angegeben iſt. ER 

35) Difp. jur. aufp. I. G. de jure conföciationum Ordi. 

num S. R. J. generatim & comitum fpeciatim. Pref, 

 J»A. Hoffmann, R. Jo. Paul-Wisker Marb. T771. 
79: ©, und 


16) 7. A. Hoffinann Difl. de conventibus [eu comitiis 
comitum, Marb: I I. — 


Dieſe beide Diſſertationen führen das Ge⸗ 
praͤge der Gruͤndlichkeit. = 


.- 
* 


17) Diff. de Origine juris hereditarii comitum Imp. 
S. R. G. in comitatibus & inde pendente origine 
cognominum eotum f&u nominuin gentilitiorum, 
Pref. A. F. Schott, A; Traug. Guil. le.Petit, Lipſ. 
1971.46 | | 
18) Utrum jus.comitum ad Deputationes Imp: & 
vifitationes camerales extraordinarias perfonale fit. 
an collegiale ? Pref. G. D. Hoffman, .R Fo, Fri. 
Haacken, Tub. 1776. E | 


19) C.O.Grebe Or. de his, que Statui & ſplendorẽ 
prefertim comitum S. R. I. Noxia fuere & de 
mediis, quz-faciunt ad illos conferrandos Burge» 
ſteinfurti, 1777. 4. 5 


J W 


re 


‚1: Don einzelnen Reichegrafenkollegien: | 


» Johann Sottfried Biedermann*) (Pfarrers 


‚zu Aufſeeß im Bambergiſchen) Genealogie der 


hohen Grafenhaͤuſer .im Fraͤnkiſchen Kreife, 
I. Theil, Erlangen 1745 in tob 


2) Earl Friederich Schoͤpf. (D. der Rechte, 


graͤflich Solms-Laubachiſchen Hof- und Re . 
gieruugsraths) Wertereiba illuftrata, oder hiſto⸗ 


riſch⸗ genealogifche Proben von den alten Grafen 
in öranfen und der Wetterau, 8. Laubach 1761. 
0 


” 9) De.ev angelica Religiönis qualitate voti curiati 


F eollegii comitum franconicorum in comitiis Imp. 


univerſalibus Dif. inaug. Ge. Jac. Fried. Meifter, 


Goctt. 1778. 


- ” Ehai für ia legitimation des envoies de Ia parte 
. des Coimtes de ’Empire dla Ditte de Ratisbonne, 
:. partieulitrement de Penvoye du College des Comres 
“de la Franconie apres la mort du Directeur de ce 
College par Mr. le Profefleur Martens à ‚Gettin- 
gue I78 4 | | 


* 


5) Berfi er einer Theorie von ber innern gollezial⸗ 


Verſaſſung des Schwaͤbiſchen Reichsgrafenſtan⸗ 

des, 8. Kempten 1788. Der Jnnhalt dieſer 

nüzlichen, Schrift ift im ıflen.Heft. der Materigs 
lien SIR angegeige — 
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Eu Nachrichten von dieſem Manne oe man in n Meuſels 


Geſchichtforſcher, Thl. 2. S 


4 


ak ar Die 


ur Don — einzelnen Reichsgrafſchaten: 


EN Benutheim 


Io. "Henr. FungiiHiftoria antiquiffima C Comitatts 
Bentheimenfis 4 Hannov. & ——— —— 


2) Wedekinds topiſche und ſtatiſtiſche Befchreũ 
bung der Reichsgrafſchaft Bentheim in Wede 
digen neuem Weſtphaͤliſchen. Fr sur Gieds 
graphie, Hiſtorie und Statiſtik, B. J. Heft 2. 
S. 103 — 139. 

3) Topographiſche Beſchreibung der S Stadthedaz 
in Weddigens lteren Weſtphaͤliſchen Mag. 
B. ‘IV; N. 16. ⸗ Pr 

* Die Landesbeſchwehrden der im Niederrhein⸗ 
Weſtphaͤliſchen Kreiſe belegenen Reichsgraf— 
Er Bentheim vorgelegt von einem Agenten 
der Landegeinmohner. ‚gr. 8. raue 1789: 


5 Eaftei,‘ 

Y) Biedermanns "Erläuterung und Beweis I® 

* feinen genealagifipen Tabellen des Hauſes Eas 
SUN in J. ©. Meufels Geſchichtforſcher, 

2 Einige Bemerfürigen über bie Grafſchaft Ca⸗ 
—— ſamt einem. Fragment aligemeine 
Reformationsgeſchichte⸗ gus dem Leben eenc 
. diefer Grafen ; in ‚dem Buch: ‚Die 2 [enden : 
. für Ränder z. und Völkerkunde, Thl. 3. S. 194. 


3), Gefchichte der Grafen von Eaſtell in Rein | 
— Beitraͤgen zur Geſchichte Frantenlauds 


| Erbach. 2 


Daniel Schneiders Erbadiftin, arineinfchefte 
AUchen — und Konſ horialrathe 


I 
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Hochgraͤflich Erbachi he Hiſtorie, Frankfurt 
am Main 1736. in Folio mit Kupfern und 
einer Landkart. | | 

.. Ein reichhaltiges Werk! dag aus vielen uns 
gedruckten Urkunden bearbeitet, und buch 


2) Hrn. Konſiſtorialtath Cucks Zuſaͤtze und Be⸗ 
richtigungen deſſelben (Frankfurt 1786.) noch 
brauchbarer gemacht worden iſt. — 


| F uͤrſtenberg 
3) Statiſtik des Fuͤrſtenthums Fuͤrſtenberg; in 
: 2*. erſten Heft dieſer Materialien, en 
DE 64. | 


5) I. M. Rapfs Nachrichten son den Fuͤrſten⸗ 
er ergmerten in Schlösers Briefz 
wech el H. XV. S. 11. 


8) 3; Kapfs Beiträge zur — des Fuͤrſten⸗ 


bergiſchen Bergbaus im Kinzinger Thale, 8 
KRaſſel 1785. a 


er Hobenlohe | 
3) Ehriftion Ernſt Zanſelmann (Hohenlohiſchen 
—28— Lehen⸗ und Conſiſtorialraths) und Archi⸗ 
vars zu Oehringen, Diplomatiſcher Beweis, 
"daß dem Haus Hohenlohe die Landeshoheit 
mit denen zufelbiger gehörigen Rechten lange: 


vor benz grofen Interregno zugeflanden babe, 
Nuͤrnberg 1551. Fol. en 


1 


2) Ebendeſſ. Weiter erlaͤuterte und vertheidigte 

Landeshoheit des —*— Hohenlohe ſamt Anz 

mierkungen, und einem Anhang von 226 U 
kunden und Beilagen 1757 Sol, er 
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5) Johann Ebriftian Wibel (M: Ph! Höhenlche 
Eangendburgifchen Hof- und GStadtpredigerg, 
auch Eonfiftorialig zu Langenburg ) Hohen; 
lohiſche Kirchen und Neformationghiftorie, _ 
3 Ihl. 4. Onolzbach 1752.. 1753. 
4) Georg Wilhelm Zapfs Verſuch über die Hor 


henlohiſche Geſchichte, erſtes Heft 1779. 

5) Samuel Wilheim Getters Betrachtung uͤber 
das Hohenlohiſche Wappenbild mit 18 Wap⸗ 

‚pen auf 6 Kupf. gr. 8. Nürnberg 17 


6) Topographiſche Beſchreibung von Hohenlohe 
in dem Journ. v. u. f. Deutfchland, vom Jahr 
1786. St. 9. S. 214 — 234: | 

Dieſe Abhandlung enthaͤlt viele gute ſtatiſtiſche 

Nachrichten, die oben bei ber Statiſtik von Hohen⸗ 

lohe Seite bis benutzt worden find: | 


7) Meine Reife durch Hohenlohe 5 in Zirfchings 
Archiv für die anders und Völferfunde, BT: 
S. 19 — 54, enthalt nichts merfwürdigeg,; da 
nicht. aug der porherangezeigten —— 
Beſchreibung, die oft woͤrtlich abgeſchrieben iſt, 
genommen ware Ze | 
| RR fe n b ur‘ | | 
H Geſchlechtsreihe der uralten Reichsftändifchen. 
Käufer fenburg , Wied und Runfel,— aus 
archinalifchen Urkunden und glaubwurdigen Ges 
ſchichtſchreibern, mit einer Landkarte, 5. Kupfer⸗ 
tafeln und 17 genealogiſchen Tabellen, (von 
C. 5. 5. pon Fiſcher, graͤflich Sranfifchen Kos 
mitialgeſandten) Mannheim 1778 fol. 2 
2) Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Topographie der Graf⸗ 
Iſchaft Oberiſenburg, von J. D. A. Soͤck, Graf 
Ka, Info x 


l 


u — ee 
lich Iſenburg⸗ Meerholzifchen Kegierunggfefres 


| Fan ‚ 8. Frankf. am Main 1790 mit einer Land⸗ 
karte. | | | 


Limpurg. 

Zeinrich Preſchers (Limpurgiſchen Pfarrers zu 
Gſchwend) Geſchichte und Beſchreibung der 
um fraͤnkiſchen Kreiſe gehoͤrigen Reichsgraf— 
chaft Limpurg, worinnen zugleich die aͤltere 
Kochergau⸗-Geſchichte uͤberhaupt erläutert wird, 


2 Theile, gr. 8. Stuttgard 1789. mit Kupfer⸗ 
tafeln und einer Landkarte. | 


R | ti ppe. 


⸗ 


DW. &. 2 vonDonop hiſtoriſch- geographiſche 


Beſchreibung der. Fürftlich. Eippifchen Lande in 
Weftphalen , 2te verbefferte Auflage mit einer 
Charte, 8: Lemgo 1790: (fl: goft.) 


2) Bevölferungstabelle der ——— Lippe, ohne 
bie beiden Kirchſpiele des Amts Sternberg, - 
Bege und Böfingfeld ,. von den Jahren 1774 — 
782. nebft Betrachtungen uber felbige (von 
Eloftermeier ) in dem Kippifchen Intelligenz | 
blatt vom J. 1783. St. 31 — 33. und in Zauſens 
Staatsmaterialien B. 1. St. 4. S. 414. 


3) Lippe⸗Detmoldiſche Steuercataſtrumsverord⸗ 
nung in Schloͤzers Staatsanz. Heft 9. S. 39. 


“4, Schulverbeſſerungen auf dem Lande in der Gr. 
Lippe⸗Detmold; in dem Journ. v. u. f. Deutfchl. 
5) Nachricht von mehrern vortrefflichen Einrich- 
tungen;, beſonders von, drei zur Unterſtuͤtzung 
“der. Unterthanen errichteten öffentlichen Caſſen 
Ä rn er en 


V’ - 
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in ber Sraffchaft Lippes Detmold; indem Goͤt⸗ 
tingiſchen biftorifchen Magazin von Meiners 
und Spittler, B. IL St.4. S. 377 — 593. 


6) Gorrlieb Barckhaufen fafciculus plantarum exflore - 


comitatus Lippiaci, 4. Götting. 17758. * 
Oettingen. 


1) 7. P. Lanz Dettingifchen Hofraths) Materiar 
lien zut altern und neuern Deftingifchen Ge; 
ſchichte, 8. Wallerſtein 1771 — 1775. 5 Bände. 


2) Oeffelin Hiftoria Oettingenfis. 
3) Wildeifen Dettingifche Chronik. 


4) Beiträge zur Kenntniß der natürlichen und polis 
tifchen Verfaffung des Deitingifehen Vaterlan— 
des, 8. Dettingen 1786. _ 


5) Georg Adam Michel ( Generalfi uperintendent 


der fämtlichen Dettingifchen evangelifchen Kir: 
chen) Dettingifche an, 3 Anſpach 


Reuß. 


1) Petri Beckleri Illuſtre Stemma Ruthenicum ‚fol. 
: Schlaiz 1684. | . 


2) Genealogia Ruthenorum Comituin & Domi- _ 


norum in Plauen ab anno 950. ufque ad medium 
annum 1715. perdudta, Norimbergz 17 | 
und Herr zu Plauen. 


3) Chriſtian Köbers (Superintendenten zu Bobens 
fein? Hiftorifche Nachricht n. Voigtlande ꝛc. 


Der Verfaſſer iſt Heinrich XIII. Graf zu Reuß 
N | | 


% 


k * 9 


ge 


zur Erläuterung ber Gräflich Neuß; Blauifhen 
- Hijtorie, Jena 1725. Mi: 


4) Erläutertes Voigtland, oder vermifchte, zu 

Ergaͤnz⸗ und, Verbeſſerung der Hochgraͤflich 
Reuß ⸗Plauiſchen Hiſtorie dienliche Anmerkun⸗ 
gen, I,2,3 und ates Stuͤck, von Rath Büchner 
zu Graiß. — | 


9) T. E. Hoppens Geraiſche Flora, 8. Jena 1774. 


6) Beiträge zur Geographie der Reußiſchen Lande; 
in dem Siſtoriſch⸗ und geographiſchen Journal, 


vom J. 1799. Et.% Ä 
Say en F 


ſchaft Sayn, 1749. Sol. : 


2) Statiftifche Befchreibung der Grafſchaft Sayn⸗ 
Aſtenfirchen, im Göttingifchen Hiftorifhen Mar 
- gazin von Meiners und Spittlev, B,U. Heft 4 

©. 722 — 741. | | 


=, Befchichte der Bergmerfe in der Grafſchaft 
Sayn, in J. I. Spießens Brandenburgiſchen 
Muͤnzbeluſtigungen, St. 16. 


1) Von den Foßilien des Fuͤrſtenthum Solms, 
f. Schröters neue Litteratur und Beiträge zur 

Kenutniß der Naturgeſchichte, fonderlich der 

Konchylien und Soffilin, 81.6. .. . 


2) Alberti Ottonis Bilgenii , Laubacenfis Solmeji, . 
Genealogia Comirum Solmenfium, 4to. Gieflz 
1621. Deutſch Frankfurt 1622. 4. | 


I 


/ 


1) 3. Wofers Staatsrecht der Neihsgrafs | 


) — 9 165 

8) C. Chriſtoph € — Zeibichs —— und 
Superint. zu Baruth) Genealogiſche Tabellen 
uͤber das uralte Reichsgraͤftiche. Haus zu Solms, 
von deſſen erften bis zu jetigen Zeiten, nebft beis 
gefügten hifigrifchen Erläuterungen vom erſten 
Urfprunge, glorieuſen Sortgange nnd merfwür; 


digen Fatis diefes hohen Geſchlechts, — 
——— und —5 1709. ven 


rat 


Matth. Gorhi ,‚ Inclyte Familiæ Stolbergicx Frag: ' 
mentum, 8. Ligf. 1620. £uffre des Hoch graͤf⸗ 
lichen Haufes Stöffberg jüngerer Linie, 104 ger / 
ee Tabellen, 4: Nordhauſen 1727. 


Tecklenburg. 


1) Rumps he ber Srarigaf BR 
lenburg. 


2) Arguſt Carl getgber ( Fönigf. ——— 
Aſſiſtenzraths zu Bromberg in Weſtpreuſſen) 
hiſtoriſch⸗ topographiſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreibung 
der Grafſchaft Tecklenburg, nebſt einigen ſpeciel⸗ 
len Landesverordnungen mit Anmerkungen, als 
ein Beitrag zur vollſtaͤndigen Beſchreibung 
Weſtphals, 8. SR und — BR 
338 Seiten. 


| We er r eim. | 
Peter Albini Sifforie ber Grafen und Herren von 
NN, Fol. Leipz. 1716.. 
9 23 
| 
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Wild: und Rheingrafen. 
Kursgefaßte Geſchichte des Wild’; und Rhein 


gräflihen Hauſes aus Urkunden zur Erlaus 
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der 





Grafen in den aͤlteſten Zeiten. ) 


Misc den Urfprung des Worts Brav haben die 
Gelehrten viele und feltfame Meynungen geaͤuſſert. 
Einige leiten eg von ragen her, weil ein Graf vor 
- andern an. Würde hervorräge ; andere wollen es 
son dem Wort grau (canus ) abffammen, weil 
. man feinen zum Grafen erwaͤhlt habe, der nicht 
an Fahren, oder wenigftens an Verftand grau ges 
wefen feye. Noch andere glaubten mit Grund def 


— 





*) Denenjenigen, welche die Deutſche Enciklopaͤdie 
nicht heſitzen, hoffen wir durch dieſen Auszug einen 
Gefallen zu erweiſien. — 
i j 5 A. Od. 5. 
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" fen Ableitung. in dem Wort Graben (folla) zu 


finden, und wiederum andre wollen eg Fieber für 
‚ein Deutſches Stammmort halten ,_ oder aug 


dem Öriechifchen von Yeadav oder von Graphium 
(Schreibgeiffel) ableiten, weil die Grafen vor⸗ 
zuͤglich des Schreibens haͤtten kundig ſeyn muͤſſen, 
und was dergleichen unbedeutende Unterſuchungen 
mehr find, die wir keinesweges beſtreiten mögen. 
", Genug ‚daß in den aälteften Zeiten Deutfchlande 
das Grafenamt eine obrigfeitliche Würde gemefen, 
welche hauptfächlich in Verwaltung der Juſtiz be; 
ffanden hat. Es pflegten nehmlich die Deutſchen 
Voͤlkerſchaften ihre Känder in mehrere Fleinere 
Diftrifte oder Gauen abzurheilen , und Obficht 
oder Verwaltung über jedweden derfelben einem 
aus dem Adel ermählten Mann zu übertragen, 
welcher nach ihrer Sprache Graf genennt wurde, 
und ſo viel als einen Landrichter vorſtellte. hm 
waren gewöhnlich noch eine Zahl Gehuͤlfen oder 
Raͤthe beigegeben, nach dereu Urtheil und Gut— 
finden er die in feiner Graffchaft vorfallende Strei⸗ 
tigkeiten fchlichtete. Die Roͤmer nannten diefe nach 
ihren Begriffen Comites; jenen aber Princepts. 
- Wenigftens laffen fich die hierüber fprechende 
Stellen des Sefchichtgfchreibers Tacitus in feinem 
Büchelchen: de moribus Germanorum nicht wohl 
anderg verftehen. Eliguntor in conciliis, heißt eg 
dafeldft im 12ten Cap. & principes; qui jura per 
pagos vicosque reddunt. “ Centem — oder wie ans 
bere leſen, certi fingulis (principibus) Comites 
confilium ſimul & autoritas adjunt. Sie mwaren alfo 
das Wwas heut zu Tag in manchen Gerichten die 
Schoͤppen find. Inzwiſchen finden wir jedoch 
auch Beifpiele, wo Comites und Grafiones voͤllig 
gleich bedeutende Wörter find. In den folgendett 
Zeiten entflanden er nach mehrere Klaſſen 

von Grafen, als zB. Kandz Dyfz oder Teichgra⸗ 
fen, Sorfigcafen . Kammergraſen Freygrafen, 

4 + Ol, 
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‚Lehngrafen, Markgrafen, Holz: und Gohgrafen, 
Salz: Waffer Wild: Wißgrafen, und andre mehr, 
von denen unter.den befondern Rubriken umſtaͤnd⸗ 
licher gehandelt. wird. | 


Indeſſen ift leicht zu erachten, daß bei einer 
folchen politifchen Berfaffung ‚, wie jene bei unfern - 
Vorfahren in den deutfchen Waͤldern befchaffen ger 
wefen, die Gemalt eines Grafen oder Michters, 
nicht fonderlich groß gemwefen feyn mochte. Seine 
‚Einfünfte bejtunden in dem , mas der Untergebene 
ihm freywillig gab, und da ein jedmeder befugt 
war, fich felbft Recht zu verfchaffen oder eigentz 
licher zu reden, ein jeder ohne weitere Anzeige fich 
feldjiten Genugthbuung nahm ; fo beftand dag 
Hauptagefchäfte des Grafen mehr darinn, dieang 
diefer Einrichtung entitehende nothmendig üble 
Folgen, nicht zu weit um fich greifen zu laffen, und . 
zu vermindern, als in einem ordentlichen Richters 
amt. Sachen welche nur einigermaßen. von Wichz 

tigkeit zu ſeyn ſchienen, waren ohnedied ganz und 
gar von des Grafen Erfenntnif ausgeſchloſſen, 


und der allgemeinen Stimme des Molfs in den . 


öffentlichen Berfammlungen zur Entfcheidung vorz 
. behalten. NDier war es auch, wo Könige, Herr 
z0ge und Grafen erwaͤhlt, angeklagt und gerichtet 
murden. Sp armfelig und begranzt aber derer 
Grafen Kichteramt in diefen noch unkultivirten 
Zeiten auch geweſen feyn mag , meil es die Sitten 
und der Charafter der Nation nicht anders mit fich 
brachte ; fo grog war jedoch. auf der andern Seite 
hon damals ihr Anfehen und Einfluß bei dem. 
olf, wozu ihnen das  allmahlig auffeimende 
Lehnfuftem befonders behülflich war. Es iff nehm⸗ 
lich bekannt, und laßt fich auch fehon von einer fo 
friegerifchen Nation zum Voraus vermuthen, daß 
ein Richter der Damaligen Zeit fo wenig, wie. jed- 
wedes andere Mitglied des Staats vom Kriegs⸗ 
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dienſt befreyt war. Der Gaugraf konnte ohne 
Tapferkeit eben ſo wenig mit Ehre und Anſehen be⸗ 
ſtehen, als ihm ſolches fein Adel und feine Richters 
wuͤrde geben fonnten.. Weil nun mehrere tapfere 
Maͤnner unftreitig gröfere Ihaten zu verrichten im 
- Stande find, als eineingelner ; fo pflegtenauh 
‚gemeiniglich die Grafen eine Anzahl der tapferften 
Männer aus der Srafichaft auf ihrer Seite zu haz 
ben , welche bei Krieg und Abentheuer ihre ungers 
trennliche Gefahrden waren. Mit vieler Wahr⸗ 
fcheinlichfeit laßt fih behaupten , daß die ob⸗er⸗ 
waͤhnten Comites, wo nicht ganz, doch vorzüglich 
'diefes Gefolge ausgemacht haben. Die Grafen 
mußten. denn für den Unterhalt deffelben forgen, 
und belohnten auch wohl die Tapferften von ihnen 
mit Pferden und Waffen; Dagegen geht nichts 
über die Anhanglichkeit, womit ein folches Gefolge 
feinem Anführer und Grafen ergeben war. Er mar 

der nächfte und legte Gegenftand , dem fie Muth, 
Treue und Blut widmeten. Bon ihm hierinnen 
übertroffen zu werden, murbe für fchimpflich ger 
halten; benfelben aber zu überleben, wenn er im 
Gefecht geblieben, mar die gröfte Schande. Die 
Kürften freien um den Sieg, fagt Tacitus, und 
das Gefolge für den Furften , und ba aller erfochz 
tener Ruhm jederzeit.auf den Anführer zurüdfiel; 
fo ‚verblieb auch, diefem allemal die Ehre der 
Tapferkeit allein. Je gröferen Nuf der Tapferfeit 
nun einer erlangt hatte, defto leichter fiel es ihm, 
feinen Anhang im Volk zu verſtaͤrken. Denn jeher 
mann wänfchte einen folhen Mann zum Anführer 
— „um deſſen Ruhm durch tapfere Thaten 
noch mehr verherrlichen zu koͤnnen. Das Her— 
zogen: und Grafenamt war demnach in den deut⸗ 
schen Wäldern noch gemeinlich in einer Perfon vers 
einigt. Wir fagen: gemeiniglich, weil auch jeder 
andere tapfere Mann auf diefe Ehre fih Doffnung 
machen konnte. Nach beendigtem Krieg bielt ber 


\ 
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bisherige Anführer wiederum Gericht nach mie 
vor, und was Daher die Grafen als Richter nicht 
vermochten, fiel ihnen, als den tapferſten Maͤnnern 
des Laundes, nicht ſchwer, zu bewuͤrken. Denn es 
iſt leicht zu ermeſſen, wie ſehr das Anſehen und die 
Gewalt dieſer Maͤnner durch eine ſolche Verfafs 
ſung, wobei das Vaterland allemal Gefahr lief, 
anffer acht gelaſſen zu werden, gewinnen mußte 


Ohue es zu wiſſen, half das geblendete Volk ges 


treulich feine Freyheit untergraben, und ſpielte die 


tacht des Staats den angefeheniten und Bor 


nehmften aus ihrer Mitte gegen Belohnungen mit 
Pferden und Waffen, indie Haͤnde. 


So lange Deutfchland diefe Verfaſſung bes 


hielt, nahm aud) dag Anfehen der Deutfchen Gras 


& mehr zu, ald-ab. Durch ihren Anhang im 
off fiel es ihnen leicht, troß aller Freyheit, wor⸗ 
auf daffelbe fo ſtolz war, alle Gewalt im Staat 
immer mehr auf fich zu lenken, big endlich von den 
Roͤmern der diesſeits des Rheins beiegene Theil 
von Teutfchland unterjocht,, nach ihrer Weiſe in 
Provinzen vertheilt und uber diefelbe Duces. und 
Comites aus ihren Kandesleuten zu Michtern ges 
fest wurden. Es hat aber mit diefen römifchen 
Ducibus und Comitibus eine ganz andere Befchaf: 
fenpeit, als mit den Deutfchen Grafen. Die römi; 
fchen und griechifchen Kaiſer gaben-überhaupf den 
Titel Comes ihren Begleitern und Hofbedienten, 


und da diefe öfters und gemeiniglich ohne andere 


Benennungen als Staafthalter in Provinzen verz 
jendet wurden; fo entfland aus dem allgemeinen 
ein-befonderer Amtsname. Dies gefchahe befonz 
ders in den Ländern, - wiche an der Graͤnze ihres 
Reichs lagen, und daher wurden auch diefe römiz 
ſchen Comites fehr frühzeitig den Franken befannt. 
Diefeg mächtige Volf, melches in der Solge fich 


nach nud nach zum Deren über ganz Deutfchland, 


% 
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nur allein Sachſen ausgenommen , aufgerscorfen 
hatte, gieng zwar in der Daupifache nicht von ber 
urfprunglich deutfchen Berfaffung ab, denn eg bes 
- hielt die Eintheilung in Saunen bei, und ließ folche 
durch Grafen, fo mie vormals, jedoch nunmehr 
mit einiger Abänderung ihrer Beffimmung vermalz 
ten. Mehrere Bauen machten aber bei ihnen eine 
‚Provinz aus, derein Herzog oder Patriciug vors 
gefeßt war , welche Einrichtung fie wahrfcheinlich 
von den Römern erlernt hatten. Merkwuͤrdig iſt 
hierbey , daß dag Wort Graf in kateinifchen Ur: 
funden faft "durchgängig durch Comes überfeßt - 
wird, wiewohl noch im Jahr 692. die Comiteg 
nicht Richter, fondern Stadtverfheidiger geweſen 
zu feyn fcheinen, meil man fie in einer Urkunde 
König Cladwichs von den Graphen oder Graphio— 
nibus gefrennt findet. Inzwiſchen fpielen nun 
mehr diefe franfifche Grafen und Herzoge eine meit 
“ anfehnlichere Rolle, als jene in den deutſchen 
Wäldern. Zwar hatte das Bolf noch immerhin 
fehr vieles im Staat zu fagen, auch waren bie 
Grafen und Herzoge nichts weiter als Fönigliche, 
oder vielmehr Beamte des Staats; allein während 
den fortdauiernden Kriegen mit den Nömern und 
übrigen deutfchen Völferfchaften hatten diefeiben, 
vermittelſt des immer allgemeiner werdenden Kehnz 
ſyſtems, ihr Antereffe zur Verftarfung ihres Anz 
hangs und Anfehens fehr wohl zu wahren gemußt, 
uud die Macht des Volks zu ihrem, und nicht zum 
Vortheil des Staats geleitet. Man beftrebte fich 
und feßte auch eine befondere Ehre darinn, dag 
farkfte,Sefolge zu haben ‚und fo wie man in dem 
alten Deutichland nicht einmal etwas von einem 
gemeinen Eid der Treue wußte; fo wurden jeßt dieſe 
Gefolge fchon durch befondere Eide verbindlich gez. 
macht. Statt daß in den Maldern ber Herzog 
oder Graf fein Gefolge für die ihm geleiftete Anz 
hänglichfeit im Krieg durch freyen Tiſch, Ger 
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fchenfe, an Pferden und Waffen belohnte; fo er⸗ 
‚theilte man jet demfelben liegende Güter zum 
Genuß. Sie wurden Benificia und in der Folge 
Lehen genennt. Die Innhaber hieſen Geſellen oder 
Vaſallen, nach deren Tod fie auf den Heren zuruͤck— 
fielen. Nichts konnte begreiflicherweiſe * die 
deutſche Nationalfreyheit ſchaͤdlicher, und hinges 
gen fuͤr die Grafen nichts zutraͤglicher ſeyn, als 
dieſe Verfaſſung. Sie hatten nunmehr jederzeit 
ein ſtehendes Heer zu ihrem Befehl, und das Volk 
mußte ſich nach ihrem Belieben fuͤhren laſſen. So 
wie num dieſes ſich an die Grafen verkaufte; ſo 
verkauften ſich die Grafen gegen Lehnguͤter wie⸗ 
derum an die Könige. Ohne fie konnte der Koͤnig 
fernen Krieg unternehmen, und war eg ihnen nicht 
gefällig, den Krieg fortzufegen; fo mußte der 
König Sriede machen. Die Könige erzeigten ihnen ı 
daneben die größte Ehre, und beehrten fie mit ans 
fehnlichen Titeln. Sie nennten fie fiarres nobilif. 
hmos, venerabiles, illuftres, tideles. Steine Sache 
ron Wichtigfeit wurde ohne ihr und der Herzoge 
und briger Hofofficianten Vorwiſſen gefchfichtet. 
Sta, ihr Anfehen war bereits zu Anfang der Karo 
lingerzeiten ſo hoch geftiegen, daß ihnen der Pabſt 
in einem Diplom den Vorzug vor den Erzbifchöfz - 
fen und Bifchöffen gab, und die Könige von Reichs⸗ 
guͤtern ohne ihre Einmilligung nichts verfaufen 
mochten. Die unaufhoͤrlichen innern Zwiſtigkeiten 
und Kriege der Merovingiſchen Könige trugen nicht 
wenig dazu bei, das Anſehen und die bereits in 
Händen habende Gemalt derer Grafen immniermehe ' 
zu befeftigen. - Ein jeder fuchte duch Lehn und 
Geld fich Vaſallen zu erwerben, um den andern 
Feſſeln anlegen zu fünnen. Unter folchen Um— 
fiänden konnte eg fich nicht fehlen, daß die Grafen 
und Derzoge zu einer Grofe und Macht empor: 
ſtiegen, deren Gefährlichkeit felbft den Königen 
veinleuchten mußte. Und nun Diefelben nur einigerz 
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mafen im Zaum zu halten, fehritten. fie zu einem, 
Nittel, das noch verzmeifelter mar, als die Krank—⸗ 
heit felbft. Sie mahlten einen von den Grafen oder 
Herzogen, um die übrigen in den Schtanfen zu 
halten. Er wurde Major Domus genannt, uud 
befam die ınnere Verwaltung des Reichs, dag 
Kommando der Heere, und endlich auch die koͤnig— 


lihen Schäße in feine Gewalt. Mag aber die 


Könige durch diefe Einrichtung gemonnen haben, 
ift ans der Gefchichte befannt. 


Uebrigeng waren die Grafen freylich nicht alle 
von gleicher Gewalt und Anſehen, fondern e3 bez 
fchränfte fich folcheg lediglich nach der Gröfe deg 
Bauen, oder nach der Macht und Gewalt, welche 

‚entweder der König verlichen,, oder ein jedweder 
fich felbft zu verfchaffen und anzumaßen gemußf 
hatte. Daher komt 28, daß in den Kapifularien 
der franfifchen Könige, oder von altern Gefchichtz. 
fchreibern mehrmals der Comitum majorum, me- 
diocrium & minorum Erwähnung gefchieht, ohne 
daß jedoch diefe Grafen, mie man vielleicht denfen 
möchte, an Würde von einander verfchieden gez 


weſen, oder befondere Klaffen unter fid) ausger \ 


macht hätten. Die erwähnten Kapitularien, in 
welchen die Majores nicht felten auch) Fortiores ge⸗ 
neunt werden, geben Dadurch Dentlich zu erkennen, 
daß diefe Benennungen blos von der Mache und, 
dem Reichtum an Bafallen und Landereyen herz 
genommen find. Denn ale Grafen hatten nur‘ 


einerley Comitiv, und derjenige Graf, melcher‘ 


einer Stadt vorgefegt geweſen, hafte ebendiefelben, 
Gerechtſamen, und dag nemliche in des Königs 
Namen dafelbfl zu verwalten, mag ein anderer in 
feinem mweitlauftigen Gaue zu verrichten hatte. 
Verfchieden hiervon war eine andere Gattung 
von Grafen, deren Vorrechte niit jenen ber Gau— 
und Stadtgrafen nicht verwechfelt werden burfen, 


} 
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und welche an des Königs Hof, in deifen Namen 
alle dafelbft angebrachte Streitigfeiten und Bez 
rufungen, vorzüglich aber bie Procefle der Bir 
ſchoͤffe, Aebte und Grafen unter einander. sn fchlich- 
ten Daten ‚ wenn folche der König nicht in eigner 
- Berfon mit Zugiehung feiner Hofofficianten und 
ubriger Grafen zu entfcheiden fur nöthig fand. 
Sie hieffen Pfalzgrafen, waren gleichfam die 
erften Deinifter im Neich , -und giengen den Herz 

ogen vor. Gie werden auch niemals fchlechtmeg 

omites oder Grafen, fondern jederzeit uk 
grafen, Comites Palatii genennt. DBermuthlich 
gehorten dieſe zu den Fortioribus, da hingegen die 
Stadt; und mehriten Gaugrafen zu ben mittleren, 
und zu den Fleineren die Grafen einzelner Dörfer 
gerechnet wurden. = 


. Auch die. eigentliche Beftimmung und dag 
Richteramt derer Grafen hatte, wie bereits oben 
bemerkt worden, unter den Sranfen eine andere - 
Geſtalt gewonnen. Wir lernen aug der ihnen mitz 


gegebenen Inſtruktion, die ung Markulf aufbes 


wahrt bat, daß eg nicht mehr allein in einer Art 
von bürgerlicher und peinlicher Juſtizverwaltung, 
fondern auch der Policey und Erhebung koͤnig⸗ 
licher Gefälle beftanden. Er mußte nemlich jed⸗ 
weder Nation Franken, Nömern und Burgundern 
nad) ihren eignen Gefegen Necht ſprechen, fur die 
öffentliche Sicherheit wachen, und zuleßt deg 
Roͤuigs Gefälle einnehmen. Jederman in’ der 
Graffchaft , felbft der Adel, murde von ihm ger 
richtet; nur allein die Proceſſe der Bifchöffe und 
Aebte waren hiervon ausgenommen. Die Grafen 
waren auch. die Ndoofaten der Stifter, Klöfter 
- und Kirchen. Sie waren von den Herzogen im 

nichts verſchieden, als daß folche einen gröfern 
Bezirk zu regieren, und gemeiniglich mehrere Graz 
fen, unter ihrer Obſicht hatten, welche Unterz 
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gebenheit jedoch nur in Begiehung auf das Kriegs⸗ 
wefen zu verftehen iſt. Uebrigens gab e8 auch 
Grafen, die unmittelbar unter den Königen fluns 
den, vorzüglich in den rheinifchen Gegenden. Ja 
wir haben Beifpiele, daß diefe beiden Benennuns 
gen öfters für einerfei von den Geſchichtſchreibern 
gebraucht werden; und eg ift hoͤchſt wahrfcheinlich 
diefe Bermifchung blog daher entitanden, weil die 
Grafen in ihren Bezirfen zugleich das Amt der 


Herzogen mit verwalteten, und aus ihrer Mitte 
diefe gemahlt zu werden pflegten.. Denn ein jedz 


weder Graf mußte jederzeit auch uber dag Kriegs⸗ 
weſen in feinem Gauen Eorge fragen , und deſſen 
Einwohner zu Kriegszeiten in bie Schlacht führen. 
Ebendaher mag es auch wohl fommen, daß wir in 
. manchen Ürfunden Herzoge und Grafen unter einz 
ander, und ohne weiteren Unterfchied unterfchries 
ben finden, Die von einem Grafen geforderten 
Eigenfchaften waren mach dem Ausdruck ihrer nz 
firuftion,. Treue gegen den König, und Geſtrengheit 


oder TZapferfeit, die bei einem Richter der damaliger \ 


Zeit wegen der vielen innerlichen Kriege, und weil 
‚bie Beklagten oft mit Gewalt vor Gericht gebrache 


»®s 


werden mußten, und felten fih dem Spruch des 


- Richters gutmillig unterwarfen, fehr nothwendig 


waren. Anfangs folgten die Sranfen dem römifchen. 


Gebrauch ; und verliehen die Grafenamter nur auf 
-  gemiffe Zeiten, daher auch die Kinder eines Grafen 
"Des Vaters Titel nicht forfführen fonnten, fordern 
nur junge Herren genennt wurden, Nachher wurs 
den Re auf Zeitlebeng verliehen. Man kann jedoch 
nicht eigentlich Die Zeit beftimmen,. wenn die Eins 


. Fichfung allgemein geworden. Go tie die Grafen. 
allbereits in den älteften Zeiten ihre Gerichtsbeis 


fißer- hatten ; fo finden wir quch fulche bei der 
franfifchen Grafen, und wurden diefelben Scabim 
Rachimburgi, oder Nathbürgen genennt. Sonſt 


hatten fie auch ihre beſondre Bifarten, die in ihrer _ 


{ 
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- Hbmefenheit, menn fie 3. B. im Krieg, am Hof 
‚oder fonıten fich aufbielten,, oder Verhinderungen 
hatten, zu Gericht faßen, und von ihnen felbft ers 
Waͤhlt und beftellt wurden. Diefe bevollmachtigte 
Unterrichter der Grafen hiefen Centenarii, Thun- 
gini, Vicecomites, Decami Schultefii u. f. w. hatten 
aber in wichtigern Sachen, als 4. B. mo es um 
Leib und Leben, Freyheit und Eigenthum zu thun 
war, feine Erkenntniß. Auſſerdem gehörten zu 
einem Grafengericht die Sachibaronen. Dies 
waren Männer, welche die Geſetze mußten, und 
jleichfam in fchmeren Fallen dag Urtheil vorz 
chrieben. Ein Graf fand der Negel nach nur 
einem Gauen. vor, nicht felten aber guch mehreren, 
und noch Öfterer enthielt fein Gerichtsbezirk Theile 
eines oder verfchiedner Gauen. Er ward nad 
Gutbefinden des Könige und des Volks ein: und 
abgeſetzt, und die Sraffchaften wurden-gemöhnz » 
lich nach feinem, Namen benennt, auffer in dem 
Fall, menu der Graf gerade ‘einem Gauen oder - 
einer Stadt vorgefegt war. Huch die ubrigen 
deutfchen Völferfchaften, welche vie fraͤnkiſche 
Oberherrſchaft anerkannten, und wovon nur allein 
die Sachfen noch befreyt waren, wurden durch 
Herzoge und Grafen regiert welche auf gleihe 
Weiſe nach dem Beifpiel der eigentlich fraͤnkiſchen 
Grafen fih gegen die Nusniefung ihres Eigen 
thums Vafallen zu erwerben, und dadurch ihre 
Macht und Anſehen zu verfkärken fuchten, 


| Karl, der Grofe, überzeugt von bem Nach⸗ 
a; welcher durch die fichtbar höher ſteigende 
dacht der Grafen und vorzüglich der Herzoge, 
dem Reich und der Föniglichen Wuͤrde nothiwenz 
digeriveife erwachſen mußte, war befonders bes; 
muͤht, derfelben Granzen zu fegen. Er ernannte 
zu dem Ende befondere ohänner su befländigen 
Auffehern über die Herzöge und Grafen ;\ fie bier 


- fenMifi, und reiften von einer Provinz zur andertt; 
Ja er fchaffte fogar die Herzoge ab, und ließ die 
Provinzen durch Grafen verwalten, vermuthlich, 
weil jene ihm noch gefährlicher fchienen, alg dieſe; 
dagegen .befrepte er die gefammte Geiftlichfeit von 
dem graflichen a BE van und übertrug diez 
felbe , nur wenige Sale ausgenommen, den Biz 
Ihöffen und Aebten. Allein er erreichte dennoch 
durch alle dieſe Anordnungen feine Abficht fo wenig, 

Daß vielmehr gerade das Gegentheil erfolgte 
Durch die unaufhörliche Kriege diefes Kaiſers 
fanden die Grafen die befte Gelegenheit, fich auf 
Unfoffen der in ihren Gerichtsbezirken anfaßigen 
freyen Leute immer gröfer und mächtiger zu mas 
en, diefe zu unterdrucfen und um ihr Eigens: 
thum zu blingen, Wurden Eroberungen gemacht ; 
fo waren fie in allem Betracht mehr für die Grafen, 
als den he Denn man brauchte in den neuen 
Provinzen Richter und Beamten, und mächtige 
Dafallen. Alles dies fiel ihnen zu, Mer yon den 
freyen E£euten fein Eigenthun: gutmwillig bergab, 
wurde von den. Grafen ungeftört zu Haufe gelafz 
fen ; Die ſich aber deffen weigerten, mußten fo oft 
und fo lange mit in den Krieg gegen die entlegenften 
Bölferfchaften „. big fie fo arm wurden , daß fie 
das Ihrige aus Noth dem Grafen zu überlaffen 
und zu verfaufen genöfhiget waren. : Denn. al 
Lehnsleute waren fie ſchuldig und verbunden, ohne _ 
weitere Unterfuchung ihrem Herrn zu folgen, weil 


fie bezahlt wurden... Man-befchmerte fich wohl 


gegen diefe hHimmelfchreiende Ungerechtigfeiten der 
Strafen und Bifchöffe. bei ben Miſſis; allein auch | 
diefe wußten ihrerfeits Gegenbeſchwerungen in 
‚Menge vorzubringen, Hierzu fam, daß Karl zu 
feinen Friegerifchen Unternehmungen, an denen 
ihm alles gelegen war, die Grafen und Bifchöffe 
zu noͤthig hatte, als daß er dergleichen Ungerech« 
tigkeiten mit Schärfe. bäfte ahnden moͤgen. ‚Dean 
Erſt. B. Moef. Ze 
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daß er die boͤſen Folgen ſelbſt eingeſehen, iſt wohl 
nicht in Abrede zu ſtellen. Mit ſeiner Genehmigung 
machten die verſammelten Biſchoͤffe zu Maynz 
einen Canon, kraft deſſen die Grafen von ihren 
Untergebenen nichts an ſich bringen oder kaufen 
ſollten, als nur allein in den oͤffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen des Volks‘, oder in Gegenwart tuͤch⸗ 
tiger Zeugen, weil man glaubte, fe würden fich 
auf diefe Art ſchaͤmen, Öffentliche Ingerechtigfeie 
‚ ten zu begehen; allein die Klagen dauerten immer 
fort. Auf diefe Weife arbeitete diefer grofe Kaiſer 
feinen Grundfägen, die Grafen und übrigen Grofen 
zu demüthigen, Durch feine Thaten entgegen. So 
lange er indeffen lebte, getraute wohl feiner bie 
Schranken der Drdnung zu fehr zu überfchreiten. 
Sie nahmen nicht allein Befehle von ihm an, ſon⸗ 
‚dern befolgten fie auch” Denn fein perfönlicheg 
Uebergewicht über die Gemuͤther der Seinigen verz 
fchafte feinen Gebothen Nachdruck Ohnerachtet 
‚damals die Grafen Kronen auf den Hauptern zu 
tragen pflegten 5 fo mußten fie ihm doch bei der 
Anrede die Fuͤſſe Füffen, und e8 ward ein befons 
deres Privilegium dazu erfordert, daß einer gu dem 
Furtus gelaffen wurde. Grafen Bifchöffe und 
Aebte mußten auf den Reichstag , deren zwey im 
Jahr gehalten wurden, erfcheinen, oder ihr Aus⸗ 
bleiben entſchuldigen. Gie erfchienen dabei, ſagt 
der Erzbifchoff SinEmer , um Verordnungen zu 
—— denn obgleich des Volkes Beiſtimmung 
hierbei ebenwohl erforderlich fen, fo ware doch iht 
Einfluß beiden Berathſchlagungen von Feiner Ber 
deutung: Karl verbot auch Den Grafen, fein Ge 
Licht auifer nichtern gu haften, und bei: Gerichts⸗ 
taͤgen nicht auf die Jagd, oder zu Schmauſereien zu 
gehen. Auch hatten ſowohl geiftliche als weltliche 
Groſen alle Jahr dem Honig ein Gefchenf zu 
machen, und von gewiſſen Gutern wurde ihm, 
vbernuthlich/ weil ſie vormals den Koͤnigen ge⸗ 
ep Een ne I’ 3 
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hoͤrt hatten, ein Zinns entrichtet. Ob uͤbrigens 
unter Karl dem Groſen die Grafen noch ſchrift— 
liche Anweiſungen bekommen haben, laͤtzt ſich nicht 
mit Gewißheit ſagen. Auch iſt es ungewiß, oh 
unter feiner Regierung ſchon ordentlicherweiſe der 
Sohn dem Vater im Amt zu folgen pflegte, ſo wie 
es unter ſeinen Nachfolgern gehalten wurde. 
Wahrſcheinlich iſt es, daß dieſe Aemter bereits 
durch aͤuſſerliche Zeichen uͤbergeben worden ſind. 


Mit Karls Tod aͤnderte ſich auf einmal die 
Scene. Seine Nachfolger waren zu ſchwach ihre 
maͤchtige Vaſallen im Zaum zu halten. Entfernt 
von dem Koͤnig, von niemanden mehr beobachtet, 
als etwa von ſolchen, die ein gleiches Intereſſe 
hatten, gewoͤhnt an Untergebene, die wieder an 
fie gewöhnt waren, und vielmehr vonihnen, als 
von den Könige zu hoffen und zu fürchten hatten, 
mächtig für fich umd durch eigene Guter, fiel es 
nunmehr den Grafen leicht, Meifter uber ſchwache 
Megenten zu werden. Wir wiffen mit Zuverlaffigs 
keit, daß der ſchwache König Ludwig, der Sramme - 
genannt, noch obendrein anfehnliche Suter fammt 
der Gerichtsbarkeit an Grafen und Bifchöffe vers 
ſchenkt Hat. Auch haben mehrere Grafen fogleich 
. nach Karls Tod den Titel als Herzoge wieder ans 

genommen. wa 


Ohnerachtet nun zwar die deutſchen Grafen 
u den Zeiten Kaifer Konrads des Erſten und 
deſſen Nachfolgerw zu. einer. anfehnlichen. Macht 
gelangt waren; ſo hat fich jedoch in diefer Periode 
noch. feine meitere Weränderung in dem Syſtem 
ber Deutichen Staatsoerfaffung ereignet. Herzo⸗ 
ge und Grafen wurden noch immer von dem Kaifer 
uͤber die Provinzen geſezt, und befamen ihre Ges 
walt wilführlich und aus Gnaden. Statt daß die 
Merovingifchen Könige in der fehriftlichen Anwei⸗ 
fung, dig. jeder Herzog oder Sul mit befam, ſag⸗ 
—VY 
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gen: Wir haben dir das Amt eines Grafen oder 
Herzogs zu verwalten gegeben, gefhahe dieſes 
nunmehr da die fchriftlichen Anmweifungen in Abs 
"gang gekommen waren, durch die Lanze mit der 
Sahne. Diefe mufte er vorfeigen, wenn er fein 

Amt übernehmen wollte, und hatte er fie nicht; 
fo wurde er von feinen Untergebenen nicht aners 
kannt. Ahr Amt wird noch immer, fo wie unter 
den Merovingern, eine dignitas judiciaria genennt; 
hoͤchſtens Fonnte, wenn man das Übergabgzeichen, 
nemlich die hafta vexillifera betrachtet, gefagt wer⸗ 
den, daß daſſelbe jest mehr, wie ein Militaramf 
als eine Eivildedienung angefehen worden. Die 
Grafen mußten, fo wie die Hersoge dem Kaiſer 
den Eid der Treue ſchwoͤren, und in ihren Graf 
fchaften angefeffenen freyen Herren fonnten das 
nehmliche thun. Der Kayferrichtete noch immer 
über die Grafen, ſtrafte fie ugd entfezte fie ihres 
Amts. Wo er hinkam, war er der oberſte Richter, 
des Grafen Gerichtsbarfeit hörte auf, und Diefe 
würden bloße Beifiger feines Gerichts. Um die 
Macht der Grafen einigermaffen zu befchräanfen, 
und damit folche in den Provingen nicht zu fehr 
um fich greifen, und als eigenmächtige Herren 
aufführen mögten, wurden ihnen faiferliche Pfaltz⸗ 
grafen, gleichſam als Beobachter an die Seite gez 
Kr Die Grafen waren frhuldig, auf des Kaifers 
Aufgebot die Heeresfolge zu leiſten, meil fie feine 
Vaſallen waren; und ber Kaifer befrente von 
ihrer Gerichtsbarkeit nach: Gefaͤllen. Indeſſen 
: Koeins ihnen mit den Öraffchaften auch die Aus— 
ubung aller Negalien übertragen worden su ſeyn, 
wenigftens findet man nicht, daß fie befonderg 
mit einem und Dem anhern belehnt worden wären. 
Die menipen Befege welche damals gemacht wurs 
den, Fonnte der Koͤnig nicht ohne ihre Einwilligung 
geben, "Den König zu wählen, war ihre Sache, 
Den Söhnen der Grafen wurden. zwar noch immer 


— 


dere Klaffeu nter dem Namen der Markgra | 
kommen mar, nichts mehr und nichts. weniger als 
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die Sraffchaften ihrer Water gelaffen ; mern fie 
anders tauglich dazu waren ; allein mehrere Bey⸗ 
fpiele bezeugen , daß die Kaifer fich an diefes Herz 
kommen nicht gebunden zu feyn glaubten. Dtto der 
Erite verfagte feinem Halbbruder Thanfmar eine 
Grafſchaft, die auf ihn als nachften Anverwands 
ten des Verſtorbenen hatte fallen müffen, und 
Henrich der zweyte gab das Herzogthum Kärnthen 


einem gewiſſen Adelbert, weil des verſtorbenen 


Herzogs Konrad Sohn noc) zu jung war. Daß 
man-fchon damals nach Abgang des männlichen 
Geſchlechts auch Ruͤckſcht auf‘ den weiblichen 
Stamm zu nehmen pflegte, ift nicht zu bezweifeln. 
Die Grafen maften ſich übrigens ebenfalls das 
Recht an, Aufgebothe ergehen zu kaffen, denn fte 
hatten ihre befondere Dienftlente, fo wie fie Die 


Dienftmanner des Koͤnigs waren. Sie hielten auh 


ihren befonderu Fisfum , dem die vermurften Sur 
zer ihrer eignen Leute zu fielen. Ja fid ſuchten ſo⸗ 
gar im Ceremoniel die Könige nahzuahmen, und 
diefe trugen Fein Bebenfen, ihre Böchter an Grafen’ 
und Herzoge zu verheurathen. Ohnerachtet aber 
aller diefer Vorzuͤge, uud daß die Deutſchen Gra⸗ 
fen ſich nach und nach zu einer ſolchen anſehnlichen 
Macht emporgeſchwungen hatten, daß fie nunz 
mehr ſchon die beträchtlichiten Guͤter und Landes 
reyen ohne Widerrede erblich befaffen, daß fie Ger 
rechtſame fih anmaßten und ausuͤbten, bie ihr 
en die Kaifer und Könige eben fo wenig zugeftunz 
her, als die Grafen ihrer feits dem Kaiſer alles 
das, was er thun zu Dürfen glaubte, einraumten, ' 
ohnerachtet aller dieſer VBorzuge ift e8 nach Urfuns 
ben der damaligen Zeiten. gewiß, daß dennoch Die 
Grafen und. Herzoge, zu welchen nunmehr, auf 
Anordnung Deintichg bes Erften noch eine — | 
en ge 


bloſe Staatthalter des Konigg gervefen find. 
2 v3. 
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Erſt in den folgenden _Kaiferperioden gieng 
mit den Graffchaften eine wichtige Veränderung 
vor, indem nach und nach die alten Gauen, in 
melche Deutfchland eingetheilt war, in Abnahme - 
famen, und die Grafen anfiengen, von ihren Erb⸗ 
und Stammfchlöffern , oder von denen, welche 
fie erft angelegt Namen anzunehmen. Da, wie 
wir bisher erzählt haben, das Hauptbeſtreben derer 
deutfchen Grafen bereits feit dem gten Jahrhun— 
dert lediglich darauf abzmeckte, viel Erbgut, auf ' 
was für eine Art es auch ſey, anfich zu bringen, 
und folcheg fich nicht allein auf die ihnen für ihre 
Perfon anvertraute Graffchaften einfchranfte, 
fondern fich auch auf die in fremden Graffchaften 
gelegenen Guter ausdehnte ; fo mußten nothwen⸗ 
digerweife die Graͤnzen der alten Gauen zerruttet 
werden. Dennoch blieben die Namen einiger 
Bauen in den fpätern Jahrhunderten, beſonders 
in Helvetien, Schwaben und am Rhein, die fich 
auch noch bis auf die jekigen Zeiten erhalten - 
haben. Das Chronieon Gottvvicenfe giebt in - 
- Deutfchland , Helvetien und dem alten nieders 
landifchen Reich 537 Gauen an. In jedem waren 
wenigſtens ein, in den meiften aber zwey und 
mehrere Grafen. Man fann alfo ficher zu den 
farolingifchen Zeiten auf goo gräfliche Bedienuns 
gen in Deutfchland annehmen. Alles was unter 
olchen Umſtaͤnden die Kaifer gegen fo mächtige 
Alodials Herren unternehmen fonnten, war höchz 
ſtens fo viel., daß folche gezwungen murben ihre 
Guter fammt den Realien — melche nunmehr eine 
nahere Beftimmung erhielten — ja fogar mit ber 
‚Gerichtsbarkeit, von. ihnen zu Lehen zu nehmen, 
welches fih die Grafen und Herren um fo mehr 
gefallen liefen, als eben dadurch. einestheilg der. 
Begriff eines Richteramts, ber doch immer etwas 
Niedrigeg bei fich führte, ganz wegfiel, umd an⸗ 
derntheilg die Lehen ſchon damals fo viel alg erb⸗ 
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‚Lich waren. Bereits im 14ten Jahrhundert finden 
wir deshalb die deutſchen Grafen in einer ganz an 
dern Verfaffung. _ Ihr Name ift von nun an fein 
Amtsname mehr, und fie flunden damals in 
. feinem Stuͤck denen Herzogen nach, und waren 
eigentlich nur dem Namen und des Landesgröfe 
nach von diefen verfchieden. Sie gehörten unter 
Principes, Optimates, Proceres, Fideles, Magnates 
u. ſ. w. Gie genoffen auch mit diefen gleiche Titel, 
als Gleriofi illuftres iluftrifimi, Magnifici, Vene- - 


randi, umd von den Kaifern erhielten fie Con- 


ſanguinei. Der niedere Adel gab ihnen ohne Wider⸗ 
rede die Gnade, und fie bedienten fich der Formel: 
„von Gottes Gnaden.“ Sa fie werden öfters als 
Principes einer Provinz angeführt, in melcher gu 
gleicher Zeit Duces geweſen, und nicht felten finden 
wir in Urfunden Herzoge, Marfgrafen and Grafen 
ohne Unterfchied unter einander geordnet, zum 
ficherften Beweis, daß zu damaliger. Zeit ber Graz 
fenſtand jenem in Feine Weife anftund. - War die 
Drafihent in einem Herzogthum oder Provinz gez 
egen; fo war fie ganz und gar von deren Bot: - 
mäfigfeit ausgezogen, und folglich der Graf 
Reichs unmittelbar und ein Sürftengenoffe. Viele 
waren vor fich fo mächtig geworben, daß fie mit 
der Herzogen felbft Krieg führten und Friede ſchloſ⸗ 
fen. Ste hatten ihre eigene Fahne und Panniere, 
jedoch iſt wahrfcheinlich „ daß fie bei Neichgfriegen 
fich damit zu des Herzogs Fahnen halten muften. 
So wie diefe pflesten auch fie von der Geiſtlichkeit 
mit Conſens des Kaifers anfehnliche Stude Lan⸗ 
des zu Lehen zu erhalten, und dafür in ihrem 
Namen die nörhigen Lehns- und Kriegsdienſte zu 
verrichten. Dagegen pflegten auch wohl die Gras 
fen und Herren felbft befrächtliche Stüde ihrer 
Graffchaften denen Erz s und Hochftiftern theils/ 
aus heiligem Eifer, theils aus andern Abfichten, 
zu übertragen, und folde er zu. Leben zu 
Ä Pe 
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empfangen, Man ermählte fie zu Voͤgten über 
Klöfter und Stifter. Sie genoffen Fürftenrecht; 
ind wurden von Herzogen und Marfgrafen zır 
Auftregen aufgefordert. So wie befanntlich aus 
ihrer Mitte Kaifer und Könige ermäahlt wurden; 
ſo halfen fie auch folche ermählen ein: und ab; 
fegen. Bey allen Neichsgefchäften hatten fie Ci 
und Stimme, wie wohl mehrere Gelehrten ihnen 
bie Virilftimme haben abfprechen wollen. Königs 
liche, herzogliche und gräfliche Familien heurathez 


ten ohne Unterfihied in einander, dagegen war eg 


Mißheurath, wenn ein Graf oder Herzog fich mit 
einer Ritterstochter vermahlte. Mit einem Wort, 
das Anfehen der deutfchen Grafen im Mittelzeit⸗ 
alter, und ihre mit Herzogen, Mark⸗ und Burg? 
au Fandgrafen-gleiche Gerechtfame , Stand und 
urde lan fich auf Feine Weife in Abrede ſtellen. 

Freylich mögen wohl manche, ‚mie leicht zu er⸗ 

meilen, von Kaifern und Herzogen mehr abhangig 
gersefen feyn, welches aber allenfalls nur die Aus⸗ 
nahme von der Negel bewirken, und in der Yaupte 


ſache nichts verändern würde, 


Indeſſen verblieb dag oberftrichterliche Amt 
im Reich noch immerhin bei dem Kaifer, ment 
auch fhon die Grafen die ihnen vormals anverz 
frauten Provinzen nunmehr als Landesherrn bes 
yersfehten ‚ und von ihm: mit der Gerichtsbarfeit 

elehnt wurden.  ,, Den König Fiefet man zum 
Michter, heißt es im Landrecht, uber Eigen und 
uber Lehen, und über jegliches Menfchen Leib, 


und über alles das, mas für ihn kommt zu Elas 


— 


gen.“ Vorzüglich aͤuſſerte ſich dieſelbe in Anz 


ſehung der Fuͤrſten ſelbſt, welche von ihm bei anz 
gebrachter Klage zur Verantwortung gezogen, 
und mit, wenigſtens fieben anderer Fuͤrſten Bei— 


rath von ihm gerichtef murden ; daneben flunde 
dem Kaiſer dag Recht zu, erledigt gewordene 


\ 
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Grafſchaften, ſo wie auch Herzogthuͤmer, ſie 
mochten nun duch Ausſterbungen, Achtserklaͤ⸗— 
rungen, oder Entſetzungen erkannt geworden ſeyn, 
einzuziehen, und ſolche wieder nach Gefallen ver⸗ 
geben zu können. Nachdem aber auch, diefe Bes. 
fugniffe im der Folge genauer eingefchränft, uud 
nicht nur durch fürmliche Gefeke denen Reichs⸗ 
Kanden die Doheitsrechte mit Ausfchlieffung des 
vaifers verfichert wurden, wenn Fein widerrecht⸗ 
ficher Gebraud) davon gemacht wird „ fondern fie 
Hi auch gröftentheils in eine zu deren Behauptung 
inlangliche Berfaffung gefest haben; ſo ſind auf 
diefe Weife auch die beutfchen Grafen, fo wie die 
ubrigen Surfen zu derjenigen Gewalt in ihren 
£andern und Graffchaften gelangt, von der man. 
mit Grund der Wahrheit fagen kann, Haß fie ber 


— 


 Töniglichen nichts nachgiebt.« 


Erſt gegen das 16te Jahrhundert... als durch 
Ausgang und Augfterbung vieler Graf und Herr⸗ 
fchaften, oder duch üble Defonomie „ Theilungen, 
oder Verkauf, ja felbft durch Unterjochung unter. 
die Landeshoheit mächkigerer Turften der Reichs⸗ 

rafenftand. von Zag zu Tag ſchwaͤcher murbe, die 
——— und maͤchtigeren unter den Grafen, na⸗ 
mentlich die Marks Burgz Pfalz und Fandgrafen 
hingegen ihre Wurde und Anfehen alg Principes mit 
ungleich mehrerem Nachdruck zu, une muß? 
ten, fiengen diefe allmahlig an, fich von jenew 
ganz und gar abzufondern, und gleichfam eine 
eigene Kate von Ständen des Reichs unter fich zu 
formiren, wozu noch der befondere Umftand vieles 
beitrug, daß bisher die mehreften Grafen fich 
lieber: Herrn, edle und freye Heren — vermuth? 
lich, weil ihnen diefer Titel mehr unabhängig als 
Der Grafentitel zu ſeyn fhien — nennen hörten, 
und ſchrieben, eben dadurch aber faft ganzlich mie 

dem niebern Adel, ja ſelbſt mir Perfonen buͤrger⸗ 


—⸗ 
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Aichen Standes, wovon ſehr viele ſich ebenfalls 
gnaͤdige Herrn nennen lieſſen, vermiſcht wurden. 
So verlohren allmaͤhlig die deutſchen Grafen ihre 
mit den uͤbrigen su des Reichs von Alters her 
gleich — orzuͤge. Die fuͤrſtliche Wuͤrde 
verblieb nur den Maͤchtigeren allein, uͤnd ſelbſt 
viele der angeſehenſten Grafenfamilien, als z. B. 
die von Savohen, Henneberg, Flandern, Wuͤr⸗ 
tenberg, Katzenellenbogen, Afcanıen, Cleve, Nafs 
ſau, und andere lieſſen ſich nunmehr, nach und 
nach in den Fuͤrſtenſtand erheben, wodurch be⸗ 
greiflicher Weiſe der Grafenſtand immer mehr her⸗ 
abgewuͤrdiget wurde. Die meiſten uͤbrigen der 
oberwaͤhnten graͤflichen Wuͤrden, als z. B. Cent⸗ 
grafen, Dinggrafen, — sc. find ganz 
und gar verlofchen, und mo fie allenfalls noch heut 
F Tag hergebracht ſind, beſtehen ſie in bloßen 
zedienungen, deren Verweiſere mit dem Reichs⸗ 
grafenſtand nichts, als den Namen gemein — 
Man ſehe hiervon die einſchlaͤgigen Rubriken, 
uͤberhaupt aber Schmidts Geſchichte der Deutz 
ſchen, Luͤnigs Theſaurum juris der Grafen und 
Herrn, und —— Anmerkungen uͤber den 
Ieen „Hiſtorie und Vorrechte derer des heil. 
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Grafen. | 


. — | 
24 


— 187 | 





VI. 
Kurz gefaßte 


RATIONES, 


warum 


ein Fuͤrſt, Br 
‚welcher nenerlih cum Voto in den Meiches 
fürftenrath aufgenommen wird, ( 
alferdings nach deren 
‚bier Reichsgräffihen 
auge COLLEGIIS 


zu lociren ſey ‚ und den Vorſitz vor biefen feine® 
| Weges pretendiren könne. 





1. 
Gima iſt — daß in ehevorigen Zeiten die 
Grafen des Reichs auf Teutfchen Reichs: 
Taͤgen Ihre Stimme, Sis und Rang unter denen 
Sürften Viritım geführet, und mit denen Princi- 
pıbus , Proceribus, Magnatibus regni &c. in eine 
Alaffe gerechnet, auch Sich mit diefen, gleichwie 
in vielen von denen Kom. Kayſern vorhandenen 





Diefe Abhandlung ift bereite im J. 1745 gedruckt und auf 
dem Reichstag ausgetheilt worden, aber nicht in 
Buchhandel gekommen. "Ihre Aufnahme in dieſe Ma⸗ 
terialien bedarf alſo Feiner oene 

A. d. 5. 
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Urkunden, alſo ins befondere in denen Reichs⸗ 
Tags⸗Handlungen ganfPromsscur und ineinerley 
Rang unterfchrieben. 


vid. AUTOR der Einleitung zu dem Künigie 
ſchen Theſauro, p. 62. ſqq. 


von PISTORIUS in Biſtoriſch⸗Juriſtiſchen 
Anmerckungen über allerhand den Ur— 
ſprung und ..Praerogativen Des Reichs⸗ 

rafen : Standes betreffende Materien 
P.III, C.I. & P.IV. per tot, " 


> 
\ M 


2. 


Nachdeme der Reichs-Rath in beſondere Col— 
legia ſich getheilet, ſind Sie auch in dieſer Wuͤrde 
und Anſehen, ſomit, deme zu Folge, nach re vor 
denen Principibus beygeſellet geblieben, und Ihre 
Vota Virilia als Fuͤrſtliche Vota angeſehen und ge⸗ 
halten worden, wie davon unter andern die 
Reichs-Tags-Handlungen de Anno 1426. in 
Luͤnigs Teutſchem Reichs Arcuıv 


Part. gen, Comt. I. Fortſ. II. p. 592. 7 


eine artige Probe geben, da es heiffet: „Es haben. 
„bie Surfen zu vielen unterfchiedlichen malen der 
* ar —— ihr Bedenken und Meynung 
» ero ne — — ie 
„dann nach Befag.diefer Acten im Anfang hat der- 
»von Dettingen von der Fuͤrſten wegen zu. der 
„ Stets Freunden — geredt. it. ift Innen volgents 
„durch Graf Emichen von Zeyningen von der 
5 Suͤrſten wegen wieder geantwortet. 


vid. KOPP in dem gelehrten PBi/ſcours von Denen 
Keichs:Gräflichen Votis Curiatis $. IR. & 11, 
welcher deffen Traktat de inſtgui differenti« inter 
S. R. I. Comites & Nobil. immed. als ein Sup- 
plement angehängt if; | 
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* 3. a 
Alls num hierauf Tacceflive die Reichs: Grafen 
in gewiſſe Collegia oder Curias zuſammen getrets 
ten, und. dahero in Anfehung Ihrer die Vote 
Curiata auf Reich8 Tagen entitanden, wovon den 
eigentlichen Urfprung , Gelegenheit und Fortgang 
Arſt gerühmter -: 
XCOPP I. c. G. 12. fgg: 
ausgefuͤhret; So wird wohl kein vernuͤnfftiger 
odet in publicis nur in etwas. geuͤbter Menſch be⸗ 
haupten, daß ein Votum, welches vornehmlich 
verſchiedene alte Fuͤrſtenmaͤßige Graͤfliche Haͤuſer 
collective fuͤhren, Bon weniger Anſehen und ges 
ringerm Rang ſeyn ſolle, als eg vorhero geweſen, 
da ein jedes deſſen Mit-Glieder fein Vorum Virile 
vor ſich alleine geführet, vielmehr iſt aus der Natuv 
dieſer Votorum Curiatorum, ihrer Sitz⸗Stelle, 
aus dem Corredio, wo fie abgeleget werden, ja 
dem biß dieſe Stunde noch gebräuchlichen Reichs⸗ 
Tags⸗Srird deutlich ee ‚ daß 
ob ſchon felbige auf Sraffchaften hafften, fie doch 
eigentlich als Fürftliche Vora angefehen , gehalten 
und abgeleget werden , wie folches unter andern 
die Schemata Sigillantium deutlich ermeifen, als 
nach denen man von feinen andern, als Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen, Fuͤrſtlichen und Reichs: Städtifchen 
Votis und deren Benennung weiß, oder jemalen 
gehört hat, unter denen Fuͤrſtlichen aber die Graͤf⸗ 
liche jederzeit mit verflanden und benennet werden. 


: 4. ai 3 
Dieſer Grund alleine nun waͤre wohl ſchon 
hinreichend genug, um zu erweiſen, wie nichts 
billigers ſey, als daß, wann ein neues Mitglied 
in den Reichs-Fuͤrſten-Rath mit einem neu aw 
quisirteni Veto aufgenommen wird die ſchon vorm 
handene in ihrem Nang fortruckett, und Des neo- 
' 4 


— 
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recipiendus ſomit biß auf einen andern Fall ben letz⸗ 


ten Sitz und Platz einnehmen, mithin die Reichs—⸗ 


Graͤflichen Vota Curiata wenigſtens mit denen neu 
Fuͤrſtlichen in einem Rang, in welchem auüch 


FüR 8 T E N ER I U-S de Suprenat Principum ! 


Germaniae C. 66. 


diefe und die Grafen in individuo einander gleich 
feget, rouliren muffen. Es fommen aber hieruns 
ter dem Hohen Reichs⸗Grafen⸗Stand noch andere 
and dabei ing befondere diefes. Argument zu flat 
ten, daß \ 


5. 


Denen Pier Reichs z Gräflichen Collegiis, 


welche mıt Ihren vier Votis Curiatis in dem Furfts 
fichen Collegio erfcheinen, Ihro legt verftorbene 
Kanferliche Maieft. Glorwuͤrdigſten Andenkens, 
fodann verfchiedene groffe Könige, Chur- und 
Fürften des Reichs , in Anfehung gemiffer Grafz 
ſchaften, biß diefe Stunde zugethan geblieben und 
noch find, wieder deren eigenes Luftre und Anſehen 
e8 nicht allein augenfcheinlich anlaufer,; wann 
eines derer übrigen geriigerer Collegial - Mits 
Glieder fich neuerlich in den Fürften: Stand erz 
heben laͤſſet, und weder eine rechte eigentlich ſo zu 
nennende Sraffıhaft, noch weniger ein- in ein 


Kürftenthum erhobenes Territorium beſitzet, nicht® 


deſto weniger aber doch mit feinem taliter qualiter 
radicirten Voto dem ganzen Collegio, wovon der 
Kayſer, Chur: und. andere Surften Mit-Glieder 
bleiben, vorfpringen will, fondern man follte auch 
billiger Dingen glauben» Chur: und alte Fuͤrſt⸗ 
liche Haufer.. welch? in dem Reichs-Fuͤrſten⸗Rath 
die vorderiien Stimmen ausmachen , werden 
die aus alt Sraflichen Haufern und zwar ſolchen, 


von denen Sie theilg mit entfproffen , theils bi 


dieſe Stunde.auf vielerlen Weife vem Gebluth und 
Verwandſchafft nach nahe allürgt find, beftehende 


. 


We 


— 


J 


— 


— i ee 


Collegia eben fo gerne und noch lieber, als gleich " 


in vorigen Zeiten gefcheben , folhe neu creirte 
ürften auf der Fürften-Banf neben Eich herrucken 
ehen, die zumeilen Meder -mit dem Zeuffchen 
eich, noch. deffen borderften Haͤuſern einige 


- 


Connexion haben, ja öfters nicht einmal zu rechter 
Verfuͤhrung eineg- Zeutfchen Fürftlichen Voti mit 
Regierungs + Dicasterus, Ancuiven und andern 
Erforderniſſen verſehen geweſen oder noch ſind. 
Hiernaͤchſt und da — Bader: 

E 4 Be Mae 6 2 

Kein Zweifel iſt, daß bie Reichs⸗Standſchafft 
und derſelben anflebende Vota in.Comitiis tam uni- 
verfalibus quam particularibus denen Reichs⸗ Terri. 


. torüs anhangen, 


vid..STRUV. Corp. Jar. Publ. C. XVI. g. 5. p. 577. 


und folches fonderlicy die felbftige Handlungen 
neuer Surftlichen receptionen und die Bedingnuffe, 


worauf fie gefchehen, fich nehmlich mit immediaten _ 


Reichs⸗Lauden zu verfehen, beftättigen. 


vid. von Mejern Ada Comit. de Ahno 1653. - -' 
add. CAPITULATIO NOVISS. Caroli'VII. 
Are XXI 2 ' \ 
Aeichs: Sürften: Kaths⸗ CONCLUSUM vo 

26. April 1715, apud. 
PFEFFINGER in Vitriario Iluftr, T.ILL.L p. 38. 


und in — f. 
FARRI Staats: Canzley Tom. XXVI. C. ar; - —J 


So ergiebet ſich auch hieraus eine groſe prærogativ 
und confiderabler Unterſcheid zwiſchen denen ſo 
illuſtren ale Reichs; Graͤflichen Corrzaııs und 
denen zu Sürftlichen, Sig. und Stimme gelangten 
oder noch afpirirenden neu Fürftlichen Haͤuſern. 
Dann ob ſchon nicht behauptet werden kan, daß 
alle immediare Territoria und regalia, aus welchen 
heut zu Tag die hen ande beftehen, Sahnenz 
Echen ſeyen; So iſt doch auch nicht zu laͤugnen, 


' 


ee. 


baf noch verfchiedene ganze Sraffchaften ſubſiſtiren 
und denen Reichs; Graflichen Collegiis zugethan 
find, denen bie qualitaͤt als Fahnen⸗Lehen nimmerz 
mehr abgefprochen werden Tan, mie 5. E. das 
Hoch⸗Graͤfliche Hauß Hohenloh ohnlaͤngſt in einer 
beſondern gedruckten Deduction unter dem Titel: 
Beweiß daß Die Reichs: Rebenbare immediare 
| Graf⸗ und errſchafften Sabnen: und 


Chron:Aeben jeyen; 
Bon fich dargethan, de 
add. J. HEUMANI,Anno 1743. zu Altorf ventilitt®& 
Diff. deS. R. I. Comites inveftiendi ratione. 
Yon andern aber, als z. E. dei Grafſchaft Olden⸗ 
vdurg;, Schaumburg ze. theils leicht ermeißlich ; 
theilg ohnehin befannt if. Deme fen aber wie 
ihm molle , fo ift doch diefes Neichsfundig und 
ohnſtreitig, daß in denen Bier Reichs + Gräflichen 
Collegiis verfchiedene Gräafliche Häufer und Lande 
end ‚ beten ein jedes einzeln und vor fich zu dem 
eich einen gtöffern Marrteular-Anfchlag an Mann⸗ 
ſchafft und Roͤmer-Monathlichen Geld-Anlagen 
jedesmalen przftiret, als unter fo pielen in vori⸗ 
gen Zeiten recipirten nen Fuͤrſtlichen Haͤuſern Feines 
khun, noch weniger den erforderlichen fundum das 
zu anweiſen kann. — 
*. | | 
Diefe Berrachting nun; und wann man meiz 
ter erwaͤget, wie ein gantzes auf fo anfehnliche 
gIroſſe Tertitoria gegruͤndetes Reichs-Graͤfliches 
Collegium fo viel Mannfchaft und Geld beytraͤget⸗ 
Daß es die Eigenfchafft eines Supremarüs , "wie 
SÄhben — 
FüRSTENERIUS 1. c: ee 
befchreibet, wo nicht völlig doch ziemlich nahe und | 
weit ehendet, dann eintzelne neu Fuͤrſtliche Haͤuſer 





ei 193 —æ 
behaupten, und davon geſagt werden kan, was 
eben dieſer Autor erfordert: | — 

quod nempe armis & faderibus multum ad ſummam 
verum conferre pofint. 
Diefe Betrachtung fage — ‚ muß alfo sum wenig⸗ 
fien fo viel wurfen, daß denen gemelten Reichs— 
Sräflichen Collegiis in dem Roͤm. Reich felbften 
diejenige aufferliche Ehre, Nang und diftindtion 
nicht zu verfagen, welche geringern Corporibus und 
Republiquen von Ehurz. und Sürften Selbiten zur 
geftanden werden, obfchon felbige aus ſolchen 
älluftren und Sürftens mäßigen Mit⸗ Gliedern noch 
lange nicht beftehen, movor die mehrefte Alt— 
Graͤfliche Haufer in denen Vier Reichs-Graͤflichen 
Collegiis unftreifig gehalten werden -und gelten 
muͤſſen, als unter denen noch heuf zu Tag folche 
Gräflihe Häufer begriffen, melche Ihre eigene 
Adeliche Erb- und HofzAemter von älteren Zeiten 
her gehabt, auch aus benen vornehmften Abe: 
lichen Familien, melche unter Ihren Fahnen eher. 
bin zu Feld gezogen, noch heut zu Tag die anſehn⸗ 
lichfte Kehen z Höfe formiren, nicht weniger in 
Ruckſicht auf folche eminente Vorzüge Ihre Ger 
fandte von ausmwärtigenPuiffances in folcher qualitat 
erkannt und tractiret werden, dergleichen vielleicht. 
denen Miniftres manches neuen Furiten auf. gleiche, 
Art ſchwerlich dörffte zugeflanden merden, _mithin 
nicht abzufehen, warum in gremio des Reichs die 
Keichg-Bri iche CoLzesıa oder Ihre Caradterilirte 
Geſandte refpetive einem neuen Sürften oder deſſen 
Seſandten allezeit weichen, oder hintangefeget 
werden und bleiben follen. — 


68. | 
Wieder dieſes alles können die im vorigen 
Seculo vorgegangene. Erempel nichts verfangen, 
oder eine Negel pro .futura zum. Nachtheil des 
Erſt. B. TSef. | Zu 


/ 


— 
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Hohen Grafen-Standes abgeben, immaſſen (a) 
damalen uberhaupt anf den. Unterſchied des Vor— 
ßtzes fo pointillieufement noch nicht gefehen wor— 
den, hingegen nunmehro, ba daraus fo viele ef. 
fantiale Folgerungen gemachet werden wollen, der 
Hohe Reichs; Grafen: Stand ebenfalls defto mehr 
Urfache hat, feine Schanze beffer dann vorhin zu 
wahren, üuberdem und da (b) in-der neueften 
- Mahl: Capitulation Art. I. $.7. die ſeit Anno 1654. 
vorgegangene Aufnahmen, neuer Fuͤrſten einer 
Comitial-Unterfuchung ausgeſtellet, mithin in Ans 
ehung ihrer Gultigkeit durch ‚ein dergleichen 

eih8 z Fundamental - Gefeg quzftio Status erreget 
worden, dee 


Conf. Mofers Anmerkungen über forbanen 
Are P.I.p31: 


So fan noch weniger dag acceflorium wegen. des 
eigentlichen gebihrenden Loci und Sitz-⸗ Stelle alg 
. eine gültige und richtige Obfervanz anf Fünftige 
- Zeiten allegiret werben, wann zumalen (c) zuz 
gleich erwogen wird, mag ſowol Damalen als bei: 
nachherigen Kapferlichen Regierungen die Kayſer— 
‚JicheMiniftres; dergleichen die neu recipirte Fuͤrſten 
ins befondere gemefen , ſich gegen andere Rürften 
und Stande manchesmal rwieder die Gebühr herz 
aus zu nehmen und zu prevaliren 'gewufl. Und 
wann auch auffer diefer reflexion fonften aus inad. 
, vertenz damalen etwas foilte nachgegeben worden. 
ſeyn, welches jedoch nicht einmal'gefaget werden 
Fan, vielmehr aus: 5 0.0000 J 
Herrn von Majern Keichs:Tags-gandlungen 

| P. I. paffim. een | 
dag Gegentheil nicht undeutlich abzunehmen iſtz 
So machet doch folches auf etwa andere vorkoin⸗ 
Miende Faͤlle keine Folge. Noch meniger aber fan. 

2 Ir Aug? >. 
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1 


/ 
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Der Einwurf, wie daß gleichwol ein neuer 


Reichs-Fuͤrſt vor einem alten Keichs - Grafen den 
Hang ohnſtreitig Habe, von einiger Erheblichkeit 


‚- feyn, indem fich von dem Personarı wifchen 


einem Fürften und Grafen ın ınoıvıDouo auf 
das Sig: und Stimm; Recht eines ganzen Cor, 
zecıı und deſſen Sefandfchaftlichen Prerogativ. 
und Rang gar nicht der mindeite Schluß machen 
laͤſſet, vielmehr befannt und aujier Zweifel if, _ 
dag von Kayſern, Koͤnigen, Chur⸗ und Fuͤrſten 
die Geſandſchafften ſolcher Republiquen, deren 
borderſte Glieder einem Reichs?Grafen int Rang 


nicht beyfommen, dannoch die honores einer ges 


crönten Puiffanse gegeben werben, melches argus . 
ment hier noch mit dem Zufaß applicivet werden 
muß, daß in Anfehung derer Reichs-Graͤflichen 
Tollegiorum bie alte Keichss Gröäfliche Sürfienz 


mäßige Mitz Glieder derfelben, welche a Seculis 


ber in Comitiis mit ihren Stimmen beſonders auer⸗ 
Fanne find, und noch heut zu. Tag von Kayferk. 


Majeſt. befonders zu denen jedesmaligen Reichs— 


Tagen eingeladen zu werden pflegen, auc als 
finguali jederzeit "und offenkundiger Maſſen ein 
folches * Legationis, Anſehen und Tractament 
von gecroͤnten Haͤuptern zu genieſſen gehabt und 
noch haben, wormit Sie beiten Neu Surftlichen Die: 
Wagſchale wol allezeit auch in partieulari halten. 
werden. Da DE 
Ä i 19, :*' ! SE 2: 
Denjenigen Vorwurf, als ob fich mit dem 


Hohen Keichsz Grafen? Stand vieles. geandert, 


zu wiederlegen, wuͤrde wohl eine unnoͤthige Arbeit. 
feyn, angeſehen ſolcher nicht allein wieder manche 
höhere Stände ebenfalls applicabel feyn würde, . 
fondern auch, wann er wieder und gegen den 
Reichs- Grafen; Efand angeführte‘ werben will, 
| 2 
\ ; 


I? 
\ 


J 


— 
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er eben ſowol auch zu feinem Bortheil gelten muß. 
Dann woferne Zeiten gewefen, da man felbigen zu 
unterdrucken gefuchet, fo find auch Zeiten, mo defr 
‚ fen altes Stamms und Rangs s Luftre wieder herz _ 
por gefuchet werden fan, und diefes find die ders 
malige, da nicht allein Ihro let verftorbene 
Kayſerl. Maieft. den Neihss Grafen: Stand einer 
allergnadigften Beyhaltung zu dem Reichs-Graͤf⸗ 
lihen Schmwäbifchen Collegio durch die in allers 
höchft Dero Nahmen vollgogene Unterfchrift der 
Imperatorio nomihe ohnehin allergnädigft con- 
firmirten allgemeinen Grafenz Verein und darauf 
fich gründenden mwürflichen Beytragg in erogatio. 
nibus Collegialibus und fonften gemurdiget haben, 
fondern auch zu hoffen fehet, eg werden unter eben 
ſo —— 9 auſpiciis eines GOtt gebe baldiz 
gen gluͤcklichen Reichs-Ober-Haupts ſaͤmtliche 
Ehurs und andere Fuͤrſten, zumalen diejenige, 
welche biß dato noch denen Hoch-Graͤflichen Col- 
-Jegiis zugethan find, auf die hierinnen deducirte 
beit gegründete Gerechtfame des Hohen Reichs⸗ 
Grafen: Standes und deſſen Collegialifcher Bez 
fugnuß folche reflexion nehmen, welche dem Reichs⸗ 
Syftemati undabfonderlich dem Interefle des Reichs⸗ 
Fuͤrſten⸗ Raths nach_deffen urfprünglichen Ver⸗ 
faſſung ſelbſten gemaͤß heiſſen kan. Bey welchem 
allem man auf dag feyerlichſte conteſtiret, mie 
diefe Ausführung zu niemandg Hindernuß oder 
oppofition. befonderg,, fondern lediglich nur und. 
‚überhaupt auf bieAufrechthaltung diſſeitig⸗Reichs⸗ 
Standlihen Prerogativen und Gerechtſame ges 
meynet ſey. 





—t 197 ö⸗æ 





| VII. 
Geſchichte 
| des 


Keihsgräflih Weſtphaͤliſchen VOTI 
a 
’ Reihsfürftenrath. 





Das Reichsgraͤflich Weſtyhaͤliſche Collegium iſt 
den 2 Febr, 1654 in fein uraltes Sig: und Stimm: 


Hecht reflituiret worden. Es haben aber deffen 
hohe Membra wegen Verführung diefeg ihres Fuͤrſt⸗ 
lichen Voti, fich unter einander lang nicht verftehen 
koͤnnen, weilen die mehrefte nicht zugeben wollen, 
das gefamte Votum einem einigen Gefandten allein 
aufzutragen; Dannenhero findet fih, daß zu Anz 
fang des gegenwärtigen Reichstags, berfelbige, 
von ihrer Vielen, durch eigene befondere Ge— 
fandten, befchicket worden, e. gr. von wegen derer 
Herren Grafen von Lippe, legitimirte fich den 
. ıten Nov. 1663, Hr. Ehriftoph Schwarzmeyer; 
den 23$en April 1664 Hr. Hilmar von Muͤnchhauſ⸗ 
fen, Hr. Heinrich Herrmann von Erpprochauffen. 
Den 2oten Det. 1675 Hr. Johann Barckhauffen. 
Den 20. April 1692 Hr. Reinhard Schäfer, der 
fich auch von. wegen Bentheim und Tecklenburg, 
auch Schaumburg legitimiret. Ä | 


Ferner von wegen Manbderfcheid, Hr. Schwer | 
gerle und Ludovici, "welcher Anno 1698 allbier 
verſtorben iſt/ und fo ferner andere mehr. 


“ (Nora. Nach Hachenburgiſchen Acten auch Ara. 


Georg Philipp Fabricius wegen Sahn.) 
| | 3 
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ı Diejenige Churz und Fuͤrſten, als Brandens - 
burg, Braunfchmweig-Zel, Wolffenbuttel, Caßel, 
Sachfen : Weymar, Altenburg, Salm, melde 
von wegen ihrer befißenden oder Damals befefz 
fenen Weftphälifchen Graf- und Herrfchaften, zu 
diefem graͤfl. Collegio concuriref, haben ratione 
berfelben ihre Gefandtfchaften ebenfalls beſonders 
bevoflmächtiget, indeffen hat doch das Votum nicht 
anders als curiatum ſeyn koͤnnen; dahero find ends 
lich die Braunſchweig, Zell, Wolfenbüttel, Altenz 

"burg und Weymarifche sllefamt eoaugelifche Ges 
fendten, von dem graflichen Collegio zu dieſem 
Voto bergeftalt [egitimiret,, und ihnen zuletzt auch 
der- Lipp⸗ And Schaumburgifche Herr Schäfer, 
(Nora. Nach denen Hachenburgifhen Acten auch 
der Saynifche Hr. Ludovici.) ebenfalld Evangel. 
beigefüget worden , daß ſie von Monat zu Monaf 
Alteritiven, die abzulegende Vota aber vorhero ges - 
‚meinfchaftlich mit einander berathen follten. 


Und ſo iſt es teftantibus Actis & Protocollis, 
ohne einigen Widerſpruch, bis Anno 1670 von 
ihnen beobachtet worden. In diefem Jahr hat fich 
einige Controvers ereignet, als den ZN Nov. 
eine Deputation zu Lebergebung des Neichsgutz 
achten in materia fecuritatis publ. refolpiret werden. 
ſollte, zu melcher die Evangelifche ,, wie vorhin 
mehrmals gefihchen war, die Weftphälifche Gra⸗ 
fen ihrer Seits unter andern, wieder mit deputiret 
wiſſen wollten, * | | 
Dann da wurde don Hildesheim und Salm 
eingewendet, daß dieſes geäfliche Collegium nicht 
aus Evangeliſchen allein, fondern auchaus Catho⸗ 
liſchen, deren villeicht mehr als jeher darin; 
wären, conftifwiret wuͤrde, Daher, felbiges nicht 
inter deputatos Evangeligps zu rechnen ſeyn koͤnne. = 


®, 


# 


‚ Votum ben ganzen Neicherag über, von lauter, 


— — — 


Es haben aber die obernannte Wolffenbuͤttel, 
Altenburg, (Nota. Vermuthlich ſoll Altenburg 
Ditenburg ſeyn.) Zelliſche und andere intereſſirte 
Grafſchaften erwiedert, daß fie ſich bei dem Ehur: 
mainziſchen Directorio nomine totius . Collegii 
ordentlich fegitimiret hätten, und was die Depuz 
fation anbefräfe, dürfte man nur in Adtis nach⸗ 
fchlagen , daß bald: fich befinden werde, daß bie, 
Wertphälifche Grafen ſchon verfchiedentlih bei 


denen Deputaflonen inter Evangelicos wären ger, 
rechnet. worden. 


In diefem Deputat iſt endlich Pfalz⸗ Lautern 


als dazumal vorſitzender Cyangeliſcher eingetretten 
und hat vorgeſtellet, daß dieſes Weſtphaͤliſche 


Evangeliſchen abſque ulla Contradictione waͤre ge⸗ 
fuͤhret worden und noch jet gefuͤhret werde, da; 


Hero man nicht fehen möge, mie ratione Deputa- 


tionis ein Streit feyn koͤnne. 


Hierbei iſt es damalen gelaſſen worden nach⸗ 


hero aber hat man Catholiſcher Seite ſich nicht 


mehr moviret, als die MWeftphälifche Gräfliche 


’ 


Geſandten zu vielenmalen befanutlich Anno 1689 


von denen Evangelifchen wieder zu Depuratis bez. 
nennet wurden, | — 


Immittelſt erforderte dach die Gleichheit, daß. 
weil diefeg Collegium mixtum ,' auch der Catho⸗ 


lifche Theil derſelben von ſolchem Voto nicht 
excludiret wuͤrde, welches in Etfectu geſchehen 


waͤre, wenn ſo viele Evangeliſche Geſandten, wie 
obernannt, ſelbiges immerhin unter ſich alternatim⸗ 


allein zu verführen behalten hätten, -modurc zus 


mal die infereffirte mächtige Fuͤrſten felbiges gar 


allein an ſich gezogen und partagiret haben 


wurden, N x u 2 wre SEID EU 
ir N4 


r > 


— 


— 


20 öæ 
Dahero wurde Anno 1698 ber graͤfl. Mandere 
ſcheidiſche als Catholiſcher in die Alternation auf⸗ 
genommen. Dieſer iſt der erſte Catholiſche Ge⸗ 
ſandte ek welcher in hifce Comitüs, daß 
Votum des Reichsgraͤflich Weftphalifchen Collegii 
gefuͤhret, und es mare den 2 Gebr. 1698, da ee 
felbiges zum erſtenmal ableget. | 


Nach * bat Anno 1703 zu dieſem Voto ſich 

der Magdeburgifche Gefandte von Henniges und - 
alfo wieder ein Evangelifcher , Durch eine van beis 
den Hochgraflichen Direftoribus geftellte Vollmacht 


lesitimiret. 


Damider proteftirten bie Braunſchweig⸗ Zel⸗ 
liſche und andere intereſſirte Fuͤrſtliche Geſandt⸗ 
ſchaften aus der Urſache, weil ihre Herren Princi— 


| een zu diefer Beſchickung niche mit confentiret 


ätten. Es wurde ihnen aber von dem Herrn von. 
Henniges geantwortet: Erfeye von denen Herrn 


“ Dire&toribus dieſes Collegii legitimiref und von al⸗ 


len Catholiſchen auch zwey Drittheil Evangelifcher 
Grafen dbenominiret worden. Das gräfliche Col- 
legium habe die fürftliche Herrn Intereſſenten zum 
Beitritt invitiret; daß fte nicht conchriren wollen, 
feye ihre eigene Schuld und ihme genug, daß feine 
Legitimation von dem Churmapnzifchen Reichs: 
Directorio angenommen worden, von denen fürftl. 
Directoriis zum Protocol angezeiget und überall 
por giltig erkannt wurden wäre. Ä 


Auf ihn ift die Ordnung der Gebühr nach, 
wieder an die Herrn Catholiſche gefommen , und 
bat den ı2ten Rob. 1712 der Hr. von Planer von 
denen beiden hochgräfl. Herrn Diretoribus fich legi⸗ 


Amiret, in dem Fuͤrſtenrath Seſſion genommen, wos 


Ber ihme von Braunſchweig, Zel und anderen fuͤrſt⸗ 
— — 1 F 
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Tichen Intereſſenten, ratione Legitimationis, eben _ 
diejenige Dppofitionen gemachet worden „. welche 
dem Hrn. von Hennigeg gefchehen, er hat ſich aber 
eben fo mie diefer , verantwortet und hiebei ift. eg. 
verblieben, biß er mit Tode abgegangen, 








VII. 


Zuſaͤtze und Berichtigungen der im erfien 
„ Hefte diefer Materialien enthaltenen mis 
neralogifch = ftatiftifchen Nachrichten von 
der Grafſchaft Wittgenſtein. BR 


Di⸗ in dem erſten Heft dieſer Materialien S.74. 
enthaltene mineralogifche Nachrichten von der 
Graffhaft Wittgenftein, fönnen zum Theil aug des 
graͤflich Sayn⸗Wittgenſteiniſchen Rammeraffefforg 
Herwig, Briefen uber die Bergkunde, über Ger 
Dirge und den Örubenbau, (2tes Stuͤck, 8. Mars 

‚Burg 1790.) verbeffert und ergänzt werden. | 


Es ſind jetzo in dieſer Graffchaft eine im Gang 
ſtehende Tifenhütte zu Saffnansbeufen, ‘und 4 
Davon abhängende Hammer, nebft einem Privat— 
hammer befindlih; dievon dem Herrn von Weiz 
einmal zu Schwarzenau angelegte Salpeterz und 
Dlaufarbenfabrif aber exiſtirt feit vielen Jahren 


nicht mehr. 


Die von dem Herrn Erbgrafen Wilhelm 
Ludwig Georg zu Wictgenſtein angelegte Mann⸗ 


f r 5 


fakur ift feine Tuch: fondern eine Zeugmanufaftur; 


die alle Arten von Zeugen und Plufchen anjego 
verfertiget | 7 


Das- Forfimefen ift fehr einträglich und eine 
Hauptrevenue des Landes; die Landwirthſchafts— 


induftrie ift bingegen noch weit zurück, doch fcheint 
fie der regierende Graf, der feine Domainenpäch? 
ter, den Unterthanen zum Beifpief im Kleebau 
aufmuntert, fehr zu begunftigen, 
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Auszug Reiche + Fuͤrſtenraths Protocolſi: 


Wie die bishero ins Stecken gerathene 


Viſitationes ordinariæ und Reviſiones 


wieder in vorigen Gang zu bringen? 
Freitags, den 18ten März 1791. 


In der heutigen Rathsverſammlung verlas der 
Herr kurpfaͤlziſche Geſandte auf der. herzogl. Baie— 
riſchen Stelle ein ſehr umſtaͤndliches Votum, aus 
welchem wir dasjenige, mag den Reichsgrafen⸗ 
ſaetet hier anfuͤhren wollen: 


4) Nachdeme auch bei der letzten auſſerordent⸗ 
lichen Viſitation die Konkurrenz der Reichsgrafen 
dinen der wichtigſten Anſtaͤnde verurſacht hat, ſo 
wäre noͤthig, dieſen für die kuͤnftige ordinaire 
——— inf voraus zu befeitigen; zu dem Ende 


Rue ziyar,bei Errichtung. des Schemaris Der Bez ' 


- . 0... . 


i 


l 


hätten an jeder Religionsſeite di 
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dacht genommen werden, daß die Neichsarafen, 
vermoͤge des.ihnen zuftchenden Deputationsrechz 
tes, zu jeder Klaſſe berufen werden, wobei aber 
das Neich nicht nöthig habe, fich in die Kepartition 
der graͤflichen Konkurenz zu den Viſitationen auf 
die einzelnen Grafenkollegien einzulaffen , welche 
jedem gräaflichen Religiongtheile unter fich zu, res 


guliren überlaffen bleibe, doch ſo, daß feine ame -, 


dere als von einem Grafen Diredtorio augsgefertigte 
Vollmacht zur Pifitation angenommen Werben 
fönne. In Anfehung des Weftphalifchen Collegii 
Se e8 nach der 1784 verglichenen vermifchten 
eligtongeigenfchaft und doppelten Direltorio mit 
Ausftellung der Diveftorials Bollmachten feinen 
meitern Anſtand, und fönne jeder Hälfte dieſes 
Collegii freigeftellt werden , ſich mit einem andern 
gleicher Neligion über die Art der Konkurrenz zu 
den. Bifitationen zu vergleichen. — Bei dem 
franfifchen Grafen z Collegio wäre fünftig die Bez 
rufung jedesmal, nach der Religions-Eigenſchaft 
Des durch Mehrheit gewahlten Diretorii gu ma⸗ 


chen; und überhaupt den einzelnen in einem oder 
andern Collegio befindlichen Grafen, die mit dem 


Direftorio verjchtedener Keligion find, anheim zu 
geben, ob fie fih einem 'Collegio ihrer Religion 


“ anfchliefen,, und auf diefe Ark zu den Vifitationen: 
konkuriren wollen; damit aber aller Anftand defto 


leichter verntieden werde, koͤnnte das Reichs— 
direftortum zur erften Klaſſe auf katholiſcher Seite 
Die Schwäbifchen und auf evangelifcher Seite bie 
Mettersuifchen Grafen auf die Art, wie eg in dem, 
Ronvofationgz Schreiben zu den ältern orbineiren. 
Bifitationen.ublich gewefen, berufen, weilin Anz’ 
ſehung beider ſowohl überhaupt als in. Rüdficht 
duf die Praͤcedenz auf beiden graflichen Religions⸗ 
feiten Fein Zweifel Ssteit in der Zwiſchenzeit von‘ 
Einberufungt der etſten bis zur zweiten. Viſitation 

—— | 


— nt. 


I 


für bie Zukunft zu berichtigen , und ihr getroffeneg 


Einverftändniß zeitig genug vor dem Termin der 


Einberufung der zweiten Klaffe dem Meich anzu⸗ 
geigen; wuͤrden fie fich aber damit an einer oder 
andern Religiongfeite verfaumen , oder nicht ver: 
gleichen koͤnnen; fo hätte dem ungeachtet die Viſi⸗ 
tation ihren Fortgang zu nehmen, und mare bie 


ſtrittige gräfliche Deputation dasmal, und big folche | 
hinlanglich qualificirt, oder die Sache in via legali, 


ausgemacht feyn wird, zu übergehen, und an deren 
Statt die nacht eintretende zu berufen. 


5) In der Vorausſetzung, daß zur Ausübung 


des anerfannten beffändigen Deputationsrechtes 


der Neichsgrafen eben nicht nöthig feye, daß ſie 
von beiden Neligiongfeiten in jeder Klaſſe er— 


fcheinen, noch auch dem Deputationg Rechte der 
Neichspralaten nachtheilig feyın werde , wenn fie‘ 
nicht Durchgängig zu jeder Klaſſe berufen werben, 
ſo verhoft man, daß bie Reichsgrafen katholiſcher 
Seits zur Erleichterung der Abfaffung eines auf 
24 Deputatos befchränften Schematis fich falvo jure 
gefallen Laffen werden, mit den NeichSprälaten, 
von deren gleichen ber Denfungsart man fich 
überzeugt hält, zu alferniren, worauf fchon 1566 
bei Gelegenheit der Berathfchlagung uber die Are 
der Supplirung der Fehlenden oder nicht Erfcheiz 
nenden Angetragen worden , und daß Leßtere fich, 
entfihliefen möchten, zu Erfparung der Unfoften 
und Beförderung bes Turni unter den Furften ka⸗ 
tholifchen Theiles ihre Stelle, mit Vorbehalt ihres 
Durch dieſen Vorfchlag garnicht besmweifelten bes 
ſtaͤndigen Deputationsrechtes an einen. Baker 
wechfelmeife zu überlaffen; waͤren aber bie‘ 

prälaten und Grafen dazu nicht zu bewegen; fo, 
fuͤnde ihnen frei, bei jeder Klaſſe zır erfcheinen, und, 
waͤren ſodann Fatholifcher Seits nur zwei Fuͤrſten 
zu jeder Klaſſe zu berufen... nen. 
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regnantium antiqui ſtemmatis et 
| inligni inter hos aliofque 
\COMITES DIFFERENTIA 


Profeffionis iurium ordinariæ in iluftri, 
quod Burgo-Steinfurti floret, Amol- 
no, folemniter aufpicanda caufa 
habita. 
D. 17. Dec: cncoxm. | 
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—* quoxrum ofichm antiquifümum ned 
acito a) ignotum,‘ fub regibus Merovingicis ftie- 
pifque Carolingicz & fequenti @vo ex ordini nobi- 
lium de fumtos, certis provincjiarum fradtibus, qui 
2agi (Gauen) dicebantur , edminifiaandis, cum | 





. a) De moribus German. c. 12: cf. ill. — progr, 
de judiciis veterum Germanortm. 


N Wir doffen durch die Mittheilung dieſer bisher noch 
ungedtu ten, seihhaltigen Rede unfern a eines 


pleniſſina, quam in omnes, potentioribus tantum 
exceptis, in diltrietibus fuis commorantes exerccebant 
jurisdictione, prefectos, iisque tanquam vicarios 
ſubordinatos fuiſſe, cenzenarios; parti comitatus juris 
dicendi gratia in cauſis determinatis præpoſitos, du- 
bium eſſemequit iis, qui in evolvendis hiſtoriæ noſtræ 


monumentis occupati ſunt b) 


Ingiuente præterea belli tempeſtate Comites 
coegiſſe milites & Duei provinciæ adduxiſſe, illisque 
ſub hujus, quippe cui generalis prefelfura belliva des 
mandata erat, præfuiſſe, annalium ſtudioſi it idem in 
dubium vocare non audebunt. c) Nec mirum id ei 
videbitur, qui huiusmodi officiis alios maiores Im- 
perii noſtri ſtatus ante ortam, qua nunc ſplendent, 
Superioritatem territorialem functos eſſe novit. Sie 
Duces, uti jamiam dictum; rei præerant militari in- 


— 


EEE ne 
x 


Gefallen zu eriveifen; und verfptechen zugleich ir eines 
ter folgenden Hefte eine andere gleichwichtige Hede: 
de Ceremoniali S. R. G. 1. Comitum regnantinm an- 
tiqui ftemmatis confervando &.in melius retormando 

5 von dem naͤhmlichen Hrn. Verfaſſer, mit deffen Eins 
willigung einruͤcken au laſſfen. | 
6) Vid. Zehmans Chron, Spir. Lib, I, c. XVII. Kopp, 
de infigni diflerentia inter S. R. I, Comites &nchiles 

- . Immediatos S. i. 6. 1. fegq. Chromicon Gottwicenſe, 
i * "Tom: prodr. Pi II: pag. 530; ſeqq. ill @. L. Boehimerz 
.: 2) dexcentena ſublimi, $. 20 In uno quoque comitatu 
non Dungwam:due erant comites, teite Aenr, Merbois 
in introd. ad Hiltorjam Saxon. infer. p. 60, dum 
Imperatores f&pe Comitibus vel accepta perunia, vek 
“ob praitita minifteria, dominia concederent, refer» 
vatıs ſibi ſolum fiſci iuribus inter alios, qui res fiſ- 
cales, curarent, mittebant Comites. : Hinc. fifcalis 

- _Eomitis mentio fit in LL. Ripuar. c. 55: 5 9. 


5 er. Capit.'t. Lidovici pii c. ı. Capit. Caroli Calvi - 
T. 337 &18. + Edhcedebuntur iipfis‘ [alarii 10c0 certa 


\ 
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tegrasque adminiftrabant proyincias, d) fic Tand. 
gravios e) Judices Cæſareos totius provinciæ, Mar. 
gravios f) provinciæ ad marcam, ſeu fines regni fire’ 
fuiſſe, teftes coævi probant, ex Burgravios, caſtris 
& prædiis ad illa pertinentibus, imo oppidis qua 
nueris portisque clauſa erant, defenfonis & admi, 
niſtrandæ juſtitiæ cauſa prepofitos fuiſſe legimus, 
Quid quod! Comites Palatini, viri illi magna pol 
lentes aucboritate, qui controverſias ad regis Judicium . 
delatas, nomine regis deeidebant, Romani Imperjz 


‚Judices- vocantur-g), — — 


Driverſa vero hec Comitum genera olim unius 
fuerunt ordinis atque dignitatis, adeoque e. g. omnes 
Marchiones in ordine erant Comitum magno autem 


* 
| l 


A 


u / . > 
bona atque domania , "que Comitum appellabantur. 
beneficia , licet pr&ter“hec multa fepe poilideraut 
bona iure patrimoniali. I Ende: 

4) Comites: fingulis pagis vel civitatibus preerant,. 

Duces pluribus; interdum per Comites divifa admiz  - 

niftraiio provinciarum fine ducibus. Ma/cov priné.“ 

Jur; publ. L.IV. c. 5. $. 23. — 

—V oo. N 
e) ‚Vocem Ländgravii ante fec. XI. non facile reperiris 
‚ tradit; Cowriug ad Lampad. G. III. 5. 
-f) Jam ante Henricum aucupem notu Murator. Ant.” 
« Ita Tor. diſſ. 6. \ 5 ae 
8) Ch Lehmann Chron. Spir. L.IV. 7. L.s. c, 64. 
de Ledewig germania princeps 1711. L. V. 1. 6.3. 
fegq. Dignitates ergo Ducum Landgraviorum, Mar- 
chionum, Comitum Palatinorum , Burggraviorumye 
Comitum erant-quondam fimul-oficia regni. Religuf! 
ni» ex nohilitäte , officio quodanı regni non organ ,.alkı 
infignia bona allodiatia ‚poflidentes 7 Tistiue Jibere“ 
dominantes vocabantur Herren, ebte Herr r Bun 
nerherren, Freiherren, Barones, Dynatte. Nobilitas 
hxc ſeminarium officiorum. & ‚dighitatum Imperir 
fuit, uti bene iudicavit Mafcov in prine. Jur. publ.” 


rf 
s 


en IV. c. 5: ar 62. 2 


, 
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Comites fulliffe & auctoritatls & digniratis ſplendore⸗ 
vel ex co tantum liquet, quod Merovingorum & 
Carolingorum evo.a regibus- ipfis elogio illuftrium, 
tituloque fratrum magnificorum ‘ornati, regibusque 
immediate fubjecti, ideoque inter proceres & opti- 
mates relari jure fuffragiorum in publicis regni con- 
ventibus gavifi fint. 5) Non autem a primordiis of- 
ficii, inde fuperioritatem territorialem habuiffe Co- 
mites, hiftorie prifei temporis evidentiflime probant. 
©arolus M. Princeps ille iminortalis ‚ejusque longa 
poſt illum ferie fucceflores, Ducum Comitumque 
otentiam regiæ majeltati zınulam pafli non ſunt; 
ed in eos mifhs fuis curate inquifivifle narratione 


credimus fide dignifime. Comitatus quoque bene. 


ficia perfonalia ad heredes neutiquam transeuntig 
fuiffe, preterlapfi zvi documenta-fatis fuperque.do- 
eent. Magna autem cum Comitibus, ob curam rerum 
militarium Jurifdittionemque illis demandataın quam 
än omnes adeoque & liberos homines in pagis fuis 
exercebant, audtoritas eſſet: prædia magna, vaftos 
agros fertilefque fundi beneficiarii manfos, fen. 


‘ fimque avulfos; allodio, 6b cujus poflefionem 


Dynaſtæ quoque vocabantur, adjiciebant, id quod 
ı1e magnis tentare poterant difhicultaribus. 


Hinc jam $räves ille Caroli M. in Capitularibus 
querelæ. ,„ Auditum habemus, conquerens ille, in- 
„‚ quit, qualiter & Comites &alii homines, qui noſtra 


 'y, benefitia habere videntur, comparant fibi de ipfo 


„, noftro beneficio proprietates, lervientes noftros de 
„ eorum beneficio & Curtes noſtræ remanent deſertæ.“ 
Imperatores autem Comitibus zque ac alıis Prineci- 
pibus 2) magna:beneficia, infignia jura atque privi« 


/ 





) Autor des Berichts vom Adel in Teutſchland, p. 104. 
4) Comites quondam etiam Pfincipes appellatos , ſæpe 
Comites nomen,ducis: honvri propoſitum, & albz 


% 





&ü 


legia, quæ clericos jam adeptos effe zmuli animadver- 
febant, zgerrimeque ferebant , fubfequentibus in- 
dulferunt temporibus. In his eminebat almum jus 
hereditarium, quod & citra illam concefionem inva- 
Juiffe, veritas hiftprica eft. 4 


* 


Seculo quippe potiſſimum Zr k) (potifimum, 
inquam, quia jam temporibus: Ottonum 'nonnulli 
— 





Principem, hic Comitem appellatum eſſe probant 
‚Alteferra de Ducibus & Comitibus provinciæ gallicæ 
L. 1. 0.3. F. 5. (Wolfart) gründliche Unter 
fedung : Ob mit den Grafen und Herren zu Hanau 
ie von Garben in Vergleihung zu ftellen 1734. & 
Scheidt 1. cits p. 139. Principis enim nomen digni- 
tatis titulus adeoque commune nonnullo rom. ger- 
manix® Procerum pr&dicatum fuit, aliquando Ducibus 
& Comitibus fimul, aliquando illis eorumgne fimi- 
libus tantam tributum. Succeſſu vero temporis 
Principis & Principatus nomen peculiarem etiam 
ftatum notare, ſicuti Comitis nomen Jam dudum 
dignitatis eſſe, multifque proceribus, qui territorium 
veter& comitatis formula condecoratum revera non 
habent , conferri coepit, quo nodiles duminos feu 
dyunaflas, (qui & olim Primores, Principes, Po- 
‚ tentes regionis, tefte Meidomio, in vindic, Billing: 
appellabantur ) bona tantum allodialia Imperii pof- ' 
fidentes referimus ; ita ut hodie dentur Comitatus, 
., de titulo allodiali poflidentur e, gr. Comitatus 
chaumburgicus, ‚Saarwerdenfis &c. Cæterum quo- 
que paritatem Comitum & Dynaftarum illorum fa- 
tis confirmant Leges Imperii cf. Reichsregiments⸗ 
Drönung 9. 1500, T. 38. item foll ein jeglicher Graf 
oder Herr des Reichs ꝛc. item de 1524, 6, 18. Ord. 
Polit. de 1530. & 1548. tit. von Grafen und Herren, 
ubi quoad leges veltiarias & O. C. de 155. P. 1. T, 1. 
. &G. ıı. T.3. 93. ubi.guoad munus Judicis & Præ- 
fidum Cameræ Imperii zquiparantur, it. Capit. 
noviſſ. ‚Art. III. $.22. * | 
1) Hoc quoque feculo nonnulle Dynaftie Comitatus 


formulam nactæ funt, adeoque allodiales & here. 
ditarii. Comitus ex inde osti, & ab hoc temipore 


Erſt. 72 12 TE — 
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Comitatus jure hereditario Comitibus conceffi ſunt, ) 
(plerique comitatus in hereditatem abire coeperunt, in ' 
defuetudinem abiit pagorum ufüs, pleriumgue ex iis 
memoria periit. m») Per hexeditariam hanc transla. 
tionem vero qualitas ofhicialium fatis olim perfpicue 
evanuit, furrogata in eius locum fuperioritate ea, 
que in ftatibus Imperii non fimpliciter , fed cum ad. 
- ditamento) quod uti bene obfervarit b. Schweder n) 
deminutionem quandam fubindicare videtur (terri- 
toriahis nuncupari folet. 0) Probabilifimum hie 
\ mobis videtur fuperioritatem Comitum territorialen, 
— — 
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etiam comites a pagornm & tenarum diſtrictibus. 

quos ſucceſſionis jure tenebant.. aut a caftris domi- 
niorum fuorum capitibus, cognomina duxerunt fua; 
cum antea plerumque abfque cognominibus a Comi- 

tatibus in Chartis occurrunt, Schapflin Alfatia ill. 

T 2 p. 775. T. ı1. p. 32. Spener in J. publico P. IV. 

p. 76, - j ⸗ 

) Gryphiander de Weichbildis c. 13. n. 9. Srumpf 
Chron. Helvet. L. 4. c. 29. cf. 2419. Gu»dling in Gund- 
lingianis P.XL. $. 22. ſeqq. Cr»fiss in annal, Suey, 

f. 22. & 263. 2 - ö 

») Schapflin l. c. T. 1. p. 469. & p. 655. 

2») In introd. in Jus publ. G. fpec. $. 2. c. ro. 6.2. 

- e) Originem hanc pr&cipue duxiſſe ex hereditario jure, 
do&iffime probavit If. Straben- in den Nebenftunden 
P. IV. 22. Abhandl. qui etiam alibi nempe |, cit. 
25. Abhandl. priftinam jurifdittionem Principum & 
Comitum translatam effe in fuperioritatem terri-_ 
torialem demonftravit. Conferri quoque hac de re 
‚merentur meditationes Syezer7 in jure publico T. MI. 
L.1l.c.ı3. Hinc & in medio »vo & ante Seculum 
XVII. fuperioritas territorialis per vocabula juris- 
dictionalis, omnimodæ jurisdidtionis, juſtitiæ, dee 
hohen und niedern Obrigkeit, item Herrlichkeit, de— 
notata fuit, aliis nomine Imperii meri. generalis 
dominii venit Struben, l.c. P.6. 45. Abb. $. 35. 
Alyter de, ftatibus Imper. c. 36. n. 1. de Cramer 

Obſervat. jur. nniv. P. 1. p. 246. fegq. | 


\ 
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feu regalem, antiquiorem ea fuiſſe, quam Duces nan- 
ciſcebantur. Intra Comitatus enim limites, qui 
Comitum obſervaret tentamina, non aderant. 
Ducum vero moliminibus explorantes intra Du. 
catũs fines Comites, Epifcopi atque Abbates refra- 
gari commode poterant. Hinc e. g. Dux Bavariz, 
cuius in Ducätu potentes Salisburgenfis, Freifingen- 
fis, Ratisbonnenfis, Paflavienfis Epif:opi nonnulli- 
quæ Comites obfervatores erant, ipfius co.ıatibus re- 
fiftentes, ſuper totam Bavariam non miſi difficili ne- 
gotio {uperioritatem territorialem confequi poterat. 
_ Initiam tentaminis faciendum ipfi erat in feudis du- 
calibus, iisve bonis, quæ tanquam ducatus confi- 
deranda erant domania. Sed faceflat mucida anti- 
uitas ! Auguftior recentiorum temporum forma eft, 
fplendidior Germania facta. Comitatus hodierni 
prouti reliquæ Imperii noftri ditiones, fpeciales nunc 
- - conftituupt Res publicas, quarum poffeflores cum re. 
liquis Imperii R. G. ftatibus pari paflu ambulant, p) 
a magnitudine territorii tituloque fi disceflerimus, 
Prolixa hic opus non eft demonftratione. In pro» 
patulo funt preftantifimz hæ primz ; zqualitatem 
faltem fequentia ftatim extra ommem dubitationis ° 
aleam ponent criteria. Primo loco intuitu religionis 
in Imperio noftro fimilibus cum reliquis Germaniz 
ftatibus fruuntur-iuribus, q) gaudent in. fpecie Evan- 
| | \. 





2) Dignitas. Comitum nen minus regalis eft, quam 
Principum. | | 

g ) ‘Jam ante reformationem jus circa facra, ficuti reli- 
quos Imperii fttatus, exercuifle, teftatur Wolfart 
in deduttione fupra allegata, p. 143. eoque jure 
poſt religionis purgationem A Luthero coeptam 

ulos effe comprobat pr&ter L. B. de Seckendorf in 

x /hiftor. Lutheranifmi, illufriffimus Friedr. Erneftes 

.. "  Burggravius de Kirchberg — in Sayn & Witt 

| I 
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gelici iure circa facre, iure reformandi In pleniffimo \ 
ambitu, nullumque in matrimonialibns agnofcunt iu- 

dicem preter confcientiam. Annum ac diem decre- 
torium in territoriis fuis obfervari iure poftulanr. 
Percutere eos pacta in fpecie familiz religiofa exem- 
plum compromifli Illuftrifimorum Comitum Bent- 
heimenfium Arnoldi Mauritii Wilhelmi. ex una & 
Ernefti ac ftatii Philippi ex altera parte in M. Britta: 
niz Regem, laudique regii, cuius Guarantiam non 
ipfe folum Anglorum Rex, fed & ftatus Belgii con. 
foederati & Rex Borufliz fucedere, fatis confirmat. 


Confirmat id ipfum exemplum pacti gentis Ho- 
henloicz anno 1710 Oeringz percuffi r) cuins, Gua- 
santiam Corpus Evangelicum fufcepiffe adtta publica 
teftantur s) Comprehenduntur porro illüftriffimi S. 
. R. L Comites ſub generali ftatuum, vel Corporis 

ftatuum nomine, curiatis in fplendido Principum 
- fuffragantur Senatu, virilibus in Collegio fuo votis; 
imo &virilia, quæ & ad huc in citeulis habent, ante 
ſeculum XVI. in Comitiis, coetuque Principum, 
pariter ac Principes, habuifle, illi non diffitebuntur, 
qui folidam iuris publici notitiam / prz fe. ferunt. r) 
‚Status etiam circulares, & iurium huius inftituti par. 
ticipes effe, ius publicum abunde comprobat. Qus 
Status Imperii pro fociis condaminii Imperii repu« 





genftein in comment. de fuperioritate territoriall 
in allodiis Imperü c.2. $. 6. & 7. | 


") cf. Theatrum Europzum T. 16. p. 239. le Corps di- 
‚ plomatique T.8. p. 93. it. p. 212. Kerkenordre der 
Graaffchap Benthem, Utrecht 1709, 

sl ef. Europäifhe Staatscanzley 44. Theil. cap-3. adj, 
p.,211. ſeqq. | ? an 
2) Bopp von den reichögräflichen votis curialis, 


Ä/ * 
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tandi fünt; u) ad Legislationem concurrunt, v) & | 


\ ' - . = 
° "ad deputationem, fi qua denominanda, vocantur. m) 


Preteren Comitum 4. Collegia, pronti reliqui . 
Imperii Status, ſuas quodvis uniones, directoris, 
conventus & conferentias habent. Univerfales etiam 
omnium 4 Collegiorum conventus fuiffe conftat, in 
'jisque ab anno 1653 inde de condenda unione gene- 
rali labotatum fit, cujus confirmationem Imperator 
anno 1743 decrevit. x) Preterea aurei juris, eundi 
in partes, religionis noftr& arque libertatis ahenei 
elypei, etiam iuris prefentandi Affefflores cameræ 
Imperialis, y) Comites, 'Imperii ftatus, confortes 
eſſe, extra omnem dubitationis aleam poftum eft. 
Fulgent eminentiffimo iure legationis,z) tam mit. 
tendi quam recipiendi legatos, iure belli & foederis 
fplendifimo. aa) Quare ius neutralitatis, facultas 
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u) Quomodo condominium hoc confiderandum v. apud - 
ill. Pätterum in Elementis J. publ. de 1760. $. 192. 


R s) Hinc Receflus Imperii fubfcriptionibus & figillis 
fuis confirmant, Kopp de infigni differentia &c. 
p- 187. - 
20) Pr. J. de 1555. $. 65. | 
x) Moſers Staatsrecht T. 38. p. 527: 
y) Moſers vermiſchte Schriften p. 7- faq. 


z) Exempla exhibet Kopp I. c.:p. 221. His adde: ı612.. 
Statns Belgii confoederati Legatum ad Illuftr. Co- 
mitum Lippiacum mifere. Anno 1632. Carolus magnæ 
Brittanie Rex ad Comites Wetteravienfes eodomque 
anno 2d. Comitem Hannovienfem ablesavit Rober- 
tum Anftrutherum.. Anno 1637 Ludovicus Galli 
Rex ad Comitem Hanoviæ milfit-tegatum Eftampe-de 
Valeney. cf. Lunig Theatrum ceremonigle T. 1. p. 406. . 
item p. 1067. a; | | 
aa) J. P. O. art. 8. $.2.Capitul: novifl. art. 6. $.4.. 
>> Exercuerunt etiam hoe jus 1632 ‚...2679 & maper 
3 i 
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cöpias auxiliares dandi, ftipulandique guanntides 
gultoritas ipfis denegari nequit, modo hic fandif. 
fimus ille nexus, in quo cum toto verfantur imperio, 
nulla violetur ratione. 


_ Inter illuftriora autem, quibus fplendide.ornatos 
effe videmus Comites S. R. I. antiqui ftematis,. digni» 
tatem fuam atque fplendorem in liberos fuos utriuf- 
que fexus, ex zquali natos matrimonio, propagantes, , 

poſſeſſio territorii, quo regulariter prediti funt, huic- 
que annexa jura, merito referuntur. Infignis jane 
przrogativa! excellentiffimumque decus atque orna- 
mentum, quo omnes & fingulos, eodem quidem 
titulo illuftres, iure autem hocce deftituros, fuperant 
*atque. excellunt. Superioritatem hanc territorialem 
Comitibus zque ac reliqulis Imperii ftatibus in inftru- 
mento P,W. ad amantino tranquillitatis Germanicz 
fulcro, fequentibus confirmatam verbis novimus: 
„Omnes & ſinguſi Electores, Principes & ſtatus Im- 
„perii Romani in antiquis ſuis iuribus, prærogativis, 
„libertate, privilegiis, libero iuris territorialis tam 
„in ecclefidfticis quam politicis exercitio, dictio- 
„nibus, regalibüus, horumque omnium poflefione 
„ita-ftabiliti, firmatique ſunto, ut anullo unquam 
„ fub quocunque prætextu de facto turbari poflint 
„vel debeant. 5b), 


Jam ergo omnes Imperii Status , & inter illos 
Comites antiqux ftirpis imperantes in territoriis ſuis 
tenent poteftratis civilis fafces, vi quorum non folum. 
Jurisditionem in omnes, qui’ exemtionem fuam, 
quoad perfonas & bona ‚comprobare 'non poflunt, 
exercent, ita ur in fpecie & Monafteria in eorum 
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Iluſtriſſimus Comes Willelmus de "Schaumburg- 
Lippe. , Be: Ä 


— 
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territorüis ſita/ illis regulariter ſubſint, licet illorum 
Græſules ad varias exemtionum-caufas frivole pravo- 
eantes, fundatoribus fuis multas fumtuofafque lites 
excitare foleant; cc) fed etiam omnis, fine quibus 
fuperior falutem & fecuritateın publicam promovere 
nequit, dirigendi ipfis competit facultas moralis. 
Hinc ad iura hiec regiminis exercenda conftitunnt col- 
legia, auctoritati füperiori profpicientia eamque exe. 
quentia, cujus generis (int iudicia aulica (quæ qui. 
dem antiquiſſimæ ſunt originis) Cancellarie, Ca- 
meræ domaniales, Conſiſtoria imo & Conſilia intima. 
Et quia ſuperioritas ſtatuum imperatoriæ maieſtatis 
amula eſt, formula: Dei gratia, eodem, quo Prin- 
cipes iure in titulo uti poſſunt, dd) & in Comites im- 


j 





.. .€#) Qupd bene monuit & exemplis comprobavit Ulu- 

- 0. , ftrilimus Zurgravius de Kirchberg in tr. fupra cit. 
C.1l. $. 10. Territorium inducit ‚prefumtionem / 
fuperioritatis & regalium quoad omnes fubditos 
eorumgue bona, Gail. L, 2. Obf. 62. n.9. & qui 
territorium habet ,. etiam iurifdiftionem habere’In- 
‚telligitur uniyerfalem » Klock T. Ill. Conf. 147. 
n. 7» Hac principia iuris indubitata etiam ad 
Comitum terrıtoria applicari debent. Hinc & a 
ICtis antiquioribus, plenam illis & onmimodam — 
Jurifdiätionem competere defenditur, cf. Alock in. 
votis cameral. Rel. xxxvı. n. 26. 


da) Adunonnullos hanc fibi -formulam tribuere teftis 

eit ill. Prrzerzes in der jurifiifchen Prari 2 Th. p. 56. > 
Atque antiquitus iamdum Comites hoc curiali ufi 
ſunt Comites ‚Sabaudi@, Burgundiæ, Tyrolis, 
' Clivie, Geldri®, Flandri®, Hollandi&, Seelandi». 
Wurtembergi® &c. cf, etiam de aliis Srrzwr. in 
Jurispr. publica c. 8. $.1. Scheid in denen hiftos 
rifchen und diplomatiſchen Nachrichten von dem ho= 
hen und niedern Adel in Teutſchland p. 114. 273. 
277. 287. 319. 321. 339. 357. 367% 381. 403. 523. 

(Wolfart) gründliche Unterfuchung ,„_ob mit den 
Grafen pon Hanau die von Garden in Bergleihung 


au stellen, p. 46. fogg. 
| En ei 
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perantes’erimen læſæ maieftatis committi * fubditis.. 
immorigeris poffe, non eftambigendum. Non jam 
nıulta verba fac;jaın de excellentifimis Gomitum S. R. 
I. iuribus, quillus ut immediata imperii membra 
fruuntuz. Pauca ad huc adiiciam de prrogativis,. 
quas illis præ reliquis titulo Comitum infignitis ob»: 
feryantia atque iura publica .aflignant. Capitulatio 
Iınperatoris yaviflima immediatis Imperii Comitibus,. 
qui fefionem votumque in Comitiis habent, pre 
omnibus tam Germanis quam exteris Comitibus, 
Confiliariis Imperatoris & aule Miniftris anteceffum 
& partes priores adicribit, proximumgüe Principibus 
Jacum allıgnat, & hanc quidem ram in aula Cæſarea, 
quam alibi obfervandam efle przrogativam exprefle 
ibidem difpofiturn eft. ee) Quis etiam eft, qui thefin 
_ oppugnatam quidem, a dubiis tamen liberatam re- 
. furare valeat: Comitatus noftros feudis Vexilli effe 
annumerandos, Comitesque olim pariter ac Duces & 
reliquos Imperii Principes, circum equitantes ſug- 
geltum illum, in quo olim fub Dio fedebat Imperator, 
ſpectabilem, petentefque inveftituram,. tradıro ipfis 
ab Augufto Imperii moderatore vexillo fuifle inve- 
ſtitos. f) Omnibus enim qui regimen militum ha- 





— 


‚ee) Art. 3. $. 2. Ergo etiam antiquis S. R.I. Comitibus 
-.  Semper & ubique præcedentia præ Comitibus re- 
centioribus, | Ä 


— 


F) Negat id Gribnerus J. Confultus Saxonicus in Diff, 

de feudis Vexilli, Eledori, qua Vicario ‚placere 
itudens ; fed reltius Gundlingius in Gundlingianis 
P. Xxvı, c,4. antiquos Comitatus feudis vexilli, 
live per haſtam & bannerium annumerans diffentit, 
cf. etiam Schilter in Coment. ad Jus feud. Alemann, 
C. 42. $. 2. & 3. _Guil, Frieder. Piflorius ın con- 
ſpectu illuftriorum inter S.R. I. Com. & Ordinem 
Iımmediatum equeftrem gliftentium controv, Rin- 
telii 1724. Queft.7. Senckenberg in Seleft. Jur. & 
hiſtor. T. 6. præfat. $. 4. it. dedu&tio Hohenloica t 


f 
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bebant, in inveſtitura exhibitum fuiſſe vexillum, 
quo cohortem ſuam regerent, monumenta veteris @v£ 
probant, & hinc Comites, quos militiz quoqyeiprz- 
fectos fuiſſe, iam monuimus, equitantes vexillumqde 
gerentes in veteribus ſigillis & numis repræſentatos 
effe, aſpectus eorum quem libet docet, gg) - Erhxzg 
quidem ratio eft, ob quam Principes, qui Comitatug 
poffident, eorum ab Imperatore ipfo accipiant in« 


veftituram. Ä 

Non — ufu tantum Comites exciderunt e poſ- 
feflione, quam olim cum Elettoribus &-Principibus 
communem habuerant: quod fcilicet ipfe Imperator 
ipfis inveftituram tribuerer, peragendam. hodie im 
Confilio Imperiali aulico, | \ 

Gaudent Comites antiquifimi generis, vi fupe- 
rioritatis territorialis, manuforti, Jure vitz &necis,. 
non qua nobiles Jurifdittionem patrimonialem ha- 
bentes, fed qua Domimi territoriales , fontem Juris» 
dittionis ipfum reprefentantes. Nec arrogans Hi- 
fpaniz nobilitas, nec Galliæ fuperba Natio, neg 


\ 
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Beweiß, daß die Reichslehenbare immediaten Graf 
und Herrſchaften obnzmweifentliche Fahnen- und Throns 
£chen ſeyen. Deringen 1744. Comparitio guoque 
‚perlonalıs & per procuratorem 'hic pro re mer 
facultatis, in quam praferiptio non cadit, habenda, 
hinc utrum cöınpäarere ipfi velint inveitiendi , am 
per alium malint, in libertate eorum ponendum 
‚erit. Sic Comites. Sed ciamant ubique adverfarii =- 
Obfervantia contrariatur ! Fäteor hanc efle nom 
raro tyrannum ; interim tamen cum Gundlingie 
Comitibus, inveftituram a Vicariis Imperii petendi 
non incumkere neceflitaten , tueri non erubefto, 
Interrogantes, cur? ubi hie ft obfervantia? & ego 
Interrogabo. i Ä 


gg) Senckenberg iuris feud. "primz line „ G. 349 
Scheio I. cit.ip. 420, | 
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‚ Anglıe gens libera, Comites tantz excellmntie ww: 
hibere valet. Exercent Comites noftri audtoritare 
hujus füperioritatis territorialis, cui fimul annexa 
‚funt fplendida inra difpenfandi, privilegia conce- 
dendi, abolendi delita, aggratiandi, Afyli," Pacis 
burgenfis, faniz reftituendz , concedendi inducias 
moratorias,”& id genus alia, exercent, iriquam, in 
territoriis fuis poteftatem legislatoriam, vi cuius non 
folum novas ferre leges fed & antiquas mutare & 
abrogare poflunt, quzque ut validos habeaıs effedtus 
confirmatione Cefäris non indigent. 5b) Imo & vi 
Autonomiz Germanicz le&ibus imperii contraria in 
caufis privatis ſtatuere poffunt. Ä 


Gaudent iure recipiendi. novos Cives, & exi- 
endi ab ils homagium, fpeciatim jure recipiendi 
udzos, foli olim Imperatori proprio, Jure Arman- 


= 


. 4 ! 3 
AAM) Nonnulli quidem ftatuum hanc olim imploräffe 
en tonfirmationem ne non fugit fic e. g. ordinatio 
_ proceflualis Pomerani® a Maximiliano II. anno 1568 
ordinatfb Judiei aulici iteın Judic: prov. Monalte- _ 
rienfis 1571 promulgata ab codem Imperatore & 
ordinatio Judicii aulici Lippiaca .de 1593. a Ru- 
dolpho II. confirmata legitur; huiufmodi autem 
confirmationem neceffariam non effe. merito-con- 
tendo. Confirmatio enim eft attıs, quo confenfu 
alteriüs negotiun validum redditur. , Supponit 
ergo actum alias irritum , imbecillem faltem, & 
quoad vires fuas nimis vacillantem, _ Nunc autem 
: exercitium fıperioritatis territorialis a&tum eſſe va- 
idum J. P. W. probavimus, ergo virtus ipfi neque 
in genere neque in fpecie fubfecuto & reiterato 
Cæſaris confenfu demum conciliatur , confequenter 
. confirmatio hc de neceflitate non et. Hinc etiam 
J Aſſeſſoribus Cameræ imperialis ſecundum ſtatuta 
iãudicure, fine diſtinctione: utrum confirmata ſint 
nec ne? Tit. III. C. c. de 1495 præſcriptum eſt. 
Hinc etiam ordinatio Solmfenfis de anno 1571. 
. -  Naflovica de anno 1616 abſqué Cæſaris eonfirma- 
tionue prodierunt. | | 
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diæ inſtructi, copias tam provinciales, quam regu- 
lares legere, fortalitia exſtruere atque munire poſſunt, 
ad quas expenſas, ad normam æquitatis determinan- 
das, ut ſubditi contribuant, iure ſuperioritatis terri- 
torialis cogi regulariter poſſunt, ii) actuque eos mi- 
litum præſidiis uti & militari cinctos eſſe gloria in 
aulis maiorum ſaltim & antiquiſſimæ Originis Co- 
mitum cernimus. Ex hoc iure autem rivuli inftar 
.’ porro fluit ius exarmationis, metationis, ſequelæ, 
aperture, cum iure Leges militares ferendi. ° Deni- 
que ad illuftrifimos Imperii Germanici Comites, tan- 
quam Dominos territoriis; ius fifei utile, kX) fructi- 
ferum ius colle&tandi, //) jus Politiz magnifigum, mm) 
us inftituendi Academias & Gymnafia, nn) nun. 
dinas provinciales, collegiaque opificum, item ius 
‚dande eivitatis fine dubio pertinet. oo) Non fruuntur 


; ® 
einen 


ii) R. I. novifl. $. 180. J. I. Mofers Nebenftunden, - 
. + T.V. p. 727. ſeqq. &T. VI. p. 747. fegg. 
Ak) Capitul. novifl. Art. 21. 9.4. 


49) V, I. de 1543. $.24. de 1555 9. 82. de 13576. $. ır. 
Jus monetandi autem, quod inter refervata. lmpe- 
ratoris potiusweferendum, huc.non pertinent, hoc _ 
Comitibus tantum competit, qui iuftum titulum 
aut pxfcriptionem immemorialem allegare valeut, 
Capitul. .noviff. Art.9. $. 7. - 10. 


mm) R. 1. de 1654. $. 106. Polizeiordnung von 1577» 
tit. 15. capit. nov. art.7. S.5- e 
an) Hoc iure D. Arnoldus Gomes Benthemenfis illuftre 

Gymnafium noftrum anno 1533. fundaydo uflıs eft. 


00) Non taxandi ergo videntur , qui aut cum antiquio- 
ribus JCtis Comites in ditionibus fuis ac territoriis 
omnia, qux Imperator per univerfum Imperium 

‚ Jacere pofle tuentur, Ä7ock de contributionibus c. 4. 

n. 251. aut cum Baldo ftatuunt, Comitem nihil dif- 

| ferre ab Imperätore, nili ambitu minoris cireuli, 

V. Modeflin. Piltor. Q.7. n. 4. Vol. 2, dununude hæc 
aferta cum grano falis applicentur. 


' 
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vero illis ipſis, quæ iam iam enumeravi iuribus Co- 
mites recentiores, qui voto & ſeſſione in comitiis 


 deftituti, territorio carentes, Landfafliarus obftricti 


funt vinculo, quippe qui,ultra tituli honorem, nobi- 
libus inferioribus æquales fere habendi funt. Quz- 
nam enim przrogativa, fi priores auferas! Quodnam 


jus precipuum , precipudilla fitollas, quæ Comites | 


in ordine Principum collocant ? Ad fuperiorem no- 
bilitatem non funt referendi, eiufque przrogativarum 
non participes, nifi confenfus imperii acceflerit, 
Principis cuiufdaın plerumque agnofcunt, non im- 
gerant populo, &-iura maieftatica ex femer ipfis 


„dignitatere, qua fplendent, tanquam fonte, derivare 


- 


nequeunt. A potentioribus quoque eo non ornantur 


titulo, quo ornari ornatofque efle Comites imme- 
diatos videmus. 99) Multum itaque in receffu habet 
diſtinctio inter Comites antiquos, ad quos potifimum 
qui inde a Seculo XII. & XIIL fub eodem, quod 
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ſchen, 1. Th. 9. 142. 145. 
pp) Carolus miagne Brittanix Rex comites Wettera- 
vienfes illnfrifimos comites & dynaftas, con- 
ſanguineos & amicos dilettifimos appellavit, lite- 
rafque hifce conclufit verbis : illuſtriſſimarum 
veftrarıım generofitatum bonus cognatus & amicus. 
 Idem Rex comitemn ‚Philippum Ludovieum hac 


formula : ‚illuftriflime Princeps, 'cognate dileftif- 


'fime, alloquitur , illußrifim&que ipfius generofi- 
tatis jefe bonum .cognatum appellavit. Rex Galliæ 
hunc Comitem mon Coufin nominävit. Wilhelmus 
Anglie Rex Comiti Philippo Reinhardo Hanovienfi 
predieatum illuftrifimi Domini , confanguinei & 
amici chariflimi tribuit. cf. Lunig theatrum cere- 
moniale T. 1. p. 1047 fegq.- Comites quoque curiales 
miniltros conſtituiſſe, Vafallos milites & minifte- 
. rtales hubuiffe, demonftrant ( Wolfert ) in der 


erundfichen Unterfuching : Ob mit den Grafen von . 


“  Danau die won Carben in- Bergleichung au ftellen, 
F. 70. Asset in opufculis p. 234. . 
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nunc gerunt nomine occurrunt, referendi, & inter 
Comites recentiores. Illi proprie fie dictos Comitarus 
feu territoria, hi autem bona ſaltim equeſtria pof- 
fident, 49) adeoque iura fuperioritatis territorialis 
præſtantiſſima exercere nequeunt, quæ Comites anti- 
quiſſime ſtirpis iure ſibi vindicant. Quoad priores 
in fpecie adhuc notandum, quod vel femper & ab 
ortu quafi familiæ prædicato hocce ornati, velDynaftz 
-originetenus fuerint,r7) qu& tamen hodie Dynaftarum . 
familiis prorfus. extinttis, eorumque ditionibus vel 

- ad Principes vel ad Comites pertinentes, nullum ef- 
fectum habebit differentia. Hodierni quippe Barones, 
Dynaftz , $.R.I. liberi domini &tc. ad nobilitatem 
inferiorem pertinent, Comitibusque regndntibus fer- 
vitia militaria, aulica, civilia preftare honori ſibi 
ducunt. Deinde quoque non tranfilienda .eft obfer- 
vatio: Principes, etiam antiquifimz originis, ın 
fæœdus thori accepiffe & accipere Comites antiquiffimz 
generis, ipfofque Imperatores ex ordine eorum Cön- 
Hrtes fumfiffe thalami. ss) Reſpectu Comitum re. 
centiorum autem Landfaffiorumque, qui in Col. 
legium non recepti territoriogue deftirtti funt, in- 
folita effe hujufmodi vincula fchemata genealogica 
probant. Quamrvis autem per prædeducta merito 
‚non nifi iftinfmodi Comites Imperii voto & feflione 
in Comitiis ormati efle deberent, qui in Territoniis, 
quæ Comitatus vel Dynaftiz ante ortam fuperiori- 


— .. 


EIERN 


29) Catalogum horum comitum exhibet Cl, Pitterus in 
Jure publico $. m. 71. 


vr) Pütter l. c. 9.72 J 


40) Comites quoque Imperii noſtri habenas modérator 
eſſe in Rudolpho Habspurgico, Adolpho Naiſo- 

F vienſi, Gunthero Schwarzburgico cernimus. Imo 
omnes fere familiæ regnatrites in-regno Germanix 

ex comitibus, tefte L. B. de Senckenderg in Seleä, 

„Jar. & hiltor. T. VI, prx&f, $, 5. oxti ſunt. | 


’ 
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tatem territorialem fuerunt, imperant, & a Comi. 
tibus illis vel Dynaftis\certam ducunt originem: 
exceptiones tamen jequentes anomaliam inducere, 
juris publici Cultoribus ignotum effe, nequit. Non- 
nulli feilicer S. R. I. Comitum, in Comitiis fuffra. 
gantiam, neque territoria huius generis neque ſub- 
ditos habent. Exemplo funt Comites de Wurm. 
brand, Windifchgretz, Rofenberg, Starenberg, & 
‚alii. Hi feilicet ad’inftantiaın ex benevola voluntaria- 
que Comitum conceflione, ob inclyta in patriam 
merita, in Collegium recepti funt,- quod, cum re. 
«eptio membri ad ftatum Collegii internum pertineat, 
jure fieri potuiffe, non eft, quiin dubium vocabit, 
- ut adeoque:inter Perfonäliftas, eofque, qui terxitoria 
poflident immediata, nonnulli merito -faciant di- 
ſtinctionem. | y 


Jura enim illos, fuperioritati territoriali ad- 
hzrentia, exercere non pofle, qu& Comites populo 
imperantes fplendide exercent, per fe liquet, etiamſi 
votum utrique in Comitiis habeant atque feflionem. 
Porro contingere poteft, ut Comitatus in manus 
allinus, qui Comes non eft, pervendat, cuius rei fa. 
milia Quadiana exemplo eft luculentifimo, e qua 
illufrifimus domus Wickradienfis Pofleffor anno 
1742 ab Auguftiflimo Imgerii moderatore ad dieni- 
tatem Comitis primus erettus eft. Deinde quoque 
nonnullos inter Comites, qui, utnotum, in fcamno 
feculari fedent, clericos eſſe, (chemata fcamıorum 
condocent perfpicue. -Denique notandum, quod fi 
Comitatus ad Electorem vel Principe ante annum 
1512 pervenerit, Eledor vel Princeps fe intuitu eius 
ad Prineipum;, intuitu recentioris autem ad Comitum 
. Claffem referat. | j \, — 
\ i x . 

. „Hanc certe immiftionem magno Comitibusfuiffe 
& adhuc efle preiudicio, illenonabnuet, qui æos 
iam concorditer agere arcanaque ſua abfcondere non 


. 


— — 


— 
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oſſe, leviter tantum perpenderit. Collegium etenim 

ledtorum Prineipumque Senatum flatim, quz in 
illorum deliberantur conventu appercipere cuiliber 
erit perfpicuam. Salva interim manent iura palınaria _ 
S. R. I. Comitum antiquiffimi ftemmatis que ſupra 
allegavimus, falva eft diftin&tio inter Comites imme- 
diatos Imperii noftri & Landfaflios, veteres & novos 
f. codicillares aut honorarios, ( Titelgrafen.) ze) 
Perfonaliftas, qui ınembra tantum Collegii Comitum 


ſunt, eofque qui territoria poflident immediare, 


adeoque Comites.& domiiũ ſunt. 


f 





7 * 


- 5 * Ä 


#0) Vi eos nominat 9. P. de Ludewig ın obfervat, a4 
Mafcoy Jus publ. p. 62. ad 5, 53. quofque priftina 
fecula iguorarunt, , 


— 
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Brauchbare 
Anmerkungen 
| den u Bu 
Keichsgrafenitand 
betreffend, | 
nebſt 
einem kurzen Vorbericht 
u aus 
" fihern Duellen berausgegebem 
Frankfurt und” Leipsig 1763. #) 





Vorbericht. 


— Reichsgravenſtand, dieſe Zierde bes teut⸗ 
ſchen hohen Adels, deſſen Urſprung ſich in den 
Urfprüngen des teutſchen Reichs verlieret, hat 
feit 1000 Fahren verſchiedene Laufbahnen Durch zu 
wandern gehabt. Er hat in dieſem groſen Zeitz 
raume theils gebluͤhet und ſich feiner Reife ger 
naͤhert, theils abgenommen, jederzeit aber die bes 
wahrende Hand der Allmacht gefpurek; | 


' 


*) Da dieſe vortrefflihe Piece, in dem Buchhandel nicht: 
mehr gu bekommen ift, fo dürfen wir nicht befürchten, 
eines Plagiats oder Nachdrucks befehylbi ef zu wer⸗ 
den, menn wir folche ſtuͤkweis in dieſe Materia« 

lien aufnehmen. 


KM 


# 


— 


Man kaͤme viel zu ſpaͤt, wenn man deſſen 
aͤltere Geſchichte und Vorzuͤge erſchoͤpfen wollte, 
da ein Kopp und Piſtorius, zwei um den Reichs— 
grafenſtand fo verdiente Maͤnner, trefflich hierinn 
vorgearbeitet und wenig nachzuſtoppeln uͤbrig ge⸗ 
laſſen haben. Man begnuͤget ſich dermalen ledig— 
lich mit einigen brauchbaren, bisher nicht abge— 
nutzten, Beitraͤgen und Anmerkungen, welche die 
neuere und innere Verfaſſung des Reichsgrafen— 
ſtandes zum Vorwurf haben, zugleich auch das 
teutſche Staatsrecht, auf eine nicht gemeine Art, 
erlaͤutern. | | | 


Der neuefte und wichtigfte Period der geſamm— 
. ren Reichsgrafen fange ſich mit der legten Halfte 
des fechzehnden Jahrhunderts, befonders den 
ficbziger Jahren, an, Alle Publiziſten ſtimmen 
darınn überein: daß die heutige Comitialftimmeit 
nnd oͤkonomiſchen Einrichtungen der Reichsgrafen 
inihren Damaligen, theilg nothwendigen, theils 
der Solgen wegen fatalen, Verbindungen, als der 
erften Quelle, aufgefuchet werden müffen. Die: 
Uebermacht der ihnen abgeneigten Fuͤrſten und 
eine unzeitigeSparfamfeit veranlaffeten jene theilg 
nothwendige, theils fatale, Verbindungen. In 
der Meynung, vieles zu gewinnen oder zu er⸗ 
fparen, menn die Neichstage nicht gehoͤrig und 
zahlreich genug befuchet würden, giengen die Vora 
virilia im Sürftenrath) für beftändig, die Befugniß 
aber den Deputationen beisumohnen u eine gez 
raume Zeit, verlohren. Die Neichggrafen fonns 
ten fich glücklich ſchaͤtzen, daß im vorigen Jahr— 
hundert nach und nach die vier Vota curiara oder 
Grafenbanfe aufgeitelfet und feftgefeget wurden. 
Auch vdiefe find züweilen nicht ohne Gefahr gemer 
fen’, da der Sparſamkeitsgeiſt immerzu ausger 
goſſen zu ſeyn ſchien, und die Geſandtſchafts⸗ 
poſten bei der Reichsverſammlung oft entweder 
Erſt. B. DI Heft — 


— 


% 


| 
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gar nicht, oder bem reich8faglichen Wohlſtand 
nicht gemaͤs, beſetzet waren. | 


Durch die, feit dem Jahre 1579 fo haufig anz F 


geſtellte geſammte und beſondere Grafentaͤge und 

— konnten die verlohrnen Gerecht— 
ſame nicht wieder hergeſtellet werden, vielmehr 
wurde den graͤflichen Collegiis eine Wunde nach 
der andern geſchlagen, wozu die innerlichen Unei— 


nigfeiten viel beigetragen haben. Man muß dem | 


hohen Stiftern der erften graflichen Verbindungen 
die Berechtigfeit miederfahren laſſen, daß fie das 


durch. die Aufrechthaltung ihres Siftems und zu⸗ 
gleich Ibesc Nachkommenſchaft eifrigft besiehlet, 


auch überhaupt viele Behutfamfeit dabei gez 
brauchet. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß bie Grafen 
täge ein fehr ſchickliches Mittel find, dag gemein: 
fame Beſte wahrzunehmen und einem gemeinfas 
men Schaden vorzufommen, wenn der. wefentz 
liche underfte Plan richtig befolget wird. | 
Die härteften Zufälle für den Reichsgrafen⸗ 
ftand find unftreitig die Abfonderungen fo vieler 
anſehnlichen, in den FSuritenftand — al⸗ 
. ten Haͤuſer, welche Wunden durch die Anfnahme 


einiger neugraflicher Häufer nicht geheiler werben 


tonnten , da diefe vielmehr den alten Schimmer 
hmwächete und. fchadliche Folgen nach) fich 309. 

as Wetterauiſche Collegium, das —2 
und aͤlteſte, hat dieſes Unglück am meiſten betrofz 
fen. Naffau, Walde, Schwarzburg und Hanau 
trenneten fich in diefem Jahrhundert zu einem un⸗ 


erfeglichen Schaden für daſſelbe, und es wäre als _ 
lerdingg zu wünfchen, daß hochbefagte Haufer die 


letzten hierinn ſeyn moͤgten. Wem tft unbekannt, 
welche Zerruͤttungen in dem Wetterauiſchen Col- 


legio durch den — Heſſenkaſſeliſchen Abtritt we-⸗ 


gen Hanau, in Anſehung des Diretorii, des Dei? 
tags zur. Caſſe &c. entffanden find, und nature 
lichermweife entfliehen malen? Er 


— 


A 
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Ya Gegenwaͤrtige Anmerkungen find von’ einen, 
ehemaligen Neichsgräflichen Ganzleidireftor, wel 
cher verfchiedenen Grafentägen beigemohnet, und 
in wichtigen Gefchäften fich eine gute Kenntniß erz 


worben hat, gefammelt und unter [hidliche Rue _ 
brifen gebracht worden. Gie seugen von einer 


. gründlichen Einfiht in dag teutſche Staatsrecht 


überhaupt, und die Verfaſſung der Reichsgrafen 
befonders , in welchen durchgängig patriofifche 
Sefinnungen herrſchen. Er hat dabei feinen 
Dfeffinger und andere gewoͤhnliche Heitpferde 
— uͤbrigens aber die Gerechtſame der 

eichsgrafen beſcheiden vertheidiget, ohne in das 
Schmeichelhafte zu fallen. Da in allen Hands 
Büchern des teusfihen Staatsrechts, das Mofe 
zifche ausgenommen, die Materie von den Reichs⸗ 
grafen mager abgehandelt wird, und Mofer felbſt 
aus Mangel der Urkunden ; verfchiedene pragmaz 
tifhe Sachen übergangen ‘hat; .fo- glaubt der 
Herausgeber , einigen Lefern einen angenehmen 
Dienft zu erweiſen, wenn er ihnen-folche aus er⸗ 
leſene und beurkundete Anmerkungen in die Hände 
liefert. Nur ift zu. bedauern, daß der Sammler .fich 
vorzüglich auf das Merterauifche Collegium bat 
einfchränfen müffen, in Anfehung der drei übrigen 
aber nicht gleiche Huͤlfsmittel gehabt, da e8 fonften 


wohl möglich wäre, etwas Ganzes gu marhen, 


welches von Luͤnigs Thefanro juris Comitum imp, : 
nicht zu erwarten iſt. 


‚Den Anhang hat man deswegen beibehalten, 
teil er einen. und anderen befondern Umftand ent- 
= — und diejenigen, die bisher keinen deutlichen 

egrif von Grafentaͤgen vielleicht gehabt, daraus 

iemlich erſehen koͤnnen, mas für Gegenſtaͤnde det 
ine berathfi chlagef worden. Br 
Gecſchrieben den zten Okt. 1663. 


ya 


# 





Geſammte Grafenverein. 
An einer engen Verbindung der geſammten 
Reichsgrafen iſt bereits ſeit 1565. bis in die neuern 
Zeiten, mit ungleichem Erfolg und Eifer, gear⸗ 
beiter und: felbige, endlich von K. Carl VII. aller⸗ 
‚ gnäbjgft befraftiget worden. - a 


Anmerk. Kopp hat dieſe Materie, mag bie 
ältern Zeiten ‚betrifft, in dem Anhang zu. feiner 
Differentia infigni inter Comites & Nobiles imperil 


3 Baum Theils erſchoͤpfet. 


Waͤhrend dem allgemeinen Grafentag von | 
— iſt un vieles — woerden. 


Befondete Grafenvereine bei der Wette, 
ſchen Grafenbank. Be 


| In dem Wetterauifchen TTeR vom 13. und 
14. Juli 1694. ſtehet: „daß noch zur Zeit und bis 
die Herren in Perſon zufammen kommen, und das 
ii Zn der Notul in ihren WERTE bleiben 
O een 5y.1 RE — ae 


Anmerk. Auf bie Senfnsereine.ı von 
Sat man bis hieher. gefchworen ; und iſt die letzte. 


Die en Wetterauiſchen Grafınvereine-fi fi ud 


- errichtet in den Jahren, 1512. 1546. 1556. 157% 


1602, 1609-1655. 1699: Er nenn 


1: 
« 


fr 
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TI Gefammte Grafentäge 
5... Dergleichen wurden ‚gehalten: 


1714. Im Mai, wobei viele. Herren perſoͤnlich 
RE 7; 1.115172, 7 ro Eee ae A N 
. % 1722. Bei welchem verſchiedene Vorſchlaͤge ge⸗ 
—than wurden, wie dem gedruckten Gra— 
feenſtand wieder aufzuhelfen ſey, die aber 
keine Wirkung hatten; me a 
3732. Im Dftober, en 


; ns W. 

Grafentaͤge. — 
A au Verhütung foftbarer Zufammenfünfte-fols 
Jen die Herren Ausfchreibende und -Adjundi.ıhr 
räfhliches Gutachten über die forfallende Gegen: 
ſtaͤude verfaſſen, und feldiges den andern Mit- 
gliedern fihriftlich mittheilen, auch entweder durch 
Schickung oder in Schriften deren Stimmen ein⸗ 
Holen igfen.. on .n: 


. 


* et 


"Diejenigen, die etwas bei der Correſpondenz 
Künftig anzubringen haben, follen folches zu rechs 
ter Zeit. einſchicken, damit es dem Ausſchreiben 

einverleibet werden koͤnne.. 
G. T. Abſch. von 164. | 

‚Die Mitglieder. follen den beliebten Termin 
puͤnktlich halten, ſonſt könne der.Convent, went 
‚auch.nur. drei Geſandte gegenwärtig, angefangen 

- und gefchloflen werden. | RE 


G. T. Abſch. Hon.1698. $. 5, Ss da 


° ..“ — 
. N 


An den Schluß oder Receß folfen die Abwe⸗ 


„ Äenbe, wie die Anweſende, rohen fen, 
. i 3 


r 
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Die gräflihen Geſandte follen nicht zugleich 
in höherer Stände und der Reichsfladte Pflichten 
fliehen. Is 
rath und Hergoglichs Zweibrückifche Creisgefandter 
von Atzenheim im $.. . zw einem MWetterauifchen 
Grafentag "Bevollmätiget wurde, machte diefer 
Morgang groſes Auffehen. 

Bon den bisher. unterbrochenen Wetteraui⸗ 
(hen Srafentägen fiehe die Anmerf. unter: 

Rang der Keichggrafen. | J 
| VE | 

Graͤflich⸗ Wetterauifches Direktorium. 

In der Wetterauifchen Srafennotull.von 1633 


5 


Anmerf. ALS der churbraunſchweigiſche Hof⸗ 


iſt $.7, ausdruͤcklich geſchloſſen: „daß dag Aus⸗ 


„ſchreib⸗ oder Direktorialamt ſamt der Adjunktur 
nicht laͤnger als drei Jahr waͤhrend ſolle.“ 


In der Notul von 1652, $.7 iſt abgeredet 


worden: „Es ſollten die Ausſchreibende zweimal 


„hinter einander von diſſeits⸗ und.dann einmal 


y, von jenfeits Rheins ermählet, und die Aus— 
„ eure ber wie die Adjundi diefes Amt drei Jahr 
[4 

„, werden, ‘ | 


' Anmerf. Man vergleiche hiemit den Abſch. 
von 1664.. In dem Abfchied von 1669. wird ger 
faget-: .,, daß noch fein Graf’ mie der Graf Mori 
u Solms. 9, Jahr das Direftorium kontinuiret 
», babe, | — — 


* 
„4, 


Im J. 1691: hatder'Fürft von Walde das . 
"Dirsitorium auf Anfuchen des Collegii auf Zeit⸗ 


lebens übernommen, 


— 


edienen, und ſodann wieder andere gewaͤhlet | 


’ 


* 


— 


Im J. 1713. iſt der Convent in Abweſenheit 


des Directoris zu Hanau von Solms; Braunfels, 
alg dem aͤlteſten Adjuncto, ausgefchrieben ud 


-, dirigire worden. 


G. T. Abſch. von diefem Jahr, 


Grafen die perfünlich zum erftenmal erfcheinen, 


thun dem Direttori oder erften Adjundto Handge— 
luͤbte, namlid auf die Notul und Verfehwie:. 
genheit. — | 


G. T. Abſch. von 1705. im Eingang. 

un Er Re 

Adjundur bei dem Wetteranifchen Collegio, 
An der Grafennotul von 1652. 9:7. ift ge 


« 


ſchloſſen worden: „ Die Adjunti follten nach dem 


„Alter und Jahren, jedoch ohne Prejudiz_ber 
„Haͤuſer, die Sefliones und Vota fuͤhren.“ Eben 
da ſtehet: „So haben Wir Ung zum Siebenten 


„mit einander vereiniget. und verglichen, unter 


„Uns jederzeit einen Augfchreibenden dergeftalt zu 


or haben, weil der meifte Sheil der graflihen Hau; 


fer un Rheins ermählet, demfelben Aus; 


„ſchreibenden 4 Adjunften dergeftalt, daß vor 
„dasmal 3 diffz und einer jenfeits Rheins ver; 
„bleibe, bafern aber das jegtmalig Direktorin 
„geaͤndert werden mollte, ‚jedesmal darvon, fd; 


„Mohl jen⸗ als fies Rheins 2 Adjundi, einer, 


„welcher der aͤlteſte diſſeits⸗ ba dag Diretorium 
„ſich nicht befindet, die Vice - Diretur zu haben, 
„und alle famt und: fonderg, von regierenden 


Herren zu wählen ſeyn, zugeordnet werden fol; 


„ten; Ein jeder Ausſchreiben der wie auch die 


„Adjuncti ſollen ſolche Aemter drei Jahr lang bes 


„dienen, und nach Verflieſſung derſelben Jahren, 
„damit keiner vor dem andern ee beſchwehret 
De er Viaurce: 


/ 
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„oder belaͤſtiget, erlaſſen, und neue an ihre Stelle 
„erwaͤhlet werden, welche ſaͤmmtlich die Direktion 
„dieſes ganzen Werks unter Handen haben, und 
„daſſelbe nach beſtem ihrem Verſtand und Ver— 
„moͤgen zu befoͤrdern, zu kontinuiren und hand⸗ 
„zuhaben ſchuldig ſeyn, auch zu Verhuͤtung— 
„Diſputats Ausſchreibender und Adjundi in 
„Raͤthen die Dberftel zu Haben, daß nad) den 
„Ausſchreibenden der Adjunctus uber Rhein, als 
u, Vice-Direttor und dann die drei übrigen Adjundti 
„diſſeits Rheins, melde jedoch ohne Praejudiz 
„einigen Daufes, nach NB. deren Alter. oder 
„Jahren die Seflion haben, und Vora führen, und 
„wann dag Diredtorium über Rhein, alsdann der 
„aͤlteſte Adjundtus die erfte Stelle nach) dem Aug; 
„ſchreibenden, die andere aber und ubrige jentz 
„gedachter Maßen, fc. nach dem Alter folgen, 
„in den Subferiptionibus aber allemal ihrer der Zeit 
„, tragender Charge gedenken ſollen. “ 
G. T. Abfch. von Frf. den 9. März 1700. 
„Und nachdem fich gleich anfünglich unter 
„, denen Sefandtfchaften der Herren Adjunften ei— 
„nige Differenz der Seffion halben erhoben, alg 
„iſt allerfeits gut befunden und verglichen worden,“ 
„daß fowohl dießmals als hinfuͤhro derjenige Ger 
„ſandte, deſſen hoher Herr Prinzipal bie laͤngſte 
„Zeit in ſolcher Adjunktur geſtanden, denen Ger 
„fandten der uͤbrigen Adjunkten, welche allererſt 
„nach denſelben erwaͤhlet worden, ohngeachtet 
„desjenigen Rangs, welchen ſonſt ein Haus vor 
„dem andern hergebracht und ohne einiges Praͤ— 
„judiz vorgehen möge; wobei der Herr Ober 
„faͤchſiſche Geſandte bedungen, daß der feinem 
„hoben Herrn Prinzipalen bei diefem Collegio fe- 
,, cundum tempus receptionis affignirte Nang ihnen _ 
„anderweits ohnprajudicirlich ſeyn folle, ' 


Siehe auch die vorhergehende Rubrik: Directoium. 


— 
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0% PETER, der zu ‚den. — Fr 
F menden gräflichen Raͤthe. 
_ Die Räthe, melde, ein Herr in a 
Sachen zum Haus braucht , foll jeder Herr auch 
zu Haug verpflichten‘, und menu fie zum erſtenmal 
zum Konvent kommen, muͤſſe u fie auch bei i den 
Konvent ſchwoͤren. 
G. T. Abſch. vom gten Febr. 1718: $. m, ? 


‚VIIL \ 
Srafenasfdiene. 


. Sollen in ein eigenes Buch geſchrieben, dieſes 
aber vidimiret werden. - 


G. T. Abſch. vom aten März 1722. 9.9. - 


Den Abſchieden und Collegialſchluͤſſen, ‚alten 
und kuͤnftigen, fol kraft des Eids ein e— 
geleiſtet werden. 


©. T. Abſch. von 1698. — 


| AInmerk. Der Abſchied vom 1772. iſt wegen 
eines Zwiſts mit. Iſenburg nicht ausgefertiget, 
noch geſiegelt, doch durch eine Signatur von den 

— Haͤuſern fuͤr verbindlich. — worden. | 
. ‚Stimmen bei Sale: 

Der Abſchied vom ıten Jul. 1698. enthält bie 
Beſchwerde: ‚daß die wenigſten Don Mitglieder 
ihre eigene und bei ihnen wuͤr lich in Pflichten 
ſtehende Raͤthe zu den Zuſammenkuͤnften abordue⸗ 
en, ſondern anderen, welche nicht in ihren Dienz 
Ken begriffen wären, Vollmacht auftrageten. 

©2, e $:2 
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Ebendaſelbſt wird feſtgeſetzet: daß kein Ge⸗ 
ſandter ſub pena rejectionis mit mehr als von drei 
verſchiedenen Hänfern ertheilten Vollmachten ſich 
verſehen ſolle. —* 


X 
Mehrere Stimmen. 


An der Wetterauifchen Grafennotul von 1633, 
6.33. ift abgeredet worden :: daß zwar per majora 
der Schlüß , doch aber nicht in Religions; und 
Geldfachen (doch auch bier die bemilligten ordi- 
naria & extraordinaria ausgenommen) gemacht 


/ 


werden folle. | 

| | x. en 
Vervielfältigung der Stimmen bei 

ü _. Örafentägen. * 

Im G. T. Abſchied von 1691. g. ult. iſt dieſes 

Punkts wegen der Schluß dahin ausgefallen: 

daß bei ferner vorgehenden Landestheilungen ohne 


erhebliche Urſache und mehrerm Beitrag keinem 
| Haus ein neues Votum zu ſuchen erlaubt ſeyn folle. 


+’ 
Ein jedes gräfliches Haus fol dahin ſehen, 
daß die multiplicationes der ‚regierenden Herren 


vermieden, und die Häufer nebft dazu gehörigen, 


Landen nicht zertheilet, das jus-primogenitura aber 
eingeführt werben möge. =, 


G. T. Abſch. von 1696. 
Anmerk. In dem Abſch. von 1679. iſt bereits 


gegen die viele Stimmen proteſtiret und reſer⸗ 
viret worden; | i ——— 
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Ob Fürften,, wenn fie gräfliche ande befommen, 
bei den Orafentägen zujulaffen, oder niht? 


| Diefer Srage völlige Beantwortung iſt in dem 
G. T. Abſch. von ı7ı8. $.ı. befindlih , und be; 
jahet worden. In beſagtem Abfchied $. 12 fleher: 
„Wenn Waldeck mit dem Beitrag fortfahren, 
„ ſolche Continuation aber. darauf ſetzen wolle, daß 
es auch Votum & ſeſſionem bet dem Collegio has 
„ ben müffe fo fey ihm ſolches nicht zu verſagen.“ 
Man ſehe auch unter Schwarzburg etwas 
abnliches hievon. are — ——— 


xXiui. | 
Aufnahme neuer Grafen in. die Collegia. 


-Dergleichen Aufnahmen haben bisher böfe 
Folgen verurfacher und Fuͤrſten veranlaſſet, ſich 
Damit von den Grafen je länger je weiter zu uns 
terfcheiden. Der grofeUnterfchted zwifchen Reichs⸗ 
grafen, die zu einer geäflichen Bank gehören und 
denen, die nicht Dazu gehören, wird dadurch vom 
Adel mehr und mehr verdunfele, folglich ziehlet 
fie nach ihrem böfen Grundfag den Grafenftand in 
ihre Gefelffchaft oder zu dem.niedern Adel. Diefes 
Abfehen muß man nicht feldft beförbern , überdem 
auch der Kandidat erſt eine unmittelbare und vom 
Her ritterfchaftlichen Werbindung Iosgemachte 
Grafſchaft Haben, Weil nun die der Kitterfchaft 

einmal einverleibte Guͤter derſelben Vet bleir 
‚ben, obgleich ‚der Kaifer felbige in. Grafſchaften 
‚erhöhet, wie aug den ritterfchaftlichen Privilegien 
and den vielen Streithaͤndeln zu ſehen, ‚zu erfehen, 
To find die zu einer folchen Aufnahme erforderlichen 

igenſchaften, m mlich. ee a 


/ 


x) mit unmittelbaren Graf⸗ und Herrfchaften 
angeſeſſen feyn, TER n 
2) in einen gemiffen Creys mit einem ſtands⸗ 
würdigen Anfchlag fich einlaffen, | 
felten anzutreffen, um fo. mehr aber von dem 
Meichsarafenftand in’ dergleichen Fällen eifrigſt zu 
begiehlen. | | 5 ix 
G. T. Abſch. von 1706: $.6. 
ra ge he 4 a 5 
Wetterauiſches geſammtes Grafenarchiv. 
Es fol jedermann dazu dag dienliche mit⸗ 
theilen, und ein eigen Gewoͤlb dazu beſtanden 
werden. a — J— 
G. T. Abſch. von 1722. 9.9 


Braunfels fol die R. T. Akten, die wahrend 
dem Solmshoingiſchen Directorio, auf Koſten des 
Collegii geſammelt werden, und in den Archiv zit 
Hoingen liegen, ed Archivum Collegii ausliefern. 


©. T. Abfch. von 1733. $.15. 


Aunmerk. Sm allgemeinen &. T. Abfchied vom 
‚aıten Sept. 1580 ſtehet m Grafen‘ follten ihre 
Briefe und Siegel den höheren Ständen nicht in 

5, die Hände kommen laffen. ” m. 4. Sam. Stryckfi 
Aiſp. de odio potentioris findet hier eine Anwen⸗ 
‚Dung Im St: 1691. iſt vom Solmsbraunfels⸗ und 
greifenſteinſchen Gefändten dag fogenannte,rothe 

Bud an das neubeftellete Diretorium außgehans 

> diget, und von dieſem auf Verlangen Abfchriften 

"in forma brobante zu ertheilen verfprochen worden, 
laut Abſchieds von dieſem Jahr, 9. 6. er — 


\ 
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Wetterauiſcher Collegialrath. 5 
Soll fl. 1000 Caution fieleng und 2fl. Dies 
. ten haben, - — — 
G. T. Abſch. von 1733. $.21: - | 


/ 


Io 


Aunmerk. Der berühmte Buri ift bisher Colle⸗ 
gialcanzler geweſen. — J 
| eV 
—Grafenmatrikul. | 
Das Quantum Matriculare zur Grafenkaſſe iſt 
eine freie Bewilligung, wo das Vermoͤgen, wie 
bei Reichsanlagen, bekanntlich nicht unter⸗ 


Im Jahr 1698 beliefen ſich zwei Simpla in 
allen auf 1114 fla⸗22 die uͤberrheiniſchen Mir? 
glieder waren aber-nicht beigefretten, alfo unter 
ſolcher Summe nicht begriffen. 
G. T. A. von dieſem J. H.7 . 
Das Simplum des Wetterauifchen Collegii 
die zu gewandte Haͤuſer in Oberſachſen mit ge⸗ 
rechnet‘, betrug in den dreiſiger Jahren fl. 712. 
26 Alb. 1Pf. — 


Collecta, Beitrag zur Caſſe, Grafen⸗ Caſſe⸗ 
gelder, Grafengelder, Caſſire. 


Grafengelder machen eine Speciem collectarum 
fmperialium aus, haben mithin den naͤmlichen 
rechtlichen favorem. | 
EA von 1733. 


—— 
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Br. Der Direktor hat den Eaffirer zu beſtellen, 
Biefer fol jedoch dem ganzen Collegio verpflichtet 
werden. — 

G. T. Abſch. von 1691. 5.9. — 


Die a Collegio ſich trennende Reichsgrafen 
nd zu allen, dag gemeine Reichsweſen betreffen⸗ 
en, Sachen ihr Antheil, ob fie gleich nicht bei der 

Regal DL cöncurriren, dennoch als eine dem 

Meichsgrafenitand anklebende Laft, abzufuͤhren 

verbunden, fonderlich zufen fie die zu Reichſsge⸗ 
ſandtſchaften gehörige Koften beitragen. 


&. T. Abfch. von 1706. —F 
Grafen-Caſſe-Ruͤckſtaͤnde. 
„Wegen des Beitrags und modi exequendi ſoll 
es bei dem bleiben, was im Jahr 1691. verabs 
ſchiedet worden. Bu | * 
** ©. 2. Abſch. 6. 6. 
‚Der Direftor fann vor fih, oder auch mit . 
Zujiehung ber Adjunften, die Säumigen exequiren. 
& $. eod. | | | 2 
— XIX. u a 
Beitrag der vier Collegiorum zu. einem . 
 Gefammtgefchäft. 
Der Beitrag in Sachen, welche die Collegia 
quã Collegia betreffen, iſt um ſo mehr ganz gleich 
nter ſelbige einzutheilen, als die Collegia gleiche 
| Rec und Vorzuͤge haben; in Dingen aber, die 
ingulos betreffen, kann man gefiheben laffen, daß 


die Haupteintheilungen nach dem alten ungeminz 
derten Martricularfus eingerichtet. Die Subre par. 


Bun 
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kitio aber einem jeden Collegio , um folche nach 


‚ deffelben Herfommen und Anftändigkeit einzurich? 
ten, überlaffen werden möge. 


G. T. Abſch. vom 27. April 713.8. 5. 
—8*B XX. 
PR BON TEL PUR Beitrag 


geiningenhartenburg und — pro⸗ 
teſtiren dawider. 


G. T. Abſch. von 18. $. 13. 
XXL | 
Schwarzburg. 


Von deſſen Beitrag und Rücfländen handel 
der ©. 3. Abfchied von 1733. $.6, 


Anmerf. Man fehe mag unter Sobehut 
ſteher wegen mehrerer Stimmen. 


Wegen dieſer Ruͤckſtaͤnde und der Reaceiſion 


wurde 1751. und 1754. in Regensburg, bei Gele⸗ 
genheit der Schwar Die urgifchen Einfü rung in der 


Fuͤrſtenrath, en dem Schwarzburgiſchen 

Hofrath von len und dem von- Piftoriug, 
a verhandelt. Schmarzburg that den Antrag: 
bie bereitg 1735 und 1740 auf ein mäfiges nämlich 


5000 fl. heruntergefette Nückitände abzuflofen und 


dem Collegio wieder beizutreten, wenn diefeg zur 
befagten Einführung durch ein guͤnſtiges Collegialz 
votum beförderlich. mare, welches letztere auch ges 
fhehben, | | 

e xxn. 


Schoͤnburg. 


Von dieſes Hauſes Beitrag und Ruͤckſtaͤnden 
Handelt der oben bemeldere Abſte ied von 1733. 4.7. 


— 


⸗ 


ge —⸗ 


Dieſes Haus faget ſelbſt, daß Churfachfen 
Has geſchehene Verbot wieder aufgehoben habe, 
und daß es mithin cuf Abſchlag zahlen wolle. J 


Ebendaſ elbſt. | ‘ 


Echönburg find, wie Schwarzburg und Keuf, 
bei der Acceffion im J. 1656. laut felbigen Abs 
En „ſo viele Etimmen zugeſtanden worden, 
als regierende Herren in jedem Haufe feyen. 


Anmerk. Es fomme darauf an, mie viel Land 
bestheile im J. 1656. Schönburg gehabt. ’ 


XXIII. — 
Reußgrafen von 


Siehe unter Schwarzburg und Schoͤnburg 
Blatſeite 16. * Mal 


Im Mai 1736, befam dieſes gräfliche Haug 
nor) eine Stimme beiden Brafentägen - 
G. T. Abfch. von diefem Jahr: 


Sm Septentber befagten Jahrs begehrte ber 
geufifche Vicecanzler Freiesleben flatt der zwei, 
. fünf Stimmen, namlich für Kobenftein, Gera, 
Schlaiz, Dbergraig, Untergraiz;, als in fo viele 
Haupttheile die reufifchen Landen getheilet ſeyen, 

und gründete fich auf.den G. T. Xbfchied von 1656, 


als in welchem Jahr fie nebft Schwarzburg und - 


Schönburg dem Collegio beigetretten wären. 


Anmerk. Der Abfchied zu Friedberg vom zten 
. Sept. 1656. iſt der Grund des oberfächfifchen Beiz 
‚tritt und der erfle, Der von denfelben unferfchrie; 
ben. worden. — * 

| Die Fortfepung folgt.) ) 


ze pr‘ . 


Ey 
‘. 


— 


Vermifchte Nachrichten. | 
1) Auf der rechten Seite des Rheins eine halbe 
Meile vom Ufer, und eben fo viel von Neuwied 
glaͤnzet auf einer heitern Anhoͤhe in der flachen 
Landſchaft, die ſchoͤne Praͤmonſtratenſer Abtei 
Rommersdorf, in deren Kirche verſchiedene Grab; 
‚mäler der. ehemaligen Grafen von Wied und Iſen—⸗ 
burg ſind. 0m, Be En 
Schon in der Gegend bei Koblenz, wenn mar 
den Rhein herunter fahrt, bemerfet man dag dem 
Fürsten von Wied zuſtaͤndige Luſtſchloß Monrepos, 
‚welches wie eine weiſe Linie im ſchwarzen Walde 
himmelan da liegt, und mit dem Fleich darüber 
herhangenden Horizont ein Parallel macher. Dier - 
fer Drt, der von Neuwied zur nordöftlichen Gegend 
anderthalb Stunde abliegt, wird von alfen Reiſen⸗ 
den megen der unvergleichlichen Augficht anges. 
ſtaunt. Gienge ihm das Waffer nicht ab; fo wäre 
er zu den feterlichflen und anmuthigſten Pläßen der 
Welt zu zaͤhlen. Das Gebaude, das in der Kerne 
ein fchönes Anfehen hat, und mehr verfpricht, als 
man wirklich findet, iſt ganz einfach und ſehr ſpar⸗ 
fan aufgeführt. ——— 
Zwiſchen Rommersdorf und Monrepos ſieht 
man noch einige nah am rechten Ufer von Baͤumen 
und Geſtraͤuchen halb bedeckte Höfe Geuch und 
Kheinhof, worauf man gleich bei einer kleinen 
Wendung des. Stroms, dag fchöne drei Stunden- 
won Koblenz entlegene Neuwied, die Reſidenz⸗ 
ſtadt des Fuͤrſten zu Wied vor ih hat, Ä 

Die Stadt, die noch fein volles Jahrhundert | 

:ftehet, hat Feine Mauern, und ift faſt fo wie irganıns 
beim, nur nicht mit fo viel Pracht aufgebauet. Die 
Strafen find breit, die Haͤuſer durchgehends zwei⸗ 
ſtoͤckig / und das Ganze dieſes wirklich bedeutenden 
A ᷣeft.. 
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Ortes, iſt ſo gut, ſo gluͤcklich ineinander gekettet, 
ſaß es jeden Fremden beim naͤhern Anblick ein 
freudiges Gefuͤhl erwecken muß. | 
©... _Weberall herrſcht in diefer fleinen kurz erſt ges 
een Graffchaft, die ungefahr aus 1500 Fami— 
dien beſteht, Betriebſam⸗ und Arbeitfamfeit; übers 
Alt Beſtreben nach Verfeinerung und höherer Bol 
kommenheit. Duldung, Zwangloſikeit in Anfehung 
der Religion, Freiheit im Denken und Handeln, 
waren die in einander greifende Kammraͤder der 
politiſchen Staatsmaſchine, die der ſchoͤpferiſche 
Geiſt des Fuͤrſten Alexanders in Bewegung ſetzte, 
um dieſem ſeinem kleinen Staate den Wohlſtand zu 
‚geben ‚’ indem ge wirklich bluͤhet. Weiſe Einrich⸗ 
sung und Wiederaufhelfung der vorhin ſinkenden 
Staatsoͤkonomie, und die daher quellende Vor: 
theile für, die Anduftrie und den Nahrungsftand 
des Unterthans waren die Kanale, wodurch er 
— mit ihrem Vermoͤgen in das Land zog, 

andel und Wandel empor trieb, ſeine vorhin 
maͤſige und eingeſchraͤnke Staatskaſſe nach und 
nach unglaublich vermehrte und Veraͤnderungen zu 
Stand gebracht hat, die allerdings den forſchenden 
Reiſenden aufmerkſam machen muͤſſen, und den 
groͤſten Beifall verdienen. Kurz, man ſieht im 
‚Kleinen einen ganz wohl eingerichteten Staat. | 
Alle Arten von Neligionggenoffen, Katho⸗ 
Jiten, Lutheraner, Reformirte, Herrnhuter, Wie⸗ 
dertaufer, Mennoniften, Quader, Inſpirirte, Ju⸗ 
den u.a. wohnen hier in Eintracht beifammen, und 
bieten fich untereinander brüderlich bie Hände. . 


Diie Katholiken, Lutheraner, Neformirten 
and Herrnhuter Haben. ihre ‚offene, Kirchen ;: von 
welchen aber nur den Reformirten allein, deren 
‚Lehre die herrfchende iſt, und —— ſich auch der 
Hof bekennet, der Gebrauch ber Glocken erlaubet 
iſt; die uͤbrigen alle haben ihre ſtille Bethaͤuſer. 


7 
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‚Die Herenhuter , die hier eine zahlreiche Ger 
meinde ausmachen , und in einem befondern dazu 
Schön gebauten Btertel der Stadt wohnen, haben 
ein Bruͤderhaus, in welchem fechzig big fiebenzig. 
unverheirathete Profeffioniften, Yabrifanten und 
Künftler wohnen, ein — fuͤr ledige 
Weibsperſonen, eine neu erbaute Kirche und einen 

beſondern Kirchhof vor der Stadt. 


Die Stadt hat auſſer den Herrnhutern noch 
viele Manufakturiers und Kuͤnſtler, unter welchen . 
der Ebeniſt Roͤntchen, nebft feinen rar dem 
Mechaniker Kraus und dem Uhrmacher Zinzing 
bemerkt zu werden verdienen, 


Das fürftlihe Schloß, dag fich mit einem an; 
grenzenden grofen und heitern Garten, der einem 
jeden offen fteht, an bie Stadt zur nörblichen Seite 
anfchließt, Tiege nahe am Ufer des Rheins, und 
hat mit. dem geräumigen durch die Nebengebäude 
eingefchloffenen VBorhofe eine offene und gefällige: 
Lage. Hinter dem Garten ziehet fich eine lange Als 
lee von Pappelweiden her, die ich nirgends fchoner 
und vollfommener ſah; man wandelt von da\fo 
fort im Dunfeln und heiligen Schatten big zur 
Mündung der Wiedbach, die ſich eine Viertelftunde . 
unter Neumied mit dem Rhein vereinigt, nachdem 
- fie in diefer Gegend vielen einträglichen Hütten: 
‚ werfen, Hämmern, garen und Muͤhlen dag 

Betrieb gegeben hat.a) _ .:  —_ 


en ı° 
2) Die Refidenz des Grafen von Eaftells Remms 
lingenb) ift in Caſtell, einem Flecken von 100 Haͤu⸗ 
fer, die von 700 Menfchen bewohnt werden. Der 





u), DiefeaNachrichten find aus dem Buch : Reife anf 
vem Äbein, 1789. entlehnt. 
») Diefe Bemerkungen über die Grafſchaft Caſtell find 
Aug dem äteh Band: der Reifenden für Fänderr- und 
— oͤlkerkunde es Pr WIRST 


re. 
Dit iſt an den Rand des Steigerwaldes gebauet, 


und daher ſehr bergicht; "aber bei allem dem hat 


deſſen Lage mehr angenehmes, als die Lage aller 
ebenen Orte in derſelben Gegend, weil er gang 
swifchen Weinbergen und Bäumen liegt , und die 
vortreflichfte Augftcht nach Franken hat. Das alte 
Schloß ‚- welches-in den vorigen Jahrhunderten 
auf der Hoͤhe des Steigerwalds ſtund, iſt zuſam— 


mengeſtuͤrzt, und nun nur noch in einem Thurme 


ſichtbar, den man ja beſteigen muß wenn man ſich 
mit einem Blicke eine richtige Vorſtellung von den 
ſchoͤnen Frankengegenden machen will. Es wurde 
aber im Anfang dieſes Jahrhunderts am Fuße des 
Berges ein veues Reſidenzſchloß erbauet, welches 


aus einem Korps de Logis und zwei Fluͤgelgebaͤu⸗ 


. den beftehet und mit Gefchmad. verziert ift. Ganz 
nei ift der Garten, dicht unter dem Schloffe. ange, 
Test, auf welchen bie verftorbene Grafinn , Cathas 


rina Hedwig ; eine Dame, die ganz fih und ihren 


"Kindern lebte, und ausgebreitete Lektüre mit eis 
nem guten Charafter vereinigte, grofe Summen 
verwenden ließ. Diefer Gärten iſt eine wahre 
Zierde für Caſtell, fo wie der, Unter ihrer vorz 


mundfchaftlichen Regierung in den Ort hineinger 


führte Brunnen ein nöthiges Bedürfnig mar, für 
deſſen Befriedigung nun jeder gufe Caſteller bie 
Afche diefer edlen Dame fegnen. wird. Noch bei 
ihrem Leben wurde auch die neue Kirche projektirt, 
tvelche nunmehr bereits vollendet ift, und als eine 


der fehbönften in ganz Franken bewundert wird. 


Sie iſt rein von allem altchriſtlichen Schnizwerk 


"und Malereien, hat fein Crucifix auf ihrem Altar, 


"feinen heiligen Geift ber der Kanzel; hat aber, 
was zweckmaͤſiger als. dies alfes iſt, eine vortreff 
‚ TcheDrgeh, eine gereinigte Liturgie, und ein neues 
‚Befangbuch , „dem ich feinen Plag beinahe unmite⸗ 
Albax kach dem anſpachiſchen einraͤumen moͤchte. 
Der baſige Ho 
a 


[) 


Fprebiger namen, ein wahrhaft aufs 


8 J 
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geklaͤrter und toleranter Theolog, der auch in An⸗ 
fehung feiner aͤuſſern feinen Lebensart, weit über 
manchen feiner — herfuͤrragt, ſoll den 
meiſten Antheil an deſſen Entſtehung haben, und 
verdient deswegen den Dank der Gemeinen; aber 
hohen Seegen verdient die Caſtelliſche Regierung 
ſelbſt, welche den Verlag dieſes Buchs uͤbernom⸗ 
men hat, und es vielen umfonft, jedem aber um 
wenige Preuzer in die Hände giebt. Freilich ift es 
nicht mit 1200 Liedern geſchwaͤngert, wird aber 
darum dennoch ceteris paribus, gute Chriſten 
gebähren. — | 


Caſtell Hat eine artige Fideikommißbibliothek, 

‚. in der fich nicht nur mehrere feltene Sachen, fon: 
dern auch vorzüglich eine fchöne Menge guter ita: 
lieniſcher Klaffiker befinden. Schäßbarer noch ale 
jene ift dag Archiv, wovon ich ihnen am Schluß 
einen Beweis geben will, Ueberhaupt ift in Caſtell 
viel gefunde Lektüre. Diefen Geift fcheint ber 
Direktor der dafigen Negierung „ ber geheime - 
Rath von Zwanziger, einft erweckt zu haben, der 
überhaupt diefer Graffchaft neues Leben einge: 
haucht bat. Schon durch feinen verdienftoollen 
Vater frühe an Arbeitfamfeit und. Pünktlichkeit ger 
wöhnt, mußt er bei feinem ausfchweifenden Zleife, 
vereint mit den feltenftenTalenten, fchon als Jungs _ 
‚Img der braubare Mann werden, wie ihn Gaftelf 
gerade in feiner damaligen und gegenwärtigen Pe; 
‚xiode vonnöthen hatte. Freund! ich Sin fein 
Eaftellerz Hab auch nicht noͤthig, irgend eine Spe⸗ 
culation auf caftellifche Dienfle zu niachen ; aber 
ſoviel verfichere ih Sie, daß es Wolluſt fenn muß, 
unter diefem Direktor der caftellifchen Sefchäfte zu 
‚dienen, ber Nechtsgelehrter und Philoſoph, Kenz 
‚ner der fchönen Wiffenfchaften und, Kenner der 
Menfchen in gleichem Grade iff. Dabei macht er 
‚eine fehr fchöne Ausnahme von der Regel: daR 


N 
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nämlich vorzügliche Genies gemöhnlich nicht bie 
reblichiten find, — denn auch in Anſehung der 
Nechtfchaffenheit bei feinem Beruf mußte ihm big: 
* ſelbſt ſein Feind Gerechtigkeit — laſ⸗ 
en. Er dient dem Hauſe Caſtell, deſſen Finanzen 
und Credit durch ihn = eine Geſtalt gewonnen, 
defien Befißungen buch ihn ihre Nündung und 
ihren beträchtlichen Zuwachs erhalten haben, der: 
malen mehr aus Danfbarfeit., als daß erg nöthig 
hätte, weil er wirklich ſchon in weit betrachtlichere 
Mirfungskreife gebeten murde , wobei es ihm 
ſchwerlich weder an gerechten Mitteln, ſich zu be; 
reichern, noch auch an-Ehrenitellen fehlen fonnte. 
Seit mehreren Jahren lebt er als caftellifcher 
Kraisgefanndter zu Nürnberg, wo er, ohne je 
doch die caſtelliſchen Angelegenheiten zu verfäus 
men, ſchon oft von andern Höfen gebraucht wurde, 
um ihre ſowohl Finanz- ald rechtliche und Fami⸗ 
lienangelegenheiten auszugleichen. Ich weiß kein 
Beiſpiel, daß es einen derſelben gereut hätte, uns 
umfchränktes Zutrauen in biefen Mann gefett zu 
Pr Da feine Gefchäfte fehr verfchieden und 
ald aus diefer bald aug einer andern Gegend 
Deutfchlandg find ; fo werden Sie ſchon, ohne 
mein Erinnern, vermuthen, baß eine bewunderns⸗ 
wuͤrdige Ordnung ben Bang berfelben Teiten muͤſſe. 
Smanziger ift ein fehr langer, an Knochen ftarfer 
‚und mit einem länglichten Gefichte und hoher 
Stirne gebildeter Mann; — Ernft und Sanftheit. 
find in feiner Miene gläcklich gemifcht 5 fein Um; 
ng ift, wenn ihn nicht ———— nwand⸗ 
lungen ſtoͤhren, oder nicht eine Menge Zahlen in 
feinem Kopfe niften,, über alle mafen angenehm. 
Er fpielt die Iuftigften Spiele mit. feinen Kindern, 
und philofophirt Dabei alg-ein fErenger Beobachter. 
Noch einen Zug zur Ehre dieſes foliden Denkers: 
nie hörte ich ihn über einen religiöfen Gegenfland 
frötteln, wohl aber oft die durchdachteſten Grund⸗ 


fäße über Gott, Vorſehung und Zukunft in Ge⸗ 


€ 


fprachen mit feinen Vertrauten auffern. 


Verzeihen Sie mir dieſe Ausfchweifung bei 
einem Manne, der wertb ift, von einer gefchicktern 
Hand porkraitist zu werden; bei einem Manne,‘ 
der feinem Minifterpoften bei einem Könige grofe 
Ehre machen müßte, wenn zu einem foldhen ein 
meit umfaffender Blick, feine und gedeihliche Ne⸗ 
gociation, und firenge Nechtfchaffenheit vorzüglich 
erfordert wird. Ey * 


Naun wieder F dem Ort Caſtell ſelbſt. Dieſes 
bauet ziemlich viel Weine, vielleicht aber etwas zu 
viel fuͤr eine Gegend, die doch nicht unter den, 
beften Weinftrich gehört, und feinen Ueberfluß am. 
Land für den Körnerbau hat. Nemlingen, welches 
mehr auf den Getraidebau fpefulirt, iſt daher viel⸗ 
leicht auch aus diefem Grunde immer um ein be⸗ 
trächtliches mwohlhabender geweſen, als biefer 
obere Theil ber Grafſchaft. Doch ift auch dieſer 
nicht ganz am Sekraide arm. 


Sie wiffen ſchon, daß diefer alte Grafenftanb, : 
egenwaͤrtig nur, noch auf 6 Augen beruhet. Diefe, 
nd der diesmalige Senior des Haufes, der rer. 

‚gierende Graf von Caſtell⸗Ruͤdenhauſen, der in 
dem angenehmen Marktfleden Küdenhaufen feine _ 
Nefidenz und eigene Regierung hat. Diefer Herr, 
ift kinderlos; es fuccediren daher nach feinem 

Tode feine beiden Vettern, Albrecht Friedrich Karl. 
und Chriſtian von der Nemlingifchen Linie. Auf, 
biefen drei Derren beruhet das Haug, deſſen Ber, 
figungen größtentheilg wuͤrzburgiſches und branz 
denburgifches Lehen find. Da der Graf Albrecht 
Friedrich Karl feit einem Jahre, fo-glüdlich mit 
einer höchflliebensmürdigen Comteſſe, aus dem. 
Haufe Loewenſtein⸗ Werthheim vermaͤhlt ik; ſa 


I 
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möchten die Wuͤnſche der beforgten Caftelfer, wohl 
von diefer Ehe am erſten befriedigef werden, 
welches wir ihnen von Herzen gönnen; zumal da 
diefem Laͤndchen glädlichere Zeiten als jemals 
angebrochen find, deren mohlthätige Folgen bald: 


nachdruͤcklicher empfunden werden müften. 


Die oben ermähnte Mutter und Vormuͤnderin 
der beiden, jüngffen lebenden Grafen Catharina 
Hedwig, war nicht nur, fo wie ihr früh verſtor— 
beuer edel denfender Gemahl, Chriſtian, eine fehr” 
ſparſame Haughälterin, fonderh bracht auch noch 
— ſchoͤne Beſitzungen, die fie als muͤtterliches, 

rbe im holſteiniſchen Marſchlande errettet hatte, 
auf ihre zween Söhne. Von dieſen freuen Eltern _ 
on, muß eigentlich die glückliche Wiederauflebung 
des Haufes Caſtell gerechnet werden. Vorher mar. 
die Grafſchaft, wo feine Primogenitur eingeführt 
iſt, in mehrere Theile zerſtuͤckelt, deren Beſitzer 
entweber milde Jaͤger ober /hitige Goldmacer 
und eben fo higige Betbruͤder waren. Diefe ftarz 
ben ohne Succeflion zufammen ; ber fanfte Chriz 
flian wurde ihr Erbe, aber auch der Erbe.ihrer 
groſen Schulden. Hatte e3 einen diefer Grafen, 
der fein Geld durch den Schlat gejagt. hatte, noch 
auf dem Gterbeberfe gefihmerst, um als cin ber 
Welt auf immer verfchulbeter Mann zw ſterben; 
fo ſchmerzte es dem herzgufen Grafen Ehriftian 
richt minder , fih als Erben jenes Verſchuldeten 
darum von den Nothleidenden — sur laſſen. 

r ſparte und zahlte, erfüllte ſtreng feinen Sitten⸗ 

pruch: jedem das Seine. Dadurch ſcheint et 
ſeinen Kindern einen bleibenden Seegen erkauft zu 
haben. Diefer wurde ihnen auch unter andern 
durch ein Teſtament gu Theil, welches eine ihrer 
vor einigen Jahren verftörbenen Tanten eine ge⸗ 
bohrne Graͤfin Puͤckler Aus Schlefien, zu Gunſten 
ihrer beiden Neveus,machte. rat deſſelbet 
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wurben fie Beſitzer von den in der Niederlauſitz ſe⸗ 
genden Guͤtern, Stradow, ‚und Wolkenberg, 
die unmiftelbar aneinander granzen, und einen 
‚zufammenhangenden-gefchloffenen-Strich Landes 
von 5 Etunden ausmachen. Das Kleingd-diefer 
Güter it Holz und Schaafzucht. — Ihre Befigung 
gen in Sranfen felbft find, theils durch verfhiebene . 
ehensheimfaͤlle (denn der Lehenhof der Grafen ift 
ſehr beträchtlich) theils durd bacren Ankauf an- 
fehnlich vermehrt worden. So fauften fie unter 
andern die zum Kanton Steigerwald gehörigen 
vorhin den Freiherrn von Muͤnſter eigenihunliz 
chen Güter, mo ich nicht irre, um 150,900 fl, und 
erhielten dadurch nicht nur dag ſchoͤne Breiten 
lohe, fondern wurden auch die Alleinbefiser von 
Durgbaslach, deffen eine Halfte vorher Muͤnſte⸗ 
tifch war. Der Werth dieſer Acaquifition iſt für 
das Haus Caftell aröfer als er dem erſten Anblik 
nach fcheint. Geit diefem Anfauf, der vor 6 Kal? 
ren geſchah, find- diefe Grafen bei dem Nitterfan? 
ton Steigerwald, mie billig, mitinmatriculiertz 
— dieſer Zeit haben ſie freilich auch etwas Schul— 
en; allein die gegenwaͤrtige fparfame Haushal— 
tung und bie Wachſamkeit des Geheimerath von 
Swanziger ſichert ihren Credit auf das nach— 
druͤcklichſte. — RE IE NEE | 


Die beiden Grafen flehen noch unter der. Worz 

. mundfchaft, und werden erft mit dem 25ſten Jahr 
solljahrig. Aber eben dieſe Vormundſchaft, un⸗ 
ter dem regierenden Sürften zu Bohenloh⸗Kirch⸗ 
berg ift Urfacherdaß-tin der neueſten Zeit fo viel 
Gedeihliches in diefer Sraffhaft gewirkt werden 
kann. Denn diefer weiſe Fromme und ’felbftregie- 
zende-Fürft, den man nur fehen darf, um ihn lie⸗ 
ben zu müffen, hindert nicht nur die kaſtelliſchen 
Mathe nicht eigenfinnig in ihren Bemühungen, 
fondern nimmt aueh-wirkliepemahten Verhandlun⸗ 


\ 
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en ben thaͤtigen Anthe il, mie ihn jeder. gewiſſen⸗ 
Yarte Vormund an den Pupillen und ihren Angeles 
genheiten nehmen follte. | | 





3) Aus einem Lande, das unter bie Terrag 

tneognitag gehört, muß ung jebe Nachricht, wenn 

ke auch manchem noch fo mifrologifch feheinen 
ürfte, willkommen ſeyn. — 

Das Herrfchaftlibe Hofgut zu Kich in der 
Graffchaft Solms beftehet in ungefahr 3382 Mors 
gen Acerland und 87 Morgen Wiefen. Möchten 
wir. doch bald mehrere Nachrichten von diefem 
Lande, deſſen Juſtiz⸗ und Kameralverfaffung fo 
vorzüglich gut feyn fol, unfern Leſern mittheilen 





45 Bei Weyher in der Graffchaft Runkel iſt 
ein ſchoͤnes Kupferbergmwerf, welches fi) durch die 
bafeldft vorfommende bunte Bleierze auszeichnet. 
Der Hefienfaffelfhe Minifter Wein von Eſchen, 
welcher ehedem biefes Merf betrieben hat, fol 
fchöne Ansbeute davon erhalten haben, Dermal 


‘ 


baut e8 eine befondere Gewerkſchaft. 





H) Das Fürftentum Oettingen-Spielberg ents 
halt OR Menſchen, nach der Zahlung von ı7go, 
Die Revenuͤen belaufen fih auf6o big 70000 Rthlr. 
In Duͤrrwangen iſt eine groſe Nadelfabrik, die vie⸗ 
ſen Abſatz ing Ausland hat. 





6) In der Reichsgrafſchaft Trauchburg, wel⸗ 
‚che dem Grafen Reichs⸗Erbtrugſeßen von Zeil⸗Zeil 
HART hat man im Jahr 1787. einen Berg mit 
Steinfohlen von der beiten Gattung entdeckt. 


.. x 
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7) Der Fürft von Dettingen: Wallenftein hat 
im Jahr 1797. in Klofterzimmern eine Tuchbleiche 


durch einen ausdrücklich Dazu berufenen Niederlaͤn⸗ 


der antichten oder vielmehr auf einen ganz andern 
Fuß wieder herftellen laffen. | | 





8) Donefchingen im Fürftenbergifchen ift ein 
offener Ort und kaum beträchtlicher alg ein mittel- 
mafiges Dorf. Seinen Rahmen hat es von der bes 
ruͤhmten Donaus Quelle, die hier im Schloßhofe 
nicht ftärfer als eine Feine Brunnquelle hervor⸗ 
fprudelt. An diefem Hofe ſieht e8 fehr heil und 


menfchenfreundlich aus. Es herrfcht da viel Ein⸗ 


fachheit und Geradheit in Denfart und Sitten, 
und mehr Aufflarung , als ich auf dem duͤſtern 
Schwarzwald gefucht hätte. Ich fand in mans 
chen Häufern Homer und Klopſtock, Mendelsſohn 
und Rouffeau, Montesquieu und Schloffer: und 
nicht etwa, weil es herrfchender Ton tt, Die Nah— 
men diefer Männer und ihrer Werfe aus Bücherz 
verzeichniffen zu wiffen. Man macht fich wirklich 
befannt mit ihren Gedanfen, fucht bei ihnen Nah: 
rung für Verſtand und Herz. Vermoͤgende Eltern 
Schicken ihre Söhne nach Tübingen und Goͤttingen, 
und kaum, daß fich noch hie und da eine orthodore 
Stirne darüber runzelt. Der einzige Fürft fcheint 
den Vorzug feines Standes zu fühlen. Ihm ifte 
wirklich darum zu thun, dasıhm anvertraute Volf 

———— u machen. Er iſt ein Herr von Einſicht, 
der das Verdienſt an ſich zu ziehen und an ſeinen 
Plaz zu ſtellen weis. Die Verbeſſerung der Schu« 
len iſt gegenmärtig eine Lieblingsbefchäftigung des 


Der erſte Echritt hierzu wurde fihon vor eini: 
gen Jahren gethan, da man den Piariſten Die öfz 
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fentli € Erziehung, welche fie vorher allein beſorg⸗ 


ten, abnahm und fie verabſchiedete. 


Seit 1977 exiſtirt im Fuͤrſtenbergiſchen eine 
Brandverſicherungsgeſellſchaft. Der Werth aller 


in diefer Gefelfehaft verficherten- Gebäude betrug, 


und zwarim 


— — — Reufra — — 163,900 — — 


| 1785. 1786. 
Oberamt Hufingen — 1,409,250 fl. — 1,409, 100 fl. 
Dbervogtei Amt | 
‚ Möhringen — — 294,700 — — 298,000 
— — — Blomberg — 237,600 — — 240,350 — 
— —— Löffitgen — — 282,459 — — 235,900 — 
— — — Neuſtadt — — 836,200 — 841,250 — 
HberamtHeiligenberg—666,000— — 828,050— 
Dbervogtei Amt Ä 
Trochtelfingen — — 306,900— — 306,900 — 
— — — Jungnau — 129,500 —— 130,660 — 
— — Gtühlingen —— 357,400 — — 358,150 — 
ee Ve 
Dberanıt Moͤßkirch — 539,500 —— 541,650 — 
— — — Wolfah — 700,000 —— 7605,550 - 
Obervogtei Amt — 
Haaßlach — — — 474900 —— 47650 — 
‚165,350 — 


6,841,800 fl.. | 


Bon den fchönen Silberbergwerken ſind ſehr 


viele Kuren in den Haͤnden der Burger. 


Denn die 


Vorſchuͤſſe hiebei find unbeträdhtlich und die Kam⸗ 
mer begnugt ſich mit einer mafigen Abgabe. : Und 
fo zollt die Erde dem Fürften und dem Unterthan 


ihre Schäze. Webrigeng findet man feinen grofen | 


Reichthum bei den hiefigen Einwohnern, auch mes 
nig druͤckende Armuth. . Die meiften lebeit in der 
gluͤcklichen Mittelmäfigfeit, Der ſchon mehr als 
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noojährige Prozeß, der die, Forderungen des Graͤf⸗ 


 Tichen Hauſes Reichs-Erbtrugſeß Waldburg'gegen 


Truchſeß und der Graͤfin 


das Landgraͤfliche und Fuͤrſtliche Haus Fuͤrſtenberg 
betrift, iſt auch ſeit einigen Jahren wieder rege, 
Die Anſpruͤche des Reichsgräflichen Hauſes Truchz 
feß an das Fürftliche Haug Fuͤrſtenberg rühren von 
einer 1576. zmwifchen dem ——— Chriſtoph von 
Anna Maria von Fuͤrſten, 
berg vorgegaugenen Eheverbindung her. Da 


Haus Truchſeß erklaͤrt dieſe Gräfin für eine Erbz 


tochter und macht dahero ſowol auf die von ihrem. 
Vater dem Grafen Heinrich von Furftenberg befefz 
ſene eigenthuͤmliche und kunkellehnbare Kande, als 
auch feine und feiner Gemahlin ubrige Alodial⸗ 
Derlaffenfhaft Anfpruh. Das Haug Fürften- 
berg hingegen ficht fie als eine verziehene Tochter 
an und behauptet, daß fchon lange vor biefer Ehe. 
in dem Fuͤrſtlichen Haufe Verträge vorhanden ges 
weſen feyen, die das weibliche Gefchlecht von der 
Erbfolge auggefchloffen haften. Beide Theile ges 
riethen hierüber in einen Streit, der bald ar den, 
höchften Reichsgerichten, bald- bei Kaiferlicyen 
Kommiffionen, und bald in guütlichen Konferenzen 
eg wurde, bald wieder lange ruhte. Im 


- * r 1785 und 86 befehdeten fie einander ſehr leb⸗ 


J 


aft mit weitlaͤuftigen rechtlichen Beweisſchriften, 
die man bei der Schwaͤbiſchen Kreisverſammlung 
ji Ulm und auf dem Reichstag zu Wien und Wege 
ar befannt werben lies. Im Jahr 1787 lieg ber 
die Reichsgraͤflich Schmäbifihe Stimme vertretz 
tende Salzburgifche Gefandte Baron von Zillers 
berg auf dem Reichstag folgende Schrift austhei— 
fen: „Noten ‚gegen die Drudfchrift unter dem 
„zitel: Auflöfung derjenigen Zweifel ec.“ Dies, 
iſt nun Die achte Schrift, die über jenen Streit er; 
ſchien. Es wird darinn wiederholt, daß Furftenz 
berg 1596. mit Wegnehmung der Truchfeßifchen 
Guͤter fauſtrechtmaͤſig zu Werk gegaugen,, daß 


x 
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Fuͤrſtenberg 1620 ſich ſchon zu einer Abfindung von 
150,000 Gulden erklaͤrt habe. Zugleich wird eins 
red daß Truchfeß fich mit 200,000 Gulden 


abe wollen abfaufen laffen. Trüuchſeß fezt feine 
Forderung nun auf 4 Milltonen und 785,052 Guls 


' den, ohne die Prozeß: und Gerichtsfoften zu rechs 


nen, melde fich ſchon auf Hunderttaufende bes 
liefen. *) | a | 





%) Diefe Nachrichten von Nro. 6. bis 8. find aus bed 
2 — ofeſſor Elbens Schwaͤbiſchet Chronik ge 
09 ” y 


Zwo Nachrichten ans Publikum. — 


I, 


N. Senſation, melche die vor einigen Jahren 
von dem sur Suldifchen Regierungs ; Brafis 
denten und Domfapitular : A von Bibra 
ausgeſezte Preisfrage uber die Mängel in der Re⸗ 
gierungsverfaffung der geiftlichen Wahlftaaten 
veranlaßt 7 laßt ung eine gleiche Wirkung von 
einer ahnlihen Preisaufgabe in Anfehung der 
deutfhen NReichsgraffchaften hoffen, wenn ein 
Preis von zwanzig Dukaten auf bie befte Beants 
wortung der Frage: | Ä 
Welches find die Urſachen, die den Reichs— 
rafenftand von feiner ehemaligen Gröfe und 
nfehen zurüchgebracht haben? Welches die 
Mittel, ihn wieder empor zu bringen? Und 
„welche Mängel find. noch in dem einzelnen 
| Reichsgrafſchaften am häufigen? 
geſezt wuͤrde. 


— ⸗ 
% 


Solten wir — vom Patriotism deg Reichs⸗ 
grafenftandg unterflüge— bis zum erften Novem⸗ 
ber’ d. $. die genannte Summe durch Subffription 
zufammenbringen; fo _merden wir alsdann bie 
Preisfrage nebft dem Termin, wenn die Preis⸗ 
chriften eingefchicht werden muflen, und dem 

ahmen der Schiedsrichter, welches brei ber 
rühmte Statiftifer und‘ Publiziften feyn werden, 
in ben gelehrten Zeitungen befannt machen, 


I 2. 

Um dieſe Materialien noch. gemeinnuͤziger zu 
machen, haben Wir uns entſchloſſen, kuͤnftig ei⸗ 
nem jeden Heft einen halbenBogen Intelligenz⸗e 
Wachrichren von Geburtd s Sterbfällen und 
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BEN 25 9 


Vermaͤhlungen Neichsgraflicher Perfonen, Bes 
förderungen und Todesfaͤllen Reichsgräflicher Bes 
Dienten, Verkauf oder Verpachtung Reichsgraͤfli⸗ 
cher Guter, gefucht werdenden und zu verleihens 
den Kapitalien u. f: wm. anzufügen, und erbietert 
ung zugleich, alle Arten von erlaubten Negotiatios 
nen und Unterhandlungen, welche man nicht uns 
mittelbar machen will, auf dazu erhaltene Auftras 
ge zu betreiben, wobei man alle Berfchwiegenheit 
verfpricht. Da aber durch diefen Anhang der Preis 
der Materialien nicht erhöht wird; fo muß von jez 
dem Inſerat die gedruckte Zeile mit Drei Kreuzer 
bezalt werben; Alle Negoziazionen aber, von wel⸗ 
cher Art fie find, werden nach dem Wehrt der Saz 
che oder dem Umfang der Beinühung mit 1/4 oder 
3/2 bis ein pro Eent bezahle‘ Doch müffen in beis 
den Fallen die Briefe portofrei an die Herausgeber 
unter der Addreſſe der Berlagsbuchhandlung eingez 
fendei werden, 5 a > 


Frankfurt am Main, im Monat Jul. 1791. . 


E Sohann Gottlob Pe, 
Buchhändler. 
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Druckfehler im zweiten Heft. 
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Druckfehler im erften Heft. 


‘ 
‘ x 
— 


5 


Seite 8 Zeile 26 ftatt diete lefe die 


l. ©. 12. 


11 ſtatt Regoriug I. Gregorius 
13 ft. Graf I. Grafen 


26 ft. Wallinger I. Nollingen. | 


3 


und 5 bleibt Graf weg. 


16 ſtatt fäll I. fällt. 


6 — 1764. I. 1763. 





143 Zeile 


157 
161 


203 
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6 ſtatt Köchers I. Kocherthal 
2 ft. 1764. |. 1763. Ä 
16 Iefe ©. 139 7 153. 


714 flatt G.G. 1. P.P. 


17 , ordini I. ordine 

18 ‚ fra&tibus 1. tractibus 

6 - nueris |. muris 

14. - narrationel. narrationi 
5° „ilel. ille 


9 ff. nonnulliquz 1. nonnullique 

Il - fucedere I. fufcepere 

16 - fplendeftimo 1. fplendidiflimo 

Io - janel. fane 

16 - ad amantino |. adamantino 

2 - Grefules 1. Prefules. 

13 - amula l. zmula 

14 - quillus L quibus. 

6 - quemlibet J. quemlibet 

6 -faniz 1. fame. 

Io - jurz 1. jure 

Ir - ift im Anfang der Seile 
fuperioritatem ausgelaſſen 

25 - imgerii |. imperii 

26 - eretusl. evetus 

28 - braubare I. brauchbare 
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BGeſcichte, 
Statiſtikund Topographie 


deutſchen Reichsgrafſchaften 





Erſten Bandes drittes Heft. 
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Frankfurt am Main, 
bei Johann Gottlob Pech, Buchhaͤndler 
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Nachricht. 





Tom Vernehmen nach find einige reichsgräf: 
fiche Häufer willens, die in dem zweiten Heft 
der Materialien ©. 255 vorgefchlagene Preis: 
aufgabe zu unterftüßen. Wir verkingern dd: 
ber den Termin zur Einfendung der 20 Duka— 
ten bis zu Ende des Monat Sinner k. J. und 
werden, nach Ablauf diefes Termins, wen 
wir den Preis beifammen haben, die Preis: 
frage felbft, den Termin zur Einfendung und 
die Damen der Schiedsrichter befannt machen. 
Wo nicht, fo werden patriotifch gefinnte Maͤn— 
ner in jenem Vorſchlag unfern guten Willen, 
zum Wohl des deutfchen Reichsgrafenftands 
etwas beizutragen , nicht mißfennen. 


Die Herausgeber der 
Materialien zuder Geſchichte, 
Staatiſtik und Topographie 
der deutſchen Reichsgraf— 
ſchaften. 


Bew > WR 2 Pe 














Braudbare Antictkunhen / den Deihsgrafen 
| * ſtand betteffend. 


— 


ua se gonfegung.) 
KV, onen 
"Sonauligtenberg, 


Fu den ıten Sul. 1698 sum Collegio , und 
übernahm jährlich 30 fl. eines für alles, wis 
des Abſchiedes, zur Cafie zu zahlen, 


G. T. Abſch. $ 11. 
WR XXV. 
Orteuburg 
Trat den ten: Jul. 1698. zum Collegio und 
— pro fimplo fl. 10. mit: ber Erklaͤrung? 
init ber Iegsen Stelle zufrieden zu ſeyn. 
XXVI. 
Wartenberg. 


Dieſes Haug trat den aoften Nov, wen zum 
Collegio und zahlte fl. 3000. 


| G. T. Abfch. $.21. 
ESErſt. B. III.væefi. iR 


{ 


a 
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Aunmerk. Daſſelbe war im Oktober 1736. 
fl. 2090 ad Caflayn. ſchuldig/ und wollte dafuͤr in 
allem fl. 500. zahlen, fo aber nicht angenommen 
worden. Wegen der immer weiter aufgeſchwol⸗ 
lenen Ruͤckſtaͤnde ift dieſes Haus ausgeſchloſ⸗ 


ſen worden. 


xxvii. 


Zu Abſchneidung der — trugen die Wet⸗ 
terauiſchen auf einen gemeinſamen ſchleunigen 
Austrag ſan, davon fie einen Aufſatz machten, 
welches die Schwaben ad referendum nahmen. 


Allgem. G. Abſchied von 1579. $. 4. 


Bei dem Grafentag von 1732. wurde beliebet: 
damit bis aufigunfligere Zeiten in Wien zuzuwar⸗ 
ten, und ingmifchen e8 bei dem concertirten Proz - 
ject' des ſchleunigen Austrags, wenn Mitglieder 
unter einander Etreit befommen; zu laſſen. = < 


©. T. Abſchied, 8.16. 17. 


Anmerk. Unter 8. Carls VII. Regierung 
machte der Fa AL kr tvegen der Augs ” 
träge aberntalen karte Bewegung, bekam aber ab; 
ſchlaͤgige Antwort. —— 

Wenn Grafen von Privatperfonen verklaget 
werden, greifet dag privrilegium auftregarum nicht 
laß. LB. de Cramer-obferv, jütis univ. Tomo I. 
obL, CX, welcher verfchiedeue preindicie aug ben 


neuern Zeiten von beiden hoͤchſten Reichsgerichte 


anführet, daß alfo bierinn nichts‘ auszurichte 
feyn wird. Ä Pe 


;, * 
« 


ir 

= XXViH.- 
Kaiſerliche Thronbelehnung uͤber bie alten 

Weeichsgrafſchaften. 


— Mit dieſer neuen Anforderung trat das Ger 
ſamthaus Hohenlohe unvermuthet, unter Kaiſer 
Carls VII. Regierung, hervor und ſuchte die uͤbri⸗ 
gen alten reichsgraͤflichen Haͤuſer mit in bas Spiel 
zu siehen. So ungegrändet diefe Meynung ift; ſo 
wenigen Beifall fand fie allerhöchften Dres und 
bei allen ächten Publiciften , daher: es auch nicht 
befremdlich war, ‚ment von, der allerhoͤchſten 
Ä — keine erwuͤnſchte Entſchließung erfolgen 
onnter ne rn —— 


Anmerk. Bon Seiten Hohenlohes erfihien® 
Beweis, daß die. Reichsiehenbare immediate 
SGraf⸗ und Herrfchaften, ohnzweifelhafte Fahnen⸗ 
und Thronenlehen fenen, ic — 


Dehringen 1743. 


fr 

Der altborfifche Profeſſor Heumann, ſchrieb 
auch zu Guuſten hochbeſagten Hauſes, nachdem 
zuvor von beit fraͤnk⸗ und wetterauiſchen Directoriis 
allerlei Bewegungen gemacht worden, dem be⸗ 
xuͤhmten Eſtro in Marburg, den Auftrag zu einer 
Ausarbeitung hierin zu thun. 


Man giebt zu, daß verfchiedene Grafen vom 
Hohenlohe perfönlich ehebem die Reichslehen gmz 
pfangen; daraus folget aber noch nicht, daß dieſes 
mit demjenigen Gepränge, wie bei Sürftens oder 
Sahnenichen üblich geweſen, geſchehen. 
Die Urkunden in angejeigter Hohenlohiſcher 
Druckſchrift, erwähnen davon nichtge . = 


MN a2 | 
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| XXLX. 

—— Zotifreiheit. 
Bei dem im Jul. 1733 gehaltenen Grafentag 
würde von der Zoufreiheit, welche hoͤhere Stände 
den Reichsgrafen von eigenen co umtibilibus, 
wenn feine Verträge vorhanden, nicht zugeftehert 
wollen, gehandelt. Dhaun bat hierinn um Bei⸗ 
nd gegen Mainz, und warde bem Rath Senfens 
erg aufgetragen , eine gründliche Debuction barz 

über zu verfertigen, | 


4 4 


ee. ı« — 


Anmerk. Bereits im Jahr 159. hat man bei 
dem allgemeinen Grafentag dieſe Klage gehabt, 
kant Abſchieds von biefem Jahr. — 


Wenn auch gleich Anſuchung um die Ber 
freiung geſchiehet, auch darauf wohl ſo viel als 
auf die Zollentrichtung gehet, ſo will doch der Wein 
‚nicht, wie begehrt, ſondern eine geringere Fuder 
zahl paſſirt werden. K 


{ 1 


G. T. Abſch. vom riten Sept. 1580. | 


Man fordert auch von eigenem Gewaͤchs ber 
Fruͤchten und Waaren 300. Man hat der Reichs⸗ 
verfammlung deshalb Vorftellung thun wollen; 
und wenn da nicht geholfen würde, follte man die _ 
Höhern Stände vermöge der Austraͤge erfuchen, 
und in petitorio altionem negatoriam anftellen ,_ da 
dann propter prefimtam libertatem die-Grafen des 
Beweiſes entladen, die höheru aber per confefforiam _ 
ihr vermeynted Necht ausführen, oder ber Vers 
urtheilung gewärtig feyn muͤſſen. u 


.2. Ehendah: 


j 





“ a e AXK. r R | | | u j 
‚ Eeremoniel zwiſchen fürft: und gräflichen . 
nr Neichstagsgefandten. ) 


Im Jahr 1714 wurde zu — ‚nach 
einigen harten ‚Vorgängen , folgender Vergleich 
zwiſchen den fürft; und gräflichen Gefandten ent; 
worfen: | : 2 
1) Sollten die graͤflichen jederzeit und ohne Uns 

er hied den fürftlichen den erften Befuch 
abftatten; | 


8) Die neu anfommende fürftfiche ihre Ankunft 
‚und Bevollmaͤchtigung : den graͤfiichen barch 
einen Öcfandtfchaftsfecretair vermelden; 
3). Jene diefen in ihren Wohnungen die vechtd 
Hand laffen ; von .. u en A 
4) Die gräflichen (ſalva ceteroquin prineipum prx- 
| zogativa) fir wahre Gefandten,, nicht aber 
für Deputirte, halten 3... ...0 - | 
Lünig in feinem Thefauro juris Comitum; ift 
hievon nachzuſehen. 


Anmerk. Der Fehler kam daher: der Wetter⸗ 
Luiſche ze. Collegialgeſandte Uluer hatte lange 
ae aus einer unzeitigen und gewöhnlichen Spars 

amfeit ſeiner Herren, feinen Geſandktſchafts 
ſecretair, und wenn ihm eine Anmeldung dur 
einen Seeretarius geſcheheu, muſte er durch ſeinen 
Scribenten das Gegencompliment machen laffen. 
Uebrigeng wurde verfchiederieg auf feine Rechnung 
le RER NEE Be ect 

Die gräfliche Geſandten follen die Scribenten 
der fuͤrſtlichen nicht vor. fih Jaffen: - ©» 

& Eee" rg Ne 
MR 


⸗ 
« 


\ 
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Anmerk. Bei der ſchwarzburgiſchen Einfühs 
rung in den. Keichsfürftenrath 1754, wuſte es det 
von Piſtorius, wetterau⸗ frankifch: und weftphalis 
ſcher Collegialgefandter, bahin einzuleiten, daß der 
(hmarzburgifche Geſandte von Hofleben ihn zu⸗ 
erft befuchte, a | ' 


Wie ſchlecht befagter Vergleich bisher, in Ans 
——— unſchicklichen Ausdrucks: Deputirte, 
gehalten worden, iſt bekannt, — 


4 


a xxxl. wi 
Ceremoniel mit neuen Fürften 


gu alter Graf foll einem neuen Zürften, ber 
fein Keichsftand iſt, auch an dritten Orten vor? 
gehen, fogar in eines folchen neuen Fürften Quar⸗ 
tier Hand und Vorgang zu behaupten Suchen oder 
mwegbleiben.: : n . 


| G. T. Abſch. von 1704. $.13. 
| KR 
0: Sperrfreibeitin Wien. 

3 Diefe iſt im Jahr 1714 na vielen Hinbernifz 
fen und Unterhandlungen dem gefamten Reichs⸗ 
srafenftande , wegen habender Collegialfurftens 
rechte und Vorzuͤge, zugeſtanden worden. Ders 
felbe machte fich bei diefer Gelegenheit anheifchig, 
zum GSperrfundo ein freiwilliges honorarium zu 
legen. 

— ©. T. Abſch. von dieſem Jahr: Man fehe 

auch Luͤnigs Thefausum juris Comitum. 


7 


a 0 
| 3 2 24 7J XXXIII. x * ME: = 
Punctus affeftionis bonorum. 
Die Hauptfrage hievon war bei dem ger 
famten Grafenconvent. im Jahr 1722. ob die 
Meichsgräflichen Kande wegen des Beitrags dem 
Collegio aud -in denn Fall affieirt;bleiben follen, 
wenn felbige gleich.in ſolcher Beſitzer Hände verz, 
fallen würden, welche nicht zum Collegio gehören ?, 
Eie wurde, mie billig, beinhet. Ei a * 
Anmerk. Im Abſchied von 1718. 9. 1. be⸗ 
ziehet — ſich auf die wetterauiſche Grafennotul 
von 1652. — 


Dieſer Gegenſtand iſt von groſer Wichtigkeit, 
auf welchem die Erhaltung des Reichsgraͤflichen 
Syſtems hauptſaͤchlich mit beruhet, und verdienet 
daher alle rechtliche. Gunſt. Es iſt auch nicht 
einzuſehen, wie. der; Reichsgrafenſtand hierinn: 
deterioris conditionis.feyn ſolle oder koͤnne, als deri 
Meichsadel. Eben diefes gilt atich vom dem fonfh_. . 
fonderbaren, bier aber und in andern Fallen bei 
günftigten. (favorabili) "jure retractus auf die Lande 
des Reichsgrafen. — 
Xxxxxv. 
Commiſſio Cæſarea ad exequendum. 
Frankfurt: „, E8 fen bedenklich, nach dem 
neuen, von Hanau mitgetheilten Project, ſolche 
Kommiſſion ratione objedi auf alfe conchifa Col- 
„legii, und dann ratione ſubjecti exequentisauf.bie . 
„kreisausſchreibende Fürſten eines jeden Kreifeg 
„extendiren zu Taffen, und fey daher dr (fer oetbann 
„wenn man von dieſen beiden. * aͤnden ab: 
„ſtrahire, und dagegen lediglich bei 


4. 


44 
2 ir 
3 ’ 
or, Y 


em, waͤh⸗ 
„rend dem 1731 zu degpeſurt gehaltenen allge⸗ 
| | 4 


* 
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„meinen Grafentag, beliebten Project es bewen⸗ 
„ben laſſe, mithin nur darauf antrage, daß ein 


„Director die moroſos autoritate Cæſarea für Zah⸗ 
„lung antreiben laſſen duͤrfe.“ — 


©. T. Abſch. vom 21. Det. 1732.. 


Anmerk. K. Carl VII. hat ſie den vier graͤf⸗ 
lichen Directoriis feierlich übertragen. Den Be: 
ſchwerten ftehet jedoch jederzeit Be; ab exceffir 
in executione an den hoͤchſten 
appelliren. | | 


Reidhss Deputätiones. . 


‘+ Das Jntereſſe des NReichsgrafenftandes iſt 
oft von dem Intereſſe aller andern Stände gar ſehr 
unterfchieden, und Daher allerdings unbillig, wenn: 
die hoͤhern Stände denfelben von den Reichsdepu⸗ 
fationen augfchliefen, und ihm die Gelegenheit fein. 
befonderes Anliegen zu beforgen, 90 wollen, 
Da er doch etlicher Churfurften Anfchlag , vermöge 
der Matricul, auf fih hat. Der Einwand : ber. 


Grafenſtand ſey pars integrans des fürftlichen 


Collegii und concurrire derfelbe eben Dadurch, daß 


aus dem Fürftenrath einige Deputirte zu ‚den 


Meichsgefchäften gezogen werben ; überdem die 
Anzahl der. Deputirten möglichft einzuziehen fey, 


eichsrichter zu 


fo aber nicht geſchehen koͤnne, wenn die Grafen 


und Praͤlaten mit dazu kommen, iſt von keinem 
Belang. Genug, daß bei allen Reichsdeputationen 
nicht nur auf die Collegia, ſondern auch auf die 
Gattungen aller Hauptitände Ruͤckſicht zu nehmen, 


den Reichsgrafen aber ihr unſtreitiges jus que- 


jieben if. #4 * 


ſitum, ohne Verletzung der Billigkeit, nicht zu ent; 


2 * 


Anmerk. Das Geſamthaus Naffanfaar: 
Brücken begehrte bei feiner Reacceſſion dag jus de- 
putationis. perpetuz im jahr 17235 man geftand 
aber ſolches durchaus nicht zu. J | 


ae a RENVI. ei 
Rang der Wetterauifchen Reichsgrafen. - : 
In dem G. T. Abſchied von 1660, $.2, ifl 


wegen des Vorſitzes eingweilen dag Senium bes 
liebet worden. ie 


In dem Abfchied vom 28. Jan. 1691. wird 
gedadt: daß man die zmwifchen Iſenburg, Stol; 
berg und Witgenſtein entfiandenen Irrungen ent⸗ 
weder nach dem Senio oder durch Alternation, 
nicht minder nach Zeit der überreichten Vollmach⸗ 


ten beilegen muͤſſe. 


| Vermoͤge des Abfchiebs vom 1. Jul. 1698. $.r. 

hat man für gut befunden, dem Haufe Iſenburg 
den Borfig, mit Aufhebung der dem Abfchied von 
1691 einverleibten Eompetenzclaufel, unmittelbar 
nach Solms zu gönnen, auch felbiges bei den 
‚Grafentägen alfo ruhig zu laffen. 


Anmerk. Der Abfchied von 1687 ſtehet dem 
aus Iſenburg fehr im Wege, und ift für Solms. 


ie meiften Herren waren perfönlich da, und. . 


wurde dag Senium nicht beobachtet. Dergleichen 
Abſchiede werden mehrere ſeyn. k 

Zu Hinlegung der unangenehmen Rangfkrittigs 
feiten, würde der Weg gebahnet , wenn von jenen 
Häufern, die um des Vorſitzes willen, Gefandte zu 
fchicfen Anftand gehabt, den Vorſitzenden fünffig 
Bollmacht ertheilet wurbe, daß fie cum claufula ſuo 
doco & ordine auch ihre Stimmen mit ablegen, und 
die Abſchiede auf gleiche Art mit unterfchreiben 
mögten. ee u a 
©. T. Abſch. von 1732, 9-33» 
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Anmerk. Alle dieſe Maasregeln ſind frucht⸗ 


los geweſen; vielmehr haben die, faſt eingewur⸗ 
ir Nangftrittigfeiten , zwifchen Solms und 

fenburg,, nebft der befannten Eiferfücht, die 
Örafentäge in den neuern Zeiten gehemmet, fo 
daß feit 1753, feiner bis jeßo weiter ift gehalten 
worden, und wegen annoch daurender Zerruͤt⸗ 
tungen vielleicht fo bald nicht wird gehalten wer; 
ben.. Das Collegium verliere auch nichts dabei, 
wenn die VBerfammlungen nur einen .Schauplag 
von unbändigen Leidenfchaften und Zanfereien, 
wie bamalen, abgeben follten. 5 


- An dem Sränfifchen Collegio ift in dem Haus 
Hohenlohe, megen der vielen regierenden Linien, 
die Ummechfelung nach dem Senio ebenmäfig einz 


geführet, wenige Jahre aber nach‘ der, von der . 


Fatholifhen Hauptlinie Waldenburg; erlangten 
fürftlihen Wurde ein Etreit darüber. entſtanden: 
Ob diefe Umwechſelung nach dem Senio phyfico, 
oder morali zu. verſtehen? | Fr 


XXXVIE > 
Jus priefentandi Affefforem in Cafnera. 


EGEs iſt ein gerechter Schmerz für die ſchwaͤchern 
Staͤnde, von dem Beſitz eines fo erhabenen Rechts, 
als die Praͤſentation zu erledigten Beifigerfiellen 
am Cammergericht.ift, fich ganzlich verdrungen zu 
fehen ‚gleichwohl aber zur Unterhaltung hochbe⸗ 
fagten Cammergerichts dag ihrige beizutragen. 
Anmerf. Durch den legten R. U. von. 1654. iſt 
aller gefchehenen. Borftellimgen ohnerachtet, die 
Sache fehr verwundet und: die. befannte nachtheis 
lige. Stelle F. 33. demfelben einwerleibet- worden, 


Drei fürftliche. Häufer im Oberrheinsmachen auf 


folche8 Recht privative Anfpruch. En 
G. T. Abſch. von 1711. $: 3. ALTE TEE 
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Anmerk. Man vergleiche damit die Creis ab⸗ 
ſchiede, da die übrigen Stände, auch die Städte; 
fih der Sache fehr angenommen uud folche zu 
unterſtuͤtzen verfprochen, 0: IE, 


Bereits in dem ‚gefamten ©. T. Abfchieb 
vom ııten Sept. 1580, wurde beſchloſſen: „» Man 
„ſollte dieſe Sache. gemeinfchaftlih ‘auf den 
„Reichstag bringen, und ſowohl von Seiten der 
„Städte als Grafen , bei entitehender Gute, ges 
„Igen die Ausfchließung. von der Präfentation den 
„Weg Rechtens geben. “ 


| Diefe Sache kam 1709 hauptfächlich in Wez⸗ 
far, bei Gelegenheit der damaligen Cammer: 
gerichtsviſitatidn por, wo der’ graflich. Wetters 
auifche Subdelegarus von Wiffenbach nicht nur bei 
der Bifitation felbſt, fondern auch beiden Schwer 
denbremifchen wegen Zmweibrücden und bei dem 
Heffencaffelifchen Sefandten dag nöthige vargeftelz - 
Jet; auch. den Auftrag’ gehabt, den Stadtfrank⸗ 
furtifchen zu: gleichmäfigent Negociiven zu vermoͤ⸗ 
gen, womit aber nichts auszurichten war, u; 


: ‚Dervon Wiffenbach ſaget in einem Bericht 
‚nach Hanau vom 25. April 1709 : ,, Ziveibrüden 
„und Heffencaffel wurden dem Anfehen nad) von | 
‚„ihrerh wermenntlichen , and ihnen nach Abgang 
» Simmern alleinig zufommenden jüre prefentandi 
„ſchwerlich abgehen; uber die bekannte Motiven 
„wiſſe er weiters nichts zu thun. Mann ine die⸗ 
„ſem Praͤſentationsrecht einſchlagende Materie 
„vorkomme, muͤſſe man das Werk publice vorſtel⸗ 
„len, und es dahin zu ſpielen ſuchen, damit gedach⸗ 
‚‚ ter beider Haͤuſer vermeyntliche Praͤſentation nir⸗ 
„gendswo angenommen, ſondern wie bishero nach 
dem juͤngern RU, ferner inutil gehalten, mits 
„hin ſie beine aus dem einſeitigen Praͤſentations⸗ 


4 
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„beſitz gelaffen werben möchten. ”: Hanau ſaget 
imeinem Schreiben vom 30, April 1709: ‚, Bent 
„von denen Schmwedenbremifchen und Caſſeli⸗ 
„ſchen Subdelegatis zu Wezlar auf ein neu Schema, 
„dem graflichen Collegio zum Nachtbeil, ange⸗ 
„tragen werden follte,, müßte ber gräfliche Subde- 
» legarus mit dem Stedtfranffurtifchen dagegen 
‚», öffentlich protefliren und die diffeitige Befugniß 
„in eine fhriftliche Deduction bringen.  - Der 
Abſchied des gefamniten G. T. von 1579. $. 5% 
beſaget, wie es bei dem ſchwaͤbiſchen Kreis ges 
halten wird, und wie die augfchreibende Zürften 
allein zum Prafentationsrecht gekommen. 
XXXVIII. Fa 
Das Ehrenwort: Gefuͤrſteter Graf. 
Dieſes wurde als ein ſchikliches Mittel / ſich 
von ſo unzähligen landſaͤßigen und neuen Grafen 
zu unterfcheiden, von einigen angefehen , auch 
darüber gehandelt, welcher Borfchlag aber, wie 
keicht zu erachten, feine Folgen gehabt; 


G. T Abſch. von 1722. 8.2, 


Anmerk. Die-Zeiten find nicht mehr, in 
welchen ein aefürfleter Graf von Henneberg fo 
glänzende Nollen fpielen, und wegen. der anfchns 
lichen Lande manchen Herzog überfeben konnte. 
Seo möchte man fagen: Duo cum faciunt idem, non 
eftidem. Kurz, es war ein angenehmer Traum, 
und wird jederzeit Dafür angefehen werben; 
en XXXIX. | 
Auffahren mit fechs Pferden, bei 

7 Neichsfeierlichkeiten. 


+ &e lange der große Grundſatz, daß der 
Reichsgrafenſtand ſich der Collegialfuͤrſtenrechte zu 
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erfreuen hat, nicht bejweifelt werden fann , fo 
lange kann auch .demfelben „ ohne Verletzung der 
‚Biligkeit, dag Auffahren mit ſechs Pferdeit bei 
Keichsfeierlichkeiten nicht beftritten oder verwehret 
erden. Das Sitz und Stimmrecht bei Reichs⸗ 
verfammlungen ,. die Concurrenz zu’ den Reiches. 
deputationen und bie Davon abhangenden Vorzüge 
‚find fo genau verfchmiftert, daß mit dem cinen 
‚auch die andern eingeraumet werden muͤſſen. Will 
man eines davon zugeſtehen, dag andere beftreiz 
ten, fo trift allerdings das befannte Spruͤchelchen; 
dato uno abfurdo, fequuntur plura, ein. Collegial⸗ 
zechte find ohne Widerfpruch unter die ſogenannten 
cauſas favorabiles zu rechnen, leider mithin. feine 
„interpretationem reftritivam. Und mie ift es moͤg⸗ 
Th, einem ganzen und ahfehhlichen Corpori fein. 

ausgeuͤbtes jus 'quefitum zu entziehen, im de 

Beſitz Privarperjonen: ‚u Ahlen ſind, und Sich 
moͤglichſt zu fchfien fuchen. Das Auffahren mit 
vier Pferden bei einem grofen Gepraͤnge ift im deut 
fhen Reiche gen ungewöhnlich und für Reichs⸗ 
ſtaͤnde unſchicklich. Dieſe Erniedrigung mürde für 
den Grafenſtand zu übertrieben ſeyn, und ihn den 
Staat3 s oder Civilbedienten,, z. B. Prafidenten, 
Canzlern, Canzleidirectoren, Hofräthen ic, gleichs 
ſtellen, welche in herrfchaftlichen. Gefchaften oft 
mit vier Pferden abgeholet werden. ? 


4 J 


Anmerk. Dem graͤflich wetterauiſchen Subde. 
legato von Wiffenbach wurde, bei Wiedereroͤfnung 
des Cammergerichts, im Jahr 17211. von ber 
Eommiffion dergleichen zur Ungebühr, ohne alters 
hoͤchſte Faiferliche Genehmigung, angefonuen. 


r y 
.. 
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A Em ur AL — | > 
Wdutzdurgiſche Werfegun;, wegen des 
Auffahrens mit ſechs Pferden. 

Die Grafen von Stollberg, als Vaſallen des 
Yo ifts Wurzburg, wurden im Jahr 7721. unter 
dem ı6ten Jun, zur Belehnung, ſedoch ohne Auf⸗ 
fahren mit ſechs Ben ultimato geladen , 1907 


wider befagte Grafen proteffirten und an kaiſer— 
liche Majeſtaͤt appellirten, den bedenklichen Vors 


gang auch dem wetterauiſchen Collegio anzeigten. 


G. T. von 1722. F.6. | | 
Luͤnig in Thefauro } Juris Comitum ©: 684 uf 
X 
Anmerk. Man hat bemerket, daß Würzburg 


vorzuͤglich und einige Reichsfuͤrſten, die gewoͤhn⸗ 
lich aus dem unmittelbaren Neichgabdel find, ſich 


‚oft ein Hauptgefchäft daraus gemacht haben, und . 


machen, den ohnehin gedrüften ED 
nahe verkleinern, 


— 


2% XLi. " 
Et Tieutatur an neue Fuͤrſten. 


An dieſe ſoll durchaus nicht: Onäbiger Herr: 


gegeben werden... . 
G. T. Abſch. von 1718. . 


Anmerk. Oettingen und Solms gab im 


Jahr 1722 mit Gutbefinden aller vier Sala an 
Wa —— 


Durchl. Hochgebahtner. Kirk, — 
—gnaͤdiger Herr Vetter! 
Em. ————— Gnaden 


gehorſame. 


An —— 


ze —— 


— weiter — PR: 
| "Ch. Lbd. und Snaden, 
RER vehorſame. — 
xi 


Dinlatur an alte PORN ni | 


: Die Burg Friedberg ichreibet neh einen | 
alten Herfommen: m 


Em. Gnaben > 
unterdienſtliche. 
Burggraf ?c. 


u 
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Der Ausdruck: Ew. Hochgebchrken 
wird nicht gelitten, und dag Schreiben entweder 
mit einer Verwahrung. riruͤcuelchicet oder nic | 
beantwortet. .. | 


Aunmerk. Rationes, warum das Colleium 

Camerale den vier reichsgraͤflichen Collegiis Gnaden 
und gnaͤdiger Herr geben ſolle, ſind in den Akten 
des ß gefamfen Grafentags von 1722. befindlich. 


Das Camniergericht ſoll zum —— 
An das grafliche Callegium unter der hergebrachten 
gt ‚wie es noch zur Zeit des, Cammer⸗ 
ters, Fuͤrſten on Fuͤrſtenberg⸗ geſchehen/ ver⸗ 
— get werden. ash 


‚©. 8. Hr. von 172. 6 19. BER. 


XLHn 
Titulatur an andere uͤberhaupt. 

Wegen ber Titulatur gegen Höhere muß jedes 
| zeus bei feinem hergebrachten Stylo bleiben. 

egen pares und Geringer? ift weder in exceffu noch) 
defegn fich zu vergehen, dabei nicht nur auf die 
Geburt, fondern auch auf höhere Bedienungen zu 
(chen, auch zu verordnen: daß über die Eurialien 
ein befonderes Cabinetsprotocoll , bei den Canze⸗ 
Seien. aber ein Activ- und. Paſſivtitularbuch, nach 
dem vom Herren Canzleidir. von Cranz in Hanau 
a. entworfene Auffag, gehalten werben 
mögte. | 558 


©. T. Abſch. von 1732. 

— XLIV. 
Chuurpfaͤlziſche anmaßlich privilegirte Juris⸗ 
diction in vaſallos Comites & Nobiles. 


Dieſe anmaßliche Gerichtsbarkeit lauft mit der 
Sachſen altem Spruͤchelchen: daß jeder Lehn⸗ 
mann zugleich ein Unterthan ſey, auf eines hin⸗ 
aus, und bat für den Reichsgrafenſtand gleich 
(hädliche Folgen. | | 


AIm J. 1713. ben I6ten Nov. befchmerte ſich 
der Graf von Erbach zu Erbach: dag Hofgericht 
Ä ya ndbaier maße ſich auch außer Lehnfachen der 
erichtsbarkeit über ihn an, und begruͤnde ſich auf 
einen alten Faiferlichen Gnadenbrief und den darz 
auf gegründeten notorifhen Beſitzſtand, habe ihn 
auch wegen einer altwäterlichen Schuld por fich ger 
laden, und ale er exceptionem fori enfgegengefegt, 
den Gegentheil weiter handeln zu lafen und im 
contumaciam gegen ihn zu fprechen gedroͤhet. 


* 
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Anmerk. Der Gnadenbrief ſtehet in Luͤnigs 
N. Archiv. part fpec. ıte Abth. Seife 566. Leber 


die £chen, welche Churpfalz extra territorinm hat, 


Avird 88 fchwerlich dergleichen Gerichtsbarkeit bez 
rn . Man fagt,- daß Pfalz; folchen Gnaden— 

rief weder in ber Urz noch Abfchrift habe, indem 
es im dreifigjahigen Krieg -feine beften Urkunden 
mag verlohren haben. 


Der Fiſcal hat es nicht zu leiden, denn auf 


dieſe Weife der Gerichtsbarfeit des Kaiſers und 


Reichs Vieles entzogen würde, zu deren Aufrechtz 
na: Die Neichsgerichte fo ernitlich angemiez 
en find, 


Im J. 1754 hatte der Graf Fed Aaübelng | 
von Leiningen ein ähnliches Schickfal , welcher 
aber im jun. bei dem Cammergerichk ein mandarum 
caflatorium & inhibitorium ‚gegen das Hofgeriche 
zu Heidelberg ausbrachte, 


Anmerk. Man ſehe: Wohlgenrundete infor- 
mation die Churpfaͤlziſche privilegirfe jurisdiction 
über dero Lehnleute in fpecie in Sachen Auerbach 
contra Helmftädt, gedruckt im Jahr 1682, Diefe 
Druckſchrift wurde von dem Hofgericht im Jahr 
1714 an das Cammergericht geſchicket. Dag 
Directorium fchrieb in nur befagtem Jahr an En 
ER ır Leiningen, e8 wurde aber unterm 29 Dec. 

ſchlaͤgig geantwortet. | —— 

Anmerk. Alſo müßten auch Baden; Heſſen 
und andere Fuͤrſten ſolche pfaͤlziſche Gerichtsbarkeit 
anerkennen — 


Im Jun. 1715. wurde an Churpfalz von 


Ditectore und Adjunctis eine rechtliche Ausfuͤhrung 

überſendet, und an die uͤbrigen graͤflichen Collegia 

gebracht: dr OR SR 
Erſt. B. III. Heft. S 


/ 
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Anmerk. Pfalz ſoll bemeldeten Gnabenbrief 
* nur auf Unterthanen und Landſaſſen ver— 
anden haben. 


Der Gngdenbrief iſt dem Churfuͤrſt Rudolf 
und le männlichen Nachfommen gegeben wor? 
den. Diefer ift aber ohne Erben geftorben, mithin 
dag Privilesium erlofhen. Es ift auch nur ein 
privilegium de non appellando , mit welchem vor 
a Bulle fein Churfürft verfehen ges _ 
wefen. - 


Sm Det. 1715 fam die merterauifche Grafenz 
banf bei der Sammer interveniendo ein. | 


Den ıgten Nov. 1717 ergieng_ ein Urtheil ges 
gen das Hofgericht zu Heidelberg. < 


Den 23. $ebr. 1718 ergieng die 2fe paritoria 
gegen Churpfalz, darinn mit der. Erecution ges 
drohet wurde. — 


Den ıgten Sept. 1715. hat auch die ſchwaͤ⸗ 
bifche Srafenbanf für Leiningen an Churpfalz gez 
fchrieben. 


Anmerk. Die Beh hatte den ungez 
gründeten. Anftand : die Lehngeigenfchaft erfors 
dere eine Unterwuͤrfigkeit. en 


Die Mitglieder der metterauifchen 
Grafenbant, find Chutpfälzifche Bafallen. - 
©. T. Abſch. von 1734. . | 


Kein Mitglied fol einen Particularvergleich 
‚mit Churpfalz eingehen ‚ vielmeniger feine Ber 
fehle befolgen , von Seiten: der metterauifchen 
Grafenbank aber Beiftand von den übrigen bes 
‚gehret werden: a SE 
G. T. Abſch. von 1734. 


er ee 


Am Jahr 1732 gab Leiningen⸗ Weſterburg die 
Nachricht: daß Churpfalz des Cammergerichts 
ergangene paritoriam plenam befolget habe. | 


G. T. Abſch. von 1732. $.31.. 
XLV. | 
Die von Heffen angemaßte Jagd- oder Wild: 
folge in der Grafen fanden, 


Da einem jeden Neichsftand feine Landes: 
Reh ungefchmälert zu laſſen, die fdgenannten 

ervitutes juris publiei an fich verhaßt und ceu res 
facti, entweder durch Verträge oder einen uns 
ſtrittigen Beſitzſtand, zu ermeifen find , fo mußte 
dem gefährlichen heffendarmftädtifchen Unternehz 
men naturlicher Weiſe widerfproshen werden. 
Der Verlauf ift folgender: Im Sept. 1714. fagte 
Darmftadt in einem, an die Furftin zu Gedern abz 
gelaffenen Antmwortfchreiben, ganz trocden: 


„Daß e8 die Wildfolge gegen alle benachbarte 
„neue Fürften und Grafen, infonderheit gegen 
„», Solms und Waldeck behauptet habe, und in un; 
„ſtrittiger Boffeffion fothanen juris fey. Ä 


Anmerf. Ex lege diffamari zu flagen; bie 
Sache an das ganze Haug zu bringen, mie eg 
andere benachbarte Haufer hierinn halten, dabei 
aber dag gräfliche Collegium nicht zu übergehen. 


Den aͤten Dec. 1714 brachte Hanau , wohin 
Waldeck deshalb gefchrieben hatte, die Sache 
felbit an den folmfifhen Gefchlechtsälteften und 
bat fih Nachricht aus, um bei dem Grafentag 
defto beffer.davon reden zu koͤnnen. Rödelheim 
that den Vorſchlag: entweder gleich nach Darınz 
ſtadt zu fchreiben und Furzum zu fagen, daß man 

es nicht leide, oder an die ige in allen ſolmſi⸗ 
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ſchen Banden per decrertum zu befehlen, daß fie den 
heſſiſchen Jaͤgern anders nicht als nach vorher— 
gehender ſchriftlicher Zuſage wegen des reciproci, 
nachgeben und daſſelbe ihnen andeuten ſollen. 


Anmerk. Das Haus Naſſau in partes zu 
ziehen. | 


Im Kan. 1715 begehrte Waldeck bes Hanfes 
Solms Beiftand,, und fehichte feinen Rath von 
Rauchbar deshalb nah FKaubah» meil Heſſen— 
caffel feinen Oberföriter in harter Berhaft hielt. 


Den zoten Jan. ift von dem folmfifchen Ges 
ſchlechtsaͤlteſten zu Lich ein Verwahrungsfchreibem 
nach Darmſtadt abgegangen. _ 


Den 24. Jan. 1715 fam Walde bei dem - 
Cammergericht pro mendato de relaxando captivo 
gegen Gaffel ein, erhielt e8 auch den 4ten Febr. 


Anmerk. An Hanau ſoll Darmſtadt das 
reciprocum geſtehen. | 


Den ıoten April 1715 wurde bei dem Grafen 
tag befchloffen: daß Stolflberg-GedernProce$ ans 
heben und dag Collegium interveniren folle , ins 
gleichen gegen Eaffel für Walded. 


Den ten Sept. 1715 wurbe bei dem Srafenz 
tag die Abrede genommen, daß von den gräafz 
lichen Häufern dem Haus Hefien, die Jagdfolge, 
wenn nicht befondere Verträge, oder ein altes 
rechtmafiges Herkommen im Weg fliehen, gar 
nicht nachzugeben ,. fondern möglichht zu verhinz, 
dern ſey. 3Æ u | | 

Stolberg bemühete ſich, die Sache mit Darm⸗ 


ftadt gütlich auszumachen; Darmftadt entjchuls 
digte fich aber, daß es zuvor mit Caſſel, mit dem 


J 


\ 


non 


es in communiori caufa liche", Abrede nehmen 
wäre 
Im Mai 1717 kam Stollberg und dag Wetter: 


auiſche Collegium bei dem Reichshofrath pro 
mandato ein. 


Den I6ten Aug. 1717 ergieng das Conchufum: 
» Daß Darmitadr fich erklären, ob es dag reci. 
„precum geftatten wolle, bis dahin aber ber 
„Nachfolge fich enthalten folles 


Im San. 1718 ließ Darmftadt,. um die pari- 
torram zu hindern, von vorſeyenden gütlichen 
Verhandlungen bei dem R. H. R. Anzeige thun. 


Den 25. April 1718 kamen‘ die darmſtaͤdti⸗ 
ſchen esceptiones bei.dem Neichshofrath ein: 


Gedern aber fam mit ſeiner Replicſchrift ein 


Den 1. Nov. 1718 überreichte Darmſtadt eine 
Paritionsanzeige. 


| Den zz Nov. x718 übergab der Oberfoͤrſter 
von Nödelheim ein Verzeichniß derjenigen Falle, 
da dag im Darmſtaͤdtiſchen angefchoffene Wild . 
dafelbit, feit fieben Jahren und zwar ruhig, ein⸗ 
gebracht worden. 


In beſagtem Monat kamen Stollberg⸗ — 
burg und das ——— Collegium mit ihren 
replicis ein. | 


Den 14ten Febr. 1719. übergab Stollberg eine 
dh ationem expenfarum & damnorum , und bat 
m Bolirerung. 


Den sten San. 1720. fam Darmſtadt mit ſeiner 
Ph. ein. 


% 
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Während dem Grafentag vom 77 Sul. 1733. 
wurde befchloffen: wegen der ftrittigen Jagdfolge, 
welche Darmitadt fortfegte , an den Hanauiſchen 
Ganzler Cranz nach Wien zu fchreiben, um pro ma- 
turatione relationis in hac materia gegen Darmfladf 
zu follicitiren. 


G. T. Ada von 1733. 


Anmerk. Das von Heffendarmftadt , in den 
Landen der Wetterauifchen Grafen, auszımiben 
bisher gefuchte Geleit , ift für diefelben eine nicht 
minder befchwerliche und gehäffige ſerritus. 


XLVI. 
Ritterſchaft. 


Die ſogenannten ritterſchaftlichen Canzlei— 
ſchreiben ſollen jedesmalen unerbrochen zuruͤckge⸗ 
ſchickt werden, mit dem Begehren: daß die Cor⸗ 
reſpondenz, dem Herkommen gemaͤs, von dem in 
Hauptmann, Raͤthen und Ausſchuß beſtehenden, 
eine Hauptmannſchaft vorſtellenden, Ritterdi⸗ 
rectorio ſelbſt fortgeſetzet werde. 


G. T. Abſch. von 1733. $. 13. | 


Anmerf. Das Conferenzprotocoll bei Gele ' 
genheit der ritterfchaftlihen Druckſchrift: Wer- 
texavia illuftrata genannt, und der in der Stände 
Landen gewagten, theils aud) wirklich geſchehenen 
ritterfchaftlichen Erecytionen , wurde von Hanau 
dem Örafenconvent mitgetheilet. 


Die Reichsgrafen vermeiden in ihren Schrei— 
ben an die Nitterfchaft und Burg Friedberg deu 
Ausdruck: Canzlei, wenn von dieſen Die Rede ift, 
und feßen dafür: Schreiberei, | 


= 
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‚ Mitterfchaftliche vermennte exemtiones ab 
oneribus & jurisditione. 
Bei den Grdffentägen von 1697. — 1718. und 
1719. iſt davon gehandelt und befchloffen wor—⸗ 


ben, fich dergleichen Anmaßungen eifrigft zu 
widerſetzen. | 


Anmerk. In der That fucher die Nitterfchaft 
dadurch einen ftatum in ſtatu aufzuftellen,, und auf 
Koften der fchmwächern Stände, ihrer alten Marime 
nach, fich luflig zu machen. | 

u XLVIIL 

Nitterfchaftliche exactiones in der 
. Grafen Landen. 

Im Fahr 1697. ift feſtgeſetzt worden: der 
Ritterſchaft nicht zu geſtatten, daß ſie ohne vor— 
gaͤngige Erſuchung exequiren duͤrfe — und ſollen 


feine andern Guter als die alten freiadelichen freis 
gelaſſen werden, — 


G. T. Abſch. von dieſem Jahr. 


Anhang. 
Wetterauiſche Grafentagsdeliberanda 
F von 1736. — 
Die Wahl des Direktoris. 


Ob dag Diretorium auf Lebenslang, oder. 
nur auf drei Jahr zu erfirecken. 


Wegen des Hanauiſchen Beitrags. 
Admiſſio Haſſiacorum principum. 
| — 
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Wiederbeſetzung der onmitlzlamn lumn 
und hinlaͤnglicher Beitrag... , .. 
Gemeinfamer Grafenconvent, 


— Zuſchuß vor den Cammerpraͤſi dent Aa von 
Bied 


Abhoͤrung der Caſſtrechnung. 4 
Proceſſe contra Naſſauuſingen und Waldeck. 
Collegialproceſſe in Camera imperiali. 
S chwarzburgiſche Erklaͤrung. 


Leiningenhartenburgiſche und Wartenbergiſche 
Reſtanten. 


Commiſſio perpetua ad exequendum. 
Ceremonieldifferenz. 
Inſtruction por den Negocianten. 


Nemuneration bei der Negociation puncto 
bes Ceremoneis. 


Acceſſio Collegii Weltphel. zur Beſteluns dee 
‚Eomitialgefandtfu haften. 


Des Franfifchen Collegii Beinra zu des Ge⸗ 
ſandtens Unterhalt, 


Dann fich megen er unterhalis nicht zu 
vergleichen, | 


Gehalt vor den ——— 
Erhoͤhung des ordinairen Beitrags. 


Wie zu Abfuͤhrung der —— zu 
gelangen. 


Das unionswert zu Stand zu — 
Berufung eines engern Geſamtgrafentags. ” 
Beſchickung des Geſamtgrafentags. 
nein sum gefamten Örafentag. - 


Pr) 
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Wegen deg Weſtphaͤliſchen — — * 


VPratendirie ambulatoriſche Propoftion und 
Sübrung prorogelli commulnis, 


Nitterfchaftliche contumelioſe Schrift, 


Dettingifcher Canzlei an die Eomitinfgefandts 
haften gegebene Titulatur,. 


Wegen des Raths Wohlfarth und Raths F 


. Admiffion bei Grafenconventen. 
Wegen Entlaſſung des Raths Wohifarth. = 
Annehmung eines Collegialvaths. 

Führung eines. Protocolls bei Conventen. 


Einrichtung megen beffen mas in denen 
Deliberandis zur Relation beim Convent ausge⸗ 
ſetzet wird. u 


Adjunetenwahll.. 
Beſtellung eines Regiſtratoris ober Secretarii. 
Beſoldung der Collegialbedienten. 


Wegen Statuti, daß ein Geſandter nur drei 
Vora fuͤhren ſolle. 


Praͤcedenzſtrittigkeiten unter einigen. 


In Creisgeſchaͤften cauſam/communem zu 
machen. J 


Die von Ehurnfalz prätendiste privilegirte | 
Surigdietion. | 


Jus prefentandi Alfeffores Camerz, 
Jus Auftregarum, | | 
Zuchthaus. 


Communication des Granensagsreceffen, vom 
en Mai4736. und deſſen — | 


N Verfertigung des 'Reyertoril , Heftung der 
Aeren und Extradition dei Enrrentien, 2. 
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Uebernehmung des Archives. | Ä 


Acta, welche noch in andern Archiven ſtecken. 


Prinzen Wilhelms von Heſſencaſſel Vers 
bindung an die ſtatuta. — 


Hanaulichtenbergiſcher Beitrag. 


Remonſtratio puncto ber ungewoͤhnlichen Con⸗ 
vocation. | | 
Wualbeckiſcher Vorfiß beim Ereis. 
Communicatio aller beim Dire&orio einlaufens 
‚ ber Dinge. | | 


Richtige Ablegung des Solmfifchen Voti com. 


munis. 


t Die von Iſenburg movirte Praͤcedenzſtrittig⸗ 
eiten. | | 


® Die von Heffen prätendirte Jagdfolge. 





IL | 


| Hiftorifch ſtatiſtiſch topograpbifche Nachrichten 
von der MReichsgraffchaft Ortenburg. 


Grenzen und Öröße, 


a Te Sraffafe Drtenburg liegt in Niederbaiern, 
zwiſchen der dem Hochſtift Paffau zugehörigen 
Graf: oder Herrfchaft KTeuburg und den herzog—⸗ 

Th Baierſchen Pfleggerichten Vilshofen und - 
Griesbach. 

Ob die Pertinenzitücke dieſes Kleinen’ Landes 
gleich zerftreut liegen, ſo läßt fich Doch, mit Zuver⸗ 
läfgfeit annehmen ‚. daß fie ı 1/2 Meile lang und. 


f 


über eine Meile breit find, 


wert, ne 
Gewaͤſſer. —— 


Auſſer der Donau, welche einen kleinen Theil 
der Grafſchaft beſpuͤhlt, ſind etliche geringe Baͤche 
vorhanden. Seen giebt es keine, aber Fiſchteiche 
ſind bei Ortenburg, Steinkirchen und einzelnen 
Höfen. In den Teichen ziehet man Karpfen 
und Hechte; 5 wenig. Die Baͤche halten 
Weißfiſche, Schmerlen, Eirigen ıc. Aug der 
Donau ziehet man ebenfalls einigen Nugen an 


Fiſchen. 


Boden, Waldungen, Produkte, Handlung. 


| So wie überhaupt Niederbaiern ein Frucht? - 
bares Land ift, fo ift auch dies Fändchen gefegnet? 
es hat zwar etliche Berge und fleinigten Boden, 
‚ jedoch baut der Fandmann hinlängliches Getreide 
zu feinem Ausfommen. Sein erhebliches Ger“ 
burge ift nicht zu merken, der beträchtlichite Berg 
ift. gegen die Paffauifche Grenze. Die mittelmaäft: 
sen Waldungen beftehen aus Nadelholz, und bier - 
fern Rehe, Hafen, wenig Füchfe, feltner Hirfche 
und felten- Schweine. Steinbruͤche find etliche 
vorhanden. An Getreidearten wächlt Roggen, 
Waizen, Gerften und Hafer. ‚Erbfen, Einfen ꝛc. 
werden nicht zulänglich gebauf. Mein wachfet, 
aber wenig und fauer ; das gewöhnliche Getranf 
ift Bier. Der Landwann bedient fich zum Bebauen 
des Feldes meift des Rindviehes, mozu gute Wei— 
den vorhanden find. Flachs und Hanf wird ziem: 
lich gezogen; an Obſt weniges. Bergmerfe giebf 
esnicht, und das Salz; wird aus Keichenball in 
Baiern, zugeführt. Manufafturen giebt es nicht; 
es müßten denn die Arbeiten der wenigen Hand? 
-werfer zu Nleortenburg fo benennt werden, 
welche die nachften Märfte beziehen. Aus dem. 
Flachs und Hanf verfertiget der Landmann 
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Strümpfe und Leinentuch, womit ein Fleineg Der; 
fehr getrieben wird. » Daß Leder, Kaufmanns; 
waaren aller Gattung werden theils, in Paſſau, 
theils ın Vilshofen und ‚andern Baierfchen Orten 

erfauft. Hieraus ift ſchon abzunehmen, daß die 

Han; für dieſe Grafſchaft ſehr unvortheilhaft 
sehen. muffe,, - 20 bei. weitem nicht fo viel ausger 
uͤhrt wird, als herein gebracht werdeu muß... . > 
Ih ı, LE 27 Pa u 7 ‘ * 

Religion und Kirchenverfaſſung. *1 

Die Herrſchaft und. dag Land iſt evangeliſch. 
Die Aufſicht uͤber die Prediger und Schulmeiſter 
hat eine Art von kleinem Conſiſtorio, welches auch 
in Eheſachen eutſcheidet. Der Geiſtlichkeit ſelbſt 
aber ſteht ein Superintendent vor, welcher zuz, 
gleich Hofprediger und Pfarrer zu KReuortenburg 
it. Zu Altortenburg iſt ein Pfarrer und ein Diaz 
conus. Ferner ſind noch Geiſtliche zu Seldenau 
und Steinkirchen. Sin Altortenburg iſt eine kleine 
lateinifche Schule, ‚woran der jedesmalige Diacoz, 
nus.als Rektor und der Kantor und Organiſt als. 
Beilchrer ſtehen. Auf den Dörfern find ebenfalls. 
noch einige Schullehrer. Die Geiftlichfeit iſt nur, 
miftelmäfig beſoldet, mie es die Einkuͤnfte dieſes 
Heinen Landes nicht anders zulaſſen. Die Nas, 
turalgefalle, Gemeindsbeiträge,, Jura ſtolæ mas 
chen den Haupttheil der Befoldung aus, an 
baarem Geld ıft, den Hofprediger (Superin— 
tendenten) ausgenommen, wenig. Der Super; 
intendent, Diaconus, der. geaflihe Hof- und - 
Negierungsrath als Director, nebft einem Sefre 
fair, der gugleich Kanzliſt if, machen das Kons 
fiforium aus. Da Örtenburg, als dag einzige, 
evangelifche Landchen, mitten in Baiern liegt; fo 
Üf leicht zu erachten, daß es an Religionsbe? 
druckungen nie gefehlt habe, ſo wie überhaupt das 
Höchgräfltihe Haus mit dem Haufe Baiern wegen 


\ 
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‚ ber Neihsunmittelbarfeit lange Sabre Strittig⸗ 
feiten gehabt hat, wie weiter unten erinnert wer⸗ 
den wird, ER: | 


$andesherrfchaft, Regierung. 
Die Landesherrn der Graffchaft Ortenburg 
nennen fih: dv. ©. ©. deg heil. R. Reichs Grafen 
des altern Geſchlechts Ortenburg, Crichingen 
und Püttlingen. — Des altern Geſchlechts nennen 
- fie fich zum Unterfchied von den ehemaligen Grafen 
von Örtenburg in Rarnten, welche 2420 ausge⸗ 
ftorben und deren Beſitzungen ans Haug Defterreich 
gekommen find. — Die 1617, zu einer Graffchaft 
erhobene Herrfchaft Erichingen führen fie im Titel, 
weil das gräaflihe Haus Örrerburg, und dag 
fürftlihe Haus Solmsbraunfels nach Abgang der 
alten Grafen von Erichingen Anfpruch auf ge— 
dachte Grafſchaft machten, jedoch nicht zum Beſtitz 
Helangten, indeme diefe Derrfchaft, vermög einer 
Vermaͤhlung an dag Haug Wiedrunkel jedoch mit 
Widerſpruch vorbenannter beider Häufer, gekoin— 
‚men iſt. Zur Beforgung der Landesangelegenheit 
it eine Regierungsfanglei angeordnet, welche bez 
fichet aus einem Direftor (welcher gräflicher 
Regierungs- und Hofrath, Direftor vun der Nentz 
fammer und dem Konfiftorio und zugleich Ober: 
amtmann zu Örterburg ift ) einem geheinten 
Ecfretair oder Rath, und zwei Kanzlifien. Eben 
dieſes Derfonale macht auch die Rentkammer aus. 
Sounſt find noch auf den Dörfern, Vorwerken und 
Höfen einige Verwalter. Bei dem Forſtweſen ift 
ein Forſtmeiſter und 4 Revierjager auf dem Lande; 
am Hofe find ſechs Hausoffizianten und vierzehn 
Domeftiquen. . | N 


Geſchichte. 


Das Geſchlecht der Grafen von Örtenburg 
ift uralt, und theilte fich wieder in die Zerzoglich 
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Raͤrnthiſche und Gräflich Ortenburgiſche. Die 
Herzogliche ftarb aber 1269. mit Herzog Ulrich 
und die Gräfliche 1420. mit Sriederich III. aus. 
Die Baierſche oder Altortenburgifche ift daher 
die jezt noch einzig florirende, — 
Zu Anfang des jetzigen Jahrhunderts regiert 
in . der Grafſchaft Örtenburg Graf Karl gebohrn 
den 2ten Febr. 1715. welcher erſt am erſten März 
1776. verftorben. Er-war mit der Wild .ınd 
Nheingrafin Louiſa Sophie von Rheingrafen:tein - 
vermählt. Ihm fuccedirte fein Sohn Graf Karl 
Albrecht ; gebohrn den 30. Jun. 1743. ffand lange 
- Zeit als Major in königlich Preufifchen Dienften, 
und war mit Chriſtina Louifa ebenfalls einer 
Rbeingräfin von Xbeingrafenftein vermählt, 
welche noch am Keben ift. Als Graf Karl Albrecht 
‚am sten $ebr. 1787. verftarb , hinterließ er drei 
Töchter und einen unmündigen Sohn, welcher 
ihm fuccedirte. Dies iſt der jeßige Graf Joſeph 
Barl Leopold Friedrich, gebohrn den 30. Aug. 
1780. welcher unter der Bormundfchaft feiner vorz 
gedachten Mutter fteht.— Als letztere fich mit dem 
nachgebohrnen Bruder ihres erften Gemahls, dem 
Grafen Ludwig Emmanuel (geb. 30. Dez. 1744.) 
zum zweitenmal vermählen, und hierbei die Borz 
 mundfchaft über ihre Kinder erfter Che beibehalz 
ten wollte, hierum auch bei Faiferlichem Reichs⸗ 
hofrath nachfuchte : fo konnte diefe Bitte, als den 
Gefegen zumider , vom Neihshofrathe nicht gez 
währt, fondern mußte, mie die anliegende Erz 
kenntniß vom 16ten Det. 1787 No. 5. bezeugt, abge⸗ 
fchlagen werden; und hierdurch unterblieh die 
ganze VBermahlung. | 
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Verhaͤltniß gegen das Reich, Reichs⸗— 
und Kreispraͤſtanda. 


Die Grafſchaft Ortenburg iſt Reichsunmit—⸗ 
telbar, und behauptet die Reichsſtandſchaft mit 
allen dahin gehörigen Rechten und Vorzuͤgen. 
Auf dem Reichstage,hat der regierende Herr Theil 
an der im Reichsfuͤrſtenrathe geführt werdenden 
Merterauifchen ‚graflihen Curiatſtimme. Sm 
Wetterauifhen Orafencollegio felbft hat er den 
vier und zwanzigften Platz zmifchen den Grafen 
von Schönburg und der Grafſchaft Crichingen. 
Auf Baierſchen Kreistsgen hat er die viergehnte 
Stimmenac der gefürfteten Nebtiffin zu Reder— 
münfter und vor der gefürfteten Aebtiſſin zu Ober⸗ 
möniter in Regensburg. | 


zu einem einfachen Römermonae zahlt die 
Grafſchaft 26fl: 40kr. zu einem einfachen Kanmer⸗ 
ziel 20 Rthlr. 2gFr. | Ä 


Lehensverhaͤltniß und Reichsunmittelbarkeit. 


Die Grafen haben mit Baiern viele Streitig⸗ 
keiten, der Reichsunmittelbarkeit und anderer Ber⸗ 
haͤltniſſe wegen von jeher gehabt. Im Fahr 1573. 
aber ift die Graffchaft Ortenburg durch ein reichs 
fammergerichtliches Urtheil für reihsunmittelbar 
erklärt worden, und die KeichSunmittelbarfeir 
feldft ift nach dem im Jahr 1602. zwiſchen dem 
Herzoge Maximilian und den Grafen Georg und 
neinvich von Ortenburg gefchloffenen Vergleiche, 
directe nicht mehr angefochten worden. Ä 


Die Graffchaft geht — mie die anliegende 
Reihshofrath8-Conclufa fub 1. 2. 3: 4. beweifen — 
von Kaifer und Neich zu Lehen; fo wie auch die 
DVormundfchaftsbeftellung durch ben Reichs hof⸗ 

rath geſchieht. | 


m 
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Die Anwartſchaft auf Ortenburg haben die 
Herzoge von Baiern nad) der Anlage No. 6. Diefe 
Anwartſchaft hat Herzog Albert im J. 1574 von 
Kaifer Maximilian IT erhalten. —— | 
Sonſt wollen die Herzöge von Baiern bie 
Grafen von Ortenburg megen des ihnen zugebörtz - 
gen Nitterguts Emmersdorf ( Emmergfirchen ) 
im Rentamte Burghauſen als Landfaffen des 
feächten , und dieſes Verhaͤltniß mag zu Auss 


dehnung der herzoglichen Gerechtfame manchmal 


Anlaß gegeben haben: 


F Einwohner, Viehftand, Handwerker und: 


vorzüglichfte Orte, 

Der Einwohner tft, mie in Baiern ſtark, 
feine Tracht aber mehr der ſchwaͤbiſchen Bauern 
fracht als der Baierfchen aͤhnlich. Im Durch⸗ 
fchnitte genommen, iſt der Landmann wenig wohl⸗ 
merk welches von den vielen. Frohndienſten mit 

erruͤhren mag, auch bei den porangezeigten Ver⸗ 
hältniffen nicht zu verwundern ift: | 


Juden werden gedultet, und befinden fich 


» 


wohner ift frei, und trägt Fein Geprage der Leibz 
eigenfchaff. | RE 
Nach einer Zählung vom J. 1789 waren 


en neh Samilien in der. Graffchaft. Der Einz 


Einwohner: 


7) In dem Refidenzfchloß Neuortenburg mit zu⸗ 


gehoͤrigen Gebaͤuden, Einwohnern, Hoͤfen, dem 
Hofſtaat ꝛc. Seeleit. 
— — — — 


5 608. 
2) In dem Marktflecken Altortenburg 1201. 


3) Im Dorf Selvensu. = — — 351 


4) 5 3 Steinfitgen  —  —: 482: 
s) In einzelnen Borwerfen und Hofen 294 
Zuſammen 3095. 


! 
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Woraus zu erfeben iſt, daß die Bevoͤlkerung 
auf eine Duadratmeile mit der des Herzogthums 
Baiern — gleich fomme. Da der Haypts 
nahrungszweig der Einwohner die Viehzucht und 
Ackerbau iſt; fo find, auffer-den nöthigften Hands, 
werfern, als Schufter, Schneidern , Mullern, 
Schmieden, Scloffern, Schreinern zc. wenige, 
zumal da der Hof das Nöthige meiftens auswaͤrts 

verfertigen laͤßdht. — * 


I A 
ii 


Verſchiedene Einnoßur: verfertigen hoͤlzerne 


+ 


Körbe, womit fie in die remde gehen. 

— Der Viehſtand war im Jahr⸗ 1799 
"or Pferde; — — = 
— — 
“821 Schweine; — 
73094 Schaafe; 

88 Ziegen. 


Es wird ein kleiner Verkehr mit Schweinen 
getrieben. Der: Hauptort it Der Marftflecken 
Aleortenburg niit drei Thoren, Mauern und eis 
nem gräflihen Reſidenzſchloſſe. Das Schloß ift 
vier Stocdwerf hoch und von alter Bauart. Auf 
dem Schloffe Neuortenburg ift die gewöhnliche 
Reſidenz der Herrſchaft, Hauptfäachlich zur Soms 
merszeit. u den Pfarrdörfern Seldenatt und 
Steinkirchen find noch ſechs herrfchaftliche Vor⸗ 
werfe und an fünfzehn einzelne Höfe. In allen 


502 Feuer⸗ oder drandflätten,. 
Erſt. B. AL net z 
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| Einkuͤnfte. J 
Ob ſolche gleich nicht erheblich ſind; ſo find 


« 


Be bei dem mäfigen Aufwand der Landesherrſchaft 
und den. guten oͤlonomiſchen Einrichtungen des 
Hofes dennoch zur Nothdurft hinlaͤnglich. 
—— Im 24 Guld. 
Aus den herrſchaftlichen Vor⸗ 3 
werfen, dahin gehörigen Waldunz ,. . fl. , fr. 
gen, Fifchereien, Wiefenzc. — — 3412 m 
Aug demGetraͤnke⸗, Fiſch⸗, Fleiſch⸗, — 
Mehl⸗ und Getraideaufſchlag — — 2112 12. 
Aus den Strafgelvern, Waldfreveln 341 — 
Aus der Haͤuſer⸗ und Grundſteuer — 5398 2. 
Aus dem Forſt⸗ und Jagdregal — 1590 — 
Aug dem Zehenden — — — — 894 18. 
Kopfſteur — — — — — 412 3. 
Insgemein ein Jahr ins andere — I2I — 


ESumme 18280fl. 35kt. 
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Beilagen. 
| Ne ı. 


‘“ Martis 12. Junii 1787. 


Drtenburg Graffchaft p&to inveftiturz ;_five 
implorantifche Bormundfchaft fub pr. 11. huj. über? 
reicht per. v. Blumenfeld allthfte requifitionem feudi 
mit Bitte: pro renovanda inveſtitura, admittendö 
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mandatario ad juramentum & expediendis novis in- 
veftiturz litteris. app. Num. 1. — 6. | 


’ imo; Ponatur die fub præſ. hefterno übergebene 
Lchensrequifition einsweilen adadı,  - 


 _2do. Würde die implorantifche Bormundfchaft, 


Gr ber im Jahr 1777. coinveftirte Graf Adolph 
erdinand immittelft ohne männliche Defcende 


‚ mit, Tod abgegangen , hierüber. bie erforderliche 


Defcheinigung beibringen, oder moferne erfägter 
Graf annoch am Leben feyn follte, deffen Special: 
vollmacht nachtragen, als wozu ihm Zeit zwei 
Monat-ex officio anerkannt wird, fo ergehet fers 
nerer Beſcheid. FE 


No. 2 
dovis 28: Fuli 1787, ° 


— 


*. ‚Drtenburg Grafſchaft p&o inveſt. ‚Ave implo⸗ 


rantifcher Anwald v. Blumenfeld fub pf. 24. buy. 


überreicht allerunterthänigft das inftrumentum 
mortis ded Grafen Adolph Ferdinand von Ortenz 


burg, jundis preftitis preftandis, und bitter pro adi 
mittendo nanc ad juramentum, & expediendis novis 
inveftitur« litteris, ap. Num. I. — 2. | 


ine. Wird nunmehro der fupplicirende An⸗ 


wald ad jnramentum fidelitatis zugelaſſen, quo facto 


s:; 2do. expediantur novæ inveftiture litterz, 
3tio. ponatur inſtrumentum mortisad ada. 


Ne3,.. 0.00 * 
Lunz 10: Sept. 1787. 


Ortenburg Graffchaft Inveftir. five der Bevoll⸗ 
machtigte Lehensanwald Franz Joſeph von Blu— 


menfeld has anheut ben Lehenseid abgefchmworen, 
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Ne 4. 
Luna 15. Oäobr. 1787. 

2. Qu Drtenburg des ältern Geſchlechts weiland 
Grafen Carl Albrechts hinterlaffener Kinder Vor⸗ 
mundfchaft , in fpecie bie vorhandene Wiedervers 
inählung ber vermittibten Gräfin Vormuͤnderin 
berröffend , five implorantifcher Anwald Merk ſub 
pf. 7. Sept. nup. überreicht allerunterthäanigfte Anz 
zeige, Borftelungund Bitte: pro defuper reflectendo 
ntusque petitis annuendo. Cum adj. 1. — 5. in 
duplo. \ BB 
ldem ſah pr. eodem legitimat fe ad acta. | 
Referuntur exhibita. 3 


No. 5. 

Marsis 16. Octobris 1787. 
Zu Ortenburg des aͤltern Geſchlechts, weiland 
Grafen Karl Albrechts — — Kinder Vor⸗ 
mundſchaft in ſpecie die, vorhabende Wieder⸗ 
dermaͤhlung der verwittibten Graͤfin Vormuͤn⸗ 
berin betreffend. — 

Abfolvitur relatio &.conclufum, | 
. mo. Hat dag Begehren der vermwittibten 
Gräfin von Örtenburg bei ihrer Wiedervermahlung 
mit dem Grafen je Emanuel zu Orfenburg, 
die Sortführung. der Bormundfchaft uber- ihre 
Kinder erfter Ehe zu belaffen, ‚nicht ftatt. 


2do. Ponantur mandata procuratoria ad alte, 


Neo... 
| Veneris 11. Far. 1788» — 
Baierſche Reichslehen in ſpecie deren nun⸗ 
mehrige Verleihung an den Herrn Kurfuͤrſten zu 
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Aber Betreffend, Tive ermeldeter Herr Kurfuͤrſt zu 

falz als Herzog zu Baiern, fub dato ro. Decbr. 
1778. & pıf. 10. Decbr. 1779. überreicht in litterie 
ad Auguftifimum vorläufige Lehensmuthung und 
Bitte, pro impertienda defuper recognitione”& in- 
dultu ad 6 menfes ad producendum requifita. 


Idem p&o inveftiturz über ‚Die Landgrafſchaft 
Leuchtenberg, ſub d. 5: Jan. & prſ. 12. Febr. 1781. 
überreicht in litreris ad Imperatorem allerunterthäs 
nigfte Lehensmuthung. > 


Idem pcto ber Lehensanmwartfchaft auf bie 
Grafſchaft Orsenburg , fub d. 5. & prf. 10. Febr. 
1781. überreicht in litteris humillimis ad Czfarem, 


allerunterthänigfte Bitte um allergnädigfte Beſtaͤ⸗ 
tigung ermeldeter Lehensanwartſchaft. 


Fiat Votum ad S. C, Majeſtatem. 


Fovis 24. Aprl. 1788. | 


Baierſche Neichslehen betreffend, publicarur 
refolutio Cæſarea: Kaiferlihe Majeftät haben ger 
horſamſten Reichshofraths allerunterthaͤnigſtes 
Gutachten allergnaͤdigſt approbirt, deme zufolge 
wird dem Herrn Kurfuͤrſten das nachgeſuchte 
Indult auf drei Monate verwilliget. A 
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Statiftifche Befchreibung der Reichs⸗ 
grafſchaft Eberftein. 





a 
m Jahr 1505. errichtete Graf Johannes ven 
Kberftein mit Markgrafen Chriftopb von Baaden 
einen Erbvertrag, fraft deffen die Grafſchaft 
Mberftein, nach Abgang des aräflich Eberfteinis 
chen Manndftammes an Baaben fallen follte. 
ls nun im J. 1660. der Fall mit dem Tode des 
letzten männlichen Zweigs, des Grafen Lafimir 
wirklich eintrat, nahm dag Haus Baaden Befik 
von. der Sraffchaft, welchem, fie noch gehört. 
Sie wird unter dem Titel des Oberamts Gernfpach 
durch einen Dberamtsvermalter mit geheimem Hof: 
rathstitel, einen Dberamtsbeifiger, einen Amts. ' 
fekretair und einen Amtgfchreiber regiert, welches 
Dberamtsperfonale gusleid die Jurisdi&tionalia und 
. Cameralia beforgt. Bei dem Oberamt find fechg im; 
‚matrifulirte Advokaten. Weber dag Amt Srauenalb 
ift ein befonderer Amtmann gefeßt, welcher unter 
dem vorgedachten Dberamt fteht. Diefes Dberanıt 
ift in verſchiedenen Kuckfichten mit den Oberamt 
Karlsruhe in Verbindung, und wird zu ben 
Baadendurlachſchen Landen gerechnet: Bon dem 


Oberamt Gernfpach geben die.-Appellationen an 


die fürftliche Regierung zu Karlsruhe. 


| Der größte Theil der Einwohner in biefer 
Grafichaft bekennt fich zur Fatholifchen Religion, 
und iſt ein Ruralfapitel zu Gernſpach. Die evan⸗ 
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geliſche Geiftlichkeit und Einwohner ftehen under 

der Superintentur Karlsruhe. Die Katholitien 
‚gehören zum Speyerifchen Kirchfprengel. 


— 


| m Schloß und Marktflecken Eberftein iſt 
ein Oberforſtamt, welchem hauptſaͤchlich auch die 
betraͤchtlichen Frauenalbiſchen Waldungen unter⸗ 
geben find. Das Oberforſtamt beſteht aus einem 
Dberforftmeifter, einem Forfivermalter, und einem 
Holzfaftor. Foͤrſter find zu Sorbach und ers 
‚ mersbab, zu Gausbadh und. zu Michelbach. 
Ein Beijäger zu Oberʒzrothꝛa c. es 


Han fchätt die Länge der Grafſchaft auf drei 
und die Breite auf zwo Meilen, ee 


„Auf zwo Geiten macht der Fluß Murr bie 
Graͤnzen der Graffchaft,, auf der dritten ftößt fie 
an Wirtemberg und auf der vierten an die Dberc 
Marfgrafichaft Baaden. Das Land ift an allen 
Arten Getreide fruchtbar, hat fifchreiche Ges 
wäffer, Wildprett, Wieſenwachs, Waldungen, 
Eifenbergmerfe, und treibt auch etwas Hand⸗ 
lung in andere Schmäbifhe Lande und in$ 
Straßburgiſche, hauptfächlih mit Holz, Vieh 
und menig Getreide. . Die Luft iſt gemafigt und 
gefund. Eigentliche Fabriken und Manufafturen . 

giebt es nicht. — | 


Der Markgraf von Banden bat diefer Graf: 
fchaft wegen auf dem Neichstage im Schwaͤbi⸗ 
(hen Grafenkollegio den zehnden Platz zroifchen 
den Truchfeßen von Waldburg, und den Grafen 
von der_Keyen wegen Dohengeroldged. Auf 
Schwaͤbiſchen Kreistagen den fiebenzehnten Platz 
zwifchen der furftlich ——— Herr⸗ 


— 
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Bart Gundelfingen und ben Grafen "Sugger: 


oͤmermonat zahlt Eberſtein 16 fl. Cammerziel 
13 Rthlr. 46 ıfafr. a 


Wegen dieſer Grafſchaft oder ber ſogenannten 
alten Haͤlfte der Grafſchaft Eberftein, muß nach 


No. 1, die Belehnung von Kaifer und Neich ber - 


fonderg genommen werden. 


Zur Graffchaft Eberſtein wird noch die 
abeliche Frauenabtei Benediktinerordens Frauen⸗ 


alb gerechnet, welche mit ihren Zugehoͤrungen ein 
beſonderes Amt ausmacht. Die Abtei hat ſich 
öfters der Landeshoheit des Hauſes Baaden zu 
entziehen. geſucht. Es iſt Deshalb noch ein Rechts⸗ 


ſtreit Dei dem Reichskammergericht anhaͤngig. 


Der Vieh⸗ 


x nn 1 er Tr re Fe 
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Der Vi 
Oriſchaft 
1. Eberſtein an fi 
1) Stadf Bernsbad 
2) Schloß und Marl 
3) Staufenberg — 
— 
5) Pfarrdorf Sorbac 
6) — eœxcchel— 
7) — Seeilba 
3) — Wiſſenl 
— — 


. 10) Bermersbach — 


11) Freioͤlsheim — 
12) Gausbach — 
13) Hilvertsau — 
314) Hoͤrden — 
35) Langenbrand — 
36) Lautenbach — 
27) Michelbach — 
18) Muckenſturm 
19) Oberzroth — 
— Ottenau — — 
21) Reichenthal — 
22) Weißenbach — 
23) Verſchiedene einze 
II. Das Amt Fraue 
24) Die Abtei — 
25) Burda — — 
26) Pfaffenroth — 
27) Schilberg — 
0 en — — 
Sulzba — 
Br Unterniebelsbach I 
31) Der Hof Mezlinsf 
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Ei neueſte Bevölkerung ift aus nachftehender | 


3) 


9) Die Au — — — — 


Tabelle zu entnehmen: 
1. Grafſchaft Eberſtein an ſich. 





Seelenzahl. 

| = N —ꝰ 
1) Die Stadt Gernsbach — — 35% 
2) Dorf Stauffenberg er 190, 
3) — Sceusen — | rm 182. 
2 Marktflecken und Schloß Eberſtein 1446. 
Pfarrdorf Forbach — — — — 651 
8 —  Widelbab —. — 13. 

2) 


— Sea — — — 712. 
— Weißenbach — — — 


—1141 





10) Bermersbach —— — — 90. 
11) — — — —— ur JO, 
12) Gansbach — — — — — 102%, 
139 Ailpertsau — — — — — 89. 
14) Hoͤrde 0 — — 122 
'15) — — — — — In 
‘16) kautrbach — — — — — 102. 
17) Michelbach — — — — 8. 
18) ee — — — — 133 
19) Oberzroth — — — — 25. 
20) Ottengu — — — — — 19. 
21) Reichenthal — — — — 114. 
22) Weiſenbach — ' —— — 149. 
3 — * —465. 
Latus 6481. 





*) Die Stadt Gern 


Be , wovon das Dberamt den 
Namen bat, befigt Baaden mit dem Hochftift Speyer ( 
aemeinfhaftlich, fo mie and die Orte Staufenberg 

und Scheuren. In Gernſpach iſt eine evange⸗ 
lifche und eine — he 
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„U Dae Amt Frauenalb. | 
Secent, 


24) Die abeliche eSrauenabtei Seauenalb. — 
25) Burbach — — 106. 
N affenroth — — — — — 117. 
27) Schilbeg — — — — — [0 
28) Speßart —¶ — — — — 22. 
29), Sulzbach — — — — iog. 
Unterniebelöbach — 103. 
31) Der Hof Melinsfhwamm je 
Summe 7667.*). 
Jaͤhrliche Reventen, Im 2afl. Fuß; 
Aus den eigenen hertſchaftlichen — 
verſchiedenen Guͤtern — 6 fl. 
Accife, Mehl⸗, Getreide⸗, dleiſch-⸗ Ge⸗ 
traͤnckeaufſchl lag — 1069 — 
Grundſteuer — — — 6951 — 


Cammergefaͤlle aus dem Sal — 1210 — 
Jagd—⸗, Forſt⸗ und — 3010 — 


Zehenden — — — — — — 7283 — 
Kopfſteue — — — — — 8003 — 
Viehſteur — — — — — 34 — 
Insgemen — — — — 064 — 





Summe 30,288 fl. 
Ne. 


zu Baaden und Hochberg Herr Markgraf 
p&o inveftiturz über die Marfgraffchaft Baaden 
wie auch die alte yelfte der Braffchaft Eberſtein; 
fire Herr Marfgraf Karl Sriederich von Baaden 


*) ‚Eine Summe, melde bei den vielen Ausmanderungen 
immer no ſehr anſehnlich ift. 


fi SEEN 


> 
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ſub dato-15. Jun. & pref.-Io. Jul-2772. überreicht-per 
von Fabrice alferunterthanigfte Lehensrequifition 
und Bitte, hierüber eine hinlängliche Urfunde als 
lergnaͤdigſt ertheilen zu laffen. 


. In egdem Marfgräflich Baadenfcher geheimer 
Legationsrath und Anwald von Fabrice fnb pr. 
eodem exhiber humillime in lirteris d. d. 15. Jun. 
anni ej. den alfegirten Lehenbrief in forma probante 
mit Bitte pro eodem ad acta ponendo, & petito 
di&tarum litterarum deferendo app. Lit. A. cum ult. 


Conclufo. 


imo. Ponantur des Herrn Markgrafen zu Baar 
den Littere humillime ad Iımperatorem de pf. Io. 
Jul. 1772. nebft dem beigebrachten Baaden⸗Baaden⸗ 
ſchen Lehenbrief ad acta. | 


2do. Mit Berwerfung der in gedachten litteris 
beigebrachten neuerlichen Einwendungen detur 
demfelben ex oflicio terminus 2 menfium tam ad re. 
novandam inveftituram der beiden Lande Durlach 
und des. ehemaligen Baaden-Baadenfchen Landes— 
antheilg quam ad preftandum preftanda in Betref 
des BaadensBaadenfchen Anfalls. 


‚ztio. Wird dem Reichshofrathsthuͤrhuͤter 
biermit auferlegt, die Anfinuation vorfichenden 
‚ Conclufi zu beforgen, und, mie eg gejchehen, ad 
alte anzuzeigen. i 


v “ 


— zo — 





IV. 


Bon der DBerpfändung des gräflich 
Bentheim = Bentheimfchen An⸗ 
theils an der Grafſchaft Benthein 
an Kurbraunfchweig. 


Im % 1753. den gten Mai verpfaͤndete der Graf 
Sriederich Karl Philipp von Bentheim⸗Bentheim 
ſeinen Antheil an der Grafſchaft Bentheim fuͤr 
400,000, Rthlr. auf 30 Jahre an Kurbraun⸗ 
ſchweig. Der hieruͤber geſchloſſene Pfandkon— 
trakt enthielt auſſer der genauen Beſtimmung aller 
von beiden Seiten zu erfuͤllenden Bedingungen, 
auch noch in einigen Separatartifeln die Stipu—⸗ 
lation, daß, menn nad Ablauf der 30 Pfands 
jahre der Graf von Bentheim ; Bentheim feine 
Graffchaft abermals verpfänden , oder veräufern 
wolle, Ihro königliche Majeftat in Grosbritannien 
als Kurfürft zu Braunfchmweigs Lüneburg das 
nahere Recht haben, und daß, wenn bie Darges 
lehnte Summe ober der Pfandfchilling bei Ablauf 
der dreifig Jahre nicht auf einem: Brette darg⸗ 
zähle würde, ermeldeter Pfandfontraft eo: ipfa 
noch auf 30 andere Jahre continuirt feyn folle. 


Inm Jahr 1753. ward ermeldter Kontrakt Jhro 
Kaiſerlichen Majeſtaͤt zur Konfirmation vorgelegt, 
allein deren Ertheilung wurde nicht geradezu. abs 
gefchlagen, jedoch unter dem Vorwand eines 
Mangels: verfchiedener Formalitäten verzögert. 
Mit einem Wort, es fchien dem Neichshofrath die 
er Handlung zu mißfallen. Darüber blieb 
‚die Konfirmatiousangelegenheit liegen, und als 


* 
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Anno 1756. der Krieg ausbrach, verfiel-fie in ein? 
noch größere Ruhe. Der Graf 309 richtig feine 
in dem Kontrakt ftipulirte Penfion und es mar dag 
Anfehen, als wurde der Pfandfontraft nad) Abr 
lauf der Pfandjahre erneuert werden, Auf eins 
mal erfchien der Herr Graf von Bentheim⸗Bent⸗ 
beim im Jahr 1782. mit einer Borftelung beim 
Meichshofrathe „_ und. bath um den Confens zur 
Aufnahme eines Kapitals von. 430,000 Rthlr. zur 
YAuslöfung der Grafſchaft. Er hatte nicht nur den 
Conſens feines coinveitieten Agnaten zu Bentheim⸗ 
Steinfurt beigebracht, fondeen auch in feiner. Vor⸗ 
fielung einen Plan vorgelegt, wie durch die Aufs 
nahme der zu negoziirenden Summe dag von 
Kurbraunfchweig vorgeſtreckte Kapital ganz abs 

etragen, und fodann bei einer einzuführenden befs 
Fern Wirthfchaft, die neue Aufnahme nach. und 
nach gleichfalls fo abbezahlt werden fönne, daß in 
30 Jahren die contrahirte Schuld ganz erledigt 
feyn würde, , Es a daher pr=vio voto ad 
. Imperatorem am 27ten Mai 1782. dag anliegende 
Concluſum, und Aurbraunfchweig erwartete 
ruhig die Heimzahlung feines Darlehens am Ende 
1782. fo wie den Ausgang einer Geldnegoziation, 
welche der Graf in Holland angefangen hatte, 
- Allein die leztere kam nicht zu Staude, der Termin 

ber Deiutzahlung an Kurbannover verfloß , ohne 
daß folche gefchehen Fonnte, und Ahr fönigliche 
Majeſtaͤt ließen den Herrn Grafen deſſen noch zum, 
Ueberfluß erinnern , als er im J. 1783. nach gezo⸗ 
genem legten Ziel der jährlihen Penfion in Han⸗ 
nover , deren weitere Auszahlung verlangte und. 
annahm. Obgleich nun hierdurch eo ipfo der 
Pfandcontract. auf 30 andermeite Jahre erneuert 
worden war, auch vor den Herrn on keine » 
zn vorhanden mat, das Kapital irgend: 
woher zu erhalten; fo ließ folcher Doch im J. 1784, 
bei kaiferlichem Reichshofrathe neue Vorfielungen 


— 30 — 

wibdet Kurbraunſchweig einreichen, und um bie 
Aufhebung der alten Pfandſchaft bitten. Auf die 
ſes Gefuch Fonnte nun feine andere als eine abs 
fchlägliche Refolution erfolgen, wie folches dag 
weiter anliegende Reichshorrath8-Conclufum vom 
sten Dec, 1784. beweiſet, welches um deswillen 
hauptfächlich auch merkwuͤrdig ift, meil dadurch 
der Pfandkontract pro preterito & futuro anerfannt 
wird, von der Konfirmation nun feine Frage mehet _ 
iſt, und der Graf binnen den nächften 30 Jahren 
feinen "Gebrauch mehr von dem .Conclufo vont 
27. Mai 1782. machen fann. 


sen Lunæ 27. Maii 1782. . — 
Zu Bentheim⸗Bentheim Graf p&ta conſenſus 
ad hypothecandum comitätum Bentheim. 

Publicarur refolutio Cæſarea: Kaiferl, Maj, 
haben gehorfanften Reichshofraths allerunter: 
thaͤnigſtes Gutachten‘ allergnadigft. genehmiget, 
deme zufolge: Detur dem Gupplifanten ‚perirus 
confenfus jedoch bdergeflalten, daß die zu ne— 
gogiirende Summe ä 430,000 Rthlr. Marf oder 
teutfchen Gelds nicht anderfi, dann mie Vorz 
wiffen und Einwilligung des nächften coinveftirten 
Lehensagnaten , des Grafen zu Bentheim⸗Stein⸗ 
furt aufgenommen oder verwendet, am allerminz 
deſten andermweite Schulden gemacht, fondern 
durchgehendg bie zwiſchen ihm und dem Grafen zu 
Bentheim-Steinfurt den 6ten Febr. a. c. getroffene 
Einverftändniß genau eingehalten, überhaupt aber 
‚Sorge getragen werden folle, daß binnen den 
keep Conſensiahren die Faiferliche reichslehen⸗ 
"bare Graffchaft Bentheim 2 Bentheim von befagt 
contrabirter Schuld entledigt — fofort von allem - 
hypothekariſchen Nexu frei hergeſtellt werde. 
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dovis 7. Decembris 1784. _ 


k Zu Bentheim Graf p&to confenfus ad hypöthe: 
«andum, modo die £öfung der Graffchaft Bentz 
heim befreffend, | 


Abfolvitur relatio & conclufum : Nachdeme 
mplorant weder, daß jemand die neue Pfands 
haft unter den vorgefchlagenen oder andern Bez 
dingungen wirflich übernommen , noch daß er die 
baare Bezahlung geleiftet, dargethan auch nicht 
befcheiniget hat, daß Kurbraunfchmeig die Pens 
fion oder andere contractmäfige Bepbindlichkeite: 
zu entrichten fich:gemweigert habe, als hat dar 
nachgefuchte Neffript nicht ſtatt. * 


Ri 





— Auszug — 
aus des kaiſerlichen Reichshofraths Kanzlei⸗ 
Taxamtstaxrolle bei Standeserhoͤhungen. 


Ein Reichsgraf muß für ein Fürftendiplom 


— 


| ezahln: 
An den Erzkanzle — . — . 12000 fl. > ' 
— - "Anden Et — 1200 — 


An die Reichshofrathskanzlei — 1200 — 
An den Sefretair des Reichs; — 
vicekanzlers — — 600 — 


Zuſammen 15000 fl. 
Die Unkoſten fuͤr die Ausfertigung, Geſchenke 


an die Unterbeamten, und andere tariffmaͤſige K⸗ 
ften betragen noch aufferdem an — 1234 fl. 30 fr. 


Sn allem alfo 16,234 fl. 30 fr. 


J 
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Eben dieſer Tariff verordnet, daß die Taxe 
doppelt bezahlt werden muß, wenn nicht. eine 
Perſon oder Familie, ſondern ein Land zutr fuͤrſt⸗ 
lichen Würde gelangt, oder welches einerlei iff, 
wenn eine Graf⸗ oder Derrfchaft zu einem Fuͤrſten⸗ 
thum erhoben wird, folglich 32,469f.: 

Diefe Zaren find jedoch nur von gebohrnen 
Deutfhen und folchen zu verftehen, wobei feine 


ſaltus Status vorhanden find. | er 
Eucht aber ein ausmärtiger Graf um. des .H; 
MR. Neichsfürftenftand nach, welcher. nie Reichs⸗ 
titter., noch Reichsbaron gemefen; fo hat er zu 
entrichten: a — 
1) Fuͤr die Taxe des Reichs⸗ | | 
fuͤrſtenſtandes — — 16,224fl. 30fr, 
2) — — Jura faltus.equeftris | 
& Batomatus — — 3107 — 
3) Beſonders pro jure incolatus —1600 
— zZuſammen 20,491 fl. zofr. 
Sucht ein Deutſcher von gemeinem Adel um 
ben. Grafenſtand nach; fo hat derſelbe zu bezahlen: 
1) An Taxen für den Reichjhh⸗·é .  - | 
grafenfland — — 5952 fl. 30kr. 
2) Pro jure ſaltus Baronarus , — 1005 — 10— 
3) —: — Eqelltis. — nit 
een. \ — — — — J — 
EN Zuſammen 7199 fl. 35 fr, 
Die Taren des Grafenſtandes, wenn einet ein 
Ä — und ſchon Baron iſt, 
- betragen — — — 5. zokr. 
Berner an kleinern Unkoſten an den 
Wappenmahler, die Kanze⸗ 


lliſten, für den Agenten — — 750 — 


Zufammen 6,702 fl, zoft, 


nn — 





ı 
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Ä Vi. | 
Publiziſtiſche Nachricht von der Graffhaft 
| Reckheim in Weſtphalen. 





N. im Niederrheinifchen: Weftphalifchen Kreis 
‚ander Maas ohnmeit Maſtricht gelegene Reichs⸗ 
- graffchaft Reckheim, war befanntlich ehemals eine 
Derihaft und gehörte der freiherrlichen Familie 
von Buade. Bon diefer Familie Faufte fie im 
A 1556. Hermann von Kinden,, und bei deſſen 

achfommen, den heutigen Grafen von- Aspres 
mont, ift fie big auf. diefen Tag geblieben, auch im 
2% 1623. von Kaifer Serdinand IL zu einer Graf⸗ 


— 


aft.erhoben worden, 


Dei den Uneinigfeiten und Grenzftreitigfeiten, 
welche feit dem — Frieden faſt immer 
wiſchen dem Hauſe Geſterreich, als Beſitzern der 

R Niederlande, und der Republik Zolland 
obgewaltet, haben die Hollander verfchiedene 
Grafs und Herrfchaften, welche vechtmäfiger 
Weiſe zum. deutfehen Neiche gehören, und von. 
dieſem zu Lehen gehen, fich anmafen, uber folche 
die landesherrlihe Gewalt exerziren, und- die 
Beſitzer derfelben als Unterthanen vor die Hollaͤn⸗ 
diſchen Gerichte ziehen wollen. Auf die bei Kaiſer 
und Reich verfchiedentlich Deswegen gemachte Anz, 
zeigen und Vorſtellungen, gefchahe es nun wohl, 
ft: durch die Faiferliche Gefandten im Haag bei 
Ihro Hochmögenden die nöthigen Fürfchritte ges 
macht worden, wie folches im vorigen und gegen⸗ 
wärtigen Jahrhundert, z. E. wegen ber dem 
kaiſerlich⸗ Eonielichen General, Graf von Arberg 
Erſt. B. IIL Sefr — | 
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gehoͤrigen Herrfihaft Elsloo gefchehen ift, allein 
e8 blieb immer wieder ing Stecken und beim Alten. 
Bleiche Bemandtheit hat es mit der Graffchaft 
Reckheim. Die Befiger wurden nicht nur von den 
Generalftaaten als Unterthbanen des deutfchen 
Reichs mißgefannt, und verfchiedentlich beun; 
rubiget, fondern.auch der Herr Surftbifchof von 
Lüttich folgte dieſem üblen Beifpiel und ließ im 
Jahr 1728. als der Herr Graf von Aspremont, 
fraft feines reichsgeſetzmaͤſig erlangten Zollprivi⸗ 
legii einen Zollſtock errichtete ,. diefen in Ausübung, 
feines Privilegii hindern, und den Zollfiock mit 
Gewalt wegfchaffen. Der Graf: Aspremont. bes. 
—— ſich zwar damals ſchon bei kaiſerlichem 

eichshofrathe, allein verſchiedene Verhinderun⸗ 

en machten, daß der weitere Betrieb unterblieb. 
Der jetzige Beſitzer der Graffchaft aber nahm ſich 
ernſtlich vor, — nachdem im J. 1785. der be⸗ 
kannte Friede zwiſchen dem Kaiſer und der Nez, 
publik Holland geſchloſſen worden war — die Ge; 
rechtſame der Grafſchaft Reckheim dauerhaft zu 
beveſtigen, und feine urſpruͤnglichen Rechte zu ber’ 
baupten. Er bat daher Faiferliche Majeftät als 
. Reichsoberhaupt um die nöthigen Vorftelungen: 
und Schritte bei der Kepublif Holland , und wollte 
auch zugleich fein reichsgeſetzmaͤſig ihm zuftanz 
diges Zollprivilegium exerziren. Hieran wollte er 
aber von Seiten des Hochftifts Luttich- gehindert 
werden. Hierauf erhob der Herr Garf Klage bei 
Faiferlichem Neichshofrathe. Leßterer erkannte zus’ 
vorderit ein Votum ad Imperatorem , worauf bie 
publizirte Faiferliche Nefolution in dem anliegen . 
den Conchufo_ vom 29. Mär; 1787. den’ Herrn 
Grafen von Xspremont in feine urfprünglichen 
echte einfegt, und verfprücht, die nörhigen Vor⸗ 
kehrungen bei den Generalſtaaten treffen zu laſſen; 
welches denn auch mit dem beſten E:folg ger 
(heben if. ° - | | : 
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Fovis 29. Martii 1787. * 
Reckheim, Reichsgrafſchaft und den Zoll 
betreffend, Publicatur reſolutio Cæſarea: | 
Kaiſerliche Majeſtaͤt Haben gehorfamfteg 
Reichshofrathsgutachten alfergnadigit approbirt, 
welchen zufolge: cum incelufione exhibiti de pr. 
9. Jan. a, c. refcribatur dem Herrn Furft Bifchofen 
zu Luͤttich: Nachdem faiferlihe Majeflät dem 
impetrantifchen Grafen von Agpremont , Linden 
und Reckheim im dem rechtsbehoͤrigen Genuß 
feines mit allen Reichsgeſetzmaͤſigen Erfordernifjen 
in der Reichglehenbaren Graffchaft Reckheim er⸗ 
langten Zollprivilegii wieder einzufeßen, und ges 
gen alle disfallſige Stöhrumgen obriftrichterlich zw 
ſchuͤtzen entfchlojfen feyen, -auch deshalb bei den 
Generalftaaten von Holland nachdrucdfame Bor; 
fiellungen. machen zu laffen, allergerechteft geruhen 
würden; Als ——— ſich Allerhoͤchſt Dieſelben, 
zu ihm, Herrn Fuͤrſtbiſchofen allergnaͤdigſt, daß 
er den hierunter von ſeinen Vorfahren im J. 1728. 
begangenen Unfug, ſeiner bewaͤhrten Gemuͤths⸗ 
billigkeit nach, von ſelbſten nicht mißfennen, mit 
bin Impetranten bei Erneuerung des gedachten 
Zolfprivilegii , Wiederherftellung des gemaltfam 
weggenommenen Zollſtocks und Erhebung der dem 
Privilegio angemeffenen Gebühr einige Hinderniß 
‚weder directe noch indirecfe in den Weg zu legen,’ 
um fo weniger fich, beigehen le werde, je ges 
wiffer anfonften Faiferliche Majeftat zu deffen Gans 
babung eine Manutenenzfommifion auf die aus— 
fchreibenden Herrn Furften des Niederrheinifchz 
Weſtphaͤliſchen Kreifes zu erkennen, vermüfiget 
feyn würden. Wienun der Herr Furftbifchof die; 
fer allerhöchften Willengmeinung nachzufommen _ 
‚gebenfe, darüber wollten Allerhoͤchſt Diefelben die 
vorläufige allerunterthanigfte Anzeige in Termine 


— — — 


zwei Monat gewaͤrtigen. 





la 


» 
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va. wir 


Reichsgraͤfl. Igeftphälifcher Kollegialvergleidy 
amt Nachtrag de anno 1784. *) 


———ſ 


Wi Franz Georg Karl regierender Graf 


hro roͤm. kaiſerl. Majeſtaͤt Kämmerer, wirk 
cher geheimder Rath, und accreditirter Miniſter 
an den dreien Kurfuͤrſtlichen Hoͤfen, Mainz, 
Trier und Koͤlln, wie auch am weſtphaͤliſchen 
Kreis, des Niederſaͤchſiſch⸗ weſtphaͤliſchen reichs⸗ 
graͤflichen Kollegii katholiſcher Interimsdirektor ıc, 


Und 


Metternich⸗ Winnenburg und Beilſtein ꝛc. 
i 


ierender Graf zu Wied, Herr A Runkel und 
Menburg , des Hochgedachten Reichsgrafencol⸗ 


legii Director — Urkunden und bekennen hiermit? 


—Nachdem Wir fuͤr noͤthig und dienlich erachtet, 
in Unſerem reichsgraflich z weſtphaͤliſchen Collegio 
“eine Beilegung Unſerer bisherigen Streitigkeiten 
je eher, deſto beſſer zu treffen, um dadurch die 
either ungluͤcklicher Weiſe geſtoͤr — und unter 
brochen gemefene collegialifche Eintracht und Zus 


fammenficht vor jet und die Zukunft wieder her⸗ 


zuftellen, und allen Anlaß zu fünftiger Stöhrung 


derfelben, und Disharmonie zu entfernen: So has 


— — — — 


*) Diefer Vergleich iſt unter” Beimirfung des Herrn 

ee —— — zu unn und — 
Direktorialrath Freiderrn von Hartwich zu Kob⸗ 
lenz, au Stand gebracht worden. ee 


Bir nn Sriedrich Nlerander res | 


ee 


ben Wir wegen Beſetzung bes Eolegialdirectorii, 
Aufſtellung, Salarirung, Bevollmädhtigung und 
Inſtruirung der Eollegialgefandtfchaft, und Ver: 
führung der weitphälifchen Neichstaggftimime, wie 
auch in Betref der Aufnahme, und Salarirung 
derer zu Beforgung der Kollegial- und Reichstags: 
sefchäften nöthig habender Subalternen für Ung 
und Unfere Damit einverftandene Herren Collegial⸗ 
mitftände, Uns dahin gütlich vereinbaret, und 
verglichen, daß: | 


GErſtens, ſowohl die katholiſche als A. K. vers 
wandten Herren Örafen, nemlich jeder Theil abger 
fondert von dem andern , Fünftig feinen EollegialZ 
director wähle, und ihn dem andern hohen Theil 
des Eollegiums anzeige, daß: 


Zweitens, jeder Theil einen Geſandten, ber 
‚feiner Neligion verwandt, einfeitig auffielle, bes 
vollmächtige, und falarire, ſo, daß immer zwei 
beim Reichstage befteben. oe 


„Drittens. dieſe beiden reichsgraͤflich⸗ weft: 

phalifche Neihstagsgefandte mit Ablegung des 
Voti ee A ger von einer Materie zur 
andern unter fich abzuwechslen haben ſollen, ders 
geftalt, Daß der bei einer Neichstagsfache oder Mas 
Zerie in den tumum votandi einmal eingetrettene 
Gefandte der einen, oder der andern Religion, 
in derfelben jederzeit zu votiren haben fol, fo lange 
fie auf dem Reichstag in Deliberation iſt, und 
fo oft fie recurrivet; daß weiter: |: - 


Viertens, von nun an jeder hohe Theil ben 
Gefandten feiner Religion in feinem turno votandi 
für fih allein, und ohne Concurrenz des anderen 


ſolle, wobei jedoch 


Religionstheils in Collegio zu infieniren haben / - 


Ur 


— 


ri ze 


Fuͤnftens, ein: Herr Collegialdirector dem 
andern, um in dem Zufammenhang der Reichs⸗ 
 angelogenheiten zu.bleiben, Nachricht von der dem 
Gefandten übertragenen weftphalifchen Abitimz 
mung in vorfommenden Neichstagsfachen jedess 
mal zeitlich ertheilen wird. 


Sechstens , jeder Theil, flatt vorhin ge: 
meinfchaftlih angenommenen Syndikus und Caf: 
firer, feine zu Beforgung der Collegials und Reichs⸗ 
tagggefchäften noͤthig fcheinende Käthe und Sub: 


alternen einfeitig annehme , und befolde, daß 
benebft: | 


Siebentens, jeder Theil in der Folge feine 
eigene abgefoünderte Caffam führe, aus melcher die 
fatholifche Herren Grafen ihren Gefandten und- 
übrige Eollegialbedienten — die proteftantifchen 
Herren. Grafen aber, den von ihnen angeflellten 
‚Gefandten und Collegialdienerfchaft,, ohne Eins 


rede des eins oder. andern Theilg , befriedigen wer⸗ 
den, daß endlich: | 


Achtens, wie fich von felbften verfteht, für 
bie Zufunft jedem Theil frei geſtellet, und unbez 
nommen feyn folle, ohne Einrede und Conkurrenz 
des andern , wegen Entrichtung und Beitreibung 
der Collegial: Preftandorum von den Gliedern feiz 
ner Neligion verbindliche Schlüffe und Eollegials 
geſetze für fich allein zu errichten. 


Neuntens, werben alle andere, die gemeine 
Angelegenheiten des hohen Collegii befreffenden 
Gegenftände einer Specialvereinigung vorbehal⸗ 
ten, und derfelben Ausgleichung auch Erledigung 
einander feierlich zugefagt. | 


* Zu Urkund- deffen baben Mir biefe viermal 
ausgefertigte gutliche Uebereinkunft eigenhandig 


. 
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‚ anterfchrieben , und mit Unferen angebohrnen 
graͤflichen Sufiegeln befräftiget, und wird die Anz 
zeige davon bei dem hohen Reichgdirektorio ſowohl 
von Ung beiderfeits, als auch durch die beider; 
feitigen Collegiaigefandten fofort behoͤrig bewerf; 
ſtelliget werden. : 
Geſchehen Neuwied, den ein und zwanzig? 

ften Mars, und Mainz den vier und 

zwanzigſten April fiebenzehn hundert. 

vier und achtzig. | u. 


(L.S.) Stang Georg Karl Graf von 
“ Metternich⸗Winneburg. 
(L. 8.) Johann Friedrich Alexander 
Graf zu Wied. 


Rahtrag. 
zu demzwifchen den katholiſchen und A. C. ver 
wandten weſtphaͤliſchen Herren Grafen abge: 
fchloffenen — und am ein und jmwanzigften 
März, und vier und zwanzigften April fiebenzebn 
hundert vier und achtzig durch beiderfeitige 
Direktorialunterſchrift und Unterfieglung 
vollzogenen Vergleich. 
Nachdem man die Beweggründe, aus welchen 
- die Abwechslung von Sefandten zu Gefandfen, zu 
Beveſtigung der Ruhe und Einigfeit in dem reiches 
gräflich z weftphälifchen Collegio, unhinlänglich 
erachtet, die alternatio fimultanea perpetua hinges 
gen zroifchen zwei ftetshin auf dem Reichstage aufz 
uftelfenden Gefandten, bei dem, zwifchen den, 
hatholifchen und: A: E;; verwandten weſtphaͤliſchen 
Herren Reichsgrafen abgefchloffenen — und am 
21.März, dann den. 24. Apr. 1. J. durch beiderfeitige 
Directorialunterſchrift up Diegehung vollzo genen 
| 44 


& 
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Vergleich vorge zogen worden, zur Fünftigen 


Wiſſenſchaft zurucdzulaffen fich bewogen gefuns 
den, fo feet man: 


Erftlich , als die Haupturfache anbero , die 
bisherige Erfahrung , daß aus der Wahl, Be 
vollmächtigz und Inſtruirung des bis. jett beſtan⸗ 
denen einen Gefandteng manche Irrung bereits in 
Collegio fich hervorgethban , und hieraus vorzüg- 
lich der Berfall der ganzen Verfaffung ermachfen, 
mithin das reichsgräfitiche Collegium nemlicher 
Unordnung und Zerruttung in der Folge ausge⸗ 
fest bleibe, wenn man diefen Wechfel, von einem 
Gefandten diefer Religion, auf einen Geſandten 
der andern Religion beibehalten wollte. 


Zweitens, ift die Aufffellung zweier Geſandten 
in einem Collegium, welches aus hohen Mit: 
—— zweier Religionen beſtehet, für die 

ahrung der, einem jeden Theil zuſtehenden 
reichsſtaͤndiſchen Befugniſſen, das angemeſſenſte 
Mittel, welches ſich 


Drittens, bei Anſtellung eines Geſandtens 
nicht in die Uebung ſetzen laßt, da der Collegial— 
theil, welcher zur andern Neligion, als der Reichs⸗ 
tagsgefandfe, fich befennet, hiervon ausgefchlofz _ 
fen ift, und. durch ihn fein Neligiongintereffe mer 
der beforgen noch bei ben Eonferenzen feines Mes 
ligionstheilg , erfcheinen kann, melcheg alleg die 
zweifache Gefandtjchaft von felbften hebt, und 
einen Theil dem andern gleichftellet. Es beuget 
auch diefe Versinigung mehreren andern eingelen 
Inconvenienzien vor: alfo leuchtet 


Viertens, von felbften ein, mit. was für großen 
nicht zu hebenden Inconvenienzien es verfnüpft 
feyn murde, ‚wenn, wie bei. einer Abmwechfelung 
von Gefandten zu Gefandten doch gefchehen 


*— 


ze 


müpffe ‚ in jedem vorfommenden Abwechfelungsfall 
Das weitphalifche Geſandtſchaftsarchiv, und die 
G;efandtfchaftsfubalternen von einem Proteftantiz 
ſchen meftphälifchen Geſandten an den katholiſchen 
& vice verfa abgegeben werben müffe. Denn fo 
beſchwerlich e8 ware, die das Anterefie des einen 
oder andern hohen Meligiongtheils angehende 
Sache, von denen damit felten vermebten politiz 
ſchen zu fepariren, fo bedenklich würde es für den 
einen, wie vor den andern hoben Religions— 
theil feyn, jene an den eintrettenden Geſandten 
der andern Religion zugleich mit- abzuliefern. 
Auch würbe 


Sünftens , ber einfrettende neue Gefandte ber 
andern Religion , da er die der Religion feines 
Vorfahren beigethane Gefandtihaftsfubalternen 
beisubehalten bedenklich finden moͤgte, fich jedes⸗ 
malen in der unangenehmen Verlegenheit befins 
den, an deren Stelle neue, des gefandtfchaftlichen 
Archivs, und derer in ihrem Poſten vorfallenden 
Verrichtungen noch unfundige Subjecte auf ge 
rathe wohl anzunehmen, wodurch nicht nur dag 
Archiv zum großen Nachtheil des ganzen Eollegiüi 
nad) und nach in völlige Unordnung gerathen 
müßte, fondern auch der Poften eines meitphalis 
ſchen Hefandtfhaftsfubalternen fo ungemiß und 
anfiher werden wuͤrde, daß fähige,. fleißige 
Ba Subjecte darzu fih nicht leicht finden 
wuͤrden. | 


Alfein fo unangenehm und felbft nachtheilig 
alles dieſes auch ware, fo kommt c8 doch gegen. 


jene Schwierigkeiten. in Feinen Dergleich , die 


Sechftens , bei Inſtruirung derer, in Gefolg 


ſolcher Alternation ad dies vitae aufgeſtellten Col⸗ 


legialgeſandten ſich hervor thun wuͤrden. 
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Dann wuͤrde beliebet, daß derjenige Colle⸗ 
Bene); deſſen Religion der eintretende Gefandte 
eigethan , benfelben allein und ohne Eoncurrenz 
bes andern Collegialtheild zu infiruiren haben 
folle ; fo wurden leicht dreißig, vierzig und mehrere 
Sabre vorbei fliefen fönnen ,. ehe die Stimmabr 
legung oder nur eine. Theilnehmung an der 
Etimme den andern Eollegialtheil wieder eins 
mal traͤfe, und fo würde alfo nicht allein derfelbe 
auch fo lange von aller Aktivität ausgefchloffen, 
und in völlige Unthaͤtigkeit geſetzt ſeyn, fondern 
auch nach einem fo langen Zeitverluft aufferft 
fhmer, mo nicht unmöglich fallen , wenn nach 
vielen Jahren der turnus wieder an bdenfelben 
kaͤme, einen tüchtigen und brauchbaren Sefandten 
. feiner Religion aufzuftelen, wenn fämtliche, zu 
folchem Eollegialtheil gehörige Mitglieder ſowohl, 
als ihre Raͤthe in fo langer Zeit ausfer aller Conz 
nerion mit dem Reich, und infonderheit. auch von 
ben Angelegenheiten ihrer Religion ganzlich abges 
bracht wären, und ein fodann darinn unbewan— 
derter Mann über dieſes noch ein Archiv antrafe, 
melches in fo langer Zeit aus einem proteftantiz 
fchen in ein Fatholifches oder umgekehrt aus einem ' 
Fatholifchen in "ein proteftantifches verwandelt 
worden. 
Sollte aber der jedesmal eintretende neue 
Geſandte, ohne Unterfchied der Religion von beis 
den Eollegialtheilen gefamter Hand inftruirt wer 
den, fo würde die gleich Anfangs uber die auf 
Beiden Seiten angefprochene er der Stims 
men ein verwickelter Streit entſtehen, welcher die 
nemliche Wirkung nach fih zoͤge, als menn 
die weftphalifche Reichstagsſtimme zur Quiefcenz 
kaͤme. Endlich würde | 


„er > Biebentens, eine alternatio fuccefhra auch noch 
re? Bag fchr große Inconvenienz nach ſich ziehen, dafi. 


ment eg uber fur; oder Fang zu einer neuen Faifers 
lichen Sammergerichtspifitation Fame, eg fich gar 


leicht ereignen koͤnnte, daß vielleicht zu eben der 


Zeit, als ein Fatholifcher weftphalifcher Reichs⸗ 
tagsgefandte in Turno wäre, der A. C. verwandte 
Theil des weitphälifchen Collegii zur Subdele— 
gation gelangete, der mithin wahrend dem ein 
Fatholifcher . Comitialgefandter die Angelegenheis 
ten des ganzen Collegii am Reichstage zu refpiciren 
hätte, nicht nach den Principiis Proteftantium ins 
firuiret werden könnte, fondern da die Subde— 
legati von jeder Religiongfeite nach den Principiüis 
und Verabredungen jeden Reichstheils inſtruirt 
werden, fogar nach Fatholifchen Örundfägen its 
firuirt werden müßte, weil die proteftantifchen 
Herrn Grafen feine andere Nachricht von dem, 


* 


was ſodann der Viſitation wegen am Reich vor⸗ 


kaͤme, erhielten, als welche ihnen der katholiſche 
Comitialgeſandte ertheilte, & fic vice verfa. 


Mit einem Wort: nachdem alle bei der Sache 
eintretenden Umſtaͤnde und Ruͤckſichten genau ge⸗ 
prüfet — und reiflich erwogen worden hat ſich 
augenſcheinlich gezeiget, daß zur gruͤndlichen 


Hebung- aller gegenwaͤrtigen ſowohl als zukuͤnf⸗ 


tigen Streitigkeiten, zwiſchen den katholiſchen und 
AC. verwandten Mitgliedern dieſes weſtphaͤliſchen 

Collegit mittels Vergleiches zu gelangen, fein 
- anderer Weg ſey, als den man in der getroffenen 
Uebereinkunft vom 21. März und 24. April diefeg 
Jahres mwirflich eingefchlagen hat, da diefelbe 
durch die Beſtimmung der Funftigen Auswahl der 
‚Herren ‚Eollegialdireftoren der Geſandten und 
Subalternen die Duelle der vorgeweſenen Mißs 
verſtaͤndniß voͤllig abſchneidet, und da folche ledig: 


lich rem’ domefticam Collegii betrift, auffer denen - 


darzu eingewilligt habenden thätig beihaltenden 


Rollegialgliedern beider Religion, fonft Nieman⸗ 
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den intereſſirt auch uͤberdem der Erreichung der 
beendzweckenden baldigen Reactivitaͤt des Reichs⸗ 


tages in keinem Stuͤcke hinderlich faͤllt, ſondern 
ſelbe vielmehr befoͤrdert. | 


So darf man fich verfichert haften, daß folche 
Vereinigung und refpective Beilegung der fo lange 
angedauerten weſtphaͤliſchen Sarfenftreitigfeiten 
feinem Anftand untermorfen feye, vielmehr im 
Gegentheil allerfeitß werde gebilliget — fomit ber 
Vertretung des gräflich weftphälifchen Voti durch 
‚die gegenwärtige in Regensburg anmefende Herren 
Geſandte von Haimb und von Sifcher fein Hinders 
niß in Weg gelegt werden, | | ! 


Neuwied den acht und zwanzigſten April, 


und Koblenz den fünften Mai fiebenz 
zehen hundert vier und achtzig. 


Ss Franz Georg Karl Graf von. 
Ch ) Iretternich"Winnebung. 


L.S.) Sohann Sriedrich Alerander 
( A Ar ale 


Auszug Schreibens des Herren Sürften von 
Kaunitz Durchlaucht, an des Herrn 
Reichsgrafen von Metternich = Winne⸗ 
burg Excellenz, d. d. Bien den 2gten- 
Julii 1784. 


HD pegßtwürbigften Bemühungen , melche 
Euer ꝛc. IN Ihrer Eigenfchaft als angeftellter 
Interimsdirector deg reichsgräflich meftphälifchen 
niederſaͤchſiſchen Collegiums Fatholifchen Theilg 
zur Aufrechthaltung aller dem Fatholifchen hohen 
Eolegialtheil vom erfien Urfprung und Errichtung 


* 


ze 


bes Collegit an gebührenden reichsftändifchen Bez 
fugniffen und Eolegialgerechtfamen feit 10 Jahren 
fich zu geben beliebt Haben, find nunmehro durch 
den gluͤcklichſten Erfolg gefrönt worden , nachdem 
durd Euer ꝛc. weife Verwendung dieferhalb ein 
erwuͤnſchter Vergleich zwiſchen Dochderfelben und 
feiner Liebden dem: Heren Fuͤrſten von Neumied 
als Direktor des proteſtantiſchen Theils dieſes 
hohen Collegiums namens der ſaͤmtlichen Mit⸗ 
glieder unter d. d. Neuwied den 21. Maͤrz, und 
Mainz den 24. April 1784. gluͤcklich zu Stand ge 
£ommen ift, und dadurch die Collegialgerechtſamen 
es fatholifchen Theil gegen alle Fünftige Ans 
echtung auf immer gefichert worden ſind. 


Gleichwie nun Em, zc. ich: hiezu meinen aufs 
richtiger Gluͤckwunſch abitarte und zugleich Hochs 
denfelben für alle hierunter angemandte weiſe und 
glückliche Bemuhungen meinen ergebenften Dank 
zufage; fo ermangle auch nicht, mich hiemit zu 
erflaren, daß ich in meiner Eigenfchaft, als Graf 
zu Nittberg und ein Eatholifches Mitglied des 
reichsgraͤflich weſtphaͤliſchen Eollegiums , obges 
dachtem Vergleiche nach feinem ganzen inhalt und 
allen, daraus entfpringenden Rechten, und mechz 
| —8 Verbindlichkeiten beitrette, und den— 
e 


en vollkommen genehm halte und billige 


Damit nun die dem katholiſchen Hohen Theile 
unſers Collegiums durch den Vergleich zuges 
ſicherte Gerechtſame, ſonderlich jene, welche in 
dem erſten und zweiten Paragraphen deſſelben 
enthalten werden, ſogleich in die volle Ausuͤbung 
fommen mögen, gebe ich mir die Ehre Euer ꝛc. 
die neben gelegte, und von mir ald Grafen zu 
‚Rietberg gefertigte Vollmacht zur wirklichen An; 
tretung des Fatholifchen Direcktorit unferg reich⸗⸗ 
graflih > weſtphaͤliſchen Collegiums und zur Be; 
volmachtigung eines reich sgraͤflich⸗ weitphalifchen 
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Geſandten auf dem Reichstag ergebenſt hiemit 
beizuſchließen. 


Ich halte mich zum voraus verſichert/ Euer tci 
werden in ihrer neuen Eigenfchaft eines. nunmehri⸗ 
gen wirklichen Directors die Eollegial; und Reichs; 
tagsgerechtfamen des hoben Fatholifchen: Theileg 
unfers Collegiums, auch für die Zufunft mit dem 
nemlichen patriotifchen Eifer zu unterſtuͤtzen ſich 
befireben , durch melden Dochdiefelben als In⸗ 
terimsdirector ſich bisher auf eine fo hoͤchſt ruͤhm⸗ 
liche Art ausgezeichnet haben... ... n.3 


Es iſt Teiche vorher zu fehen, ‚daß die Anftelz 
fung seines eigenen Eatholifchen Directors die 
Ernennung einer reichstaͤglichen Farholifchen Ge: 
fandtfchaft und welche die Aufnahme ſowohl der 
Eotlegialbeamten, ald auch der reichstägigen Ge 
fandtfchaftsfubalternen-einen ſtarken Aufwand ers 
fordern werde | ee 


.. Die Billigfeit erheifchet , daß zu demfelben 
alle einzelne Fatholifche Mitglieder des hohen 
Collegiums ihren Antheil beitragen. 


Ausʒug Schreibens des Herrn Reichsgrafen 
von Gronsfeld, d. d. Landshut vom 
21. Jul. 1784. | | 


N. Anhalt und die Beilagen gaben mir um⸗ 
ftändig du vernehmen, welchergeftalten nunmehr 
durch Euer ꝛc. meifeft und eifrigfie Bermendung 


" „in dem  reichsgräflich + weftphalifchen Collegio 


unter beeden geben Lateribus ein flandiger Ver⸗ 
' — über bie bisherige Zwiſtigkeiten gluͤcklich 
ergeftelt feger ; - 0°, 
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Wie das katholiſche Latus hochbemeldt reichs⸗ 
graͤflich⸗ weſtphaͤliſchen Collegii Euer ıc. einen un⸗ 
ausloͤſchlichen Dank für obbemeldte ſo wichtigſte 
Beendigung der Sache ſchuldig iſt, welchen ich 
auch fuͤr mein Particulare auf das verbindlichſte 
hiemit abſtatte: alſo würden. wir Geſamt⸗Mit⸗ 
kollegialtheile, wohl die unerkenntlichſten ſeyn, 
wenn wir auf jemand andern als Euer ıc. die 
Wahl eines fatholifh hohen Directoris ablenfen 
ſollten, nachdem Euer ꝛc. nicht nur dieſe Stelle 
pro interim bereit8 in bie gehen —— fuͤr das 
atholiſch⸗ weſtphaͤliſche Reichsgrafen⸗Latus mit 
dem goͤßten Ruhm und dem gemeinnuͤtzlichſten 
Eifer begleitet haben, ſondern auch ſich ſo will⸗ 
faͤhrig zu erbieten geruhen, in die Zukunft mit 
gleicher Verwendung das wirkliche Direktorium 
auf ſich forttragen zu wollen. | ' 
ch vermeile demnach Feinesmegs nach bem 
mir mitzutheilen beliebten Formular (fo viel meine 
Miteinfimmung hiebei angehet) die Vollmacht 
auf. Euer ıc. hohe und .einfichtvollefte verdientefte 
Perfon zu. verftandenem weſtphaͤliſchen katholi⸗ 
ſchen Reichsgrafen: Diretorium in dem Originals 
anfchluß auszuſtellen, Dochdiefelben um gutigfte 
Auf- und Anuahme angelegendft behelligend — 
„zugleich aber auch meinen grundmuͤthigſten Wunfch 
| iu langwuͤhrigſt vollfonimenfter Begleitung diefer 
Hp Stelle- im der vollfommenfte Maaße beis 
gend. | | 


Auszug Schreibens des Herrn Neichsgrafen 
von Afpermont, Linden und Rekheim, 
Wien den 2, Oft: 1784 ef 


D) MR Euer ıc. hochſchaͤtzbarer Zufhrift vom 
r2ten Julti, welches aber wegen meiner Abweſen⸗ 
heit von Reckheim mir erſt vor Kurzem zugeftellt 


ee Zar ee 
worden iſt, habe ich die glückliche Beilegung ber 
fo lange Zahre andauernden Sfrittigkeiten im 
unferm reichsgraͤflich⸗ weſtphaͤliſchen Collegio mie 
wahrem Vergnügen zu entnehmen gehabt: : | 


Ich ſehe mit den übrigen Herten Mitgliedern 
nur allzu wohl ein, mit wie vielen Beſchwerniſſen 
dieſe muͤhſame Sache verknuͤpfet geweſen ſeye, 
und wir alle find demnach Euer ꝛc. um fo mehr 
Danf fhuldig , ‚daß: diefelbe durch Dero gefchicte 
und einfichtvollefte Verwendung folche zu einem 
glücklichen Ausgang gebracht Haben, | | 


Sch habe auch nicht den = Anftand, 
dem von Euer zc. dann dem nunmehrigen Hertn 

ürften von Neuwied getroffenen und mir in Abs 
chrift mitgetheilten Vergleich nach feinem ganzen 
- Umfang, meinen vollfommeniten Beifalkzu geben. 


ch wuͤrde e8 wahrhaft für eine Undanfbarfeit 
anfehen, wenn ich Euerzc. nach fo muhfamer Vers 
- wendung, welche Diefelbe zur Aufrechthaltung 
der dem reichggraflich meftphälifchen Collegio faz 
tholifchen Antheils zuftehender Rechten und Bes 
fugnifien bisher bezeigee haben, meine Stimme zu 
Zührung des Fatholifchen Directorii verweigern 
wollte. ch thue e8 mit der. größten Bereitwil⸗ 
ligkeit, und wünfche, daß Euer sc. diefe Ehren⸗ 
ſtelle bis in die fpäteften Jahre zum kollegialiſchen 
Beften unfers fatholifchen Theilg begleiten mögen; 
zu dem Ende hab ich die mir zugegangene Voll⸗ 
macht auf Euer ꝛc. fogleich ausfertigen laffen, und 
habe die Ehre folche in der Anlage zu dem nöthigen 
Gebrauch gehorfamft beizufügen, u 


—— 2 


. 
— 
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Copia Schreibens der Vormuͤndere des 
minderjährigen Herrn Grafen von Pete 
tenberg, d. d. Münfter den 21. Julii 
1784 — m | 


r 
! 


MM. befonderm Vergnügen haben Wir den von 
Euer ꝛc. über die bisherigen Irrungen in dem 
reichggräflichs weftphalifchen Collegio unterm 2r, 
Marz und 24 April fo glücklich getroffenen Vers 


- gleich erhalten. 


Wir erkennen die deshalb gehabte langmuhrige 
Bemühungen mit dem wärmften Danf, und dx 
Euer ıc. blog aus patriotifcher Zuneigung und ir 
dem Wunſche das collegialifche Beſte katholiſchen 
Theils ferner zu befördern , und die einmal ver . 
gleihsweife durchgefegten Gerechtſame zur doll⸗ 

ommenen Ausubung zu bringen fich zur Ueberz 
nahme des wirklichen Fatholifchen Direftoriums 
millfährig erflaren, fo wird es Uns die auge⸗ 
nehmſte Pflicht, die dazu nöthige Vollmacht hier 
‚beisufchließen, die Wir mit dem Wunfche, daß ber 

efte Erfolg fernerhin Ihren Bemühungen ent 
fprechen möge, und mit vollfommener Hochz 


achtung beharre ꝛc. | 


Copia Schreibens der Stau Gräfin von 
Sternberg, d. d. Prag den 25 Sept, 
2 ——7 


N. glückliche Wendung Welche bie Grafens 


ſache unſers niederrheinifch: weftphälifchen Colle- 
gii durch die einſichtsvolleſte Einleitung Euer ic. 
srlangt hat, habe ich aus Dero mir desfalls zu er⸗ 
Erſt. Di I L vVgefi. £ nn 


3 — 
hellen belichten Nachricht umſtaͤndlich zu erſehen 
das Vergnügen gehabt. | 


Gleich wie nun von Euer x. hierunter genom⸗ 
mene vielfältige Bemühungen dem ganzen Colles 
sium überhaupt und einem jeden patriotiſchen 
Mitglied insbefondere zur ausnehmenden Ber 
Bindung gereihen; alfo habe daruͤber meines Orts 

die zufriedenfte Danfnehmung zu bezeigen nicht 

\ länger entftehen mögen , und da Euer ꝛc. flatt des 
Bisher geführten Interim — nunmehro das wirfz 
Siche Direktorium zu übernehmen belieben wollen, 
ſo habe ich die Ehre, dazu die Vollmacht unters 
zeichneter hier beizulegen ,„ und in bollfoms 
menfter 2& 


‚ Copia Schreibens des Herrn | Reiche: 
 grafen von Oftheim, d. d. Mainz den 
=: 2% Sul, 1784 9 


N. vielem Vergnuͤgen erfehe ab Euer sc. Vers 
ehrlichem vom 13ten dieſes, jenes was ich. ſchon 
Tängfteng gersünfchet habe, | ' 
‚Die gefaͤllige Mittheilung der Anlage, die 
geitherige gedeihliche Verwendung zur Beilegung 
der entftändenen Irrung und bie beliebige Webers 
nehmung des katholiſch⸗ weftphalifchen Grafen 
direktoriums erkenne mit lebhafteſter Danknahme, 
und füge zu deſſen Beförderung meine Vollmacht 
mit Freuden ati, ' 


Euer ꝛe. gebührender Kuhn, daß durch Dero 
underdtoffene Bemuhungen die —— un⸗ 
ſeres Grafencollegiums auf das neue beveſtiget, 
and zugleich ein merklicher Vorſchub zur Ber 
lebung der Reichstagsberathſchlagungen ſeye ge⸗ 


feiffet worden — dieſen dem gemeinſamen 
Reichs- und inſonderheit unſerm Collegialwohl 
hiedurch bezeigten Dienſt wird, auch die Nachwelt, 
wie ich nicht zweifle, eben fo gut mit wahrem 
Danf erfennen,; ülg jener dei die Ehre hät ıc. 


Copia Schreibens des Herrn Reiche⸗ 
grafen von Neſſelrode und Reichenſtein, 
d.d. «Herten den 1gten ul. 1784: | 


DILZEM ber von Euer sc. zum Beſten ber Fathos 
liſchen Mitglieder des hohen weſtphaͤliſchen Graz 
fencollegii- in einer fo berühmten als wichtigen 
Streitigkeit verwandter vielfachen — und ehrenz 
vollen Bemuͤhungen, von deren glücklichen Erfolg 
und erwünfchter Beendigung ich aus Hoch Dero 
unfer dent tzten Julii an mic erlaffenen und am 
16. mir zur Hand gekommenen Schreiben die hoͤchſt 
angenehme Nachricht , erſehe, weiß ich Euer ic 
meiner vollkommenen Beifall nut den verbind⸗ 
fichften Dank auszudruͤcken; fo wie ich nicht 
—37— Hochdieſelbe werden von Seiten faͤmt⸗ 
icher katholifch⸗ weſtphaͤliſcher Herren Grafen 
durch unſtreitiges Verdienſt ſich eben dieſe Ge⸗ 
ſinnungen zugefichert haben. J 


Höchft erfreulich iſt mir. baher die fih bei 
Befetzung der Direftorialftelle deg gedachten hohen 
Collegii erbietende Gelegenheit, hiervon Euer ic 
meiner Seits durch Leberträgung meiner Stimine 
überzeugen zu können, zit welchem Efide eine auf 
Hochdeto Perfon, nach dem mir uͤberſchickten Eitt? 
ER Vollmacht hierbei gebt, Ber 
mit Ic 
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Auszug Schreibens: des Herrn Reichsgrafen 
von Salm und Reifferſcheid, d. d. Bre⸗ 

bur den z1. Jul. 178 0 1X 


7a 


inde alfo nichts, was je an vorgeftellter Webers 
einfunft außgeftelt werden , oder den vollkom⸗ 
mienſten Beifall hindern fönnte, mohl ber, daf- 
Ders für fo mühfame. als eifrigft patriotiſchen 
Gefinnungen von gefamtem Fatholifchen Reichs⸗ 
grafenftand nie genugfam belobet noch erkennet 
werden mögen. SER 


& 39 indeſſen werde bei jeder Gelegenheit mich 
heſtreben, thaͤtig zu a dag mit vollfonz 


menſter Hochachtung ic. | 
Copia Nachſchreibens. 


Ferne mich ungemein, daß Euer ıc. dag wirk⸗ 
‚Kiche Directorium fatholifchen Theile zu uberz 
nehmen nicht ungeneigt find, und wird wohl kei⸗ 
nem beren hohen Mitgliedern je der Gedanke auf 
eine andere Auswahl. beigehen fönnen. “ 


Ein Gluͤck vielmehr daß Hochdiefelbe nach 
gehabter fo vieler Muͤhe, aus wahrem patrioti⸗ 
fchen Triebe die Annahme nicht ausſchlagen wol⸗ 
len — geprüfte Einficht , geubte Kenntniß , bes 
währte Klugheit, verfuchter Eifer, laßt. alles - 
hoffen. | 5 

Ich eile deshalb zur Unterfertigung ber Voll⸗ 
made, füge diefelbe hiebei, und. verbleibe prout 
an Jitteris. 


* ‘ L 
c 


⸗ 
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Auszug Schreibens des Herrn Reichsgrafen 
von Schaͤßberg, d. d. Wien den 
10. Sept. 178... 


Ir ben Anhalt des erftern vermag ich wohl ein 

anderes nicht, als den Fleiß, Muͤhe, und aus: 
nehmende Geſchicklichkeit, womit Euer ıc. die zwi⸗ 
schen den Fatholifchen und proteſtantiſchen Theilen 
unſeres reichsgraͤflich- weftphälifchen Collegii eins 
geriſſene Mißhelligkeiten durch den mit Herrn 


Grafen von Neuwied, unterm 21. Maͤrz und 


reſpective 24, April l. zu Stand gebrachten, 
ufamt dem Nachtrag’ Dero hochverehrlichen in 
bſchrift beivermahrten Vergleich auf einmal nie; 

dergelegt, höchlich zu beloben, 


- Mit meiner. Stimme gebe ich -felbigem ben 
vollfommenften Beifall, gar nicht daran zweiflend, 
daß übrige Mitgliedere unfers Eollegii es wirklich 
gethan haben, oder die mit ihrer Aeufferung viel⸗ 
leicht annoch rüchaltende dag nemliche thun wer⸗ 
den, ja es find Wir alle big zur fpateften Nachwelt 
Euer ıc. für dieſen, der. katholifhen Sache ers 
ſprießlichſten Dienft zum ewig währenden Danf 


‚verbunden, welchen für mich hiemitten fchuls 


digſt ablege. 
Angehend weiter bie in vorermeldt Hochdero 


Nachſchreiben angezeigte nunmehrige Nothwen⸗ 


digkeit das bisherige Interims s in ein wirkliches 
Fatholifches Directorium zu verwechſeln, halte ich 


es für den größten Vortheil unſers katholiſchen 


Collegii, daß Euer ꝛc. weiche ihn Interim 


Er allfeitiger Zufriedenheit fo ruͤhmlich begleitet, 
Iectziges perpetuum ebenfalls: zu übernehmen nicht 


abgeneigt ſeyen. 
€&3 


— 


Mittels der Inlage ſtimme alſo voͤllig und 
gan; unbedenklich dazu, baß Euer ꝛc. um die 
ebernehmung dee wirklichen Direttorii des katho⸗ 
liſch⸗ weſtphaͤliſchen Grafencollegii zu begehren, 
und zu deſſen Direktorn vorzuͤglich jederman zu 
erwaͤhlen ſeyen. au N 


Yussug Schteibeng des Herrn Herjogen von 
Arenderg, d. dı Vruͤſſel den. 25. Jul. 
1784 Zur - IH 


SR —— | 
Yn der Anlage übermarhe ich bie unferfertigte 
olmacht,, die in eben jenen Ausdruͤcken, ‚mie 


[ 


Euer ꝛc. in dem mir mitgetheilten Entwurf an 


Handen zu laffen beliebten ıc. 


| Copia Schreibens des Herrn Reichsgrafen 


aenehmee erweiſen zu 


von Sinzendotf, d. d. Wien den 
31. Jul, 1784. en 


is wie die Ehre hab Euer ꝛc. hochwertheſte 


Zufchrift yom 13teı Diefeg ſamt Yllegaten richtig 


* 


Inefageenn haben, hiemit zu beflättigen, fo ſolle 


hierauf ge 


örf. andienen, daB ich in Anfehung der 


Nothmendigfeit,, wie die erſt gemeldte mir com⸗ 


‚muniziete Atten zeigen, Euer 2c. zum Director bes 


reichsgräflich: weſtphaͤliſchen niederfächfifchen Col⸗ 


‚legtt katholiſchen Theils andurch ernenne, wie 
dann zu dem Ende die gefertigte Gewalt und Voll⸗ 
„macht beilege mit dem weiteren Beifuͤgen, daß 
ai jederzeit. zum groͤßten Vergnügen gereiche, 


uer ic, ſowoh — lls, als in andere he 
koͤnnen, unter aller Hochs 
achtung ſtets ꝛc. EIN — 


er m 
gi 
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Auszug Schreibens des Herrn Sürften von | 
Salm:Salm Durchlaucht, d.d. Dornick 
‚den 22. Sul, 173 | 


Dr bie Auggleichung deren angebauerten lange . 
jährigen Strittigfeiten in dem reichsgraͤflich⸗ 
weftphalifch z niederfächfifchen Collegio endlich zu 
Stande gekommen feye, vernehme ich aus Euer ıc. 
——— Zuſchrift vom ızten dieſes mit innigſtem 
ergnuͤgen. | 

Die Einleitung zu diefer Vereinbarung, und 
die von Dero mir vorhin mitgetheilte Borfchläge 
konnte ich anderfter nicht, als Derofelben befter, 
und eifrigfter Bemuhung für die Behaupfung deren 
DeLSRRIEN des Fatholifchen. Grafentheils zur 
denten. 


* nehme alfo an den von Euer ec. erwuͤnſch⸗ 
ten, beglückten Ausgang der Sache den vollkom⸗ 
menften Antheil, und gleichwie Dero ich von ſaͤmt⸗ 
lich fo fuͤrſtlich⸗ als graͤflicher Mitſtaͤuden Die weſent⸗ 
lichſte Erkenntlichkeit fuͤr Dero beſt geſinnteſte Be⸗ 
muͤhungen andurch wahrhaft nmünfche, alfo uns 
entfiche die von mir anverlangte Vollmacht 2c. 


Copia Schreibeng des Herrn Reichsgrafen 
yon Limburg⸗Stirum, d. d, Illerauheim 
den 13. Aug. 178% 


W.erge alter die (hen viele Jahre hindurch 

angedauerte Strittigkeiten in dem reichsgraͤflich⸗ 

weſtphaͤliſchen Collegio mittels eines gutlichen 

Dergleihs unterm 21, März ugd 24, April 1784 

zum allgemeinen Vergnügen durch. Euer zc. ruhm⸗ 

volleſte Einleitung Ad zu rtoeadund beigelegt 
E 4 ar 
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worden, und ſomit vermoͤg des erſten Artikels ſo⸗ 
wohl die katholiſchen als A. C. verwandten Herren 
Grafen jeder Theil abgeſondert von dem andern, 
kuͤnftighin ſeinen Collegialdirectorn erwaͤhlen, und 
einen Geſandten der ſeiner Religion verwandt, 
einſeitig aufſtellen und bevollmaͤchtigen koͤnne ꝛc. 
ein ſolches hab = ang dem von Euer ꝛc. den 

13. Juli abgewichenen Monats an nich zu er? 
lafien beliebten Notificationgfchreiben,, und denen 


beigebogenen Anfchlüffen des mehreren Inhalts 
erfeben, u 


Gleichwie ih nun allporberft für diefe.mir zu 
thun beliebte Communication den gehorf. verz 
Bindlichften Danf hiedurch eritatte, auch meines 
Orts den vergnügteften Antheil hierüber konteſtire, 
ſo ermangle hierdurch nicht , die von Euer ıc. an 
mich anverlangte Vollmacht der Erforderniß nach 
gefertigter gehorfamft zu überfenden , anbei auch 
Hochdenenfelben wegen der auf Dero Perſon 
ausgefallenen. Directorialmürde von Herzen zu 
,. womit ich“ mich: zu beſtaͤndiger 
- Sreundfchaftggnad gehorfamit empfehle und mit 
wahrer 6 I. | 4 





Abſchrift Faiferlicher allerhächften Ratificatlon 


des weſtphaͤliſchen Grafenvergleichs ſamt 
Nachtrages de anno 1784 . 


N, 5 ofeph ber Andere. von Gottes Gnaden 
erwählter römifcher Kaifer , zu allen Zeiten Mehrer 
des Reichs , König in Germanien zu Jeruſalem, 
Ungarn‘, Böheim, Dalmatien, Croatien, Sla⸗ 
vonien, Galizien und Lodomirien, Erzherzog zu 
Sefterveich , Herzog zu Burgund und zu Lotharin⸗ 
gen, Grog erzog zu Toskana, Grosfürft zu Sie 


- 
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henbuͤrgen, Herzog zu Mailand, Mantus, Parma, 
— Graf zu Habsburg, zu Flandern, zu 
prol xt. DE | 


Bekennen öffentlich mit dieſem Brief und thun 
fund allermänniglich, daß. Uns der Hochs und 
Wohlgebohrne Unfer wirflicher kaiferlicher ge— 
heimer Rath, Kämmerer ,. und des Reichs lieber 
getveuer bevollmächtigter. Minifter an denen furs 
trierifch + und Furföllnifchen Höfen und im nieder⸗ 
rheiniſch⸗ weftpbalifchen Kreis, Franz Georg 


Carl des H. R.R. Graf von Metternich⸗Winne⸗ 


burg und Beilſtein für ſich, und im Namen ber 
famtlichen Fatholifchen Mitgliedern des weſtphaͤ⸗ 
lichen Reihsgrafencollegiums mitteld eines an 
Ans unterm 23tenfenner diefes Jahres geziemend 


 srlaffenen Schreibens; in Unterthaͤnigkeit zu vers 


nehmen gegeben, was maffen- zwifchen ben fanıt 
Lich Fatholifhen und. Augsburger Konfeffiongs 
verwandten Mitgliedern der befagten Grafen⸗Curis 
durch ihre. beiderfeitige Directoren, zur Wieders 
Heritelung des durch innere: Streitigfeiten ſeit 
spielen jahren unterbrochenen wechjelfeitinen guten 
Einvernehmens im Jahr 1734. ein, Vergleich ges 
ſchloſſen, und darum wegen Beſetzung des Collegial⸗ 
Piréctorii, Aufſtellung, Salarirung und Inſtrui—⸗ 


rung der Kollegialgeſandſchaft, und Verfuͤhrung 


der graͤflich⸗ weſtphaͤliſchen Reichstagsſtimme, mie 


auch in Betref der Annahme und Salarirung der 


zu Beſorgung der Collegialz und Reichstagsge⸗ 
ſchaͤften noͤthigen Subalternen eine ſolche guͤtliche 
Vereinbarung getroffen worden ſey, wodurch aller 
Anlaß zur kuͤnftigen Stoͤhrung der heilſamen col⸗ 
Jegialifchen Eintracht, und Zuſammenſicht, ent⸗ 
fernt;merde, welcher Vergleich ſamt deſſen Nach⸗ 
trag von Wort zu Wort hiernach:gefchrieben ſteht, 
und alfo lautet! un: Bey 


Cdolgt der Vergleich ſamt deſſen Nachtrag.) 


u 


J 
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Wenn ung nun hierauf gedachter Graf von 
—— Namens des geſamten katholiſchen 

heils der mehr erwaͤhnten weſtphaͤliſchen Grafen⸗ 
Curie geziemend angerufen, und gebeten hat, daß 
Wir als‘ regierender roͤmiſcher Kaiſer, und 
Reichsoberhaupt ermeldten Vergleich, deſſen gute 
Wirkung ſich in der bisherigen Collegialeintracht, 
Ruhe und Ordnung bereits erprobet habe, aug 
Faiferliher Machtvollkommenheit zu genehmigen 
und zu beftätigen ,„ und durch diefe Unfere faiferz 
liche Konfirmation demfelben feine volle Kraft und 
Dauer zu verleihen geruhen mögten ; Als haben 
Wir dieſe geziemende Bitte gnädigft angefehen, 
und in reiflicher Ermägung , wie viel fonderfich 
dem gemeinen deutfchen Weſen daran ‚gelegen, 
damit bei der unter Uns, als ıhrem Oberhaupt bez 
fiehenden Reichsverſammlung aller Anlaß zu 
Streitigfeiten über Stimmführungen ; und bie 
daraus entfiehende gemeinfhädliche Folgen entz 
ferne werden, obgedachten Vergleich zu mehrerer 
Sicherheit der: Fatholifchen Grafen deren Gerecht⸗ 
famen Wir auch fernerhin auf ihr geziemendes 
Anrufen allenthalben zu fhügen, und zuihandz - 
haben gnädigft geneigt find, mit wohlbedachtem 
Muth, gutem Rath, "und. rechtem Wiſſen, als 
regierenden römifcher Kaiſer gnaͤdiglich genchz 


miget, beftätiger und befräftiget. 


„Thun bag, genehmigen, befkätigen und bes 
Fraftigen denfelben hiemit von roͤmiſch⸗ Faiferlicher 
Wachtvollkommenheit wiffentlich in Kraft diefes 
Briefes, und. meinen demnach , orbnen, fegen, 
and wollen, daß obeinverleibter Vergleich in als 
len und jeden feinen Worten, Puncten und Klauz 
| pin Artiteln, Inhalt, Mein: und Begräifungen, 
et, veſt und ungerbruchlich., gehalten und voll⸗ 
zogen werde, und ein jemeiliger: Fatholifcher Dir 
rector und ſaͤmtlich katholiſche Mitglieder „. der 
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mehrgedachten weſtphaͤliſchen Grafen - Curie fig 
deffelben ‚freuen und geniefen follen und moͤgen, 
von ;jebermänniglich ungehindert, Doc Uns, und 
‚ dem heil. römifchen Reich, wie auch munniglich 
an feinen Nechten und Gerechtigfeiten unvergrifz 
fen und unfchäblich. Gebieten darauf allen und 
jeden Kurfürften, Fuͤrſten, Geift- und Weltlichen, 
an Grafen, Ber. Heren, Rittern, 
Knechten „ Eandmarfchallen , Landshauptleuten, 
Landoögten, Hauptleuten, Vizdomen, Voͤgten, 
Pflegern, Verweſern, Amtleuten, Fandrichtern, 
Schultheißen, Burgermeiftern, Nichtern, Näthen, 
Bürgern. Gemeinden und fonft. allen andern Uns 
fern, und des Reichs Unterthanen und Getreuen, 
‚in was Würden, Stands, oder Wefeng bie fennd, 
ernſt? und veftiglich mit diefem Brief, und wolken, 
daß fie ob ginnerleibten Vergleich und diefe Unfere _ 
vorermehntermaßen baruber ertheilte faiferliche 
Beltätigung bei Würden und Kräften bleibe, den 
fatholifchen Theil der oft befagten weſtphaͤliſchen 
GrafenzCurie\folche geniefen. nugen und ger: , 
brauchen laffen, darmwider nichtg thun , fie daram 
nicht beſchweren, bekuͤmmern, hindern, noch 
irren, noch dag jemand anderen zu thun, geſtat⸗ 
ten, in feine Weis noch Weg, als lieb einem jeden 
ey, Unſere und des Reichs fehmere Ungnad und 
Strafe, und darzu eine Poͤn von 59 Mark loͤthi⸗ 
gen Goldes die ein jeder, ſo oft er freventlich hier⸗ 
wider thaͤte, Uns halb in Unfere, und des Reichs 
Kammer, und den andern halben Theil pbgemels 
ten katholiſch- weſtphaͤliſchen Grafen, unnach⸗ 
laͤſſig zu bezahlen verfallen ſeyn ſoll, zu ver⸗ 


meiden. 


Mit Urkund dieſes Briefs beſiegelt mit Un⸗ 
ſerm kaiſerlichen anhangenden Inſiegel, der ge⸗ 
Wweben iſt zu Wien den ſieben und zwansigften 2 

Monats April, nach Chrifti.unferes lieben Hecrne 


en — 


und Scligmachers gnabenreichen Geburt, im 
rn price neun und achtzigiten, Unferer 
Meich2 des Nömifchen im ſechs und zwanzigſten, 
Des Hungarifchen und Höhmifchen: aber im neuns 
ten Jahre. j Ä 


Joſeph. 
Ve. Fuͤrſt zu Colloredo Mannsfeld. 
ad mandat. Sac. Cæſareæ | 


majeftatis proprium 
Freiherr von Albini. 
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Statifti der deutſchen Reichs— 
grafſchaften. 
Sortſetzung.) 


Die Graffhaft Dettingen. 


— 


D ie Grafſchaft Oettingen grenzt gegen Morgen 
an die Anſpachiſchen Oberaͤmter Heidenheim, Waſ⸗ 
ſertruͤdingen und Gunzenhauſen, und an dag. 
Fuͤrſtenthum Neuburg und: Kurbaiern; gegen 
Mittag an Neuburg; gegen Abend an die Probſtei 
Ellwangen, die wirtembergiſche Herrſchaft Hei⸗ 
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denheim und das Gebiet der Reichsabtei Neres⸗ 
eim; und gegen Mitternacht an die Anſpachiſchey 
emter Feuchtwang und Krailshein. 


4— J | £ u. F. 2. 
G r ode 


. Dettingen iſt, mo es om längften iſt, nemlich 
von der Grenze des Oberamts Duͤrrwang bis an 
das Fuͤrſtenthum Neuburg hin, 16 Stunden lang; 
die größte Breite vom Kronhof bis an die Grenze 
der Probſtei Elmangen beträgt Io Stunden; den⸗ 
naoch wird der Slacheninhalt nicht uber 24 Duadratz 
. meilen Usa. ee 
DEE —— a 
Phyſikaliſche Beſchaffenheit. 


Das ebene Gebiet der Grafſchaft Dettingen iſt 
ringsum mit Bergen eingefaßt/ unter welchen der 
Beſſelberg, Nipf, der Buſchel und der Wenn 
berg die höchften find, | — 


Die vornehmſten Fluͤſſe ſind folgende: Die 
Werniz entſpringt in Franken, unter dem Berg⸗ 
ſchloß Schillingsfürft beim Dorfe Werniz, welches 
der Reichsſtadt Rotenburg gehört, Bei Dickers⸗ 
bronn zieht fie ſich ing Oettingiſche herein, fließt 
an Duͤnkelsbuͤhl und Weiltingen vorbei, fomme 
aber Waſſertruͤdingen und Anhaufen nach Oettin⸗ 
‚gen, lauft von da durchs ganze. Rieß hinab nach 
Harburg, Ebermergen und Wernizſtein, und vers 
Einige fich dann bei Donauwoͤrth am Schelfenberg 
mit der Donau. Nach der Werniz iſt die Eger der 
färkfte Fluß. Sie entfpringe noch in der Grafz 
AIſchaft Dettingen auf dem Hartfeld, lauft durch" 

ufhaufen an Bopfingen und Trochtelfingen vor⸗ 
bei, nach Nördlingen zu auf- Löpfing, Kloſter— 


» 
’ 
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zmmmern, Deining und Appezhofen, und fällt for 
dann zwiſchen Heroldingen und Hoppingen bei der 
fogenannten Egermuͤhlen in’ die Merniz Die 


Sechta entfpringt im Oberamt Moͤnchsroth, fließt - 


bei Thantihaufet und Schneidheim weg auf 
Bopfingen / wo fie-fich in die Eger ergießt. Eben 


fo fließt bei Loͤpfingen der Mauchfluß in die Eger, 


nachdem er über Maihing her herunter lauft und 
dort die Grenze zwiſchen Spielberg und Waller; 
ftein macht. Die Sulz fommt aus beim Anſpachi⸗ 
(gen ber Feuchtwang ber, nach Duͤrrwang und 
Wittelshofen Und fällt dort in die Werniz. Der 
Rorbfluß fließt an Mönchsroth vorbei und fallt 
bei Wildburgftetten in die Werniz. Die Tart ent 
ſpringt zwar in der Grafſchaft Baldern, geht aber 
ſogleich wieder uͤber Zoͤbingen und Lippach ins 
Kaͤpfenburgiſche und Elwangiſche. Die Reſſel 
entſpringt bei Chriſtgarten, und lauft an Hoch⸗ 
Haus: und Amerdingen fort nach Diemantſtein, 
 Magerbein, Biſſingen, und ergießt ſich bei Dapf⸗ 
beim in die Wernizz Mi 


Rn P “se & 4 u “ 
—* Produkte. — 


Der Boden auf dem ebenen Land iſt fett und 
| Kiacch und daher vorzüglich zum Getreid⸗ und 
au 


-} 


Flachs 
egenden haben zwar ein mehr ſteinigtes auch 
ſeitenartiges Land, demungeachtet waͤchſt auch 


auf dem Haͤrtfeld ein beſonderes weißes und vox⸗ 


zuglich gutes Getreide. Die Frucht⸗ und Getreid⸗ 
arten find Korn, Dinkel, Gerſten, Haber, Wels 
en, Hirfen, Erbſen, Linſen und wilde Bohnen, 
er Fachs geräth vorzüglich gut. Man baut auch 
vielen Hanf, und ſeit einigen Jahren eine Menge 


tauglich. Die gebirgigtere und waldigte 


— 
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Die Viehzucht iſt beträchtlich ımb kann bei 
dem jetzt eingeführten Kleebau*) noch anſehn⸗ 
ficher werden. Man führt gemaͤſtete und unge 
maftete Ochſen aus dem Lande, vorzüglich nach 
Augsburg. Die Pferdezucht tft befonders im 
MWallerfteinifchen fehr verbeffert worden. Die 


. Schafzucht iſt weitlaͤuftig und anſehnlich; die 


Banfezucht ebenfalls. 


© - Das Land hat zum. Theil beträchtliche und 
Pföpreishe Seen und Weiher » wie 3. E. bei Deus 
erg und Nittingeni, Haufen, Duͤrrwang. In 
diefen Seen fomohl als in den Flüffen findet ſich 
eine Menge Fiſche, als! Weller, (eine Are Raubs | 
fifche , die oft über 25: Pfund wiegen) Karpfen, 
Hechte, Barden, Berfinge, Yaalraupen, Orfen, 
Weisfiſche und. Grundeln, In einigen Bachen 
fangt man auch Forellen. Die Fifchereien werden 


von den Derrfchaften vermiethet. Dom J. 1720. 


big 1739. incl. hat man aus den herrfchaftlichen 


‚ Bifchereien des Dettingen ; Dettingifchen Landes 


antheils alleine erbeutet: 


101850 Stud Rarpfeit, 
43046 Stuͤck Hechte, 
10819 Stüd Schleyeit; 
10166 Stüd Orfen, | | 
319 Stuͤck Aalraupen oder Ruget, 
15 1/2 Maas Grundeln. , 


* Holz giebt es im ebenen Land der Grafſchaft 


nicht, auſſer was in neuern Zeiten auf einigen 
Plaͤtzen z. E. bei Deiningen, Flochberg ꝛc. erſt an⸗ 
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geſaͤet worden. naeen erſtrecken ſich durch das 
Keffelthal, das Hertfeld, die Sraffchaft Balder 
und das Oberamt Mönchsroth, hernach auch durch 
ben ſogenannten ober⸗ und untern hirſchbronner 
Je bis nad) Dettingen. hin , weitlaͤuftige 
Buchen: und Eichen s auch andere Waldungen, 
worinnen ſich hinlaͤnglich Wildpret. aufhält. 
Haſen gab es ſonſt, beſonders im ebenen Land eine 
große Menge; ſie haben ſich aber durch ein Paar 
‚harte Winter ſehr vermindert. Man hegt auch 
allenthalben wilde Enten, Rebhuͤner und Faſanen. 
Meven und Staaren halten ſich an den Seen in 
Menge auf. * 


Bei der Oettingen⸗Oettingiſchen Landesab⸗ 
theilung wurden ſaͤmtliche altfuͤrſtliche Hoͤlzer über 
vooo Morgen geſchaͤtzt. Hiervon bekam die ſpiel⸗ 
bergiſche Linie 3000 Morgen, ohne den vorher 
fchon: ingehabten privativen Spielberger Forft, 
die übrigen Moͤnchsrother, : Dürewanger und 
Spielberger eis ‚den Schwörsheimer und 
Haider Bezirk, und ohne: die nachher acquirirte 
Dochaltingifchen Hölzer zu rechnen. _ 


Sand giebt es wenig und man muß ihn bes 
zahlen. Aus der Erde grabt man. Kalch und ı 
Steine. Marienglas, womit man dag Porcellain 
glafirt, findet man hier in Menge, ohne daß man 
es benutzt. Man hat auch fehon in einigen Bergen 
Bold: und bei Schmähingen Silberfand gefunden. 
Noch mehr aber finder man Er; und Eıfen, und 
bei. Yalen und Kochen auf dem Hertfeld find wırke 
lich Eifengruden. In Klofterzimmern lauft eine 
Badquelle. Das Waſſer findet. man an. vielem 
Orten fehr ſalzreich. 


. * 
ig + % P2 
* 

re 


IL Einwohner, 
I. > 
Anzahl. 


Als man 1780. im Dettingen: Spielbergifchen . 
famtlihe Menfchen zu "zählen verfuchte, fans 


den fh: | 


1) Bei dem gefamten Dberamt Dettingen mie 
Inbegrif der Unterämter Dornfladt, Hirfhbronn, 
Schneidheim und Windifhhaufen 10,000 Seelen. 
2) Beim Oberamt Mönchgroth 2600 — 
3) —— Spielberg 2500 — 
2) — —  Dürmang 1600 — 
.5) — Pflegamt Hochaltingen 14100. — 
6) — Oberamt Auffirhen — go — 


: Die hierbei nicht mitgezaͤhlten Raͤthe, Beamte, 
Hofbedienten, Geiftlichen, Soldaten nebft ihren 
Frauen, Kindern und Gefinde, machten eine Anz 
sahl von 1000 Perfonen aus ; fo, daß man alſo 
ın allem 20,000. Geelen zählte. Will man nun 
auf die Wallerſteiniſchen Lande, die allenfallg ein 
Drittheil mehr betragen fönnen, auch ein Drittheil 
mehr Menſchen rechnen ; fo. möchten dort unges 
fähr 30,000 Seelen zu zählen ſeyn; auf die Graf⸗ 
Schaft Baldern aber würden nur 6000 Seelen 
fommen. Wir haben alfo für 


Spielberg — — — — 20,000 — 
Wallerſtein — — — 30,000 - 
und Baldern — — — 6000 — 





in Summa 56,000 Seelen. 


Erd, gel > 


‘ 
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Es wohnen alfo auf einer Duadratmeile 
333 Seelen. | 


Die Stadt Oettingen hat gegen 4000 Eins 


wohner. *) 


. ‘, 6. 
Manufakturen und Fabrifen. 


Die Kunftinduftrie ift in der Graffchaft Dets 
aungen nicht beträchtlich. Auffer denen bin und 
wieder wohnenden Wollenarbeitern, **) auffer 
einer im J. 1785. errichteten Baummollenmanus 
faktur ve su Dettingen, einer beträchtlichen 
Nadelfabrif zu Duͤrrwangen, deren Niederlage zu 
Hamburg if ‚ einer Zaiencefabrif zu Schrottens 
bofen,, einer GSalpeterfiederei zu Daarburg. und 
einer: Tuchbleiche, in Klofterzgimmern 7) ift nichts, 
dag man dahin rechnen könnte. Im Spielbergiz 
ſchen Landesantheil waren nach einer Eonfignation 
vom 4ten Nov, 1784. und einer abermaligen Zaͤh⸗ 
lung von 1786 :. 2 Apotheker, 23 Bader, 90 Beder, 
1 Beindreher, 1 Bildhauer, 1 Blechner, 1 Bleicher, 


3 Bortenwirker, 49 Brauer, 5 Branteweinbrenner, 


3 Buchbinder, 1 Buchdruder, 1 Büchfenmacher, 
27 Büttner, 2 Eifenhandler, 3 Farber, 6 Fifcher, 
7 Gaͤrtner, 6 Slafer, 2 Soldarbeiter, 3 Gürtler, 


.ı6 Hafner, 13 Holzdreher, 38 Duffhmide, 4. Hut⸗ 
macher, 2 Hutfärber, 2 Kammmacher, 2 Kamins 





HS. Materialiente, Z.Zeft, ©. 51. 
*0) S. ebend. ©. 118, | | 


***) ©. Detting. Wochenblatt 1786. No. st. u. Journ. 
v. u. f. Deutſchl. vom J. 1786. Al. St. ©. 413. 
v. 1787. St. 6. S. 556. | 


3) ©. Materialien. Seft M. ©. 251. 


ie we 


feger, 2 Kirſchner, 5 Knopfmacher, 2 Kupfer⸗ 


ſchmide, ı Loodweber, 2 Maler, 4 Mafchen? 
macher , 43 Maurermeifter und 58 Gefellen, 
6 Melber, (Mehlhaͤndler) 76 Mesger, 1 Mähls 
art 34 Müller, 3 Mufifanten, 22 Nadler, 
6 Nagelſchmide, 3 Neberfchmide, 4 Perufenmacher, 
ı BHäfterer und 2 Gefellen, 8 Rothgerber, 3 Weiss 
gerber ,. 3 Geifenfieder, 4 Seiler, 8 Gattler, 
5 Schloffer , .162 Schneider , 41 Schreiner, 
138 Schuiter, 5 Sadler, 2 Sieber, 55 Spezereiz, 
Ellenwaar z und Galanteriehaͤndler, ı Eporer; 
2 Stider, 3 Strumpfmirfer, ı Tabafspfeifens 
macher, 14 Tuchmacher, ı Zuchfcheerer, .ı Gros⸗ 
uhrmacher, 4 Kleinuhrmacher , 29 Wagner, 
3 Barchentweber und 264 Keinenmweber , 58 Zapf: 
wirthe, 12 Zeuchmacher,, 6 Ziegler, 26 Zimmers 
meifter und 37 Geſellen, 2Finngießer, 1 Zmirner; 
in Summa 1391 Herren und Meifter. 


By? 
. Handlung. 


Dettingen.fauft von den Fremden, vorzüglich 
Zuder, Kaffee, Gewuͤrz, Reis, Eifen, Kupfer, 
Tuch, Wollen: und Seidenzeuge, Wein ꝛc. Tabaf, 


auch für Leder geht viel Geld aus dem Lande, ob. 


man eg gleich felbit verfertigen fönnte. Den Wein 
Liefert meiftens Wirzburg. Mit allen dDiefen Waaren 
wird Dettingen hauptſaͤchlich von den drei Städten 
Augſpurg, Frankfurt. und Nurnberg verforgt. 


Jedoch giebt-e8. auch hierorts Häufer, die unmits - 


telbar: mit Häufern zu Strasdurg , Lyon ꝛc. in 
Korrefpondenz ſtehen. Des Kleinhandels, Vieh⸗ 
und Guͤterhandels haben fich. größtentheilg die 
Juden bemächtiget. 


5 Dagegen verfauft Dettingen wieder: Ge⸗ 
treide/ Holz/ Flachs, — Leinwand, Rindvieh, 
| 2 


\ 


N 


eo en 

Aferde, Gänfe und anderes Geflügel. Der Ges 
freidehandel zieht fich auffer Nördlingen befonder® 
—— nach Augfpurs, oft auch bis in bie Schweiz. 
en Leinwandhandel haben die beiden ingelegene 
Meichsftädte Nördlingen und Dinfelsbuhl faft ganz 
alfein an ſich 83— Der Holzhandel geht nur 
in die Nachbarſchaft, der Siehhande aber vor? 
üglich nach Augfpurg bin. Gänfe, Huͤner ꝛc. 
bi egen, werden auch) in geofer Menge aufges 

—8 Die Nadelfabrik zu ba { 
Basfen Abſatz im Ausland. | 


III. Staatsverfaffung. 
$. 8. 
Staatsrecht. 


| Die Graf haft Dettingen gehört dem uͤrſten 

zu Hettingen⸗ Spielberg , dem Fuͤrſten zu Dettin⸗ 
Wallerſtein, und dem Grafen zu ettingens 
Baldern. RE 


ürrwang hat einem 


Diefe drei regierende Herren zu Baldern, 
Wallerſtein und Spielberg betrachtet jeder des 
‚andern Unterthanen nicht als Fremde, fondern 
‚als Haufes Angehörige. Daher iſt unter den drei 
‚Ländern der gegenfeitige Handel ungefperrt, und 
‚Aug; und Einfuhr von einem Antheil in den andern 
ungehindert. Bon einem Dettingifchen Lande wies 
der in ein anderes zollt man nicht aus dem Lande. 
Zieht ein Dettingifcher Untertban von einer Oettin⸗ 
gifchen Herrfchaft.in eine andere, aber auch wieber 
| Dettingifche Herrfchaft hinüber ; ſo zahlt er feine 
Nachſteuer. Stirbt ein Herr von einer Linie, fo 
iſt auch die Trauer in den Landen der beiden ubrir. 
gen Linien. Er 
Jeder der drei regierenden Herren halt fich ein 
son den übrigen unabhängiges Regierungscolle⸗ 


WB 4 WE GE WE TUE NED 


FF Tau Ta in —— 


u 7 ⸗æ 


gium. Der ältefte unter diefen drei Herren aber 


verwaltet allein die Keben und Regalien. Dettin? 
gen hat viele der angefehenften Vaſallen, als z. €. 

ie Sreiherren von Adelmann, von Defferer , bie 
Marfchalle von Ebnet, die Freiherren von Eglofs 
ftein, von Eib, von Cleihshaufen, von Gemmin⸗ 


‘sen, die Göler von Ravensburg, Haller von 


nn von Leonrod, von Lichtenflein, von 
Kreilsheim, von Fuchß, von LKöffelholz , von 
Munfter, von Redwiz, die Schende von Staus 
fenberg , die Freihberren von Schlammersborf, 


von Seckendorf, von Sirgenftein, von Wil; 


wart ı.a.m. Alle diefe Bafallen empfangen ihre 


Lehen von dem älteften regierenden Derm des 


Daufes Dettingen, . 
Eben fo empfängt aber auch der ältefte Herr 


| des hohen Haufes Dettingen bie Grafſchaft Oettin⸗ 


gen famt ihren Regalien von dem Kaifer gleichfalls 


gu Lehen. 


Die Regalien hingegen werden nicht alle von 
dem Senior adminiſtrirt, ſondern nur hauptſaͤch⸗ 


‚lich Zoll und: Geleit; Münzs und Bergwerksge⸗ 
rechtigkeit fliehen unter gemeinfchaftlicher Abmiz 
niſtration; andere Regalien aber, wies. E. Blut 
.bann, ze Jagdbarkeit werden von jedem 
‚ regierenden Herren in feinem Landesantheil ohn⸗ 
abhaͤngig ausgeübt. * Ser 


Das Recht, Zoͤlle zu errichten iſt vom Kaiſer 


Wenzel und dem Jahr 1398. 


Mit dem Geleit hat Kaifer Parl-IV. in 
5%. 1367. die Herren Grafen von Dettingen ber 
lieben, und Kaifer Wenzel im J. 1398. diefe Kreis 
heit beſtaͤttiget. Kaifer Sigismund aber hat 1419. 


m 


| * — weitlaͤuftige Grenzen deiſes Geleits bes 


9%. 
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Das ſchon alter hergebrachte Müngrecht der 
Srafen von Dettingen hat Kaifır Wenzel im 
J. 1393. beflätigt , und Kaiſer Maximilian ing 
J. 1518. auch auf das Recht. goldene Münzen 
chlagen zu durfen, ausgedehnt. Die Grafen von 
Dettingen haben auch wirklich zu jeder Zeit ges 
muͤnzt. Beſonders hat Fürft Aloyg I. im $. 1759. 
in der Stadt Dettingen noch fehr viel Beld pragen 
laſſen, feit welcher Zeit man aber ſich dieſes Recht 
nicht mehr bedicner hat. Endlich , wenn ein ber 
traͤchtlicher Fond aus Bergwerken fih ergeben 
follte ; fo wurde, auch dieſes Einkommen gemeinz 
ſchaftlich ſeyn müffen. | 


Alle diefe Lehen und Regalien läßt der Senior 
durch feine nachgefeßte Regierung verwalten, die 
man Deswegen die Gentpratsregierung ; auch den. 
Lehenhof nennet. Sie muß aber in allen betraͤcht⸗ 
lichen Angelegenheiten die Beiftimmung der beiden 
andern Regierungen einholen. Die eingehenden 
Lehengefaͤlle, Zoll und Geleitgelder und andere 
gemeinfchaftliche Einkünfte verwaltet der. Land 
vogt zu Utzwing, der in aller drei Herren Pflich⸗ 
ten ſteht, und allen dreien Rechnung fehuldig iſt. 
Die Landvogtei bat aber überdem noch einen be; 
fondern Jurisdictionsſprengel. Die Theilung dies 
fer gemeinfchaftlichen Revenuͤen foll nach dem 
jüngften Präliminarerbvergleich. von 1780. folgens 

“ dermaßen gefchehen : ‚Zuerft wird die Summe in 
‚fieben Zmölftheile und in fünf Zmwölftheile ver⸗ 
-theilt. In jene 7/ı2.:heilen fich die beiden Linien 
Spielberg und Wallerflein, von wegen Dettingen; 
Dettingen allein, und zwar alfo , daß Spielberg 
bievon 1/53, Wallerſtein aber 2/3 bekommt. In die 
noch übrige 5/12 aber heilen fich hernach famt: 
liche drei £inien, und zwar fo, daß Spielberg und 
Wallerſtein jedes wieder 1/3, Baldern aber auch 
1/3 befommt. DE 
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Hiebei iſt aber zu bemerken, daß die beiben 
Linien Wallerſtein und Spielberg die in ihrem 
Detting > Dettingifchen Landesantheil befindliche 


Zölle durch eigends niedergefoßte Zollkommiſſariate 
verwalten laſſen. W 


Die Succeſſion geſchiehet anjetzt in dem Haus 
Dettingen nach dem Recht der Erſtgeburt. Da 
aber die Befigungen der Grafichaft wahre Stamm; 
und Eibeifommiggäter find , welche von dem Sin; 
haber nur benußt, aber nicht verauffert werden 
fönnen ; fo kann auch ein jeweiliger Befiger zum 
Nachtheil eines Nächftgefippten Feine Verfügung 
treffen. Von diefer ganzen innern VBerfaffung des 
— iſt die Erbvereinigung von 1522. das 

auptfundament. 


In Wallerſtein und in Baldern find eigene 
Regierungen. Eben fo aber ift auch für die Spiel: 
bergifchen Lande eine eigene Regierung zu Dettinz 
gen niedergefeßt. Sie befteht aus einem Regie 
rungsprafidenten, einem Vicedireftor, zwei ader 
lichen und zwei gelehrten Hofräthen. Dieſe Re 
gierung wacht auf die Erhaltung der furftlichen 
Zandesgerechtfame,, befonders gegen die angren⸗ 
zende Nachbarn. Bon den untern nftanzen gehen 
alle Appellationen unmittelbar an die Negierung, 
wie dann auch die Aemter in allen wichtigen Sachen 
on fie zu berichten und Verhaltungsbefehle einzu: 
‚holen Basen. Sie verwaltet in des Fuͤrſten Namen 
die friminele, und alle andere hohe Sjurisdiction, 
. and ift der Gerichtsftand aller Hofs und Civilbe⸗ 
- dienten oder fonjt befreiten Perfonen. Endlich find 
auch ſaͤmtliche Departements der Regierung unter; 
geordnet, müffen ihr die abgehaltenen Protofolle 
zur Natififation vorlegen ; fo wie überhaupt bie 
meiften Direftoren der Departements aus bem 
Megierungsmittel felbft genommen find, | 

Er 94 | 


\ 


- 
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Das zweite Collegium ift die Rentkammer, 

(f.unten $.9.) | 
Der Juſtizſenat tft eine eigene Regierung 
fommiffion , die eines Theilg die befreiten Per—⸗ 
fonen in ihren Streitfahen vernimmt und. der 
Regierung zum Augfpurch vorlegt, andern Theils 
aber ift ihm in Appellationg z und fonftigen Pros 
—— * die Geſtattung der Termine, Annahme 
es Beweiſes u. dergl. uͤbertragen, wo ſodann die 
um Spruch reifen Akten von ihm inrotulirt und 
er Regierung vorgelegt werden. * 


Aus den Gliedern der Regierung und Nent 
fammer auch fonftigen angefehenen und erfahrnen 
Perfonen find noch folgende Departements zur 
fammengefegt: 


12) Das EContributionsdepartement. (f. $.9.) 


I —— Tutelardepartement beſteht aus 
einem Direktor, zwei Raͤthen und einem Actuar, 
beſtaͤtiget die Vormuͤnder und fordert ihnen Rechen⸗ 
ſchaft ab. Zugleich hat es die Oberaufſicht uber 
alle Heiligen [ Kirchenfaffen ) und milde: Stifs 
tungen. | — 

3) Das Forſtdepartement beſteht aus einem 
Direktor, einem Rath, einem Forſtmeiſter, einem 


— 


Oberjaͤger und einem Actuar. Dies Departement 


macht über die Forfts und Jagdgerechtſame, forgt 


für Erhaltung der Wälder , ftraft die Srevel und 


‚ verwaltet die forjteilichen Einfünfte. Unter fe 


bigem ſtehen auch. fämtliche Forſt⸗ und/ Jagdbe⸗ 


dienten. 


4) Das Depofitendepartement befteht aus 
einem Direktor, einem Rath, einem Rechnungs⸗ 


Tele, einem Actuar. Diefeg nimmt bie Heiligen⸗, 


ormundſchafts⸗ auch andere Gelder in Empfang, 


und leiht felbige gegen Sicherheit wieder and.  - 


u zu 3 
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5) Das Weg: und Straßendep artement be 
fiehet aus einem Director, einem Rath, zwei Offi⸗ 
cieren und einem Actuar, beforgt den Bau .der 
Straßen und nimmt die eingelieferten Weggelder 
von dem Z0llamt in Empfang. 


6) Das Polizeidepartement. (f. $.10.) 
7) Das Burger s und Schugaufnabmsde: 
partement befteht aus einem Director, einem Rath, 
zwei Beifigern und einem Acktuar ; nimmt neue Buͤr⸗ 
‚ger, und Unterthanen auf und an, und verwaltet 
die aus Beiträgen der Neuaufgenommenen, er⸗ 
richtete £andmilizfafle. °  - > Baer 
3) Das Landwirrbfebaftsdeparternent. 
sm). u 


N Yuffer allen diefen benennten Collegien aber if 
noc) eine msi Stelle und diefe heißt man dag 


ed 


n dieſem ratificirt und unterſchreibt der 
die eingegangenen Negierungds und 


Fuͤrſt felb 


- ‚„Kammerprotocolle und berathfchlagt fich in Beiſeyn 


feines geheimen Raths und eines Konferenzraths 


und Kabinersfefretaird uber feine eigene Haug; 


‚und Samilienangelegenheiten. Aus dem Kabinet 
‚werben alle Gnaden verliehen und Aemter beſetzt, 
‚and aus dem Kabine werben endlich alle diejenige 
Schreiben wieder beantwortet, die ebenfalls un⸗ 
mittelbar, an den Fuͤrſten erlaffen worden. find. 
So oft der Fuͤrſt eine folche Berathfchlagung hält, 
ſo fagt man, esift Konferengg. 


' 


A 


Der Reichsmatrikularanſchlag der geugr 


Srafſchaft Oettingen iſt 8 zu Roß und 45 zů Fu 


—0 3 — 


oder 276 fl. jetzt aber gewoͤhnlich nur 236 fl. monat⸗ 
lich an Geld. Zu.einem Bammersicl zahlt 
| Rthlr. Er. bi. 


Dettingen:Dettingen — — — 62 19 7 
— — Wallerſteiin — — 21 384 
— Spielberg — — — 15 50 — 

— Baldern — — — 5 65 — 

u GSummeı10og 83 3 


oder: 

on. 162 fl. 23 fr. 3 hl. 

Das Haus Dettingen hat noch nicht auf dem 
Neichstage im Reichsfürftenrath Sig und Stimme 
erlangt, fohdern wird noch zu dem Schmabijchen 
Grafencollegio -gerechriet. Hingegen bei dem 
Schwaͤbiſchen Kreis ift der fürflichen Linie 1675. 
auf der weltlichen Fürftenbanf nach Fürftenbergs 
Heiligenberg eine Stelle und Stimme ertheilt wor; 
ben, die aber nach Fürft Albrecht Ernſt II. Tod 
big 1767. ruhte, wo fodann die 2 Linien Spielberg 
und MWalerftein ſich dahin verglichen, daß der 
aͤltere Regent jedesmal dag fürftliche Botum wer 

gen Dettingen + Dettingen nachführen , die beiden 

andern regierende Herren aber ihre Stimmen auf 
der Srafenbanf abgeben follten,. 

Der Rreisanfchlag des Haufes Dcstingen ift 
264 Mann; nemlih 40 Mann zu Roß und 224 zu 
Fuß. Daman aber bei Uebernehmung der A 
lichen Kreisſtimme im J. 1767. annoch 6 Mann zu 
Fuß weiter uͤbernommen, ſo hat Oettingen jetzt in 
allem 270 Mann zu ſtellen. An dieſen nun ſtellt 
Oettingen-Wallerſtein wegen Oetting-Oettingen 
und Wallerſtein 137 5/6 Mann, nemlich 20 Mann 
zum Wurtembergifchen Dragonerregiment, als: 
1 Lieutenant, ı Korporal, 18 Gemeine. 


21/2 Mann zu den Hohenzoller Keutern, als: 
a Lieutenant, ı 1/2 Gemeine. | 
zoMann zum Wolfeggifchen Regiment zu Fuß. 


— 


— 4 
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Oettingen⸗Spielberg ſtellt wegen Oettingen ⸗ 


‚ Dettingen und wegen Spielberg 90 Mann, 


nemlich: F 
13 153 Mann zu den Hohenzoller Reutern. 


39625 Mann zu dem Baaden - Durlachifchen 


. Regiment zu Fuß. 


Oettingen ⸗Baldern aber mit Inbegrif 
der mittels Vergleich von 1764. uͤbernommenen 
355 — ſtellt nunmehr in allem 30 ı/6 Mann, 
nemlich: | ’ 


4.156 Mann zu den Hohenzollen Reutern. 


26 Mann zu dem Wolfeggiſchen Infanterie⸗ 
regiment. | | | 


| Endlich hat von dem HDettingifchen Anfchlag 
die Abtei Neresheim noch übernommen 12 Mann, 
und liefert folche zum Wolfeggifchen Infanterie⸗ 
regiment. ER, | 2 


Woas der Staab diefer Truppen, das Kriegs: - 


commiffariat, Marſchweſen und dergleichen fuͤr 
Koften erfordert, wird jährlich auf ſaͤmtliche 
Kreisftände ausgefchlagen , und heißt dag Kreisr 
ertraordinarium. Für das Jahr 1786. betrug dag 
Kreisertraordinarium zu 17 Nömermonaten und 
auf drei Sriften., zu Sohanni, Michaelis und 
Weihnachten überhaupt 138680fl. 54 Fr, Au u Ä 


mußte Dettingen zahlen: fl. Er. 
+. Dettingen: Dettingen | 


Wallerſtein 1337 25° 
| Spielberg. 668 40 — 
— Baldern — —— 400 56 6 


I 


Wallerſten — — — — — 7?8 51 7: 


Spielber —..m — — — 685 4 — 


— — — — nn} 


Summe ag 8 5 
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Auch sum Grafencollegio werden jährlich eiz 
ige Beitrage oder Eimpla entrichtet, und eben fo 


vom. fürftlihen Haus zur Areiginnalibenfnfe ein 
jährlicher Beitrag geleiſte. 


Auſſer dem Contingent thut auch bei lommen⸗ 
den Vorfaͤllen die Landmiliz Dienſte. Sie iſt aus 
ingeſeſſenen Burgern und Unterthanen errichtet, 
vollkommen montiret und bewehrt/ und wird von 
Zeit gu Zeit exercirt. Sie beftehet im Ganzen: 
Aus einem Hauptmann 6 6 Pieufenantg, 
En are ‚ 28 Unterofficieren,, 16 Pfeifern und 

ambouren, 3 Zimmerleute, 26 Grenadiern, und 
Ä 270 Wusfetier; ; in Gumma 353 Mann. 


Davon find zu Oettingen: 


3 Dfficier, ı Fahnen und Io Unterofficiere, 
5 Pfeifer, 3 Tambour , 3 —— 26 Gre⸗ 
madiere, 70 Musketier. | 


Zu Spielberg: 
1 Lieutenant, ı Sahnen und sUnteroficere, 
ı Tambour ‚ 52 Gemeine. 
Zu Aufkirch: 
ı Lieutenant, 1 Fahnen und 3 Unterofficiere, 
‚2 Tambour, 16 Gemeine. 
Zu Dürrwang: 
ı Lieutenant, 3 Unterofficiere , 2 Mfeifer; 
# Tambour, 41 Gemeine. 


Zu Moͤnchsroth: 
1Lieutenant, 5 unterofficiere, I Dreier I 
I Zambour, 47 Gemeine: 
Ä | Zu Sochaltingen: 
2 Unterofficiere, 30 Gemeine. 
Mögesheim und Hainsfort, 4 Gemeine 


ı 


i 


Hi 


, h . * 
e Trompetern und 52 Gemeinen errichtte. 


a ! 
| he 
Aeberdies bat die Burgerfchaft zu Oettin⸗ 


gen eine Dragonerkompagnie von I Kıttmeifter, 


> Rieutenants, ı Cornetten, 4 Unterofficiere 


Zwifchen Spielberg und Wallerftein find die 


Srenzen durch die Grundabtheilung von 1694. 


und Durch die Abtretung des Detting > Dettingtz 


{hen Landesdrittheils, im 3. 1740. hinlänglich 
eftimmt. - 5) 


Mit Ellwang ift 1764. eine völlige, Ver⸗ 
marfung und Auspfahlung der ‚Grenzen beliebt 


worden, 


Mit dern Haus Brandenburg bat es fchon 
öfters meitläuftige Grenzitreitigkeiten. gegeben, 
bis man fich endlich 1746. dahin gutlich verglichen, 
Pr an allen den bis daher flrittigen Orten bie 
Hobe — einſtweilen gemeinſchaftlich 
ausgeuͤbt werden ſoll, fo daß nunmehr zwiſchen 
der Oettingiſchen einſeitigen und der mit Anſpach 
gemeinſchaftlichen Jurisdiction, vorzuͤglich die 
Werniz und die Hardſtraße die Scheidewand iſt. 
Ferner ſind zu bemerken, die mit Anſpach errichtete 
Jagdreceſſe, der Handwerksreceß von 1725. und 
der Nachſteuerreceß von 1778. BEE SE SE ee 


Segen Baiern ift Stabt und Amt Wendingen 
die gegenwärtige Grenze. Das Haus Dettingen 
macht aber noch in dem neueften Zeiten den ger 

ründetften Anfpruch auf dieſe Stadt, welche 
Braf Weich. im J. 1467. gegen das Verbot der 
Hettingifcehen Erbeinigung wider feine eigene und 
feiner Agnaten Einwilligung an Herzog Ludwig 
von Baiern zu verfaufen gezwungen wurde, nach 
dem ermähnter Graf vorher mit ihm in einer. Fehde 
verwickelt war. Ä J 


J 
4 


p = 
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Das Haus Oettingen hat viele und befrächt 
liche Ingefeffene. Auch der ingefeffene Adel 
war vor Zeiten aufferordentlich zahlreich. est 
aber find ihre Güter meiftentheild an dag Haug 
Dettingen gefallen. Die adelichen Nittergutsber 


figer zu Obersmoͤgersheim, die Schenfe von 
Staufenberg, die Woöllmarte, die Krailsheime 


- wegen Steinhard zc. find der Nitterfchaft einver⸗ 


leibt, fo mie die Herren des Haufes Dettingen 
wegen Hochaltingen, Schwendt, Diemantftein, 
Burgberg ꝛc. e8 ebenfalls find. Andere aber, wie 
h E. die von Thanhaufen, die Garbe zu Groffels 


ingen 2c. find mittelbar. 


Auf aller Ingeſeſſenen Herrfchaften und Guͤ⸗ 
tern aber und bis an die Mauern der im Nieg ges 
legenen Städte, erſtreckt ſich die Gerichtsbarfeit 
des Dettingifchen Faiferlichen Landgerichts. 


Dieſes Landgericht haben die Herren des 
Haufes Dettingen in alteften Zeiten hergebracht, 
und mit einem adelichen Landrichter und fieben 


“ Beifigern befegt. Es wurde an mehrern Drten, 


als zu Waſſeralfingen, Huͤnerloh, - Harburg, 
Kirchheim,  Klofterzimmern, bei.den Thorfäulen, 
und zu MWeiltingen, in neuern Zeiten aber vorzuͤg⸗ 
Lich zu Wallerftein , zu Dettingen‘, auf der Golds 
burg und den Deininger Mädern gehalten. Es 


giebt auch noch neuere Landgerichtsordnungen;, 


; E: von 1621. und die dahin gehörige Sachen fols 
en fen: Steuer, Zinße, Gulten, Zehenden und 
obrigfeitliche Schuldfachen, Acht: und Erecutionge 
fachen, Klagen verzögerten Rechtens, ſicheres 
Geleit, Widerfpenftigfeit gegen das Kandgericht, 
ſchwere Injurien, Geleits- und Friedensbruch, 
nebſt allen in der Halsgerichtsordnung begriffenen 
Verbrechen; endlich alle Erbſchaftsklagen und 
Semeindangelegenheiten; alles aber nicht unter 


0 


30fl. an Werth. Seit dem vorigen Jahrhundert 


it dieſes Landgericht nicht mehr foͤrmlich beſetzt, 
fondern die Ausubung deffen Gerichtöbarfeie theils 
den Landvogt und den Aemtern, theils den Re— 


gierungen felbft übertragen worden. Es find viels 


fache Faiferliche Beſtaͤtigungen des Dettingifchen 
Landgerichts vorhanden. Snöbefondere bat Kai⸗ 
fer Siegmund im J. 1409. deffen Grengen augs 


fuͤhrlich beſtimmt, und geht daffelbe von dem alten 


Semählde bei Höchftädt zum Keffelhof gen Amers 
Yingen zum rothen Weichftein, von da zum Weſter⸗ 
jibel der Kirche zu Merkingen, big ang dürre 
Reiſach am Eggenbuhl nach Aalen, das Waffer 
Kochen hin bis gen Mäusbronn und Efchlerbronn 
ın die Zwergwerniz, von da big an den Chor in 
— nach Ebersſpek, und dann zuruͤck den 
Heiersfopf am Heſſelberg bis in die Furt, die 
Rindgaß genannt, und von da wieder an die 
Berniz und an den Urfprung der Schwalbe und 
en Kaibach, an die Donau unter.der Mühl, von 
a aber nach Rumphofen und alten Hochftädt, big 
en an das alte Gemaͤhlde, mo es angefanz 
en bat. z Au 


Was insbefondere die beiden Commenden zu 
ettingen und Kleinerdlingen anbetrift; fo jollen 
ie Commandeure in Dettingifchen Rathspflichten 
eben. Mit dem Teutfchorden wurde fchon im 
. 1694. ein Rezeß errichtet ; es find aber gleichz 
ohl gegen felbige noch jego am Cammergericht 
rozeſſe anhangig.  - - Ä 


Eben fo wurden mit der Kleinerdlinger Com; 
ende mehrere Verträge errichtet, als zu Regen⸗ 
urg 1576. Sopfingen 1602. und zu Noͤrdlin⸗ 
'n 1687. _ Die Commende liefert jährlich an das 
irſtliche Haus Spielberg 336 fl. als einen Erſatz 
T Landſteuer. In der Reichsftadt Aalen iſt der 
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Zoll noch Oettingiſch. Die Reichsſtabdt Noͤrdlin⸗ 
gen ſchuͤttet eine jaͤhrliche ſogenannte Reichs⸗ 
Kornguͤlt von 478 Malter, wovon die Linie Spiel⸗ 
berg allein 280 Malter und in Gemeinſchaft mit 
den ‚übrigen Linien 198 Malter zu beziehen hat. 


An Städtefteuer aber zahlt fl. fr. Bl. 
Noͤrdlinge — — — — 58 4 
Un = — — — — —m 3 #8 
Schwäbifhgemüundt — — — 79 24 — 
Bopfingen, — — — — — 1552 4 


Summa 177 "53 6 


Nachdem die Linie Dettingen: Dettingen aus⸗ 
geftorben und ihr Land an Dettingen Wallerfteire 
gefalfen ift, diefer Aft aber an Dettingen-Spielberg 
einen. Theil folcher Erbfchaft uͤberlaſſen hat, 
nennet fih der regierende Fuͤrſt zu Oettingen⸗ 
Spielberg, des H. R. Reichs Furft zu Oettingen⸗ 
Dettingen undDettingen-Wallerftein, Der Dettins 
giſche Wappenfchild enthalt vier Reihen rother 
ang und goldner geflürzter Eifenhütchen mie 

laͤuen Schildchen, über den ganzen Schild aber 
geht ein ſchmales ſilbernes Andreaskreuz. 


§. 9. | 

Finanzweſen. | 

ib Die Dettingen s Spielbergifchen Nevenuen, 
welche fich auf 60 bi8 70000 Rthlr. belaufen fols 
len, °*) find von gedoppelter Art, - | | 
Nemlich fie find theils mit den übrigen hohen 
Linien gemeinfchaftlich. oder aber privarive, und 
hierorts allein zuftandig. Die gemeinfchaftlichen 





m) * Reiſende Für, Länder ⸗ md Voͤlkerkunde, 
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werben mehrentheils von dem Landvogtamt vers 
waltet und verrechnet. Sie beftehen aber aug 
Zoll und Geleitsgeldern, Zehenden und andern 
mebr. Unter den privativen ann aber 
machen die Steuern die Haupfrubrif. Diefe find 
eritweder Ordinari oder Extraſteuern. Die Drdie 
nariſteuer ift auf Haufer, Grund: und Seldftucfe 
angelegt, und in der Steuerbefihreibung ordent? 
lich beſtimmt. Sie ift auch ein Jahr wie dag ans 

dere. Hingegen die Ertrafteuer wird an Michaelis 
eden Jahres erft beſtimmt und auggefchrieben. 
Die Drdinariftener wird bei der Rentfammer ein 
geliefgrt und verrechnet. 


... Die Rentfammer hat mit der Regierung einerz 
let Prafidenten, dann aber einen befondern Kamz 


merdireftor und 2 Hoffammerräthe, wovon der 
eine Nentmeifter if. ° * Wr 


Unter der Rentkammer ftehen alle Beamten, 
in fofern fie Rechnungsbeante find, insbefondere _ 
aber die Kaſten- und Brauamter. Sie haben an 
felbige alle_eingehende ordinaire Steuern und anz 
. dere Befälle einzulicfern und Rechnung abzulegen. 

Serner beforgt die Rentkammer die Verpachtung 
berefchaftlicher Guter , ratificieg die Zehendverz 
Faufe, Bauaccorde und a. m. wie fie dann endlich 
auch) die Befoldungen austheilt, auch die mehreften 
übrigen Zahlungen beforgt, und dem Fuͤrſten 
Rechnung abzulegen hat. | 


Die Extraſteuer kommt in die Landfchaftss 
Safe welche dag Contributionsdepartement vers - 
waltet, und daraus vorzüglich die Römermonate, 
Kammerzieler, fämtliche Kreiggelder und Gefandtz: 

ſchaftskoſten, Soldaten ,' Spld und Löhnungen 

und andere allgemeine Landeganlagen mehr bes 


Be 
Er RR gr 
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Das Rontributionsdepsrtement befteht aus 


einem Direktor, einem Rath, einem Kaffier, 
einem Gegenrechnungsführer und einem Aktuar. 


Hiernaͤchſt aber 2 die berrfchaftlichen 
Gefälle noch aus Nachfteuern, Gewerbfteuern, 
BViehfteuern, Umgeld, Eonfensgeldern, Schuß? 
gelbern , privative Zollgeldern , Meggeldern, 
Holz⸗, Bass und Fagdgefällen, Gulten, Zehenz 
den, Hauptrecht, Balls und a Varta 
Handlohn, Grundzinng , an ten, Bräuereien, 
eigenen Gütern, Sees und Weiherbeftand, Straf; 
gefallen, Stampfgebühren u.a. m. Hierbei mufz 
‚fen denn auch die Dienfte in Anfchlag gebracht 
werden, zu welchen nn Untertban ungemeffen 
verbunden ift, und welche von der Dienſtinſpektion 
alljaͤhrlich ausgefchlagen werden. — 


10% 
Polizei 
Das Poliseidepartement forgt für öffentliche 


Ordnung, Sicherheit und Gefundheit in der Stade. 


und. auf dem Lande, beftimmt den Mirthen, 
Beckern, Mesgern und Mehlhändlern ihren Tar, 
ift dag oberfte Bu Anger in Streitigkeiten der 
Handmerfer, un 

der Hochzeit⸗, Kindtaufz, Leichen z und Wander; 
ordnung. Es befteht aus einem Direktor, zwei 
— zwei buͤrgerlichen Beiſitzern und einem 
Aktuar. | 


| Das Landwirthſchaftsdepartement befteht 
aus einem Direktor, drei Raͤthen, zwei Beiſitzern 
und einem Aftuar; vet der fich über die 
Verbeſſerung der Landwirthſchaft und führt ins— 
befondere Auch eine Aufſicht auf die Haushaltımg 


fieht auf die Aufrechthaltung . 


” 


J 
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der Gemeindekaſſen, weshalben fie auch alle Gr 


meinderechnungen revidirt. 


$. II. 
Kirchen und Schulverfaffung. | 
Am Spielbergifchen Landesantheil iſt dag 

Pflegamt Hochaltingen ganz Fatholifh, Auftirch 
aber ganz evangelifch, Amt und Stadt Dettingen - 
hingegen nebft Spielberg, Dürrmang und Moͤnchs⸗ 
roth untermifcht , und Katholiken und Proteftanz 
ten leben friedlich untereinender. Da die bifhöfz 
liche Juris diction uber die Proteftanten fufpendirs 
iſt, fo ſtehen alle bifchöfliche Gerechtfame dem 
Landesherrn ſelbſt zu. Der Furft vergiebt daher 
die Pfarreien feines Landes ,. hat das Necht über 
Lehre und Wandel der Seiftlichen,, ingleichen auf 
die innerliche Firhliche Ordnung machen zu laffen, 
und kann desfallg die nörhige Beftrafungen er; 
kennen und fonftige aufferliche Kirchenverfügungen‘ 
treffen. Zum Behuf diefer Gerechtfame hat der 
gandesherr ein eigenes fubordinirtes Kollegium 
niedergefeßt, welches das evangelifche Eonfiftos 
rium beißt, und gegenmwartig mit Walerftein ges 
meinfchaftlich if. Es befteht dajjelbe aus zwei 
Hofrathen, aus einem Generalfuperintendenten, 
einem MWallerfteinifchen Spezialfuperintendenten 
und einem. gemeinfchaftliden Sekretair, nebſt 
zwei Kanzliften. | 


Was die Katholifen betrift, fo erſtreckt fich 
ſowohl der Sprengel des Bifchofs von Snofpurs 
als des Bischofs von Eichftadt in hiefige Lande. 
Denn alles was jenfeits der Werniz liegt, gehört 
noch zur Eichitadter Dioͤces. Die hier gemefene 
Sfefuitermiffion ift vermoͤg des Vergleichs von 
1782. in eine GSfadtpfarre verwandelt worden, 
wo jeßt ein —— drei Curaten, 
| 2 , 
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ein Schuldirektor und zwei Raplane ————— 
lich beiſammen wohnen. Dieſe und alle Geiſt⸗ 
lichen, wo nicht ein anderer das Patronatrecht 
hergebracht hat, ernennt der Fuͤrſt und der Biſchof 


ſetzt ſie ein. | 


Neben den fchon bemerften Ordens⸗ und 
Sohannitercommenden giebt es im Dettingifchen 
auch mehrere Klöfter; ald im Wallerteinifchen 


das Benediktinerkloſter zu Mönchsdöggingen und 


das Eifterzienfer Srauenklofter zu Kirchheim , fo 
dann das gemeinfchaftliche Minoritenflofter Marin 
Maihingen, hernach ingbefondere im Epielbergiz 
fhen noch zwei Srauenflöfter zu Zremdingen und 
‚Hocaltingen. Saͤmtliche dieſe Klöfter ſtehen un⸗ 
ter Oettingiſchem Schutz und, Landeshoheit, und 
muͤſſen die von ihnen gewaͤhlte Vorſteher, von 
Herrſchaftswegen confirmirt werden. Die Bene⸗ 
diktinerabtei zu Neresheim aber iſt durch den Ver⸗ 
‚trag von 1764. ein Reichsſtift geworden. | 


 . Milde Stiftungen find In Dettingen: ein katho⸗ 
liſcher Epital und Waifenhaug, ein evangelifches 
Waiſenhaus, ein Wittwenhaug, ein Siechhaus. 
—— iſt noch in Hochaltingen ein beſonderer 
Spital. 


Auf den meiſten Dörfern find auch deutſche 
Schulen. In Oettingen iſt ein evangeliſches latei⸗ 
niſches Seminarium, das mit einem Rektor, 
‚einem Konrektor, einem Praͤceptor und einem 
Kantor befegt it. In Wallerftein aber ift ein 
- Piariftencollegium. Es war gleichfalls eine latei⸗ 

niſche Fatholifche Schule in Dettingen ; nachdem 
aber die Sjefnitermiffion abgegangen, fo hat man 
‚fie zu einer Rormalfıhule eingerichtet, die aug drei 
Klaͤſſen beſteht und der Schulkommiſſion, welche 
‚einen Direktor, einen weltlichen Rath und zwei 


iz — 


Schuldirektoren * untergeben iſt. Dieſe Nor: 
maleinrichtung iſt zu Spielberg, Hochaltingen, 
Fremdingen, Ehingen und Duͤrrwang gleichfalls 
eingefuͤhrt worden, und ſoll noch an mehrern 
Orten eingefuͤhrt werden. Der Fond der Schulz 
kaſſe iſt vorzuͤglich ein von der hoͤchſtſeeligen ver⸗ 
ſtorbenen Fuͤrſtin von Oettingen, einer gebohrnen 
Herzogin von Holſtein-Wieſenburg, geſtiftetes 
Kapital von 8000 fl. Ferner wird, vermoͤg des 
Vergleichs von 1782. aus den katholiſchen Pfarr⸗ 
hausſtiftungsgeldern jaͤhrlich zo fl. und von dem 
Kloſter Hochaltingen 25 fl. beigetragen. Das 
Kloſter Fremdingen aber hat den Normalſchuͤlern 
ſtatt des Geldbeitrags einen Saal eingeraͤumt, 
und beſchenkt ſie auf ſeine Koſten mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Pramien, Sodann wird auch dag Schul: 
— an die Lehrer, ſondern in die Kaſſe 
eza 


Neben den katholiſchen und evangelifchen 
Sirchengemeinden haben auch die Juden im Det; 
tingifchen ihre . Religionsuͤbungen. Sie waren 
Schon vor vielen Jahren dafelbft und gegenwartig 
ſind im Wallerſteiniſchen Judengemeinden zu Wal⸗ 
lerſtein, zu Harburg, zu Doͤggingen und zu 
Pflaunloch, im Baldernſchen zu Oberndorf, und 
im Spielbergiſchen zu Dettingen, Hainsfart, 
Moͤnuchsroth, Schopfloch und Kleinerdlingen. 


Die Juden koͤnnen im Oettingiſchen Haͤuſer 
und Guͤter beſitzen, ja vermoͤg ihres Schutzbriefes 
duͤrfen ſie ſogar Manufakturen und Fabriken er—⸗ 
richten. Sie ſtehen unter dem Stadt⸗ und Land⸗ 
rabbiner zu Oettingen, von dem ſſe an die Regie 
rung appelliren koͤnnen. | | 


Erft an Michaelis 1785, haben diefe Spiel 
bergifchen träge" ihren zu Ende gelau⸗ 
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fenen Schutz wieder erneuert. Die erſtern drei Ge⸗ 


meinden zu Oettingen, Hainsfarth und Moͤnchs⸗ 


roth haben ihren Schutz auf lebenslaͤngliche Zeit 
des jetzigen Fuͤrſten, gegen ein Conſensgeld von 
2400 fl. und ein jaͤhrliches Recognitionsgeld von 
720fl. bie anbern aber.nur auf fürgere Zeit erhalten: 


Ueber biefes müffen die Juden noch ihr jähr? 
liches Schuß: öder Kopfgeld von 12 — 8 —6 —4 
auch nur ı fl. entrichten, und die Gemerbfteuer, 
und wenn fieDäufer befigen, auch die Ordinari⸗ und 
Ertraordinartjeuer bezahlen. Die Anzahl diefer 
Spielbergifchen Juden erftreckt fich über 1000 Sees 
len, die fi in einer baaren Vermögensfohagung 
von 450,000 fl. befinden durften. 





IX. ee 


Berichtigung der ftatiftifch- topographifchen Be: 
——— des ganzen Fuͤrſtenthums Hohen⸗ 
ohe, in Hrn. Keßler von Sprengseiſen 
Magazin, 1. Band, 1. Heft. 


N. Hfelgende Fehler ſind mir ſchon bei der erſten 
fluͤchtigen Durchleſung — ihre Bekannt⸗ 
machung wird und muß dem Herrn Verfaſſer ans 


enehm ſeyn, da, wie er felbit fagt, möglichfte 
Doilfommenpeit fein Ziel er it fag a g chſte 


Seite 16 lies ſtatt Breitingen — Beutingen. 
Die Rechtspflege in Langenburg wird, nach 


Seite 17, nicht durch einen Regierungsrath aus⸗ 


geübt, ſondern durch eine Regierung von verſchie— 


— 


ee 


denen Bliedern, an deren Spitze ein geheimer Hof 
rath ſteht. Auffer der Cammer ift auch noch ein 
Polizeiamt da. 


Kirchberg das fo fahl wegkommt, hat eigent⸗ 
lich drei Aemter; das Amt Kirchberg, Crofels und 
Doͤttingen; die beiden erſten ſi nd aber mit einanz 
der vereiniget. 


Auſſer den 6 Doͤrfern und ı 1 Weilern hat es | 
wohl noch in 30 DOrtfchaften Befigungen ; nur als 
lein im Unteramt Döttingen hat e8 20 lehenbare 
Ortſchaften. Sehr wichtig find- dabei noch die 

Jagdgerechtigkeiten und Zehenden, die Hohenlohe 
in auswärtigen benachbarten Ländern hat. 


m Schillingsfürftifchen giebt e8 fein Amt 
Zupferftoll, wohl aber Kupferzell. 


Welſchkorn wird nicht an mehreren Orten ges 
baut, fondern blos. an einigen wenigen, und ohne 
Bedeutung Seite 19. 


Nicht dag Stuͤck Schaaf wird für 10, is ſi. 
verfauft, fonderu das Paar. 


Seite 20 haͤtte unter den fiſchreichen Waffern 
die Vorbach nicht vergeſſen werden ſollen. — — 
fert vortrefliche Forellen. 


Seite 20, | 
lies Serrenberg und Michelbach. 


Ebendaſelbſt flatt Meitersheim wie eg öften. | 
vorkommt, Weikersbeim. 


Seite 21. der Eimer Wein wird gehn 
um 7 — 10 fl. verfauft; nur bisweilen, von ſehr 
guten Jahren der Ausſtich um 25 — 30 fl. 


34. 


Seite 22. die Zutgerechtigkeit haben wir noch; 
fie ift blog an fehr wenig Drten aufgehoben, und. 
da auch mit vielen Schwierigkeiten, obgleich ber 
Landmann ihre Abſchaffung ſehnlich wuͤnſcht. 


Slachs und Zanf wird nicht ausgefahren; 
wir holen ihn felbft vom Rhein. Eben fo wenig 
weiß ich davon, ‚, daß der Ueberfluß unferer £einz 
„wand nach Holland gehe, und Gpinnz und 
„Weberlohn im Lande bleibe, — 

Die Bienenzucht iſt beinahe ganz vernach⸗ 
laͤßigt. Auch die Landespolizei bekuͤmmert fich zu - 
wenigdarum. Wie gut würde fie inunferm Lande 
gedeihen! | 


Was Seite 24 bie Blezingerifche Fabrik " 
Ernſpach betrift, fo ift es noch eine —* Ob ſie 
in einem Lande, das keinen Ueberfluß an Holz hat, 
vortheilhaft oder nicht, vortheilhaft fey ? Zumal 
da das fogenannte Hollander Holz; hier. und da 
unfere Waldungen fehr mitgenommen, und nur 
wei Stunde oberhalb Ernfpach die Saline zw 
Beißbach fich befindet, die gleichfalls ihren ehr⸗ 
lichen Theil von Holz Eofte i 


> Seite 25. der Gefundbrunnen bei Untereppach 
bat nichts auf fich. | 


Seite 28, die Befchreibung der Berggruppe - 
bei Bohebach iſt faft Wort für Wort aus dem 
fraͤnkiſchen Archip genommen, mo. ich fie habe 
einruͤcken laffen, aber ohne es anzuzeigen. — 
I 
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Andermeite nöthige Beiträge zu des Herrn Hof- 
raths und Profeffor Reuß deuticher Staats» 
Fanzlei, und jwar deren XX]. und XXII. 


Theile, die Fränfifchen Orafenirrungen 
betreffend, Br 5 hi 


N Herr Hofrath und Profeſſor Reuß zit 
Stuttgard hat in dem XXI. Theile feiner deutſchen 
Staatskanzlei S. 74. herkommen laffen, daß er 
vielleicht in einem der nachften Bande einige Gegen 
benterfungen über die dorten eingeruckte noͤthigen 
Beitraͤge zu diefer feiner Staatsfanzlei, Die Fraͤn⸗ 
Zifehe Grafenſache betreffend, dem. prüfenden 
Publico vorlegen würde; und in dem XXI. Theile 
©: 199. und 200. fagte derſelbe, wie e8 in diefem 
Bande nicht > möglich geweſen ſey, die uber 
beſagte noͤthige Beitraͤge verſprochene umſtaͤndliche 
Beleuchtung einzuruͤcken, dahero er ſich ſolches auf 
den folgenden Band vorbehalten muͤßte. 


Man hat bishero der Erfüllung dieſes Hof⸗ 
rath Reußiſchen Verſprechens mit Begierde ent— 
gegen geſehen, um demſelben darauf und zugleich 
auch auf jenes gehoͤrig wiederum begegnen zu 
koͤnnen, was Er vorlaͤufig ſchon in obgedachten 
zweien Banden in Betreff der Fraͤnkiſchen Grafenz 


sache herkommen laſſen. 


Da nun aber keines von beeden, weder die 
angekuͤndigte einige Gegenbemerkungen noch die 
zugeſicherte umſtaͤndliche Beleuchtung bis jetzo 
auch in dem inzwiſchen herausgekommenen XXIII. 
XXIV. und XXVten Theile ſeiner Staatskanzlei 
nicht erfolget; ſo kann man, um eines Theils dem⸗ 
ſelben nichts ſchuldig zu bleiben, und andern 


Theils das Publifum eines Befferen über deſſen 
Ziffer 1) Angebungen zu belehren , es länger nicht 
anſtehen laſſen, unter dem Ziffer 1. das 
bier mitzutheilen und öffentlich befannt zu machen, 
was von dem hochfürftl. Hohenlohe: Waldenburs 
gifchen gemeinfchaftlichen Herrn geheimen Rathe 
von Steinbäufer zu Schillingsfürft , als dem Vers 
faffer der vorerwähnten nörbigen Beitraͤge an ben 
Herrn Hofrath und Profeffor Reuß in Anfehung 
der von dieſem geſchehenen Einrücung folcher 
Heiträge in feine teutfche Staatsfanzlei und def 
felbigen voraugsgefeßten Borbericht8 unterm 3oten 
Oktober 1788. in Sreundfchaft erlaflen worden, um 
darab überzeugt zu werden, daß. die mehr beſag⸗ 
ten noͤthigen beiträge keineswegs als ein vers 
fpäterer Nachtrag, wie Herr Hofrath Neuß fie 
hat benennen wollen, anzgufehen; dann daß ſolche 
auch in feiner fo widrigen Abficht , gleich derfelbe 
allenfalls bat vermutben wollen, fondern lediglich 
von darum im Druck herausgegeben worden ſeyen, 
um die in feiner deutſchen Staatskanzlei fo viel⸗ 
faltig eingefloffene ‚ganz nicht gleichaattige Uns. 
tichtigfeiten und Partialitäten in Belang der Frans 
Eifchen Örafenirrungen bemerklich.zu machen, und 
das Achte Berhältniß der vorgefommenen Bes 
‚treffenheiten'darzuftellen. “ : 


Eben fo wenig kann man längeren Anftand 
nehmen, demjenigen, was berfelbe dem XXII. 
Theile feiner Staatskanzlei, deffen sten Abfchnitte, 
©. 199. und folg. unter der fo fpeciofen Rubrik: 
Merkwuͤrdiger Beitrag zur Scänkifchen Brafens 
ſache c. einverleibet hat, feine Abfertigung das 
mittelft zu geben, daß man megen des von ihm 
dorten mitgefheilten vermeintlichen Beſchwerungs⸗ 
ſchreibens, welches der Herr Fürft zu Hohenlohes 
Ingelfingen in der .anmaßlichen Eigenfchaft eines 
graͤfl. Fraͤnkiſchen Eollegialdireftorg. an mweiland 


\ 
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Ihro kaiferliche Majeſtaͤt glorwuͤrdigſter Ges 
daͤchtniß gelangen laſſen, die hierauf an Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelbe von dem regierenden Herrn Fuͤrſten 
Zifer 2) ji Hohenlohe s Echillingsfürft erlaffene 

| egenvorftellung unter dem Ziffer 2, eben⸗ 
fall dahier anfüge und Öffentlich befannt machet, 
woraus jeder unbefangene Lefer den Ungrund jener 
fürftl. Sngelfingifchen Befchwerde und diefeg mit 
voller Ueberzeugung erſehen wird , daß Se. Hodhz 
furfllihe Durchlaucht zu Hohenlohe; Schillingsa 
fürft duch die voll;ogene Mitunterfchrift der von 
denen Herren. Direftoren der 4 Reichsgraͤflichen 
Sollegien in Betreff der mit dem Prädifate Wir 
auszuftellenden graflichen VBollmachten. weyland 
Allerhoͤchſtgedacht Sr. Faiferlichen Maieftät einz 
zereichten allerunferthanigften Borftelung feines: | 
wvegs eine. Direftorialhandlung,, mie der Herr 
Hofrath Neuß fih auszudrucken erlaubt, zu erz 
ſchleichen geſucht, fondern daß Sie durch diefe 
Mituntergeichnung lediglich das, gethan haben, 
maß der Billigfeit gemäg und Ihro obgelegen war; 


und daß die Befugniß, folches zu thun, felbft von 


sem profeftantifchen Direftorio der Weftphälifchen 
Srafencurie nicht mißkennet worden. 

Bei Durchgehung der in-obermeldter fürftl. 
Schifingsfürft.fhen Gegenvorftellung ad Auguttif- 
imum als eine Beilage angezogenen dahier unter 
sem Ziffer. ad 2. ‚mittheilenden Schlußerklärung 
aber der Fatholifchen Herren Mitftände der Fraͤnki⸗ 
[chen Curie an die. der Augsburgifchen Confeſſion 
zugethane wird .ein unpartheiifches Publifum im 
Gauzen von felbften dag richtige Urtheil fällen, daß 
legtere offenbar, gegen alles Recht, gegen bie 
Societaͤtsregeln, gegen die urfprüngliche "DVerfafz, 
ung, der, Sranfifchen- gräflichen Curie , gegen die 
oorliegenden klareſten Collegialreceſſe und felbft ges 
zen die Reichsgrundgeſetze handeln, daß fie erftere 


von ber freien Ausuͤbung des Reichsſtaͤndiſchen 
Stimmrechts im Fürftenrathe und dem Mitger 
nuſſe der übrigen jedem hohen Theile zuſtehenden 
gleichen Rechte augfihliegen, und gleichwohl fels 
igen bei folch gänzlicher Entziehung des Honorifici 
umuthen wollen, die gemeine Ratten für dag Vers 
offene fomohl; als für dag Künffige mittragen zu 
le und daß, da die befagten Herren Mit: 
ände A.C. in denen mit ihnen Fatholifcher Seits 
angegangenen gutlichen Unterhandlungen immer 
auf: ıhren ungerechten anmaßlichen Forderungen 
beitanden , fomit alle Hoffnung zu einen der Bil⸗ 
ligkeit gemäßen Vergleiche berommen haben, Ca- 
tholieis nicht8 anders mehr erubriget, als den 
Weg Rechtens zu ergreiffen, und die oberftrichters 
liche Hulfe zu Aufrechthaltung ihrer Reichs⸗ und 
Eollegialftändifchen Gerechtfame nachzufuchen. 


.. &o viel endlich jenes anbelangt, was ber 
- Herr Hofrath und Brofeffor Neuß in oberſagtem 
sten Abfchnitte des XXII. Theils feiner Staats⸗ 
kanzlei noch beſonders von einem ihm ganz unbe⸗ 
greiflich und unerwartet gefallenen Vorgange an⸗ 
fuͤhret: „wie nemlich der Herr geheime Rath von 
„Steinhaͤuſer zu Schillingsfuͤrſt ſchon im Oktober 
„oder gar. im "September 1787. in denen gu 
s, Regensburg öffentlich verfauften nörbigen Bei⸗ 
„, teägen zu feiner, des Heren Hofraths Neuß, 
„Staatskanzlei, ihn und das ganze Publikum 
„verſichert habe, daß die Neichsgräfliche Direftos 
„rialvorſtellung in Betreff der gräflichen Dolls 
„machtsſache, ehe fie nach Wien abgefchickt, und 
»; Kaiferlicher Majeſtaͤt überreicht worden, auch 
‚. #»’ von dem Herin Zürften zu. Hohenlohe; Schils 
„lingsfuͤrſt mituntevgeichnet , ja fogar eine Ber 
„wahrung ‚wider dag anmasßliche ilfegale- Di- 
„ reftorium des Herren Fürften zu Hohenlohe⸗ 
» Jugelfingen. der. Unterfchrift beigefügt worden 
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„ſey, zu einer Zeit, da dieſe Direktorialvorſtellung 
„nicht nur noch in den Handen des Herrn Grafen 
von Metternich fich befunden hätte, - fondern 
„auch von diefem dem Herrn Fürften zu Neuwied 
gr noch nicht einmal der Antrag gemacht geweſen 
„waͤre, folche auch dem Herrn Furften zu Hohen⸗ 
„lohe-Schillingsfuͤrſt zur Mitunterfchrift vorzuz 
„‚ legen ; denn diefes ware erft am 19. November 
0, 1787. geſchehen, und einige Tage nachher hatte 
„ſie der Here Direftorialrath Rorberg noch ohne 
„die Mitunterfchrift des Herrin Surften zu Do: 
„henlohe⸗-Schillingsfuͤrſt geſehen, als melcher 
„, nach dem Inhalte feines eigenen an den Herrn 
„, Grafen von Metternich erlaffenen Schreibeng 
„vom Z3ten Jenner 1788. diefelbe erft am 276en Der 
„cember 1787. erhalten, und zwei Tage darauf 
unmittelbar an den Herrn von Stockmeyer in 
„, Wien abgefchicht habe.“ So will man über die⸗ 
‚fen Vorgang einen folchen Auffhluß hiermit ge; 
ben, wodurch dem Heren Hofrath Neuß und 
jederman dag Raͤthſel fogleich und meit beſſer 
„aufgelöft werden wird, als verfelbe durch dag 
von dem anmaßlichen Fraͤnkiſchen Collegialdireftor 
.Heren 3— zu Hohenlohe-Ingelfingen an wei⸗ 
land Ihro kaiſerliche Maieſtaͤt glorwuͤrdigſter Ge- 
daͤchtniß am 2gten December 1788, erlaſſene ver⸗ 
meyntliche Befchwerungsfchreiben und deffen Bei⸗ 
‚lagen gefchehen zu feyn geglaubt hat. | 


Die in Frage ftehende allerunterthänigfte Bor- 
fellung der Keichsgräflichen Directorien an des 
hoͤchſtſeeligen Kaifers Majeſtaͤt iſt allfchon im 

ahre 1785. entworfen worden, und nachdem man 
ſich folhe einander communicirt, darüber ng 
berirt, und endlich berichrigt hafte, fo wurde fie 
ausgeferfigter und von denen graflichen Direktd⸗ 
‚rien unterzeichneter der Ordnung nach auch. Gr. 
Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht zu Hohenlohe⸗Schil⸗ 


— 
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J lingsfuͤrſt zur Mitunterſchrift von wegen der 


Fraͤnkiſchen katholiſchen Herren Reichsgrafen (dies 
weil dieſe ſich von dem nur einſeitig von dem Col⸗ 
legialtheile Auguſt. Conf. als Direktorn beſtellten 
Herrn Fuͤrſten zu Hohenlohe-Ingelfingen nicht 
vertreten laſſen koͤnnen, und dabero Sereniſſimo 


- Schillingsfürftenfi als dem unter Ihnen vorſitzen⸗ 


den Stande die Beforgz und Dirigirung Ihriger 
Angelegenheiten übertragen haben ) durch den far 
tholifchen Direktgr des meftphälifchen gräaflichen 
Collegii Herren Grafen von Metternich unterm 25. 
Maͤrz 1786. mit dem Anfuͤgen zugefchicfet,, daß er 
vorhero die Pothweundigkeit diefer Mitunterfchrift 
in einer fo allgemein nuglichen Angelegenheit dem 
er Fuürften zu Neumied,, als proteftantifchen 
iveftorn des dortfeitigen Collegii, ſowohl mind? 
als fchriftlich zu erfennen gegeben, und nun den; 
felben von der würflichen Uebermachung der gräf? 


lichen Direftorialvorffelfung nah Schiliingsfürft 


benachrichtiget habe. *) 


Zugleich hat Er Herr Graf von Metternich in 

ſolchem Schreiben Sermum. Schillingsfurſt. erſucht, 
daß Sie die mitgetheilte gemeinſame Vorſtellung 
nach vollzogener deren Mitunterzeichnung baldge⸗ 
fällig zuruͤckſenden moͤchten, indem derſelbe naͤch⸗ 
ſtens ohnehin die Reiſe nach Wien anzutreten, 
und bei dieſer Gelegenheit ſolche Sr. Faiferlichen 
Majeſtaͤt felbft zu überreichen entfchloffen fey. 


Sobald nun fothane Vorſtellung hochfürftl. 
Schillingsfuͤrſtiſchen Orts unter beigefügter ge 
—55 — Verwahrung gegen das fuͤrſtl. Ingel⸗ 

ngifche anmaßliche, illegale Directorium mitun⸗ 





x). Aſo iſt das diesfall 
a a 24 ſige Angeben du Heren Zr 
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terzeichnet geweſen, hat man nicht geſaͤumet, fie 
an Se. Ercellenz den Herrn Grafen von Metter: 
nich zu remittiren, und hat fofort nicht anderft ges - 
wußt , als daß derfelbe die angekündigte Reiſe 
nach Wien wirklich vorgenommen , und die Ueber: 
reichung nft befagter Vorftellung bewerkſtelliget 
hätte; fola ich Fonnte auch der Herr geheime Kath 
von Steinhäufer allemal mit voller Wahrheit in 
feinen nöthigen Beiträgen zur Neußifchen Staats⸗ 
fanzlei fagen, daß fein gnadigfter Herr damals 
ſchon diefe Vorftelung , ehe ſie nach Wien abges 
ſchickt, und Faiferlicher Majeftat übergeben wor⸗ 

den, ebenfalls mitunterzeichnet habe. 


Sub dato 19. & prefent. 27. Dec. 1787. erhielten 
aber Sermus. Schillingsfr. ein andermweites Schreiben 
von dem Hrn. Grafen von Metternich mit ver Nach⸗ 
richt, daß fothane vorhin entworfene, erpedirt und 
allerfeits. unterfchrieben gemefene Vorſtellung mes 
gen darin zu machen nöthig befundenen verfchier 

enen Abanderungen allerböchften Orts nicht uberz 
veichet, — nach der Anlage anderſt abgefaßt 
worden ſey, und wurde ſofort Sereniſſimo anheim⸗ 
geſtellt, entweder dieſes beigeſchloſſene neue Exem⸗ 
plar wiederum, wie dag vorigemal mitzuunter⸗ 
ſchreiben, und ſelbiges, weil die Uebergabe noch 
vor der bevorſtehenden Abreiſe Sr.Faiferl. Majeſtaͤt 
nach Ungarn durch den graflichz Wetterauiſchen 
Nefidenten von Stocfmeyer zu Wien gefchehen 
Er: unaufhaltlich zuruchzufenden,, .oder etwa 
ei diefen eilenden Umftänden nach dem Nor; 
ſchlage des Herrn Fürften zu Neumied eine be; 
fondere Inhaͤſiv⸗Vorſtellung von wegen und .im 
Namen der Fatholifch- Sranfifchen Herren Grafen 
ad Augaftifimum zu erlaffen; Allein Höchftgedacht 
Se. Hochfürftliche Durchlaucht haben diefen Bor: 
ſchlag aus guten Gründen, wie folche in dem 
hrigen ber Hofrath Reußiſchen Staatskanzlei 
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ãtatd loeo ſub N. 7. einverleibten Antwortſchreiben 
an des Herrn Grafen von Metternich Excellenz 
vom z3ten Jänner 1788. enthalten find, nicht ac⸗ 
teptirt, noch accepfiren fünnen , fondern die gez 
‚meinfchaftliche. Mitunterfcehrift der Gefamtoore 
ftellung vorgezogen, und hiernaͤchſt, ‚um Ihres 
Hris in Sachen nichts zu verabfäuwen, diefe 
folchergeftalten allerfeits gehörig unterzeichnete 
Gefamtoorftellung zu Gewinnung. der zeit am 
29. obermelten Monate December 1787. unmit- 
telbar an den Herrn Nefidenten von Stocdmeyer 
ac Wien mit einem Begleitungs⸗ und Erſuchungs⸗ 
ſchreiben zugeſchickt, dieſelbe alsbald und noch 
vor der dem Vernehmen nach nahe bevorſtehenden 
ibreiſe des Kaiſers Majeſtaͤt nah Ungarn ohn⸗ 
fehlbar zu übergeben , welches dieſer auch Aug? 
weis feines an Sereniffimi Schillingsfürft Hochfuͤrſt⸗ 
fihe Durchlaucht erſtatteten unterthaͤnigſten Bes 
richts noch zeitlich genug wuͤrklich vollzogen hat. 


Dieſes iſt der wahre Hergang dieſer dem 
Herrn Hofrath und Profeſſor Reuß fo ——— | 
gefchienenen und ihm fo fehr am Herzen gelegenen 
Sache, daß er folche nicht mit Stillſchweigen über; 
gehen fönnen , fondern dem Publico als fehr aufs 
faltend und viel bedeutend hat vormalen wollen, 
> fogar arı Ende feiner Eritique als eine ungluͤck⸗ 

iche Geburt zu nennen fi) herausgenommen hat, 


Weßhalb man fich auch veranlaßt fieht, den⸗ 
felben , gleich alfchon in dem Borberichte der 
erſtern nothigen Beiträge zu feiner. deutſchen 
Staatskanzlei reſpective gefchehen iſt, wiederhol 
ter wohliseyuend zu erinnern und zu erfuchen, 
daß er doch, um dieſes ſein Werk zu ſeinem eigenen 
Ruhm ſchaͤtzbarer zu machen, fuͤrohin in ſeinen 
Anmerkungen uͤber Sachen, worinnen er noch 
Seine hinlaͤngliche Gewißheit hat, mit mehrerer 
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Behutſamkeit zu Werk gehen, und nicht alles, 
was ihm einſeitig an Handen gegeben wird, ſo⸗ 
gleich fuͤr richtig aunehmen; uͤber ſolche Gegen⸗ 
ſtaͤnde aber, wobei Religionsruͤckſichten mit ein— 
treten, mehrere Unpartheilichkeit zeigen, und wo 
von hohen herrſchaftlichen Perſonen die Rede iſt, 
mehrere Beſcheidenheit gebrauchen moͤchte. 


Beilagen. 





| Ziffer 1. t 
Schreiben von dem Hochfuͤrſtl. Hohenlohe⸗ 
+ Waldenburgifchen Herrn geheimen Rath 
von Steinhaͤuſer an ven Hochfürftl. Würz 
tembergifchen Herrn Hofrach und Profeffor 
Reuß zu Stuttgard d. d. Scillingsfürft 
den Zoten October 1788. | — 


P..R. 


Erer rc. werden verwundert ſeyn, von mir ein 
Schreiben zu erhalten ; Die nötbigen Beiträge, 
die ich in verwichenem Jahre zu Dero Deutfchen 
Staatskanzlei und zwar, fo viel die Nubrif: 
Fraͤnkiſche Grafenſache betrifft, zu machen, und 
in öffentlichem Druck herauszugeben, Ber: "8 hal⸗ 
ber verbunden geweſen, geben mir den angeneh; 
men Anlaß darzu. | = 


Sao' wie ich damalen auf feine Weife nur vera 

muthen fonnte, daß die unrichtigen Angaben und 

. partheiifchen Bemerkungen , die von biefer Sache 
Erſt. B. II geft, ‚Ya ar 
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in den erſtern XI Theilen der beliebten Staaͤts⸗ 


fkanzlei enthalten, Euer ıc. eigenes Werk ſeyen— 


eben fo fehe ich mich jeßo in folder Vermuthung 
dadurch beftarfet, daß Diefelbe erfagte meine Bei 
träge dem fürzlich erfchienenen XXI Theil Dero 
Staatskanzlei integraliter felbit einzuverleiben Fein 
Bedenken genommen. — 


Meines gnaͤdigſten Herrn Hochfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht war dieſe Dero nie bezweifelte Rechtſchaf⸗ 


fenheit ſehr wohlgefaͤllig zu vernehmen, und Sie 
laſſen Ihnen auch dafur danken. ee 


Nach diefer Euer ic. unbefangenen, bei Sammz 
fung und Herausgebung der Adtorum publicorum 
allerdings erforderlichen Denfungg + und Hands 
lungsart will man biefigz Dochfürftlichen Orts 
nieht besmeifeln, daß, wenn ferner etwas nach 
anderfeitigem Anhandengeben in Ders Staats: 
fanzlei in Betreff der Sranfifch z graͤflichen Irrun⸗ 
gen zum Borfchein Eommen follte, fo eine. dieffeis 
tige MWiderlegung oder Berichfigung nothwendig 
machte, Diefelbe den Ihnen von hier aus zur 
fihiefenden desfallfigen Auffag ebenfalls anzuz 
nehmen und in Dero Staatskanzlei einzutragen 

neigt feyn werden, welcher Willfahrigfeit man 

ch um da eher von Euer:c, fehmeichelt,, als man 
diſſeits in allem ohne Partheilichkeit, ohne Neben— 
abjichten und ohne fophiftifche Werdrehung der 
- Mahrbeit ,. indem geraden Wege nach Necht und 
Bilfigkeit zu handeln gewohnt iſt, und in fpecie in 
Der graͤflichen Angelegenheit an die offenfundigen 
Thatſachen, die Collegialgrundverfaſſung und die 

Eortetatsregeln, auch an die Reichsgeſetze, deren 
recipirten aͤchten Sinn, und den befannten Reichs⸗ 
sprarin fi) einhero gehalten hat, und. noch ferner 
zu Dalten gedenfer, | — 
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Mach welchem Maasſtabe man dann auch fich 
noch auf jenes, was in verfibiedenen Theilen 
Dero Staatskanzlei von der Hochfürftiihr Walz 
denburgifihen Kreisftimmfache vorgefommen ift, 
vernehmen zu faffen, ausdruͤcklich fich vorbehält, 


Sür diesmal habe ich nur in Anfehung der 


Morrede, mit welcher Euer x. die oberwehnters 
maffen dem XXI. Theile Dero Staatsfanzlei eins 
erückte. meinige Beitraͤge begleiten wollen, zu 
emerfen, wie fürg erite diegortg nichts davon bes 
wußt, daß der Schriftwmechfel über die fräntıfche 
Brafenfache allgemein für befchloffen angenommen 
feyn ſolle; und fürs andere auch nicht verwehret 
ſeyn Fönne , noch darüber zu fihreiben, um dag 
wahre ven dem unächten zu unterfcheiden , oder 
etwa Documenta hactenus inedira befannt zu 
machen ;_ indem diefe Sache noch nicht beigethan 
und der Streit, wie Euer zc. felbit fagen, nur bei 
Seite gelegt, mithin noch nicht. geendiget ift, folgs 
lich auch erfagte meine Beiträge ein verfpäterer 
Nachruf wohl nicht genennet werden mögen. 


Und da die Abficht hierbei diesorts Fediglich, 
unrichtige Vorftellungen,, fo in die Staatsfanzlei 
von anderwarts hergebracht worden, der Wahrz 
heit zur Steuer und zum Beſten der gerechten‘ 
Sache des Fatholifchen hoben franfifihen Grafen⸗ 

theils bemerklich zu machen, damit foldennicht für 
Mahrheiten aufgenommen würden 5; Go laſſen 
Euer ıc. mir Gerechtigkeit wiederfahren,, wenn 
Sie. Sich überzeugt halten, daß ich in diefer und 
feiner andern Abficht mehrgedachte nörbige Weis 
träge herausgegeben, und wir fönnen fohin wuͤrk⸗ 


lih einander freundfchaftlich die Hand bieten, 


welhes mir um ſo angenehmer ift, als eg mir 

zumsporzüglichften Vergnügen gereichet „ wenn 

mich Dero BRUT Sreundfchaft verfichers 
| —— Aa 2 
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haften kann , wohin mich. dann. befteng empfehle, 
Fa mit wahrer Hochachtung zu feyn die Ehre 
abe ꝛc. 


Ziffer 2. 


Allerunterthaͤnigſte Vorſtellung an Ihro kaiſer⸗ 
liche Majeſtaͤt, von dem regierenden Herrn 
Fuͤrſten zu Hohenlohe- und Waldenburg, 
Schillingsfuͤrſt, den 12ten Sept. 1789 


P. P. 


Ba Euer ꝛc. hat mein Herr Vetter der regie⸗ 
ernde Fuͤrſt zu Hohenlohe-Neuenſtein in — 
fingen unterm 29. December verwichenen Fahre im. 
der bei nicht ordnungs; und obfervanzmäßig beſche⸗ 
henen deſſen Wahl allerdings anmaßlichen Eigenz 
schaft eines fränfifch- graflichen Collegialdirectors 
befchwerend anzubringen fich herausgenommen, 
„als ob ich mich als Fatholifchen Directorem diez 
„ſes gräflichen  Collegii , ‚obgleich weder. vom 
„Euer ıc. noch von irgend einem Theil des 
sr Reichs dafür anerkannt ſey, de fatto zu geriren 
„mir beigehen ließ, und daß in diefer unflattz 
u haften Idee mich unterfangen hatte, diejenige, 
‚„ alferunterthänigfte Vorftelung , welche Allers 
„ böchft Ahro von denen Herren Directoren der. 
„vier reichsgräflihen Collegien. in Schwaben, 
„Wetterau, Franken und Weftphalen in Betreff 
„der von alterhöchft Dero Reichshofrath vermeiz., 
gerten ferncren Annahme der reichsgräflichen in, 
plurali auggeftellten Bollmachten überreicht wor⸗ 
„sen, wider Wiffen und Willen ermeldter Herren‘ 
Directoren unter Beimürfung des Weſtphaͤli⸗ 
then katholiſchen Deren Directors Grafen von: 
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„‚ Metternich mit zu unterfchreiben, und fogar zur 
‚, allerunterthanigften Ueberreichung nach Wien zu 
y, befördern, um fodurch von Euer ꝛc. eine ver: 


„, meintliche Anerkennung des mir wider alle Ge 


„buͤhr beilegen wollenden Directorii zu erfchnellen, 
„ihme, Herrn Klaͤgern und denen mit ihm halten; 
„, den Gliedern bes gräflichen fränfifchen Collegii 
„aber den allerempfindlichften Streich zu vers 
„ſetzen; mit der fih angemaßten allerunterthaz 
„nigſten Bitte, vorerfagte meine Unterfchrift fur 
„nichtig und allem öffentlichen Trau: und Glauben 
„‚ zumiderlaufend zu erklaͤren.“ Welches ver; 
meintliche Befchwehrungsfchreiben „ fo wie es bez 
reits durch allgemeine Umtheilung auf dem Reichs⸗ 
tage publici juris geworden, auch mir nicht unber 
Fanut geblieben iſt. 


Nun werden zwar Euer !c. von felbften er: 
feuchteft einfehen , daß gedachter mein Herr Vet: 
ter von dieſem Vorgange ein ganz übertriebenes 
Gemälde dargeftellet 5. jedennoch * ich keinen 


Umgang nehmen, zu völliger allerhoͤchſt Dero 


Ueberzeugung den offenbaren Ungrund diefer ver⸗ 
meintlichen Beſchwerde ausführlich darzuthun. 


Die Sache ſelbſten, warum es in der Euer ꝛc. 
von den: Herren Directoren ſaͤmtlicher Reiches 
graͤflichen Collegien eingereichten allerunterthaͤ⸗ 
nigſten Vorſtellung zu thun geweſen, ob nemlich 
die graͤfliche Vollmachten fernerhin mit oder ohne 
dag Pradicat: Mir, auszuſtellen ſeyen, betrifft 
befanntermaßen den Herrn Fürften zu Ingelfin— 
gen eben fo wenig als mich ; daß ich aber dieſe 


+ 


allerunterthänigfte Vorſtellung fo wie Er mit un⸗ 


terfchrieben „ folches tft nicht in der Eigenfchaft 
eines Fatholifhen Directord (als wofür ich mich 
weder bei diefer Gelegenheit noch fontten jemlag 


auszugeben: verlange ) — als vorſitzenden 
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Standes unter dem Fatholifchen Neligionstheile 
der franfifhen Grafencurie und iufoine des von 
al zu Beforgung feines Intereſſe befchehenen 

efonderen Auftrags von mir geſchehen, ‚gleich 
dann auch er die frinige.Unterfchrifft anderft nicht 
als der unter dem proteflantifchen Theile vor⸗ 
figende Etand, und feinesmegs als Collegiel? 
director hat bewuͤrken koͤnnen, weßhalben die 
Sache fih folgendermaßen verhält: Be. 


Dieſer Herr Fürft ift befanntlich fo, mie fein 
Dorfahrer, Receß- und Obſervanz widrig nur einz 
feitig von dem proteftantifchen franfıfchenSollegials 
theile, mithin nicht legalirer als Director beftellt 
worden; hat beinebens auch ſchon weit uber dag 
ftatutenmäßige Triennium fich , dieſer ungultigen 
einfeitigen Beftellung zufolge dafür geriret, folg— 
lich hat der katholifche Theil denfelben-,. mie billig, 
ihn niemalg für einen Director der ganzen frankis 
ſchen Curie anerfannt , fondern nur alg-vorfigens 
den Stand inter Proteftantes angefehen und bes 
handelt; eben darum aber ſchon feit dem Jahr 
1775. gelegentlich des bei damaliger Kammer: 
gerichtspifitation ihm ffrittig gemacht werden wol⸗ 
lenden Deputationsrechts die Beforgz und Diriz 
girung feiner Gerechtfamen mir, als unter ihm . 
borfigenden Stande durch befondere Vollmachten 

übertragen. | 


Gleichwie nun bie Fatholifche Herren Grafen 
in Sranfen bei der von Euer ꝛc. Neihshofrath 
verſagten Annahme deren per Wir auggeftellten 
Vollmachten gleichwohl eben fo gut, als andere 
reichsgräflihen Häufer , intereſſirt geweſen, Sie 
hingegen, wie fchon alferunterthänigft erwaͤhnet/ 
den Herrn Fürften zu Ingelfingen als einen legitimg 
ermählten Collegialdireftor nicht erfennen, noch 
jemals dafür erfennen ,. fomit auch. ſich von ihm 


7 


nichterpräfentiren kaffen fönnen : alfo war nichts 
natürlicher, als daß ich, als der ihnen norfigende, 
zu allen gerichtlichen und auffergerichtlichen Handr 
Jungen fpecialiter bevollmäachtigte Stand die mehr 
: befagte. an Euer. ꝛc. .erlaffene gemeinfchaftliche 
Vorſtellung in ihrem Namen mitunterfchrieben 
Habe, fo wie folches von dem Herrn Fürffen ja 
Ingelfingen yon wegen der porteftantifchen franfts 
fchen Herren Grafen eigentlich befchehen if. 


Selbſt der proteftantifche Director des weſt⸗ 
phälifchen graflichen Collegii, Herr Fuͤrſt zu Neu⸗ 
wied, haf die meinerfeitige Befugniß, ‚die befragte 
alleruntertbänigiteBorftellung mitzuunterzeichnen, 
- nicht mißkennet, da er Beſag der dem fürftlichen 
Songelfingifihen vermeintlichen Beſchwehrungs⸗ 
fchreiben beigefügten : gedruckten Correfpondenz 
fub Nro. 4. & 8. eingeftanden und angerathen hat, 
daß ich der Eile wegen eine befondere Inhæſiv- 
Vorſteilung an Euer 2c. erlaffen koͤnnte; denn wer 
eine dergleichen Inhzfiv . Borftellung erlaffen und 
ee rich kann, der kann ficher auch nicht von 
der. Mitunterfchrift der erfteren Worftellung aus: 
gefchloffen werden ‚ weilen beide einerlei Gegen: 
fand und Rechte betreffen, und gleiche Theilhaber 
Borausfegen. “ 


Dieſemnach werden Euer sc; alfergnäbigft 
ermeffen, daß ich durch die mitvollzogene Unter: 
zeihnung der oft befagten alferunterthänigften 
Doritellung mir nichts wider die: Gebühr heraus 
zunehmen, auch nichts: heimlich‘ gwerfchleichen gez 


Fſucht, fondern nur lediglich dasjenige gethau 


habe, mas ich nach der natürlichen: Lage der 

Sache zu hun befugt, ja zu Behaupsung ber von 

den katholiſchen Mitftänden der franfifchen Gras 

fencurie mir anvertrauten Ihrigen Gerechtfamen 

allerdings ſchuldig war. mu dann bei ge⸗ 
| 04 | 
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dachter Unterſchrift nicht darum zu thun geweſen⸗ 
einen Actum poſſeſſorium fuͤr mich und den katho⸗ 
liſchen fraͤnkiſchen Grafentheil zu erſchleichen, 
ſondern um ſich ſelbſten nichts an der Poſſeſſion 
u vergeben, und. dem Herrn Fuͤrſten zu Ingel— 
ingen folche nicht einzuräumen; auch die Sache 
gan nicht heimlich , fondern mit Vorwiſſen dee 
atholifchen Directorien befchehen, und fogar nach 
der eigenen Befcheinigung des fürftlichen Ingel— 
fingifchen ‚vermeintlihen Beſchwerungsſchreibens 
von dem katholiſchen Director des weſtphaͤliſchen 
Collegii Herrn Grafen von Metternich dem proz 
teftantifchen dortigen Direftori Heren Fürften zu 
Neuwied geraume Zeit vor der erfolgten Unter⸗ 
fchrift und Uebergabe befannt gemacht worden iſt. 
Folglich fällt, gleich Euer ec. allerhöchften Einficht 
von felbften nicht entgehen wird, die wegen biefer 
von mir gefchehenen billigen ja_nothizendigen 
Mitunterfchrift von dem Herrn Zurften zu Ins 
gelfingen bei allerhöchft Denenfelben angebrachte 
anrzaßliche Klage von felbften hinweg , und zwar 
um fo mehr, als, fo Jang die zwifchen denen 
beeden Religionstheilen der franfifchen Grafen 
curie obmaltenden: Irrungen von Euer ꝛc. alg 
obriſten Reihsrichter nicht entfchieden oder gütz 
lich verglichen, jedem Theile unbenommen und 
nothwendig ift, feine Gerechtfame, fo gut als er 
fann, zwmwahren. E2 | >. 


Uebrigens habe ich auch noch allerunterthär 
nigft zu bemerfen , mie der eröfterte Herr Fuͤrſt zu 
Singelfingen gleich in dem Eingange feines anz 
maßlichen Beſchwerungsſchreibens Wahrheits⸗ 
widrig angegeben, als ob ich nebſt den uͤbrigen 
katholiſchen Mitgliedern der fraͤnkiſchen Grafenz 
eurie von Euer 2c. und dem gefamten Reich ans 
gewicfen worden wäre, dem Collegio wieder beis- 
zutreten, Unſere Collegialpraͤſtanda zu entrichten, 


ſelbige, wenn fie zur Klage 
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und die im Collegio vorwaltende Strittigkeit ent⸗ 
weder guͤtlich oder rechtlich auszumachen. Euer ꝛc. 
haben in der Eigenſchaft als Kurfuͤrſt von Boͤhmen 
und Erzherzog von Oeſterreich waͤhrender Venti⸗ 
lirung dieſer Streitigkeit auf dem Reichsſtage im? 
mer vor allen andern Staͤnden des Reichs die ge⸗ 
kraͤnkten Gerechtſame des katholiſchen Franfifchen 
Grafentheils zu allerunterthaͤnigſter deſſen Danks⸗ 
verehrung durch Allerhoͤchſtdero Comitialminiſters 
unterſtuͤtzen laſſen, aber als rn Reichsober⸗ 
haupt und obriſter Richter ſich niemals in die 
Sache auf dem Reichstage eingelaſſen, ſomit 
freie Haͤnde behalten, um in Pur Gigenfchaft 
äme, entfcheiden 
zu fönnen. 


Auch die Reichsverſammlung hat mich und 
uͤbrige katholiſche Mitglieder der fraͤnkiſchen Curie 
— dem, was nur beſagtermaſſen fuͤrſtl. Ingel⸗ 

ingifcher Seits faͤlſchlich angegeben worden, we⸗ 
der anzuweiſen begehrt, noch anweiſen koͤnnen. 
Alles was diesfalls auf dem Reichstage beſchehen, 
war dieſes, daß, nachdem dorten der tentirte guͤt⸗ 
liche Vergleich wegen der Haͤrtigkeit und uͤber⸗ 
triebenen Forderungen der Herren Proteſtanten 
nicht zu engielen geweſen, die beide hohe Reichs⸗ 
theile, um die Wiederbelebung der Reichstags: 
‚gefchäfte länger nicht aufzuhalten, denen freitens 
Den beiden Eolfegialtheilen überlaffen haben, bie 
vorliegende Differenzien entweder unter ſich guͤt⸗ 
lich auszugleichen, oder in reichsconſtitutions⸗ 


mäßigen Wegen auszufuͤhrren. 


Zu welch erfterem dann auch nachhero gele⸗ 
Ar eines von dem anmaßlichen: einfettigen 


Directör eben anmaßlich nach Weidersheim aus⸗ 


gefchriebenen - Grafentags (welchen man jedoch 
katholiſcher Seits qua talem nicht anerkannt, for 


A 
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x fort auch nicht darauf erſchienen, ſondern nur 
zwei Deputirte dahin als an eine Privatverſamm⸗ 
lung der proteſtantiſchen Mitglieder des Endes 
abgeſchickt hat, um zu vernehmen, was jenſeits 
für Propoſitionen ad amicabilem wollten gemacht 
werden) der Verſuch gemacht worden. Nachdem 
aber auf die zwifchen »iefen katholiſchen Deputirz 
ten. und denen. zu" gedachtem, Weirfersheim ver⸗ 
famnielten ee A Raͤthen gewechfelte Pro 
Memoria , und die nachhero zwiſchen mir und dem 
Herrn Fuͤrſten zu Ingelfingen, als beeden vorz 
ſitzenden Ständen , fortgeſetzte ſchriftliche Ber 
nehmungen jenſeits auf ihren alten Irrſaͤtzen und 

' petitonibus Principiorum, dio man diesorts ſo 
wenig nachgeben koͤnnen, als wenig dieſelbe mit 
denen Geſetzen und der Verfaſſung des Reichs 
vereinbarlich ſind, immer beharret, und die Haupt⸗ 
puncte, worum man ſeithero geſtritten, zum 
voraus fuͤr ſich haben bedungen werden wollen 

Cgleich Euer ꝛc. bereits in dieſfeitiger Hauptklag⸗ 
ſchrift ſub Nro.86. beſcheinigter allerunterthaͤnigſt 

vorgelegt worden) als haben, da ſolchergeſtalten 
jenſeits alle Hoffnung zur guͤtlichen Uebereinkunft 
| enommen worden, freilich diefe guͤtliche Unter- 
handlungen (mie meiters in dem Eingange des 

- fürftl. Ingelfingifchen vermeintlichen » Befchmehz 

rungs ſchreibens mir * Laſt gelegt werden will) 

katholiſcher Seits zu dieſſeitigem großen Bedauern 
abgebrochen werden muͤſſen, und zwar ſohin fuͤr 
den katholiſchen Theil nichts anders mehr übrig, 
als den Meg Rechtens einzufchlagen , und bei 

Euer ꝛc. um die ohriftrichterlihe Huͤlfe zu. Ber 

haupfung feines reichsgeſetzmaͤßigen Liberi juris 
‚Suffragii; und der mit denen der Augſpurgiſchen 

Eonfeffion Verwandten: Herren Mirftänden gleich 

betheilenden — von dieſen aber fich allein zu⸗ 
gZeeignet werben mollenden Nechte anzurufen, wo⸗ 


—s 
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von man immittelft dem Gegentheile. nach der An⸗ 
lage bei Abgebung dieffeitiger Finalerklaͤrung die 
förmliche Eröffnung gethan hat. . 


Wenn nun ab allem diefem fich klar zu Tage 
legt, daß das Beſchwerungsſchreiben des Herrn 
uͤrſten zu Ingelfingen, womit derſelbe Euer ıc, 


zu behelligen ſich unterfangen, ganz unſtatthaft 


und von allem Grund entbloͤßet ſey; So koͤnnen 
auch ich und uͤbrige katholiſche Mitſtaͤnde der 
fraͤnkiſchen Grafencurie von allerhoͤchſt Dero tie— 
feſten Einſicht und weltgeprieſenen Gerechtig— 
keitsliebe getroſt anhoffen, allerhoͤchſt Dieſelbe 
ihn mit ſolch ſeinem hinfaͤlligen Klagwerke gaͤnz⸗ 
lich abzuweiſen geruhen werden, als worum 
in eigenem und erſagter Mitſtaͤnde Namen ſub⸗ 
miſſeſt hiermit anflhe; In Anfehung deffen bin 
gegen, daß derfelbe alferunterthänigft gezeigters 
maſſen fich erfühnet, Euer ꝛc. mit. verfchiedenen 
Unwahrheiten anzugeben, minder nicht am Ende 
feines Schreibens allerhoͤchſt Ihro -gleichfam ein 
Urtheil vorzufchreiben,, und eigenmüchtig die in 
Trage ſtehende meinige-Unterfchrift für nichtig und 
sllem Traun und Glauben zuwiderlaufend zu ers 
flären , die. biegfallfige. Ahndung allerhöhften 
Ermeffen lediglich allerunterthänigit anheim ftelle, 
der ich beinebens mich und den geiränften Fathor 
liſchen franfifchen Srafentheil zu ferneren allets 
Höchften Hulden und Gnaden angelegentlichft em⸗ 
pfehle, und in tiefſtem Reſpect eriterbe. 


. 
\ 


| | Ziffer ad 2. | 
Schlußerklaͤrung Namens der katholiſchen 


Herren Theilhaber an der fraͤnkiſchen 
et graͤflichen Curiatſtimme im Neichsfürftene 
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rathe von dem regierenden Herrn Fuͤrſten 
zu Hohenlohe und Waldenburg: Schil— 
Iingsfürft, als dem unter Ihnen vor: 
figenden Stande, an den Herrn Fürften 
zu Hohenlohe: Singelfingen , als den unter 
den Herren Theilhahern Aug. Conf. 


vorfigenden Stand d. d. Scillingsfürft 
den 27ten März 1789. =, 


P.P. 


>) MR Euer ꝛc. fonft geehrteften Nücerlaß vom 
15ten März 1786. und defien ganzen Inhalte haz 
ben ich und ubrige Fatholifehe Herren Therlhaber 
an dem Voto curiato franconico in Collegio Prin- 
cipum gegen Unfer befferes Anhoffen nunmehro 
zu Unferem großen Bedauren ganz deutlich wahr? 
nehmen muͤſſen, daß Diefelbe und die mit Ihro 
haltende Herren Theilhaber A. C. nicht nur die 
in Unferer freundfchaftlichen Ruͤckerklaͤrung vom 
zHten Nov. 1785. zu Vermeidung aller Zwei⸗ 
Deufigfeit — noͤthig gefundene — 
auf der Weſenheit eines freien reichsſtaͤndiſchen 
Stimmrechts, auf der ganzen ern nd 
fränfifchen Grafencurie von deren erfler Ent 
ſtehung her, und auf denen, eine in den allges 
meinen Reichsgeſetzen zugemahrte Libertatem Suf- 
fragii und deffen gleichen Genuß zum Gegenſtand 
——— Receſſen, — auf den jederzeitigen 

eſitzſtand gegruͤndete Beſtimmung des uri poſſidetis 
anzunehmen nicht gemeinet ſeyen, ſondern ſogar 
in Anſehung der per Majora zu beſchehenden Wahl 
eines gemeinſamen Comitialgeſandtens ſolche Be⸗ 
dingniß vorausſetzen wollen, wodurch Dieſelbe 
die ab ſothaner Unſerer Gegenerklaͤrung ſich noth⸗ 


— 
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wendig ergebende Folgen als Ausnahmen fuͤr ſich 
bedingen, ſofort dag Weſentliche, worüber mas 
bishero geftritten , fich ganz allein zueignen , ung 
Fatholifche Theilhaber hingegen mit leeren Worten 
abfpeifen wollen, annebft von jenem hohen Theile, 
fo des honorifjei einfeitig fich bishero prävaliret, 
von Nachlaß an keineswegs fchuldigen fogenanns 
ten Preftandis, von Wiederaufnahme , und fp 
weiter noch immer gefprochen wird, fomit Wie 
ing leider überzeugen müffen, daß jeufeitige hohe 
Herren Theilhaber gar feinen ernfilichen Willen 
haben , fih uber dre durch Shrofeitige reichs⸗ 
verfaſſungswidrige Zudringlichfeiten . veranlaßte 
Irrungen auf eine der Billigfeit angemefjene Ark 
zu vergleichen. j | | 
„ . Euer ıc. habe ich bahero hierauf Unſere eins. 
müthige Schlußerflärung Füzlich dahin abgeben 
‚ follen, daß Wir in Anfehung der in politifchen 
-Begenftänden blos nach der Mehrheit der Stims 
inen zu faffenden Schluffen „ als des erſten Ders 
leihspuncts, Salvis juribus paribus und der in 
Sic Gefeßen fo hoch zugewährten Libertate fuf- 
fragii nimmermehr diejenige Ausnahme zugeben 
fönnen, welche Euer ꝛc. dahin zu. machen bes 
fiebet : „daß, wenn die Wiederbefegung ber 
„Reichstagsgeſandtſchaft, oder die Frage, durch 
„ wen bie Stimme biefer Curie bei dem Reichs— 
„fürftenrathe abgelegt werden folle, zur Sprache 
„kaͤme, a. Fein anderer als A. C. zugerbaner 
„in VYorſchlag gebracht und. erwaͤhlet werz 
„den koͤnne.“ | 


In Anſehung des zweiten Vergleichspuncts 
— dem katholiſchen Theil zwar gleichgültig 
feyn könnte, durch wen ber andere Keligionstheil 
feiner Seits und. auf feinige Koſten in den Safen, 


3 — 3 
nbi ſtatus tanquam unum Corpus canfıderari ne, 
queunt, fich elatere ftaruum A. C. wolle repräfen? - 
tiren laffen; immaffen aber aus dem von Euer ic, . 
anzuführen beliebten Suppofito : Daß der Co— 
mitialgefandte immerhin A. C. feyn müffe, nach 
Ever ıc. Antrag folcher qua legatus rorius Collegit 
auf Seiten der A. C. verwandten Stände erz 
— ſolle: So koͤnnen wir auch dieſes ſowohl 

n Anſehung ſolch Ihrigen mit der Libertate Statuum 
und mutua æquaſitate nicht beſtehen koͤnnenden 
Suppofiti eines allzeit Ihrer Religion ſeyn muͤſſen⸗ 
den Geſandtens, als auch deßhalben, daß ein 
folcher proteftantifcher Gefandte allzeit als Bez 
fandrer. der ganzen Eurie e Latere Evangelicorum 
qua talis zu erfcheinen hätte, ebenmwenig jemals zu⸗ 
geftehben ; Und daß’ bei dem dritten Vergleichgz 
puncte die aus dem irrigen Grundfage: als ob 
das Collegium aus Dem proteftantifchen Theile 
Deffelben beftandeh wäre, Derofeits gezogene 
olgen, daß nicht nur die vor denen entftandenen 
errungen aufgehabte Capitalien und Zinfen, fonz 
ern "auch von folcher Zeit ber die fogenannte 
Collegial- Praftanda, daß ift die jedesmal frei zu 
bewilligende Beiträge zu denen jährlichen Aug: 
Tagen auf Unterhaltung der Eomittalgefandefchaft, 
Salarirung der Eoflegialdienerfchaft, Poftfpefen sc: 
(da doch folche guten Theils gegen Uns verwendet 
worden, Wir auch Die einfeirig anfgeftellte Ge⸗ 
{ende fo wenig als die einfeitige Handlungen 
der einfeirig und verfaffungswidrig aufgeftellten 
Herren Directoren anzuerfennen im Etand find) 
von ‚mir und denen übrigen fatholifchen Herren 
Theilhaberen bei folcher durch Verweiger- und 
‚ Schmälerung der Jurium parium befcbebenen 
vs und Abhaltung von dem Genufe des bono. 


" 


riſici und der Theilbabung an denen Gefchäften 
gleichwohlen pro rata mitzuzahlen und retro nach⸗ 
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zutragen wären, von felbffen zerfallen, ohne daß 
man Unferer Seits rain: hatte, in die einzelne 
Zergliederumg der diegfallfig irrigen Behauptungen - 
einzugehen; Nur habe ich. noch in Anſehung veffen; 
was Euer zc. in Eingangs gedachtem Dero Schreis 
ben zu vermeintliher Begrundung der angebs 
lichen proteftantifchen Eigenfchaft des Voti curiati 
franconici von der DBeilegung des ‚ehemaligen 
Streits zwifchen den ſchwaͤbiſchen und fränkifchen 
Grafen, dann der endlichen Erflärung deg Corporis 
Evangelici fie diti vom ten Mai 1784. anführen 
wollen, zu: bemerfen nicht umgehen koͤnnen, daß 
fhon in der gegen Ende des Jahrs 1782. in Öffents 
Jihem Druck erfchtenenen Unterfuchung der Frage: 
ob die anno 1641. von denen Herren Reichsprälas 
ten gefuchre Gleichftellung mir Denen Keichss 

rafen einen Bezug auf Die Religion: gebabe 
Babe? pag. 38. ad m. und p. 41. ad n. dag jenfeitige' 
Vorgeben; als ob „, ermelte Strittigfeit zroifchen 
ben ſchwaͤbiſch⸗ und franfifthen Grafen nur durch 
die Geftattung der franfifchen Euriatftimme als 
einer proteftantifchen habe beigelegt werden fönnen) 
hinlanglich widerlegt und gezeigt worden, daß 
zur Zeit, wo dieſes Votum curiatum franconicum 
von Kaiſer und Reich wiederum verliehen worden, 


—F ſchon lang kein Streit mehr zwiſchen beſagten 


—— — und fraͤnkiſchen Grafen geweſen fey; 
Dann daß die endliche Erklaͤrung deren der 
Augſpurgiſchen Confeſſion verwandten fuͤrtref⸗ 
lichen Reichſtagsgeſandtſchaften vom gten Mai 
1784. als Namens des dortigen Religionstheils ge⸗ 
aͤußert, ſomit gaͤnzlich einſeitig, kein neues Reichs⸗ | 
gefeß ausmachen Fönne; Wie dern auch der Eathoz 
lifche Theil der franfifchen Grafencurie von deren 
höchft: und hohen Herren Committenten billigere 
Gefinnungen mit fo mehr gegrundeter Zuverficht 
ſich verſprechen kann, als mehrere Beifpiele in 


— 
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Eoimitiis (worunter in Specie die ſelbſtige Weſtphã⸗ 
lifche Srafenfache zu sählen) ſolches allſchon bes 
währet haben; in Cafuinverfo auch dag nemlihe 
folh hoͤchſt⸗ und hoher Drten unbehindert bez 

hauptet und ausgeubet wird. Er I 


Gleichwie nun folhemnach bei und wegen 
fteten Derofeitd wieder zum Grund legen wollena 
den ‚peririonibus Principiorum ich und meine katho⸗ 
liſche Herren Mitſtaͤnde Uns keine Hoffnung einer 
gütlichen Auskunft machen können, ſomit Uns im 
die abgedrungene Nothmendigkeit verſetzet gez 
fehen haben, den Weg Rechtens einzufchlagen und 
die.obriftrichterliche Dülfe zu Behauptung Unſeres 
reichsgeſetzmaͤßigen Liberi Juris Suffragii und deren 
mit denen der Augfpurgifchen Eonfeffion vera 
wandten Herren Conftatibus gleich betheilenden 
‚ Rechten nachzufuchen ; Alfo muffen Wir Uns 
auch ‚ obgleich bei fo hinlänglich als aufrichtig bez 
thätigter Unferiger Bereitwilligkeit zu guͤtlicher 
Benehmen mit vielem Bedauern nunmehro ledig⸗ 
lich daran-genügen,, in dieſem Wege die allers 
böchfte Remedur .dieffeitiger gerechten Beſchwer⸗ 
den gefröftet abzumarten. . ar 


Euer ꝛc. AU folches wiederantwortlich gez 
ziemend ohnverhaltend habe ich zugleich die Ehre 
zu. verfichern , daß mit vollfommenfter Hochach⸗ 
tung und freundvetterlichen Ergebenheit ver⸗ 
harre ꝛc. jr 


— — — 


*88 


















EEE — u 
. = >» F 

A 2 — tut 

* 5*2 X 





« * ** 4 * 


> dr * 2 


a — — — — An 





=.” 2** 
u 
» *⸗ 1 1* u. 
” 4 i" 
# a * = 
; J “u. 
. u. 
* * ‘ Y 2 2 
> ’ + 
“a . 5 
“ 4 * * 
FE 7 * 5 2 
ir E 
D „> 
k 
J 
> 4 
.. 





. 





— 


* 
AN 
‘ 
* 
* 


1 
1 
“ | 
J 
AR » 
[2 
— 
J 
| 
> E | 
| 
| 
. } 
+ | 
ö | 
. z | 
. 
” 
= % 
“ | 
2 
— 
* >» 
„re 5 
u 
* 
‘ 
J | 
. 
* 
J 
4 
\ 
* 
u vr 
” 
| 
' 
‘ 
| 
1 
— 
* 
4 | 
’ 
| 
| 
» | 
* 
— 
J ER 
‘ 
. 
- 
+ | 
| 
s . 
- - 
« 
x N 
* 
—A | 


Digitized by Gopgle 
2 « 


2 


Neue Berlagéarttikel 


von 


J G. Pech in Frenkfutt am Main. 





Archiv für die Geſchichte, Staatsrecht und Tos 
pographie der deutfchen Neichgritterfchaft, rten 
nn ıtes Heft, 8. broch. 9 gr. oder 
36 fr. — 
Empfehlung für Juͤnglinge, eine Sammlung von 
Lchrfäßen , Sentenzen, Menichenfunde und 
Sittenlehre, 8. 6 Ggr. oder 24 fr. 
Ende der Welt (dag nahe) aus den merkwuͤr—⸗ 
digſten Begebenheiten derfelben von ihrer Ent 
fieebung an bis auf gegenmärtige zeiten ent 
wickelt und dargethan, 8. 16 Ggr. oder Lfl. 
Eſſai d’une Grammaire echevee, on Traite de 
’Etymologie de la Syntaxe frangoife, avec de 
tables par Fr. Th; Chaftel. d. i. Verſuch eis. 
ner ausführlichen franzöfifchen Sprachlehre, 
oder vollfommene Darftellung der Wortfors 
(hung und Wortfügung mit Tabellen von. 
2 sh. Chaftel, Lehrer der frangöfiichen 
Sprache. ın Giefen. Mit Churf. Saͤchſ. 
‚Privilegio, gr. 8. 2 Theile. 2 Ihlr. oder 


3 fl. 
Goͤntgens Trauerrede auf Leopold, 11. in Born⸗ 
heim gehalten, 8. 2- gr. oder g fr. 
Herwigs (G.) vier Abhandlungen uber Gegenz 
fände der Bergbaufunde und Kameralwiſſen⸗ 
fchaft, 8. 10 Ggr. oder 45 ir. | 
— — Grundliniender Salzwerfstunde derBergs 
ud Hüttenwerke und der Kameralwiſſen— 
fchaft entworfen für den angehenden Staatss 
wirth, 8. 16 Ger. vder ı fLı2 fr 
Heuſers (A. von) Beleuchtung der Wahleigenz , 
fehaften eines römifchen Kaiferd, wie auh - 
den dabey gewöhnlichen Feyerlichkeiten. Nebſt 
reiner Nachricht von dem Faiferlichen Zittel 


\ 

A 
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y > 777 








h. 
Statiſtiſch⸗ topograppifche Nachrichten 
von der | 
Reichsgrafichaft Reckheim. | 
(vergl: oben Heft III. ©: 306—-308:) | 


21 * 


Vie vormalige, nachmals 1623. don Kaifer 
Serdinand II, zu einer Graffchäft 
erhobene Herrfchaft Reckheim auch Redum 
genannt, deren beufige Befiger die Grafen von 
Afpremont z Red’heim find iſt in der Lange 
gegen IF, und in der Breite eine Meile. Auf der 
einen Seite macht das Bisthum Kürtich die Granz 
ge, auf der andern das hollandifche Gebiet, und 
zwar das Territorium der Veſtung Maſtricht, 
auf der dritten Seite fließt der Fluß Maas, 
welcher folche vom Hersogthum Limburg fcheidet, 
Der jetzige Befiger ift Johann Gobert, und 

deſſen vollfiandiger Titel: Johann Gobert, 
Graf von Aſpremont, Reckheim und Linden, 

a zu Weſet, Grimme, Mechten und Wucht, 
- Si K. 8. Maj. wirklicher geheimer Rath und 
Kammerer , dann des Marien Iherefienordeng 
Groskreuz 2 


Erſt. B. I. veft. 8 
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ie Grafſchaft Reckheim iſt ein ſogenanntes 
Reichskunkellehen, und gehoͤrt vollkommen zum 
h. R. Reiche, obgleich wegen der Landeshoheit 
mit der Republik Holland vielfältige Streitig— 
feiten obgewaltet haben. Der Fluß Maas ver; 
fchaft dem Lande Nutzen an Fıfchen und zum 
Transport der GSteinfohlen, welche in der Graf: 
fehaft gefunden werden. Ueberhaupt genommen, 
ift fie. fruchtbar und einträglih. Die Landes 
herren unterhalten eine Kanzlei zu Beforgung 
der Landesangelegenheiten , welche aus einem 
Graflichen. Hofrath , einem Kammervath oder 
Rentmeiſter, einem-Affeffor und einem Secretar 
befteht. Diefes Perfongle beforgt die Juris— 
‚ dictionalia und Kanımerfachen. 


‚Der Hauptartikel, womit die Einwohner 
Handel treiben, find die Steinfohlen. 


Der Graf von Afpremont hat wegen diefer 
Graffchaft Theil an der im NReichsfürftenrathe 
auf dem Reichstage zu Negensburg geführt 

werdenden Grafl. Weſtphaͤliſchen Curiatſtimme, 

und zwar im MWeftphälifchen Grafen; Kollegio 
feisft den 17ten Plaß zmwifchen der Graäflich 
Zörringifhen Grafichaft Grongfeld, und der 
Fuͤrſtlich Salmifchen Herrichaft Anbolt. 


Auf MWeftphälifchen Kreistagen ſitzt der 
Graf zwifchen eben diefen. Römermonat zahlt 
Reckheim 73 fl., Kammerziel 65 Rthlr. 564 fr. 


: Die Landesherrfchaft und die Einwohner 
find roͤmiſchkatholiſch. | — 


Di tſaͤchli 
ſchaſ — 2 — ing: lchfte Dotiihaften in der Srafz 
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3) Reckheim, Redum oder Redem, bie 
Reſidenz der. Herrfchaft, der Hauptort der 

- ganzen Grafſchaft, wovon ſolche auch den 

Namen hat... Ein Städtchen an der Maag 

mit einem Gräflichen Reſidenzſchloſſe, der 

Sit der Kanzlei mit zwei Kirchen, bei 
‚welch einer ein SKlofier. Enthält 114 

-  Brandftelen und 998 Geelen. 


" 2) Das Parrdorf Wefet, mit einer Fatholiz 
ichen Pfarre, wozu 7 einzelne Häufer gez 
hoͤren. Enthalt 74 Brandftellen inch. der. 
einzelnen, und 517 Einwohner, 


3) Soichtten, ein Srancisfanerflofter nebft dazu 
gehörigen Inwohnergebaͤuden, enthalt 10 
Branditellen und go Seelen. 


4) Mechten, ein Dorf mit einer Kirche, deffen 
Gottesdienſt durch das Klofter Hoichten, 
verfehen wird ,., enthalt 47 Brandftellen 
und 335 Geelen, — | 


5) Grimme, ein Dorf, weldes nach Wefet 
eingepfarret ift, aber auch eine eigene Kirche 
bat, worinnen des Jahrs viermal Gottes 
dienft gehalten wird , enthält 45 Brand; 
ffellen und 249 Seelen. an 


6) Wucht, ein Pfarrdorf, wohin zwel herr; 
fchaftlihe Bormerfe und drei Einzelne eins 
gepfarret find, bat se Brandſtellen und 
340 Seelen, 


Die Summe der Brandftellen in ber ganzen 
Grafſchaft inclufive der Vorwerke und Einzelnen 
iſt alfo 342, und der ar 2529. 

| 2 


X 


f 


ee 


Der Viehſtand war im J. 1788. folgender : 
156 Pferde, 674 Stüd Rindvieh, namlich : 
429 Kühe, 184 Dchfen, 61 Kälber; 448 Schaafe, 
390 Ziegen, 168 Schweine; überhaupt 1836 Stud. 


Die Zinfünfte aus der Grafichaft Redbeim 
find verhältnißmäfig erheblih. Sie befiehen: 


Aus der Einnahme von den eigez 


nen Sraflichen Gutern. — 2101 fl. — 
Aus den Zöllen bei Reckheim und 
dem Wafferzole — — — 590 —— 


Aus den uhterirdifchen herr; a 
fchaftl. Steinfohlenwerfen — 1190 — —— 


Zehenden und Getränkfauffchlag 481 — — 
Grund und Hauferfieuer — 4859 — ızfr. 
Wacht: und Servicegeld — 512 — - 
Viehſteue — — — 940 — d— 
Perſonenſteuer — — 1288 — — 





‚Summe 11,961 fl. 16 kr. 


— 





Il. 


| Statiftifche Nachrichten von dem Fuͤrſtenthum 
| Wied : Rundel. 


Yus Briefen eines Reifenden, 





Dis Städtchen Rundel gehört befanntlich 
denen Grafen, nun Sürften von Wied-Runckel. 
Die Gefchichte des ganzen Daufes hat der ehema⸗ 
lige Neuwiediſche Kanzleydirektor und jetzige Kos 
mitialgefandte Herr von Siſcher augfuhrlich bes 
fchrieben. . Der Dre Rundel hat ungefähr 130 
Familien. Er liegt an dem Lahnfluß. Auf eis 
nem Selfen mitten in der Stadt erblict man dag 
alte, jedoch noch fehr gut meublirte Schloß. 
Oben ſieht men die Ruinen von drei Wachtthuͤr⸗ 
men, die in den Zeiten des Fauſtrechts viele 
Dienfte geleiftee haben follen. Mir war die Aus; 
ſicht von einer feiner höchften aufferordentlich inz 
tereifant. Unter mir lachte das artige herrichafte. 
liche Luſtgaͤrtgen, in einem Zirkel liegen Ruuckels 
Häufer um daffelbige herum — auf der Geite 
prangt die ziemliche Anzal von Weinbergen, in 
‚welchen oben die Traubenlefer wimmelten — 

Dort, wo in milder Helle 

Bon Immergruͤn ummebt 

Die alte Grafenzelle 

An grauer Klippe ſchwebt — 
In der Zerne zeigten fi) meinen Augen ftolze 
Maldungen, von In Srüspten firogende Fel⸗ 

3 
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der — die Stadt Limburg und mehrere Dörs 
fer. — der Lahnfluß — | 
Der bier durch Binſenſtellen 
Dort unter Blumen fhäumt, 
Als lodernde Kaskade 
Des Ortes Muble treibt 
Und mild vom laufen Rade 
In Silberfunken ſtaͤubt — J 
Kurz, meine Seele ſenkte ſich in ſtille Schwer— 
muth — da ich auch noch von ferne den vom 
Abendroth vergoldeten Kirchhof uͤberſchaute, fo, 
daß ich mich etiichemal erinnern laſſen mußte, 
den herrlichen rothen Runckler zu koſten, den die 
por mir liegenden dBeinberge im Leberfluß geben — 
ein Wein, der meinem Gaumen beſſer fchmeckte, 
wie Burgundiends und Asmannshaͤuſer Saft. 
ich war dazu geſtimmt, die Situation der Gras 
in Slorentine ganz zu fühlen, als ich im Herz 
umgehen die furze Grabfeprift las, melde fie 
den Manen ihres freuen Pudels gefest hat; fie 
heißt, wenn ich nicht irre: | 
| Ihren erftarrten treuen Philax deweint 
die Graͤfin Siorentine. | 
O, dachte ich, ruͤhrte dich der Tod eines Hundes 
fo, was muf erft die Menfchheit an dir verloren 
haben? — Und fie war in der That eine ganz; norz 
freflihe Dame. Kinige Diener, welche ich ſaͤmt—⸗ 
lich als Xeute von Lebensart fennen lernte, zeig— 
ten mir die herrjchaftliche Bibliothef. Sie ift 
ziemlich anfehnlich. Die Werke eines Wielands, 
Goͤthe und der mehrften beiten deutfchen Schrift— 
fieller im ſchoͤnen Fach — ein Mofer, Künig, 
Meier *) — die allgemeine Welthiftorie, ein 


*) Unter die traurigen Folgen geringer Befoldungen, 
die ein ungenannter Menfchenfreund im sten Heft 


⁊* 
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Kruͤnitz ſchimmerte unter mehrern hervor. Je⸗ 
der Bediente kann ſie nutzen. Auch bei einigen 
Heamten-traf ich auserleſene Sammlungen an — 
und ich muß bekennen, daß ich mehr Kenntnis 
ohne Prätenfion und freie, unumwoͤlkte Den— 
fungsart hier fand, als in mancher fürflichen 
Kefidenzftadt, wo Gymnafien und gelehrte Zemz 
pel oft nur die Gefaͤngniſſe der Muſen find. Das 
Volk der Stadt nährt fih von dem Ackerbau, 
melcher ſehr beträchtlich ift.: An Fabrifen und 
Manufakturen ‚fol oft gedacht worden feyn; 
vermuthlich hat aber der im Ganzen genommene 
richtige Grundfag fie nicht zu Stande kommen 
laſſen, daß au Drten, wo der Sruchtbau die eins 
ige Nahrungsquelle ift, dergleichen Anftalten: 
felten gerathen. Im Lande felbft iſt eine ergiebige 
Silberſchmelze, und eine Eifenhutte *), welche 





des deutſchen Zufbauerd, ©. 129 — 141 ſo 
treffend geſchildert hat, gehoͤrt gewiß auch diefe, 
daß ein Bedienter des Staatd, -bei einer geringen . 
Beſoldung, folche ganz auf feineund der Seinigen 
‚Unterhaltung verwenden muß, und alſo nichts da⸗ 
von zu Anſchaffung nuͤtzlicher Bücher oder zur Er— 
reichung anderer die Ausbildung feines Geiſtes be— 
foͤrdernder Abfichren enrkbrigen fann. Wenn nun 
vollends, mie dies befonders noch feat in den mei⸗ 
ften reichsgräflichen Ländern der Salt it, Feine oͤf⸗ 
fentlichen Bibliorbefen eriſtiren; iſt es denn noch 
zu verwundern, daß das reichsgraͤſtiche Staatgrecht 
v wenig bearbeitet worden, daß viele reichsgraͤfliche 
erordnungen mir der Auftlaͤrung unjers Zeitalterd 
fn ſehr Eontraftiren? Zu Laubach, Waͤchtersbach, 
, Steinfurt ꝛc. exiſtiren bereits dergleichen öffentliche 
Bibliotheken. Anm. d. H. 


*) Auch ein Kupferbergwerk zu Weyher. ſ. Mates 
rialien H. 2. S. 250. Er | 
84 
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Privatperfonen betreiben, und die dem Regenten 
nicht wenig eintragen, Die Difafterien beftehen 
aus einem Regierungskollegio, einer Rentkammer 
- und Forſtamt. Von allen Departements iſt dee 
Regent felbft der Direftor, und alle Gefchafte ge⸗ 
hen ungleich geſchwinder von ſtatten, als an vie⸗ 
len andern Paͤtzen, mo die Dienerſchaft um hun⸗ 
dert an der Zahl mehr im gefhäftigen Muffigz 
gang herumfchleicht. Die Heerſchaft hat auffer 
er Stadt noch 17 meift große Dörfer, die fich 
fämtlich mit dem Ackerbau abgeben, und durchz, 
aus in einem blühenden Wohiſtande find. Iſt 
dieſes nicht der beffe Beweis von der eig Made ‘ 
des Beſten der Furften? ES wurden mir Bauern 
von 100,000, 50,000, 30,000 fl. Vermögen gez 
nennt. In nie viel Landern mehr haufen folche 
‚Matadors? Das meifte der herrſchaftlichen Nez 
venuͤen befteht in den Einkünften von Höfen, Ze⸗ 
henden, Holz, Wein: und Bergzehenden. Diefes 
Einfommen, mit den andern nicht großen Ges 
faͤllen, welche die Unterthunen geben, wird an 
24000 Rthlr. ſteigen. Die Herrfchaft Dierdorf 
und Graffchaft Criechingen find ebenfalls der 
Bothmäfigfeit diefes Fürften unterworfen ; erftere 
wird der Herrſchaft Nundel an Revenuen gleich 
kommen; Ariehingen aber fol nur 18000 Rthlr. 
ausmerfen, daß man alfo überhaupt alle- Eins“ 
kuͤnfte auf 100,000: fl. ſchaͤtzen kann. Die Volks⸗ 
ahl bin. ich als ein Ausländer nicht genau zu. bee - 
raten im Stande: fo viel ich aug dem Dis— 
cours einiger meiner dortigen Bekannten babe 
entnehmen können, ſo ſind 12000 Seelen in Kunz 
del, Dierdorf.und Criechingen nicht zu viel. 
Es ware zu mwünfhen, daß ein Diener dieſes 
Fuͤrſten eine ordentliche Statiftif über feine Lanz 
der fchriebe — ich. habe in Runckel einige fennen 
gelernt, welche biefe Faͤhigkeit zu befigen ſchei⸗— 
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nen *). Keiner wolte mir aber darauf beſtimmt 
antworten. Gönnen Gie alfo diefer Skitze einftz 


meilen ein Pläzchen in Shren Materialien. Viel⸗ 


leicht habe ich bald die Ehre mich zu nennen, 
porjezt aber muß ich noch das Inkognito bez 
obachten. | R 





*) Mit Vergnuͤgen würden wir eine folce ſtatiſtiſche 


Beſchreibung in dieſe Materialien aufnehmen. Wir 
bezeugen einſtweilen dem Herrn Einſender dieſer 
Nachrichten hiermit oͤffentlich unſern Dank. 


ö . “ ” 
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| II, | | 
Deputationsreceh der Graͤflich : Wetterau; 
Stänfifhen und Weſtphaͤliſchen Kollegien 
vom 1. Sul, 1767. 


* 





We Chriſtign Auguſt, Graf zu Solms und 
Tecklenburg, Herr zu Muͤnzenberg, Wildenfels 
und Sonnenwalde eꝛc. Ihro Kom. Kaiſerl. zu Hun⸗ 
garn und Boͤheim Koͤnigl. Maj. Maj. wuͤrklicher 


Geheime Rath und des Koͤnigl. Schwediſchen 


Seraphinenordens Ritter ec. dermaliger Director 


des Reichsgraͤfl. Wetterauiſchen Collegii, dann 


Wir von Gottes Gnaden Philipp geinrich, 
gürf zu Hohenlohe, Graf von Greichen, Herr zu 

angenburg und Eranichfeld ꝛc. dermaliger Dis 
rector des Reichsgraͤflichen Sränfifchen Colle- 
gi, und 


Wir Johann Friedrich Alerander, Grafzu 
Wied, Herr zu Runckel und Pfenburg ꝛc. Eries 
hingen und i uttingen 2c- dermaliger Director 


des Weſtphaͤliſchen Nieder: Sächfifchen Reichs⸗ 


grafen⸗Collegüeꝛc. 


Urkunden und bekennen hiemit fuͤr Uns 


und Namens derer vorgedachten dreien Reichs— 


graͤflichen Coliegiis zuverwandten Evangeli— 
ſchen Fuͤrſt- und Graͤflichen Mitglieder: Nach— 
deme diejenige Irrungen Reichskuͤndig ſind, 
welche zwiſchen vorermeldeten dreien Reichsgraͤf— 
lichen Collegiis von aͤltern Zeiten her wegen des 


\ 
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fomohl auf allgemeinen Reichstagen überhaupt; 
als fonderlich ın Anſehung der Kammer-Bifitaz 
tionen auszuuͤbenden luris ‚deparandi mehrmalen 
vorgewaltet, und zu öftern unangenehmen Conz 
teftationen Anlaß gegeben; Wir aber ſowohl zu 
genauer Unterhaltung ieden Vernehmens, als 
insbefondere, um nicht durch dergleichen Widerz 
forüche die allgemeine Worrechte der Gefahr einer 

Sufpenfion; oder allmähligem völligen Ausſchlieſ⸗ 
fung auszuſetzen, und. ſeit einigen Jahren in 
fchriftliche. Handlungen eingelaffen haben; daß: 
Wir nach ſolchen endlich über nachſtehende Puncte 
nach voreingeholter Beiſtimmung uͤbriger Unſer 
Fuͤrſtl. und Graͤflicher Mitglieder, und zwar weil 

e8 hierunter ſonderlich in Anſehen der Kammer⸗ 
gerichts-Bifitation nach Veranlaſſen deg Schema. 
tismi de ao, 1654 auf Evangelifche Viſitatores 
ankommt, des Evangelifihen. Theilß. derfelben, : 
ung vereinbaret, und verglichen haben, verein— 
baren und vergleishen ung auch mittelft und kraft 
dieſes in befter Zorm dahin! f 


Erſtlich? wird in Anfehung der Reihsgräfl, 
Deputationen zu denen K. G. Viſitationen das in 
dem neueften Reichsabſchied von ao. 1654. belichte 
Schema der fünf Elaffen dergefiait zum Grunde 
geleget, mie e8 fomohl dem $. 130. erfagten Keichs⸗ | 
abfcjieds als der Sub.n. 1. anliegenden Erlaͤute⸗ 
rung des Corporis Evangelicorum gemäß iſt. 

Zweptens: wird ſolcher modus alternandi auch 
auf alle andere Deputationes Imperii .extraordi- 
narias, insbefondere auch zu denen Keichgfrier 
dengfchlüffen hiemit verftanden, dag indem anlie; 
genden Schemate füb n. 2. dem Wetterauiſchen 
Collegio zugeſtandene Praecipuum aber, nad) wel— 
chem dieſes zweimal gegen eines deren beiden 
übrigen Collegiorum deputirt iſt, . auf Deputatio- 


ee ee 


nes ordinarias vorbehalten, folchergeftalt,daß in je; 
nen Sällen, nemlich Deputationibus extraordinariis 
erſt Wetterau, ſodann Franken, ferner Weftphaz 
len, biernächft aber wiederum Wetterau und fo 
weiter, in denen Deputationibus ordinariis aber, 
erft Wetterau, fodann Sranfen, auf folches wies 
derum Wetterau, nachhero Weftphalen und fo 
weiter diefe Deputationes zu verfehen habe, in beys 
derley Deputationen aber Wetterau den Anfang 
mache, auch in beiden die Koſten, auffer was 
unten bei denen K. ©. Vifitationen ingbelondere 
verglichen iſt, von allen dreyen Collegiis jedes⸗ 
malen gemeinſchaftlich zu gleichen Theilen getra— 
gen werden. | | 


Drittens: in Anfehung der Zeit, mann jedes 
Collegium in die nach dem F. 1. beliebte Alterna= 
tion einzutreten hat, fo vielinsbefondere die Kamz 
mergericht8sVifitationes anbetrift, ſich nach demje⸗ 
nigen zu richten iſt, was dieferhalben von Reichs— 
wegen in Anſehung der Hayptklaffen, ob folche 
von Bifitation zu Bififation, oder per triennia, 
oder auch auffürzere Abwechfelungszeit, oder auf 
andere Art nad) einander eintreten follen, zu richs 
tenift, jedoch fo, daß, fo oft eineneue Hauptklaſſe 
eintritt, folcheg für einen Alternationsfall zu 
achten ift, ohne Ruͤckſicht auf die kürzere oder 
längere Zeit, welche die Deputation der vorherge: 
deren Claſſe angedauert haben mögte, alſo 

eibet Zu Ä 


. Diertens: dem in Turno flehenden Collegio 
zwar allemal die Auswaͤhl⸗, Inſtruir-und Bevolls 
mächtigung des Suhdelegandi jedoch in der Maaße 
freygeftellt, daß mwenigfiens vie dem Reichsgraͤfl. 
Subdelegato zu ertheilen für gut befundene Inftru- 
ctiones, und in Verfolg des Vifitationggefchäfte 


\ 
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ihm weitere zur refcribirende fpeciale Anmeifungen, 

denen auffer dem Turno ſtehenden beiden uͤhri— 
‚gen Direktoriis zumalen in. wichtigen, dag allgez 
meine Beſte oder die Reichsgraͤfi. Coliegia, vor⸗ 
zuglich betreffenden Vorfallenheiten, weun e8 
anders die Zeit geftaitet, eventualiter ad monen« 
dum, oder wenn die Zeit zu Fury failen follte, 
nachhero communicirt werde; jo foll auch 


Sünftens: in Gefolg deſſen der jedegmahs 
lige Subdelegatus, bei deffen Eigenſchaften abſon⸗ 
derlich vorausgeſezt wird, daß er evangeliicher 
Neliston, auch feinem andern Stand, als etz 
weder einem Keichsgrafl. Collegio oder Mitglied 
Defjelben mit befondern Pflichten verbunden fen, 
um fich unter einander indem völligen Zufammenz 
bang derer Bifitationsgefchafte auf kuͤnftige Tur- 
nos zu halten, allezeit angewiefen werden, und 
nach gegenwaͤrtigem Receß zum voraug fchon angez 
wieſen ſeyn, nicht allein in Fallen, da ein Mitz 
glied eines der drey Neichggrafl. Collegiorum, es 
mäg diefed Collegium in turno fliehen oder nicht, 
ſich über ein Reichsſatzungswidriges Verfahren 

bei dem K. ©. befchweren, und folches gehörig 
vorftellig zu machen, ihm dem Subdelegato aufs - 
tragen follte, fich deffen nach Maaßgabe der Reichs— 
inftruftion, und dem Befund der Sache zu unters 
ziehen, fondern auch alle. diejenige in die Viſita— 
tion einfchlagende Berichte, welche er an fein im 
dem turno der PVifitationsdeputstion ſtehendes 
Direftoriumerftattet ; zugleich auch beide übrigen 
Dire£toria fo viel nur immer thunlich, ohne Vers 
zug und langftens von Monat zu Monat in Abs 
ſchrift und gegen billige Schreibgebuhr, Wergus 
tung ber Poſtgelder und anderer Auslagen, einzu⸗ 
ſchicken. Sollte hiernachft — 
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Sechſtens: das in der Bifitationgflaffe nach 
Innhalt des dritten Paragraphi gegenmartigen 
Receſſes folgende Collegium auf den Subdelega- 
tum des abgehenden um desmwillen vornehmlich 
refleftiren wollen, weil dieſer in denen Bifitaz 
tionggefchäften allbereitd geubt tft, und je länger 
er dabey gelaffen wird, defto brauchbarer er zum 
Beſten des Publici fih macht, fo feßet man zu 
des eritern Ablegantis oder desjenigen Mitglieds, . 
in deffen beſondern Pflichten er fonften ftehet , gu— 
ten Grfinnung für das gemeine Beſte das Herz 
frauen, er werde auf geziemende Requiſition ohne 
ganz erhebliche. Urfachen darunter nicht ent 
ſtehen. So viel | 


| Siebendens: die insbefondere bei denen K. 

G. Bifitationen erforderliche Koſten anbetrift, fo 
ift zuforderft wegen des Gehalts des Subdelegati, 
Secretarii, Canzelliſten und der übrigen Beförbers 
niffen von dem Direltorio, der in. den Turno der 
Deputation ſtehet, mif den ubrigen Directoriis 

u communiciren, und fich megen des Quanti 
Keundfcaftlich zu vereinigen, 


In Unfehung der Vertheilung des Beitrags 
unter denen dreyen MNeichsgrafl. Collegiis hınz 
egen, hat man fich folgendermaßen wohlbe— 
ächtlich vereiniget. Es übernimmt dag Reichs⸗ 
graͤfl. Wetterauische Collegium an einer jedweden 
bemilligten Summe den zehenten Theil privative, 
und zum. Voraus auf fih, und au den Ueberz: 
reft träget e8, fo wie ein jediwedes der beiden 
übrigen Collegiorum den dritten Theil bei, ſo daß 
wann z. E. Eintaufend Gulden beisufragen find, 
Wetterau daran Vierhundert Gulden, Franken 
Dreyhundert Gulden, und Weftphalen ebenfalls 
Dreyhundert Gulden zahlet. Doch behält man 
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ſich von Seiten des Wetterauiſchen Collegü aus— 
druͤcklich bevor, daß was aus beſonderen Ruͤck— 
ſichten in Anſehung des Beitrags zu denen Koſten 
der Kammergerichtsviſitationen, dermalen nach— 
gegeben worden, bei andern Vorfaͤllen, wobei 
die uͤbrigen drey, oder auch alle vier Reichsgraͤfl. 
Collegia concurriren, und gemeinfchaftiiche Ko— 
ſten anzuwenden haben, zu keiner Folge gereichen, 
ſondern es in allen übrigen Faͤllen bei der bishe— 
rigen Dbfervanz in Anfehung des Koftenbeytragg, 
unabgeandert gelaffen werden foil. Da auch 
Achtens: daß anfehnliche Vorrecht der 
Neichsgraflichen Collegivrum fic) bei genauer Einz 
ficht de8 dem juͤngſten Reichsabſchiede angefuͤg— 
ten Schematis ſolchergeſtalt ergiebet, daß feine 
neue Furl. Haͤuſer, welche nicht zu einem der 
Neihsgrafl. Collegiorum beihalten, uud zwar 
nicht allein diejenigen, melche Vota Virilia erlanz 
get haben, darinn begrifen werden, noch fich 
deſſen bis auf die fpateften Zeiten hinaus, es ſey 
in der Sache felbft, oder in der Ernennung eines 
Subdelegati zu prävaliren haben, mithin man 
fich faſt die Hoffnung beygeben laſſen follte, daß fie 
allein in diefem wichtigen Betracht zur Beybehalz 
tung der Gollegialverfaffung zu -vermögen feyn 
mögfen; fo wird jedem Dire£torio berlaffen, den? 
jenigen evangelifhen Neufuͤrſtl. Haͤuſern, fo fi) 
entweder bereits feparirt haben, over noch damit 
umgehen, diefen Neichsftändigen Vorzug, auf 
dieunliche Art, "und mit deutlichen Gründen vorz 
ftellig zu machen, und felbige hiedurch zu fünftis 
ger Beihaltung gleichfam einzuladen, 
Neuntens: verfprehen Wir Eingangs erz 
wehnte Direötores für Uns und Unfere Nachfolger 
in Dire&torio auch fämmtliche dabey intereffirte 
evangelifche Mitglieder der. drey Reichsgraͤflichen 
Collegioram, Wetterau, Sranfen und Welipha; 
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fen, in allem und jedem, mas bei einer Reichsde— 
putation und insbefondere einer K. G. Vifitation 
zu Behauptung der Rechte, Ehre und Anſehens 
fowohl der Collegiorum überhaupt, als eines 
jeden Mitglieds derfelben ingbefondere vorfommen 
möchte, allegit gemeine Sachen zu machen, und 
genaue Sommunicationzu pflegen, auch den jedes⸗ 
maligen Sabdelegatum, wie hiemit zum voraus 
geſchiehet, dazu anzuweiſen, abſonderlich aber 
dasjenige Directorium, welches in der Deputa— 
ions? oder Viſitationsbefugnis, wider Vermu— 
then angefochten, oder gehindert werden wollte, 
nach allem Vermoͤgen zu vertheidigen, und zu 
unterſtuͤtzen. Schließlich und 
Zehendens: wird hiermit ausdruͤcklich vor⸗ 
behalten, gegenwaͤrtigen Receß bei kuͤnftig vorkom— 
inenden nicht allezeit voraugzufehenden Zeitum— 
ſtaͤnden, unterjedegmaliger GSollegialifcher Geneh⸗ 
migung der evangelifchen Mitglieder eines jedwe— 
den-Collegii fo zu ertendiren, zu andern oder zu 
verbeſſern, mie es die Nothwendigkeit, und das 
unter denen vorgedachten dreyen Reichsgraͤfl. 
Collegüis immerzu mehr befefligende genaue Ver⸗ 
nehmen erfordert. | 5 | 
| Deffen allen zu wahrer Urkund und ſteter Feft; 
haltunghaben Wir obbemeldete vermalige Diretto- 
res dieſen Receß eigenhandig unferfchrieben, und 
mit Unfern Snfiegeln bedruden laffen; Ä 
So geſchehen Laubach, ngelfingen und) 
Neuwied den 1. Julii 1767: 
CThriſtian Auguſt Philipp Heinrich 
Graf zu Solms. Fuͤrſt zu Hohenlohe. 
(LS): (L.S. 
Johann —— lexander 
Braf zu Wied. 
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Di&atum den 4%, May 1654 per. maghehucg⸗ 


Claſſis Viſitatorum Camerae. 
ohne ſonſt gewoͤhnlich Ordnung et praecedentia. 


A parte Catholicorum. A parte Evangelicorum, 
| Prima Claflis. 


Kur Maing, Kur Sachſen. 

— Tier. — Brandenburg, 
Defterreich, | Ale Kautern, 
Bamberg. Bremen. E 
Coſtanz. Sachſen-Gotha. 
Regensburg. Culmbach. 
Wuͤnſter Bayern. Wolfenbüttel, - 

Halberftadt, 


Ba aa, na Mecklenburg Schwerin. 


— — — Wuͤrtemberg. 

Ein Praͤlat. Baden: Durlach, 
Stadt Colln. Heffen » Darmftadf. 
Ueberlingen. Ein Wetterauiſcher Graf 

— — — Stadt Nuͤrnberg. 
— — — — Franckfurt. 
Secunda Claſſis. | 
Kur Main Kur Sachſen. 
oͤlln. Pfaltz. 
Salzburg. Magdeburg. 

‚ Burgund. | Zwerbrüden, 
Wuͤrzburg. | achfen — 
Speyer: —— Coburg, 

Augsburg: ODuolzbach. 

Pfalz Neuburg. Vor⸗Pommern. 

Ein Praͤlat. Hinter⸗Pommern. 
Erſt. B.IV. veft. & 
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& parte Cathol. 


Ein Graf. 
Stadt Nahen. 


A parte Evangel. 


Ein Fraͤnkiſcher Graf, 
Stadt Straßburg. 


— Regensburg. 


Tertia Claſſis. 


Kur Mainz. 
— Bayern. 
Eichftadt. 

. Straßburg. 
— | 
reiſingen. 
Sßnabruͤck. 

RN 

Ein Praͤlat. 

Ein Graf... 

| en Schletſtadt. 


Quarta 
Kur-⸗Mainz. | 
— Trier. 

Worms. 
Paderborn. 
Paſſau. 


Brixen. 

Baſel. er 

Leuchtenberg. 

Ein Praͤlat. 

Ein Graf: 

Stadt Offenburg. 
— Gemünden. | 


"Kur ai 


— — 


alz. 
Pfalz Lautern. 
Sachſen⸗Weymar. 


| BD ae. 


Güftrom ' 

Hefien Kaſſel. 

2... Dannemark, 
enneberg. 

Ein Weftphalifcher&raf 

Stadt Rothenburg. 

Eßlingen. 


Claſſic. 


Kur Sachſen. 
— Brandenburg. 
Pfalz⸗-⸗Simmern. 


Sachſen⸗-Eiſenach. 


Braunfchmeig + Calens 
- berg. . 5 
Ratzeburg. 
Sachſen⸗Lauenburg. 
Herßfel J— 
fe Geal 
Fin Wetterauiſcher Gra 
Stadt Worms. 
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‘ Ex parte Evangelicorum, 


Quinta Clafis, 

Kur Sachſen. 

— Pfalz. (x, * 

Braunfchweig: Grubenhagen. 
1 _Merben. 

Stift Luͤbeck. 
Werden. 

einden.- 
Baaden: Hochberg. 
ER Gottorp. 

nhalt. — 
Stadt Speyer. 

— Schweinfurt. 


No, II, 

Waͤre Abwechslungsweiſe die von Wetterau 
vorgeſchlagene Alternation mit vorſtehendem diſ⸗ 
feitigen Schemate in zweien Strophen, alfo daß 
unter 25 Fallen 11 bor Wetterau, und 7 vor 
Franken, desgleichen 7 vor Weſtphalen bleiben. 


"Is —— 


— — — — Weſtphalen. 


“ 


J | 3 4. . 5 ] 
Wetterau, Franken.  Meftphalen, 

en Penn. 

| MWitterau, Franken. Weſtphalen. 
10. —— 


Wen chalsn — m. > Staufen, . - 
Wetterau, er Weſrhann N 
| Ca Ä 
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2. Strophe. 


14: _ Ei. 2 16. 
Wetterau. Franken. Wetterau. 

17. , . 18. IQ. 
Weftphalen. Wetterau. Franken. 


20. 21. 22. 
Wetterau. Weſtphalen. Wetterau. 


23. 24. | 25. 
Franken. Wetterau. Weſtphalen. 


1. 


‚Ad Direclorium Franconicum et mutatis mu- 
tandis a Direct. Weſtphal. d. d. Regens⸗ 
burg den 10. Mart. 1791. | 


P. P. 


Aus Ener ꝛc. mir vorgeſtern zugekommenen 
gnaͤdigſten Reſcript vom zten dieſes, und deſſen 
Anlage habe ich zu erſehen die Gnade gehabt, 
was Höchftdiefelben in Betref ded Antrags, daß 
bey den vorjeyenden Vifitationibus ordinariis Kurz 
Main bie Convocationd; Schreiben für den Ka⸗ 
thol. Neichsgrafenftand an das Schmabifche Dis 
rectorium, und die für den Evangel. an das 
Wetterauiſche erlaffen fol, an des MWetterauis 
fchen Herrn Directorig Durchl. erlaffen, wie auch " 
mir zu deſſen möglichfter Hintertreibung aufjuges 
ben gerubet haben... | 
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„ Vachdem nun geſtern der fuͤrtrefl. Erzher og⸗ 
lich Defterreichifche Herr Gefandte, Ärephere 
von Borie, mich. ſelbſt darauf angeredet, und 
nach verfchtedenem Hinz und Widerfprechen fich 
dahin geäußert haben, daß gleichwig bey den 
vormaligen vifitationibus Ordinariis gefchehen, 
daß Kur Mainz dem ausfchreibenden: aller Gra⸗ 
fen aufgegeben, eine Vereinigung unter ıhnen 
insgeſamt dahin zu treffen, daß Sie fürfich ſelbſt 
und im Namen aller. des H. Nöm. Reichs Grafen 
. ‚einen Kath zur bevorftehenden Bifitation ſchicken 
ſollen, alfo auch bey der test vorſeyenden Wieder; 
einfüuhruug -der Vifitationum ordinariarum es zur 
Hebung der Anſtaͤnde bei der Einberufung des 
Grafenftandeg, und jur Erleichterung deg Ges 
ſchaͤffts im R. F. Rath gereichen wuͤrde, wenn 
“Nunmehr, da der Grafenftand ſowohl auf Ka⸗ 
tholiſcher als auf Evangel. Seite zu erſcheinen 

abe, Kur⸗ Mainz ſowohl an die vorderiſten aus⸗ 
chreibenden Katholiſchen ‚ nemlich die Schwaͤbi— 
fchen, als auch an den vorderiften ausſchreiben⸗ 
den Evangel. nemlich den Welterauifchen, ein 
nach dem vorigen Typo eingerichteteg Schreiben 


damit in deren .Gemäsheit dag Rei s⸗Canzler⸗ 
amt, fo oft eine Bifitation am Wohnort deg 
Kammergerichts —— allezeit dasienige 
| Cs 


* 
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Collegium und reſpective deſſelben Religionstheil 
einberufen koͤnne an welchem nach der erfincdachz 
ten Vereinbarung der Turnus wäre, mithin dig 
Abficht nicht ſey, die jederzeitige Convocations— 
fchreiben zu jeder Claſſe an daß vorfizende Dires 
ctorium zu ſchicken, und demielben einiges Vor— 
recht über die andern Coilegia et Directoria eins 
suräumen: fo muß ich befennen, daß ich ſolches 
ur Euer ꝛc. für unverfünglich und bei der vorz 
feyenden Einrichtung der Viütationum ordinaria 
zum ſowohl in Anſehung dee hoben N. 8. Raths 
für zweckdienlich, als auch für die Neichsgräfl. 


hohe Collegia felbft für zuträglich erachte, wenn 


ein foldyes Kurmainzifches Schreiben Gelegenheit 
giebt, nicht nur unter den drey Evangeliſchen 
hohen Grafen;Direktoriis ‘alles’, was wegen des 
Turni und der Koften 2c. etwa noch naher zu vers 
abreden ſeyn mögte, zuvergleichen, fondern auch 
im voraus verfichert zu werden, in welcher Drd- 
nung jedes von Hochdenenfelben von dem Hohen 
Reichs  Erzfanzleramf unmittelbar merde einbe— 
rufen werden. Je ruhmwuͤrdiger diejenige Geſin⸗ 
nung iſt, mie welcher Euer 20. bereits erklaͤret 
haben, alles, was ohne Nachtheil Höchiivero, 
und des Collegii Berechtfame zur Beförderung der 
Vißtationum ordinariarum Deroſeits geſchehen 
faun, beytragen zu wollen, defto deutlicher wird 


ſolche aufs neue bewährt, wenn Höchftdiefelben 


mich auf die, fo verinderte Beftalt des mehr 
erwähnten Antrags mit baldigfter Inſtruction vers 
ſehen zu laſſen geruhen wollen. Der ihre." 
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Yon Gottes Gnaden Heinrih Auguft, Fürft 
zu Hohenlohe, Graf zu Gleichen, Herr zu 


Langenburg und Granichfeld 2c. 2c. des Reichs⸗ 
Graͤfl. Sranfifch. Collegii Directur &c. &c. 


Moöhlgebohrner, . ö 
Beſonders lieber Herr Geheimde Rath und 
GComitialz Öefandter! ? 


I, haben aus Deffelben Bericht vom ro. Merz 
mit mehrerem erſehen, daß der fürrtreflich Erzherz 
zogl. Oeſterreichiſche Herr Directortalgefandte, 
Freyh. von Borıe, feinen ſchon im Jahr 1789, 
gethanen, und am Schluß der Reichsverſamm— 
lung am 25ten Febr. dieſes Jahrs wiederholten 
Vorſchlag, daß Kurmainz, nach dem Vorgang 
vom Jahr 1585. die Convocatiousichreiben zu 
den bevorfichenden Vifitationibus ordinariis fur. 
die Fatholifche Grafen jedesmal an das Schwaͤ— 
bifche,, fire dDie-evangelifchen aber an das Wetter— 
auifche - Directorium, als beyde vorfigende, 
fchirefen, und von ihnen verlangen foll, daß fie 
ſich unter einander uber einer und jeder Bifitation. 
air ie a Grafen vereinigen mögten, nun 
mehr dahin abgeandert, daß e8 ber der jetzt vor— 
feyenden Wiedereinfuͤhrung der Vifitationum ordi- 
nariarum zür Hebung der Anftande wegen Einbe⸗ 
rufung des Grafenftands und zur Erleichterung 
des Gefchafts im Reichsfuͤrſten-Rath gereichen 
würde, wenn nunmehr, da der Grafenffand 
ſowohl auf Eatholifher, als auf Evangelischer 
. Seite zu erfcheinen habe, Kurmainz ſowohl an 
den voͤrderiſten ansfchreibenden Evangelifchen, 
namlich don Wetterauiſchen, ein nach dem vorigen 
Typo eingsrichtetes m erließe,. auf daß 
04 
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jede Religionsſeite des Grafenſtandes ſich unter 
ſich vereinbaren möge, mie fie bei den vorfeyenz 
den Vifitationibus ordinariis oder bei jeder Claffe 
Namens des ganzen Grafenftands ihrer Reli— 
giongfeite erfcheinen, und die Stelle der Grafen 
vertreten wolle, und daß folcheg fein Oberdirecto— 


rium über die übrigen beilegen, fondern nur die -- 


Gelegenheit geben foll, fich felbft diesfalls unter 
einander zu vereinbaren, und davon, mie ſolches 
gefchehen, dem hohen Reichsdirectorio ein für 
allemal die Er zu thun, damit in deren 
Gemäsheit dag Reichs⸗Erzkanzleramt, fo oft eine 
Vifitation am Wohnorte des Kammergerichts 
einruͤcken ſoll, allezeit dasjenige Collegium und 
reſpective deſſen KReligionsrheil einberufen fünne, 


an welchem nach der erfigedachten Vereinbarung » 
ber Turnus märe, mithin die Abficht nicht fey, - 


Die jederzeitige Konvocationgfchreiben zu jeder 
| Elafe an dag vorſitzende Direckorium zu ſchicken, 
und demfelben einiges Vorrecht über die andern 
Collegia et Direttoria einzuräumen. 


Nachdem Wir nun, fo viel die Kürze der Zeit 
verftattet hat, mit Unfern beyhaltenden Mitglies 
dern daruber communicirthaben; fo iftder Schluß 
dahin ausgefallen , daß Wir ganz alleın aus Cons 
fideration für diefen am Reichstag vieldermögens 
den Minifter des größten Hofs nicht entgegen 
feyn wollen, daß Ihro Kurfurftl. Gnaden zu 
Mainz durch ein an des Wetterauifch. Hn. Direfto- 
‚is Fuͤrſten zu Yſenburg-Birſtein Kiebden zu erlafz 
fendes Schreiben die drey Meichsgraflichen Dire- 
&oria in Wetterau und Sranfen, wie auch Wells 
phalen Evangelifchen Theilß, auffordern, ficy noch 
vor dem Anfang der vorſeyenden ordinarien Kamz 
mergerichtspifitafionen uber die Einberufung deg 
Evangelifchen Theils des Neichsgrafenfiands zu 
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vergleichen, und, mie folches geſchehen, Ihro 
Kurfürftl. Gnaden zu Ra ein für allemal 
anzuzeigen, damit Hochdiefelben von, aufhaben; 
den Reichs-Erzkanzler Amts wegen zu jeder ordi— 
narien Bifitation oder Claffe, an der die Ord—⸗ 
nung der Einberufung ftehet, unmittelbar dasje— 
nige Directorium in Wetterau, oder Franken, 
oder Weftphalen auffordern mögten, an welchem 
in Gemaͤßheit der vorgebachten Vereinbarung der 
Turnus feyn wird, 


Wir geben daher, als Director des Reichs⸗ 
graͤflich⸗Fraͤnkiſchen Collegii, dem Herrn Geſand⸗ 
ten hiermit auf, folches demoberwehnten furtref/ 
lichen Erzherzogl. Defterreichifcehen Herrn Directos 
rialgefandten gebührend zu eröffnen, dabey aber 
wird nicht mit zu erwehnen nöthig feyn, daßehe: 
mals zu den Vifitationen und andern Reichsde— 
putationen einzelne Grafen gezogen worden, fols 
ches ſich aber in der Folge der Zeit geändert hat; 
ingleichen, daß in den 1580 Jahren der Grafens 
ftand ebenfalls fhon in den Ober- und Nieder— 
ländifchen vertheilt gewefen, und beyde Theile 
nicht nur in erfagten 1580 Jahren, fondern auch 
ſchon vorher bei den ordinarien Bifitationen unter 
fich alternirt haben ; nicht weniger, daß die in denen 
Jahren 1641. und 1653., in den Reichsfuͤrſten⸗ 
Kath insrodueirte Sranfifche und Weftphälifche 
Grafencolfegia zu ganz gleichen Nechten mit den 
Wetterauiſchen, und infonderheit zu allen ertraorz 
dinarien Reichsdeputationen, auch allen ordinarien 
und ertranrdinarien Kammergerichtspifitationen 
in einer Abwechfelung mit vorerfagten beyden Cols 
legiis zugelafjen worden find, und fih von jener 
Zeit an big gegenwärtig in folchem Befiß ohnun⸗ 
terbrochen befunden haben; daß fie auch folcher: 
geftalt ihr Sig; und Stimmenrecht am Neichstag 
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noforifhermaßen ausüben, und daher nicht ver: 
muthen, daß man fich irgend deterioris conditio- 

nis als die Schwäbifchen und Werterauifchen halz 
fen — und dadurch unter ihnen Mißhelligkeiten 
erregen, fonderi fie, wie diefe, durch * vom 
ganzen Reich anerkannte Directoria einberufen, 
und die jedesmalige Vollmacht von dem Directore 
der einzuberuſenden Cariæ fuͤr den gräflichen Sub— 
delegirten annehmen werde; ferherdaß Wir dahin 
geſtellet ſeyn laſſen, ob bey erſtgedachter Befchaf; 
fenheit duch vorermehntes Kurmainziſches 
Schreiben die Einberufung der Gräflichen Curien 
merde erleichtert werden, da des Werterauifchen, 
wie atıch Des Weftphälifchen Evangelifchen Herrn 
Dire&toris Ebd. £bd. mit ung allfchon im Begriff 
fiehben, fich nicht nur wegen des einzuhaltenden 
Turni, fondern auch wegen der Hüften und andez 
rer dag wichtige Geſchaͤft der otdinarien Bifita; 
fionen von Seiten des Eovangelifchen Grafen; 
ſtands erieichterenden Punkten zu. vergleichen; 
und davon nicht nur Ihro Kurfürftlihe Gnaden 
zu Mainz, fondern auch einer gefammten Hoch: 
1051. Reichsverſammlung die Anzeige zu thun. 
Dem durch die Ermehnung aller diefer Umftände 
dörfte der Herr Gefandte dem fürtreflichen Erz- 
herzogl. Defterreichifchen Herrn Direckorialges 
fandten nur befchmerlich fallen, da fie demſel— 
ben ohnehin befannt find, oder, wenn darüber 
einiger Zweifel wäre, diesfalls im verfammleten 
Reichsfuͤrſten-Rath zufprechen waͤre. 


Jedoch geben Wir dem Herrn Geſandten hie— 
mit auf, bei diefer Gelegenheit den angebogenen 
Ertract des unterm 25ten Febr. d. J. in Sadıen 
Löwenftein Wertheim ergangenen Höchftverchrlis 
ben Reichshofraths-Copcluſi, nach welchen pars 
implarans angemwiefen worden, feine vermeintliche 


— 
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Erbfchaftstlage nad) Maaßgabe der Srantifchen 
Grafen-Union de 1739. bei Uns, als derzeitigen 
Direttori des Fraͤnkiſchen Grafencollegit, anzu? 
bringen, vorzuzeigen, und dabey nach Möglich? 
feit auszudruckeu, zu welchem allerunterthaͤnig— 


ſten Dantes unſerm Graͤfl. Collegio, und fo auch 


geſammten Hoͤchſt- und hohen Keichsſtaͤnden zu 


dem. allerdenoteften Vertrauen gereichen muͤſſe, 
daß Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt ſeit Allerhoͤchſtdero 
begluͤckteſten Regierungsantritt unermuͤdet fort⸗ 
fahren, dem ganzen Reich in jedem Vorfall die 
erfreulichſte Probe zu geben, wie ſehr Allerhoͤchſt⸗ 
denenfelben die Aufrechthaltung der Reichsſtaͤndi— 
ſchen Vertraͤge und Statuten am Herzen liege, 
und wie ſehr ſich dadurch die allerdevoteſten Wuͤn⸗ 
ſche fuͤr Allerhoͤchſtdero begluͤckteſte und langwie⸗ 
rigſte Kaiſerl. Regierung vermehren. 


Wir verbleiben uͤbrigens Hochſchaͤtzungs voll 


des Herrn Comitialgeſandten 
dienſtfreundwilliger 
| Heinrih Auguſt 
ingelfingen | F. 5. Hohenlohe, 


den 4. April 1791. 


Veneris 25. Febr. 1791. 


Zu Lömweinfteins Wertheim Graͤfinnen contra 

ihren Bruder Friedrich Earl puncto prerept= 
partis Comitatus Limburg refpeitive præfecturæ 

Sontheim Oberſontheim. — 


ec. ꝛc. Mit Verwerfung der von dem Implo— 


ranten circa legitimationem gematen Ein⸗— 


wendung wird pars implorans angewieſen, > 
ſeine vermeintliche Erbſchaftsklage nach 
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Maaßgabe der Fraͤnkiſchen Grafenunion de 
1739. bei dem Herrn Fuͤrſten zu Hohenlohe: 

ngelfingen, als derzeitigen Directorn deg 
—— Grafencollegii, anzubringen, 
und um die Einleitung in die in erſagter 
Union vorgeſchriebene Wege nachzuſuchen. 


Johann Niklas Schwabenhauſen. 





IV, 
Anmerkungen eines Hobenlohers zu der Stas 
tiſtik von Hohenlohe, in den Materialien 
zu der Geſchichte, Stariftif und Topos 
grapbie der deutſchen Reichsgrafichaften, 
Heft II. S. 139 — 153. | 
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§. 7. Der Ochſenhandel iſt weit nicht mehr ſo 
betraͤchtlich, als er war. Zwey Urſachen moͤgen 
beſonders ſchuld daran ſeyn. Einmal der 
Anwachs ausſtehender Schulden oder der Man⸗ 

el richtiger Bezahlung, und ſodann das jetzt in 

rankreich eingefuͤhrte Papiergeld; dies muß 
immer in Strasburg mit einem großen Verluſt 
gegen baar Geld umgeſetzt werden. Auſſerdem 
fommen auch ſehr viele Ochſen aus der Pfalz, 
Wuürtenberg und Baden, von dem. berühmten 
Heilbronner Viehmarkt ins Hohenlohifche, um da 

gemäftet und alsdann wieder ausgeführt zu werz, 
“den. Der Viehmarkt beruhet alfo nicht blog auf 
innlandifcher Zucht. IN 


3. Daß größte MWeinnegoz geht durd) die -- 


Hand des Abendanz. Diefer Mann hat ein 
aufferordentliches Weinlager zu Wallerftein und 
fauft befonders Tauberweine auf. Er hat, wie 
man im Weinlande fpricht, eine aufferordentliche . 
Zunge , wodurch. er die Güte und dag Alter deg 
Weins erfennet, und verftehet dabei fehr gut die 
Miſchung bderfelben, fo daß feine Tauberweine 
unter dem Namen ber Franken, und ın fpecie. oft 


— ge 
der Wertheimer Weine nach Augsburg und Mir 
hen gehen: > j " 


, „An der geringen Konfumtion. des Weines 
innerhalb Hohenlohe mögen auch fchuld feyn, die 
immer mehr zunehmenden Bierbrauerepen, auch 
die [bon lang anhaltende Theurung aller Lebens— 
4. 5013. Berechnet man-bie täglich größer 
werdende Konſumtion deſſelben, durch die füglich 
zunehmende Devoiterung, bedenkt man, daß ſchon 
jest einige Gegenden ‚von Hohenlohe, fih mit 
ausländifchem Holz verfehen müffen, nimmt man 
noch Ruͤckſicht auf die fo viel Holz freifende Erns 
ſpacher Sabrifen, fo muß man allerdings in kurz 
zem Holzmangebbefürchten, wenn man noch dazu 
fiehet, mie verfchiedene Gemeinden mit ihren 
Eermeindewaldungen umgehen. MWie unfäglich 
viel Holz freifen nur die fogenannten Spanhoͤl— 
jet, ‚die auf unfern Dörfern ſtatt der. Lichter 
gebrannt werden! a” n 


$. 12. Heißt es: „die Fatholifchen Regen— 
„ten von der Waldburger Einie haben ihre Schloß; 
„Fapellen und eine Art von öffentlicher Fatholifcher 
„Religionsuͤbung,“ — und gleich darauf: ‚u 
„Ende des vorigen Jahrhunderts find zwar die 
„Herren der Waldenburgifcyen Linie für ihre Pers 
„fon zur Fatholifchen Religion zurückgetreten; es 
„wurde aber vor: und nach diefem Schritt durch 
„mehrere Verträge feffgefeßt, daß in ihren Kanz 
„desantheilen das evangelifche Neligionsmwefen 
„ungefrankt in dem: Stande bleiben muͤſſe/ mie 
„es in. Dem anno vormali gewefen, und daß ihnen 
„weiter nichts als ein Katholifcher Privatgottees 
‚ „dienst zugeflandeh wurde, UT 


\ 


& 
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So iſt es. Der Gottesdienſt ſoll nach Receſ— 
en bloß Privatgottesdienſt ſeyn: aber er iſt in 
Forma ein oͤffentiicher. Denn was kann oͤſſent— 
licher ſeyn, als die Frohnleichnamsproceſſtonen 
im Schillingsfuͤrſtiſchen und Waldenburgiſchen? 


So leidet auch der Satz: „Ihre Unterthanen 
„auf dem Lande ſind bis dieſe Stunde noch der 
„evangliſchen Religion zugethan;“ eine große Ein— 
ſchraͤnkunge: denn jaͤhrlich ſiedeln ſich immer mehr 
und mehr Katholiken in ihrem Landesantheil an. 
Da, mo vor 10Jahren 5Katholiken waren, find jetzt 
go und noch mehrz fo iſt z. B. in Rupferzelljeif 
einigen Jahren eine ganz neue Straße angelegt 
von etlich und 30 Haufern, die mit Katholiken 
bewohnt find. Ä | 


| 





V. J | 
Ueber die ungegründete Beſchwerden der Uns 
terthanen in der Grafſchaft Wittgenſtein. x) 





Di der größte Theil der hiefigen Unterthanen 
jede Abgabe als eine ſchwere Laft anfieht,. die er 
abzumälzen unaufhörlic) fich beftrebt, nit das 
Bute beherzigt, das ihm von feinem Negenten 
ufließt, vielmehr ewig Flagt, ohne e8 Urſach zu 
haben, und immer mit neuen übertriebenen’ Praͤ— 
tenfionen auftritt, die der Negent nicht zu befries 
digen vermag, ift befannt. Aber worinnen nun 
dies Gute beftehe, ob8 der Ermahnung verdiene, 
und ob der Landesherr mit Recht auf die Erkennts 
fichfeit . feinee Untertbanen Anfpruch machen 
fönne? dies flellen hier, Fakta dar, für deren 
Zuverläffigkeit ich mich verbürge. 


Am Ende des Jahrs 1770 waren die Unterz 
thanen der hiefigen Grafichaft, laut der Liguida⸗ 
tionsprotofolle, 18030 fl. 2ı fr. in die Rentei 
fchuldig; dieſe Schuld ward ſeitdem um 7128 fl. 
43 fr. gröfer, und beläuft fid) am Ende des Fahre 
1790 auf 25159 fl. 4fr. Nicht des beträchtlichen 





*) um das audiatur et altera pars zu beobachten, 
haben mir für Be gehalten, diefe aus des Hrn. 
Hofrath und Prof. Schlözers Staatsanz. H. 61. 
©. 34 — 36 gezogene Nachricht zur Beleuchtung des 
im erften Heft diefer Materialien ©. 96 — 110 ent⸗ 
baltenen Kammtergerichtsmandats bier einzuruͤcken. 
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Wuͤckſtandes von Ertrafägen die zu Beftreitung 
„ der Reichs, und Sreispräftationen erhoben merz 


. 
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den , zu gedenken, kommen noch 1093 Mötte 
24 Selten Haber, oder deren Werth von 2187 


fl. 224 fr. hinzu, mit dem die gefagten Unterthar 
nen feit 1767 ruchftändig find: und doc hat, um 


aller dieſer Schulden willen, bis hiehin fein Uns 


terthan Haus -und Hof verlohrem, womit der fans 
Dräger: fich bezahlt gemacht hätte; vielmehr ift 
och iährlich manchem Unterthan durch anſehn⸗ 
lichen Erlaß geholfen , und manche Gemeinde mit 


Saatfruͤchten vom Regenten unterſtuͤzt worden. 


uͤber ge 


Die beruͤhrte Erlaſſe find. wahrlich nicht unbeden 
tend, und machen, laut den abgehoͤrten Rech— 
nungen von 1766 bis 1789 eine Summe, von 
22916 fl. 333 ft. aus. | 
Eine neue Wohlthat ift im leztabgewichenen 
Jahre beim Verſteigern des Frucht- und Kartof⸗ 
felzehendens den meiſten Ortſchaften der Graf 
fchaft von der Milde des Regenten zugefloffen 
Nicht nach dem Meijtgebot, fondern nach einem 
oojährigen Durchſchnitt erfolgte der Zufchlag auf 
6 Jahre, wobei die Herrfchaftliche Kaffe 5058 fl 
18 fr. verliert | 


Kann ſich ſonach der Unterthan mit Fug 
Über Härte beklagen ? Kein Unbefangener wird 
dies bejahen. Und doch ſchreit der Landmann 

hänftes Srobnen, ‚ohne zu bedenfen, daß 
er unter der vorigen Negierung 24 Tage im Jahr 
Hofdienft zu leiften gehalten war, den der jeßige 
Regent auf ıg Tage herabgefest hat, Auch nicht 
diefe bringt der Unterthan im Herindienft hin; 


"10 Tage mar das höchfte, was ber Sröhner im 


verfloffenen Jahre geleiftet hat» Noch auffallens 


‚ber ifts, wein der Unferthan feinem Landesherrn 


Erſt.B. IP. veft. ur» 


— N de 


Bas geradezu verweigert, was feit 17417 gewöhnz _ 
lich war, und bisher ohne Murren gefchab, weil - 


der Unterthan ſelbſt es für billig hielt, und nicht 
drücend fand, Und doch ift dies dermal hier 
der Fall. Nach dem Schatungsfuß ift der Uns 
tertban auf 3 fr. ein Malter (144 Kubikfuß) 
Brennholz für die Hofhaltung aus den herrfchaftz 
lichen Sorften herbeizuführen ſchuldig. Viele 
Gemeinden haben dies noch iezt willig gethan; 
andre hingegen wollen es nicht, fchlechterding® 
nicht das thun, was ihnen gebühret; weil's in 


dieſen Tagen Sitte iſt, die Pflichten gegen die 
Obrigkeit nicht länger zu erfüllen, als mang für‘ 


gut findet, und es behagt. Wann wird der hie— 
fige Unterthan aufhören, fih von Aufhegern und 


Vebelgefinnten leiten zu laffen? — 


1 $aagphe 
im Wittgenfteinifchen 
den 26. 5ebr. 1791. u 
| Herwig. 


Sammerratb. 





V I, 


Beitraͤge zur Gefbichte, Statiftif und To 
pographie der fürftlich = und gräflich Reuſ⸗ 
fiichen Herrfchaften. 


| . 
Berichtigungen und Zufäge zu der im erften 
Heft diefer Materialien S. 65 — 73 enthaltes 

nen Statiſtik der Reuſſiſchen Herrfchaften. 


| Zu Seite 65. 
Die Herrfchaften der Fürften und Grafen 
| Reuß. 


tn. 

| tag 
N. fürftlich z und gräflich Neuffifchen Herr⸗ 
-fchaften Gera, mit Saalburg, Greiz mit Burgf, 
Schleiz und Lobenftein mit Ebersdorf liegen {m 

Voigtlande ꝛc. | 

Seite 66. $. 3. 
Zeile 6. Die Saale koͤmmt aus dem Fürs 
ſtenthum Baireuth, und fließt durch die Herr; 
haften Lobenftein, Ebersdorf, Saalburg und 


Surgk. | 
Od 2 


R — 420 — 


Seite 66, lezte Zeile: Bei Gera, Greiz und 
Schleiz brechen | — 
Seite 67. 


Kupfer, Kobolt, Blei und wenige Silbererze, 
bei Zeulenroda finden ſich einige Alaunerze, da— 
her auc vormals eine Alaunfiederei angelege 
war, Sin der Herrfhhaft Greiz, und vorzüglich 
in den Herrfchaften Schleiz, Kobenftein, Cbergs 
dorf, Saalburg und Burgf wird viel Eifenftein, 
auch Alaun: und Vitriolerze gebrochen, wie denn 
auch in Schleiz, Lobenftein und Ebersdorf fich 
ganze Berginappfchaften ‚befinden. In den bei— 
ann Herrichaften find Alaun- und Vitriol 


Auch finden fich fchöne Stein: und Shonarz 
ten ꝛc. J 


I. Einwohner. 


: Die Bevölkerung aller Reuſſiſchen Herre 
fchaften beträgt ohngefähr 78000:c. darunter bie 

 Herrfchaften Eobenftein und Ebersdorf zufammer 
13000 ausmachen. 


Greiz hat 450 Häufer und gegen 4500 Eins 
wohner. J J 
Gera gegen 700 Haͤuſer und gegen gooo Eins 
wohner. Be — 
Schleiz gegen 500 Haͤuſer und gegen 3300 
Einwohner. | | — 
Lobenſtein 4ro Haͤuſer und 2300 Einwohner. 
Tanna 200 Häufer. 
Saalburg 100 Häufer. 
Langenberg 116 Haufer. | 
Hirſchberg 168 Haͤuſer und 1200 Einwohner. 
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Zeulenroda 424 Haͤuſer und gegen 3000 Ein⸗ 
wohner. Don den in dem fchrecflichen Brande 
1790 eingeäfiherten Häufern find nyr etliche 30 
noch nicht wieder aufgebauet, auch liegen die 
Hauptfirhe, das Rathhaus, nebft dem herr: 
fchaftlihen Gebäude und die Wohnungen der 
beiden Getftlihen noch in der Aſche. An den - 
lesten wird diefes Jahr (1792) gebauet werden. 


| Zu Seite 68. 

. Zeile 1. und Tücher aller Art, Strümpfe, 
Musen, Moufjeline, baummollene Zucher, Porz 
zellan, Eifen aller Art, Alaun, Bitriol, Les 
ver 2. | 
| | Zu Seite 69. | 

2. Greiz, eine. Stadt an der Elfter und 
Graßliß, hat eine anfehnliche Kaufmannfchaft, 
und ſchoͤne Tuch- und Zeugmanufafturen. 


3. Schleiz, eine Stadt an dem Wiefenthal, 
hat ebenfalls fchöne Tuch; und Zeugmanufaktus 
ren, ingleihen auch eine Baummollen >» und 
Mouffelinfabrif, 


4. Zeulenroda, eine Stabt, wo eine fehr 
zahlreihe Zeugmacher - und Strumpfwirferin; 
nung ift, auch zwei berühmte Handelshäufer. 
Es werden überdies Strumpfmirkerftühle dafelbft 
verfertigt. | | 


5 . Kobenftein, eine Stabt an der Lemniß, 
hat ein, anfehnlihes Tuchmacherhandwerk, das. 
feine Zucher nach Sranfen, Baiern, Schwaben, 
bis in die Schweiz vertreibt, Auch find viele 
Keins und Baummollenmweber dafelbft. 


6. Sirfhberg, eine Stadt an der Saale, 
In derſelben werden, nr auch zu Wurzbach, 
| 3 
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viele Struͤmpfe geſtrickt. Hirſchberg hat einen 


ſtarken Vertrieb mit Leder ıc. 


7. Ebersdorf, eine Reſidenz, hat 838 Eins 
wohner. Es iſt dafelbft eine Evangelifche Brus 
dergemeine, welche eine ſtarke Baummollenz 
fabri£ hat. | 


Seite 70, 
I, Benignengrün, ein hoher Dfen, Zrifch? 


feuer, nebft dem Blehhammer und Zinnhauſe 
bei Wurzbach, und | | 


2. Solmsgrün, ein Hammermerf-bei Wurz⸗ 
bach, mwelche-beide dem Herrn D. Mylius gehoͤ⸗ 
ren, und in. der Herrfchaft Ebersdorf liegen. 


3. Zeinrichshuͤtte, ein Blau⸗ und Friſch⸗ 


feuer bei Wurzbach, liegt in der Herrfchaft Ebers⸗ 


dorf, und gehört Herren Dittmar. 
4. Der Rlettigsbammer, ein Blau- und 


Srifchfeuer bei Heinergdorf, gehört in die Herrz 


Br Lobenſtein, und Herr Freumeifter ift Des 
et, ° S % a 


Br Der Kemnigbammer, ein Blau + und 
Friſchfeuer, gehört den beiden Herrn Beyer, und 
liegt in der Herrfchaft Ebersdorf. 


‚6. Die Stablbütte nder Spaniershammer, 


ein Blau⸗ und Krifchfeuer, gehört den Herren 
| am und Gebhardt, und liege in der Herrſchaft 


obenftein, 


27. Der Gottliebshammer, im Sriefenthal, 
ein Blau- und Srijchfeuer, gehört dem Herrn 
Zien und liegt in der Herrfchaft Lobenflein. 
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8. Der Neuehammer, ein Blau z, und 
Srifchfeuer , gehört den Herren Zien und Neu— 
meifter und liege in der Herrfchafe Lobenſtein. 


9. Der Saalburgerbammer , ein Blau: 
und Srifchfener, und Zahnhammer, gehört Hrn. 
Schubart, und liegt in der Herrichaft Saalburg. 


10. Der Burgbammer, der erſte, altefte 
und wichtigſte von allen Hammern, beftcht in 
einem hoben Dfen, 3 Srifchfeuern ; 2 Blech; und 
2 Zaͤhnhaͤmmern, auch einem Zinnhaufe, und 
gehört dem Heren Kommiffionsrath und Amts 
mann Geldern. Er liegt in der Herrfchaft 
Zurgk, melde das Zürftliche Haus Greiz im 
Beſitze bat. 2 

11. Der Gördwiger Sammer, ein hoher 
Dfen und Friſchfeuer, gehört dem Herrn Graz 
fen in Schleiz , in deſſen Herrfchaff er liegt, und 
ift iezt verpachtet. | un 


Alaun- und Vitriolwerke. 

r. Ein Alauns und Vitriolwerk zwiſchen 
dem Gottliebshammer, und Saaldorf, liegt in 
der Herrfchaft Lobenſtein. 

2. Ein Maunz und Vitriolwerk bei Pottiga, 
liegt in der Herrfchaft Ebersdorf. I 


Zu Seite 71. 
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| Handlung N... 
Die in Sera, Greiz, Zeulenroda, Schleiz, 
gobenftein, Ebersdorf und Hirfchberg fabrizirte 
- Waaren: haben einen er ftarfen Abfag durch 
d 4 * 
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anz Deutſchland, nach Italien, Spanien und 
ortugall, durch die Schweiz, Polen ⁊c. 


Der Vertrieb dieſer Waaren beſchaͤftiget ins— 
befondere in Gera, Greiz, Schleiz und Zeulen— 
roda anfehnliche Handlungshaͤuſer. Ueberdem 
find -in allen Keuffifchen Städten  verfchiedene 
Materials und Spezereihändler. _ | 


I. Stantsverfaffung, * 


98. Staatsrecht. Kaiſer Leopold erneus 
erte 1673 den gräflien Titel für dag ‚ganze 
Haus. Die ältere Hauptlinie hat feit 1778 und 
Bon der iuͤngern Linie der regjerende Herr zu Lo⸗ 
benftein feit 1790 die fürftliche Würde. Ale Sürs 
ſten und Grafen des ganzen: Hauſes, erftz und 
nachgebohrne führen feit dem zıten Jahrhum 
derte blo8 den Namen geinrich, unterfheiden 
fich aber feit neuern Zeiten durch beigefeste Zah— 
len nach der Reihe, wie fie gebohren werden. 
Sie fiengen aber etlichemal mieder. von vornen In 
zahlen an. Die jetzige Zahlenreihe der ältern fiz 
nie fieng 2693 und die iuͤngere Linie 1695 aufs 
neue an. Im Jahr 1739 iſt auf einem gemein 
fchaftlichen Gefchlechtstage der foͤrmliche Schluß 
gefaßt worden, daß iede Hauptlinie in ihrem bis— 
berigen Zählen bis zu Ende des ießigen Jahr— 
hunderts fortfahren folle: | 


Die altere Linie-befist die Herrfchaften Ober⸗ 
und Untergreiz und Burgk. Die iüngere finie, 
in welcher ein Reichsfürft und 3 Grafen regierende 
en find, beſitzen die„Derrfchaften Gera mit 

aalburg, Schleiz, Lobenftein und Ebersdorf. 


Der Titel, den dag ganze Haus führet, iſt: 
Heinrich 2... Reuß (z. B. Heinrich der zıte 


| 0——— 


Reuß) des heiligen Nömifchen Reiche Fuͤrſt, 
Graf und Herr von Plauen, Herr von Plauen, 
Herr zu Greiz, Kranichfeld, Schleiz und Lo—⸗ 
benftein. - | er 


Seite73. $. 10 Polizei, Zeile 4 — Die In⸗ 
felligenzblätter zu Greiz und Lobenſtein. 

$. ı1. Religion. Zeile 3 — In Gera, 
Greiz, Schleiz und Eobenftein find Superintenz 
denten und lateinifche Schulen, von denen die 

Lobenſteiniſche Hauptfächlich zu einer Buͤrgerſchule 

eingerichtet ift. In Gera aber ift ein der tungeru 
Lime gemeinfshaftliches Gymnaſium illuſtre. 


TE 


Topographie der Herrfchaft Gera nad) dem : 
Alphabete. | 


1) Gera, die Hauptftadt. Die Mefidenz liege 
Stunde davon an einem Berge über ver 

Elfter, und heißt Oſterſtein. | 

2) Ana (Grosaga) ein Ritterfig-mit einer Paroz 
chialkirche und Schule. . 

3) Aga (Kleinaga) ein Ritterſitz und Schaferei. 

a) Berbenhaufen, ein Dorf. * 

5) Bibiach, ein Dorf, hat eine graͤfliche Schar 
ferei und 16 Haufer. ' F 

6) Caaſen, ein Ritterſitz und Dorf. Dur 

7) Caſchwitz, ein Nitterfig und Dorf, hat 52 

Haͤuſer. | YORE Ä 

8) Lollis, Dorf, hat 14 Hauſer. 

9) Cretſchwitz, ein Ritterſitz. 

10) Cuba, ein Dorf, 23 Haufer, 

119 Culm, ein Ritterſitzz. 


— 46 - 


12) Debſchwitz, ein graͤfliches Vorwerk und 

Dorf, hat 24 Haͤuſer. 

13) Dorna, Ritterſitz und Dorf, hat 35 Haͤuſer. 

24) Dürrenberg ‚, ein Ritterſitz, hat Häufer. 

15) —— ein Ritterſitz und Dorf, 
at 32 Haͤuſer 

16) Ehren ſee, graͤfliches Vorwerk, Schaͤferei und 

Dorf hat 15 Haͤuſer. 
17) Rlein ‚Salfe, Kitterfiß und Dorf, : hat 20 


Hau 
18) Weifen Salt, Ritterſitz und Dorf, bat 20 
19 Srantensbal, Nitterfiß und Dorf, but 51 


20) Geußen, ein Dorf, bat 18 Häufer. 

21) Gleina, ein Dorf. 

22) Gorlitzſch, — hat 9 Haͤuſtr 

23) Greutſchen. 

24) Grieß. 

25) Gruͤna, Dorf, hat 20 Haufer. 

26) Sarpersdorf, hat 54 Häufer. 

27) 5ertmannsdorf, Nitterfig und Dorf. 

28) Gerrnsdorf. 

29) Sirfchfeld, ein Dorf. 

30) sundshaupten, ein Dorf, hat 18 Keuffifche 

und 9 Saͤchſiſche Häufer. 

31) Raltenborn, Dorf, hat 27 Haufer, 

32) Rayenberg, Nitterfig und Dorf. 

33)Röftrig, hat 3 Ritterſitze und 193 Haͤuſer, 

ein- Bfarrdorf. 
—— lac haufen hat 75 reuſſi ifche und 11 alten⸗ 
burgi 

35) Laaſen, — 2 Vorwerk, bat g Häufer. 

36) Kangenberg, ein Städtchen mit Ritterſitze 
und Schäferei, bat 116 Haͤuſer. 

37) Langengrobsdorf, hat 10 Haͤuſer. 
38) _—. bat 6 Haͤuſer. 
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s9) Leumniz, Ritterſiz und Dorf, hat 37 Häufer: 
so)Kichtenberg, Ritterſiz und Dorf, hat 16 
Haͤuſer. | 

41) Lößen, 

42) Lufan, Dorf, hatı3 Häufer. 

43) milditz / Dorf, hat 10 Haͤuſer. 

44) ee Kitserfig und Dorf, hat 29 - 
j au er. ⸗ 
45) Hauendorf, Ritterſiz und Dorf, hat 51 Haͤuſer 
46 Negis, hat 15 aͤuſer. 
| 47) Niederndorf / itterſiz und Dorf, hat 3z23 


aͤuſer. 
48) Oberroͤppiſch, Dorf. 
. 49) Otticha, hat ız Häufer. | | 
50) Pforten, Ritterſiz und Dorf, hat 35 Haͤaſer. 
sı)Döoppeln, hat ıı Käufer. | 
32) Poredorf, Nitterfiz und Dorf, hat 26.Reuf 
fifche und r Altenburgifhes Haus. — 
53) Poblen/ bat 18 Haͤufer. 
54) Dolig,. Vorwert und. Dorf, hat 31 Häufer, 
55) Reihenbad , Dorf. | 
56) Roben, Dorf, hat 46 Haäufer. 
57) Robin, Dorf, hat 27 Häufer, - 
58) Rofd;"3 1 —A und Dorf, hat 5 Reuſſi— 
fche und 48 Altent urgiſche Haufer,. - 
59) Roſitz/ hat 18 Haufer. DER 
. bo) Rüdersdorf, hat 50 Reuſſiſche, und 4ı Al 
tenburgifche Häufer. j 
61) Bros Sara, Ritterſiz, Schäferei und Dorf, . 
7 hat 39 Haͤuſer. 
62) Kiein Sara, Ritterſiz und Dorf, hat 23 
Haͤuſer. 
- 63) Scheubengrobedorf, Ritterſiz, hat 22 Haufer, 
64) Schöna, hat ı7 Haͤuſer. 
659 Schwara / Dorf, hat 20 Haͤuſer. — 
66) Seufartedorf,, hat 19 Reuſſiſche und zo Al- 
enburgiſche Haufen | 


J 
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erlangten, in Anſehung Schleiz und Lobenſtein 
und uͤbrigen Zugehoͤrungen dieſer Herrſchaften 
aber, welche in den Haͤnden der Burggrafen zu 
Meiſſen blieben, ihnen die Mitbelehnſchaft aufs 
neue beſtaͤtiget wurde, 


Nunmehr entfchloffen fich unfre Herren Reuſ⸗ 


ſen zu einer brüderlichen Erbes und Landestheiz 


lung. Diefe fam auch, fo viel die Herrfchaften 
Greiz und Gera anbelanget, bereits im Jahre 
1564 dergeftalt zu Stände, daß, nach Beſchaf— 
fenheit der Sachen, die Herrfchaft Greiz in zwei 


gleiche Theile zerfchlagen, und Gera als ein drit— 


ter Theil ganz beiſammen gelaffen, im ubrigen 


» aber in Anſehung der Theilung ſelbſt für gut bes. 


funden wurde, daß dabei nicht dag Loos, ſon— 


bern die Wahl Start haben follte, 


Es waͤhlte fich daher der iuͤngſte Bruder, 
Heinrich der Jüngere, welcher nach Landesges 
braud) den Anfang zu machen hatte, die Herrfchaft 
Gera zu feinem Theile; Heinrich der Mittlere denz 
jenigen aus den beiden Theilen der HerrichaftGreiz, 

der in den damaligen Therlungsregiftern als ber 
zweite Greizifche Theil bezeichnet war, und in 
den folgenden Zeiten die obere Herrfchaft Greiz: 
genennt wurde, und der altefte Bruder, Heinz 
rich der Aeltere, behielt zu feinen Antheile den 
num noch ubrig gebliebenen Greiziſchen Theil, 
oder die Herrfchaft Untergreiz. Jeder Herr nahm 
fogleich von dem Seinigen Befiz, und ſchlug feine 
Mefidenz darin auf. Heineich der Jüngere bezog 
alfo die feinige in der Herrfchaft Sera, = dent 
Schloffe Oberftein, an der Elſter. Hierauf Fam 
im Jahre 1566 auch die Theilung der Herrfchaft 
Crannichfeld in Thüringen zu Stande, welche in 
brei Theile zerfehlagen , un vedem Bruder durch 
| e2 | 
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das dabei beliebte Loos ſein Antheil angewieſen 
wurde. 


Die auf ſolche Weiſe von einander abge; 
-theilten drei Brüder Neuffen pflanzten, wie bes 
fannt, drei unterfchiedne Linien ihres Stammeg 
fort; Heinrich der Neltere zu intergreiz die ältere, 
Heinrich der Mittlere die mittlere, welche. im 
Jahre 1616 wieder ausſtarb, und Heinrich der 
Juͤngere wurde ber Stifter der iungern Neuß; 
plauifchen Finie. | 


Als kurz darauf die.altere plauifche Stammes; 
linie mit dem am 22ten Jenner 1572 zu Schleiz 
geftorbenen Burggrafen zu Meiffen, Heinrich 
denn Juͤngern, erlofchen mar, fo fielen diefen 
dreien Brüdern endlih nun auch die von jenem 
- noch im Befiße gehabten Herrfchaften: Schleiz, 

nebſt der Reichenfelſer Pflege, Burgf und Saal 
burg, und die Herrfchaft Lobenftein zu, und 
nunmehr murden die Namen diefer Herrichaften 
Schleiz und Lobenftein der alten Reuffifchen Sa; 
milientitulafur beigefügt, fo, mie eg auch vor; 
her mit Sera gefchehben war, da ihnen diefe 
Herrfchaft zufiel. Daher denn dag Keußplauis 
ſche Geſchlecht von folder Zeit an wegen der ihm 
zugehörigen Herrichaften, und. zwar in der Rei⸗ 
be, wie die Familie der Zeitordnung-nach zu des 
ren Beſiz gefommen iſt, den Titel geführer: 
Reußen, Herren zu Plauen, Herren zu Greiz, 
Crannichfeld, Gera, Schleiz und Lobenftein. - 


Bei den beiden lezten Herrfchaften Schleiz 
und Lobenftein verftrichen zwar unter manchen 
eingetretenen Hinderniſſen verfchiedene Jahre, 
ehe man zu.dem günzlichen, Befige derfelben ges 
langen kounte. Man ergriff aber doch bald nach 


3 


rd 
dem Abfterben des Burggrafen zu Meiffen, als 
des Testen Beſitzers, einftmeilen alle. erforder: 


liche Maasregeln, welche die Umftände erlaubten. 


Dei der diefermegen in dem Fruͤhjahre 1572 von 
den fämtlichen Herren Neuffen zu Schleiz gehals 
tenen Zufammenfunft gieng Heinrich der Juͤn— 
gere am 6ten April unvermuthet in einem Alter 
von 42 Jahren in die Emwigfeit, und hinterliek 
feine Gemahlin gefegnetes Leibes, welche wenige 
Monate hernach einen Pofthumum zur Welt 
brachte, defien Lebengsgefchichte wir Fünftig mit 
zutheilen gefonnen find. F 


Hiſtoriſch⸗ topographiſche Nachrichten von der 
Herrſchaft Lobenſtein. 


Die Herrſchaft Lobenſtein hat ihre Benennung 


von dem uralten Schloſſe, Burg oder Veſte auf 
dem Berge uͤber der Stadt erhalten, und begreift 
dasjenige Gebiet in ſich, welches von Alters her- 
zu diefem Haufe, mie man es vor diefem auch) 
wohl nannte, gehörte, und von Zeit zu Zeif dazu 
gefchlagen wurde. ro: 


Schon Kaifer Karl der ate nannte fie 1371 


in einer von ihm gegebenen und in dem sten Stuck 


des Kobenfteinifchen Antelligenzblattes vom. Jahr 
1786 befindlichen Urkunde eine Serrſchaft. Im 
15ten Jahrhunderte findet man in Urkunden auch 


‚die Ausdruͤcke: Pflege, Gericht, welches fo viel 
iſt als Amt Eobenftein. In lateinifcher Sprache 


ſchrieb man e8 damals diſtrictus, mie z. B. in 

einer die Taufe zu Heinersdorf betreffenden Ur; 

funde von 1493. Ä Rees 
| | Erz 
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Zu welcher Zeit und auf welche Weiſe die 
Vorfahren des Reuſſiſchen Hauſes, die Voͤgte im 
Voigtlande dieſes Gebiet an ſich gebracht haben, 
iſt nicht genau bekannt. Wahrſcheinlich ſind ſie 
zu dem Beſitze von dieſem Theil des ganzen 
Strichs Reichslandes, der hernach unter dem 
Namen Voigtland bekannt wurde, zwiſchen dem 
zıten und ı2ten Jahrhunderte, entweder aus 
kaiſerlicher Begnadigung, mie es eine alte Klo— 
ſternachricht ſchon von dem Stammvater der 
Voͤgte, Grafen Eckbert angiebt ), oder durch 
Heurath , durch Kauf oder.andre Weife, es fen 
auf einntal oder nach und nach, gelangt, * 

Man findet ganz und gar feine Spur davon, 
mer vor den Zeiten der Mögte die Gegend um 
£obenftein bereiten habe, Denn die faliche Meis 
nung, nach des Luca Vorgeben in dem uralten 
Grafenfaal S. 367, daß die Grafen von Drlas 
muͤnde vormals Eobenftein. an der Lemniß befefz 
fen, hatten, ift ſchon in Rörbers biftorifcher 
Nachricht vom Voigtlande ©. 95. 96 Und bei 
Lôbern de .Burggrav. Orlamund. ©. 1V. not. 
fattfam widerlegt und dabei gezeigt: daß der 
Mißverſtand aus Verwechslung Fobenftein mie 
Rauenftein an der Longwitz, welches in deh alten 
ce Loͤwenſtein gefchrieben wurde, entftans 
den ſey. Ä 
| Auch läßt fich nicht mit Gemißheit angeben, 

welche Linie der Voͤgte, nachdem fie im Anfange 
des ı3ten Jahrhunderts ihre Lande unter fich 
theilten, Lobenſtein zuerft im Beſitze hatte, 
Wollte man einer Urkunde vom 1135 trauen, die 
in P. D. Longolius fichern Nachrichten von 
Brandenburg⸗-Culmbach Th. 2, S. 193 zu leſen 


*) Lobenft, Intelligenzbl. vom J. 1786. © 
\ . | . 


. 
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iſt, fo wäre zu iener Zeit ein Voigt von Plauen 
Beſitzer der Lobenfteinifchen Gegend geweſen. — 
Zuverlaͤſſiger iſt e8, daß dieVögte von Gera mes 
nigſtens feit. dem 13ten Jahrhunderte dieſe Hertz 
fhaft-inne gehabt. haben, da man fehon im Uns 
fange des ıgten Sekulums diefe als Herten dies 
fer Drte in den Urkunden antrift. Gie befaßen 
Lobenſtein bis ins Jahr 1550, da diefe Alt: Ger 


raiſche Familie ausjtarb. "Hierauf Fam die Herrz 


ſchaft an die ältere Plauiſche oder Furftliche und 
Hurggräfliche Meißniſche Einie, nach deren 1572 
erfolgten Abgange fie den Herren Reuſſen von 
Plauen, Herren zu Greiz und Grannichfeld, ale 
nächften Agnaten und Mitbelehnten, zufiel; und 
endlich gegen das Jahr 1597 ein Eigenthum der 
iüngern ‚Linie des NeußsPlauifchen Stammes 


wurde. 


Da der Bezirk der Herrſchaft Lobenſtein ur⸗ 


fprünglich:Reichsland ift, fo befaßen fie die ns 


haber derfelben im Anfange als ein Reichsallo⸗ 
dium; und wurden mit der Zeit auch unmittelbar 
vom Kaifer und Reich damit belehnt. Man fins 
det zwar in den alten Lehenbriefen, melde Die 
Voͤgte über ihre Lande erhielten, nach dem Ges 


‚ brauche der Zeit,. nicht alle und iede Territorien 


namentlich ausgedrückt; es iſt aber fein Zweifel, 
daß, wenn den Vögten von Gera, theils allein, 
theils in Befellfchaft der ubrigen Verwandten der 


Voͤgte von Plauen, der Reußen von Plauen und, 


der Voͤgte von Weyda, die fämtlichen feuda 
oder bona, damit fie von Alters her vom Kaeſer 
und Reich belehntimworden waren, von neuem in— 
gehn gereicht, wurden, die Herrichaft Lobenſtein 
allerdings mit darunter begriffen mar. *) 





‚*) Man findet hiervon nebft richtigen Abdruͤcken der 
kaiſerlichen Lehnbriefe vx 1323 und 1329 mehre— 


— 
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Im Jahre 1371, zur Zeit Kaiſer Karls des 
aten, wurden ſie, wie aus der ſchon angefuͤhrten 
Urkunde erhellet, der Krone Boͤhmen zu Lehen 
aufgetragen, und dieſe hat ſie ſeitdem als ein 
Reichsafterlehen den Beſitzern in unverruͤckter 
Reihe verliehen, 


Die Lage der Herrſchaft Lobenftein an dem 
Walde, welcher Sranfen und Voigtland von einanz 
der fcheidet, und der. noch im Mittelalter fich gutem 
Theils weiter. ale iezt, in die hiefige Gegend. herz 
ein erftrecft haben mag, Laßt vershuthen, daß 
diefelbe fpater als der ubrige Theil des Voigtlan⸗ 
des angebanet worden, und man muß’ aus ber 
geringen Anzahl der DOrtichaften diefes Bezirks, 
Deren Namen einen Wendifchen Urfprung: verras 
then, fchließen, daß die übrigen, und alfo der - 
größte Theil der Dörfer in der Herrſchaft, welche 
teuffche Namen führen, erft nach der Wendifchen 
Periode, da teutfche Koloniften ins Land gezo—⸗ 
gen, angelegt worden find. , Doch. fiheint es, 
daß im ızten Jahrhunderte diefe Anlagen fhon 
vollendet waren, meil fchon im Anfange des 
ı4ten Sekulums in den. vorhandenen Urkunden 
faſt alle iezt in der Herrfchaft Lobenſtein befindlis 

chen Dürfer anzutreffen find, 


an 


— — 


Es iſt Schade, daß in den Koͤniglich ⸗Boͤh⸗ 
miſchen uͤber dieſelbe ertheilten Lehenbriefen die 
einzelnen Pertinentien oder Zugehoͤrungen niez 


res in Buͤchn ers Diploma Ludovicianum &c, 
411732. und in de Freiesleben Diflertac. de 
mutatione dominii in fubfeudis imperii &c. 4. 
1754 | | 
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mals namentlich angefuͤhrt werden, woraus 
denn zu beſtimmen waͤre, welche Ortſchaften eis 
gentlich von Zeit zu Zeit zu der Herrſchaft gerechz 
net worden. Nicht cher, als zu Anfange des 
ı6ten Jahrhunderts findet man hierzu Anleitung 
in den Theilungsregiftern, die 1509 verfertigt 
wurden, als die Bruder Heinrich der Aeltere 
und der Jüngere, Herren zu Gera, Schleiz, %os 
benftein, Burg und Saalburg. von einander abs 
teilten. Hier werden alle in die Herrichaft da; 
mals gehörenden Derter genennet. und man Fann 
mit Beihulfe der alteren Urkunden :ficher. jchliefs 
fen, daß diefe ſchon vorlängft dazu gehört hatten, 


Nach diefen Regiftern vom Jahre 150g faßte 
die Herrfchaft Lobenftein folgende Ortschaften in 
fih: Lobenftein, Schloß und Stadt; die Dürs 
fer und zum Theil Nittergüter: Altengeſees, 
Blandenjtein, Dobenreut (iezt Dobareut Eberz 
ſtorf, Eichenftein, Elgersbrunn (Eliasbrunn), 


| Seifen ( Fröffen), Friſſa (Frifa), Gebersreut, 


egkengrun (Göttengrüun), Goritzs GGoͤritz), 


Harra, Heinerſtorf, Helbersgrun an) 


Dabren (Gahma), Langgrun. (Langengruͤn), 


Lichtenbrunn, die Lotter nn dodelreut 


(Moͤdlareut), Neundorf, Niederlomnitz (Unterz 
lemnitz), Oberlomnitz (Oberlemnitz), Oßla, Pot— 
ticha, Rauſchengeſees, Rodenacker, Rotterdorf 
(Roͤttersdorf), Rupperſtorf, Schlegel, Schoͤn— 
brunnen, Seibes (Seibis), Thiemendorf (Thim⸗ 
mendorf , Tirbach (Thierbach), Venzka, Ullirß— 
reut (Ullersreut), Weyßpach (Weißbach), Weis 
teßberg (Weitisberge), Wurzbach. | 


An einzelnen Ritterſitzen und andern bemohns 
ten Einzelnen: Abfang, Berwindel, Gehege und 
Kiſel Kießling),. bei Harra, Pirk.auf den Roͤdern. 


! 


4 ü— 


Die herrfchaftlichen Vorwerke: Galgenberg, 
J Niederlommitz, zur Tirbach und zu Schoͤn⸗ 
runn. oe — | 


Die Hammermwerfe: Nikelz Duerchfelds an 
der Lemnitz, Haueiſen an der Saale, Lorenz und 
anfen Dberlenders Hammer, Heintz Neumei— 
ets Hammer, Faſelts Hammer uber Wurzbach 
und der Klettighawmmer. — 


Von Muͤhlen werden in ienen Regiſtern 
zwar nur Tſchach zum Lobenſtein, Tſchach unter 
Gahmen, Mertenkolb, Hans und Endres Kolb, 
Tubel unter Tirbach, Lorenz Holtz Muͤlner und 
die Heinerſtorfer Muͤhlen genennt. Es iſt aber 
nicht zu zweifeln, daß noch mehrere und die mei— 
ſten von den uͤbrigen, theils einzelnen, theils 
Dorfmühlen, die iezt in der Herrſchaft gefunden 
werden, damals ſchon im Gange geweſen find. 


Zu iener Zeit rechnetfe man auch den Marft 
Nordhalben zu der Herrfchaft Lobenftein. Die 
Voͤgte von Gera hatten fchon im 14ten Jahrhun⸗ 
derte zu der an der aͤußerſten Graͤnze zwiſchen dem 
Stifte Bamberg und der Lobenſteiniſchen Herrz 
ſchaft liegenden Veſte Northalben, aus diefer 
Herrfchaft ein anfehnliches Stuck Land und Wald. 
abgegeben, und befaßen bierauf diele Veſte oder 
Haus, nebft den in der Nahe gefeffenen Unterthaz 
nen zur Hälfte, und zwar von den erften Jahren 
des ısten Sekulums an dergeftalt, daß fie von 2 
u 3 Jahren mit dem Bifchof zu Bamberg in Anz 
ehuun des Befieg und der Kegierung des Gans 
en abmwechfelten, zugleich aber auch ihren halben 
' Sheil an Nordhalden vom Stifte zu Lehen nah— 
men; wobei c8 denn bie zu dem 1550 erfolgten 
Abfierben der Herrn: zu Gera verblieben ift, 
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- Zudem Haus und Herifchaft Lobenſtein ge⸗ 
hoͤrte von Alters her auch auſſer derſelben Bezirk 
eine anſehnliche Anzahl Lehenleute in der benach⸗ 
barten Marggraͤflich Brandenburgiſchen Landes⸗ 
hauptmannſchaft Hof, die eg noch test von dem 
Reußplauiſchen Haufe find, Diefe Mannichaft 
und Lehen in dem Gerichte zum Dove, wie fie in 
aiten Urfunden über Lobenſtein genennt werden”), 
biengen ſchon zu iener Zeit, als Ye Voͤgte von 
Weyda Hof und Negnisland od beſaßen, von 
den Voͤgten von Gera ab, und alß-iene 1373 Hof 


en die Burggrafen zu Nürnberg verkauften, wer 


blieb Die Echensgerechtigfeit über folche Guter 


nach wie vor den Herrn von Gera; 


Es beftehen diefe Lehen hauptfächlich in fols 


genden fheils ganzen Ritterguͤtern, theilg dazu 


— Theilen, auch andern einzelnen Lehen— 


uͤcken und Guͤtern: Berg, Bruck, Buch; Ei⸗ 
PFeynbuͤhl, Feilitſch, Fletterreut, Soditz oder Yo: 
dis, Hadermannsgrün , Hohendorf, fine, 


Klingenfporn, Koͤditz, Kohlbühl, Unter“ sau, 
er Marfsgrün, Muͤnchenreut Mooß, 
Rudolfſtein, Sachſenvorwerk, Salenſtein, Schals 
lenreut, Schnarchenteut, Tepen, Tiefengruͤn, 
Tiefendorf, Trogen und Zettwitz 725 welche Guͤ⸗ 
ter in vorigen Zeiten die adelichen Familien yon 
Berg, von Beulwitz, von Draxdorf, von Dobe; 


neck, von Feilitſch, die Faßmanne, von Geilg, 





) S. x. St. des zten Jahrg. des Lobenſt. Intell. 
), Von dieſen Lehenguͤtern har der verſtorbene Rektor 


Longolius zu Hof in einer eignen Abhandlung; * 


A prisca terra Regnitiana fecern. Clientes Ru, 

thenicos in provincia Curiana adhuc refiduos, 

4. 1750, und in einigen Zheilem der Sic: Nace, 

et ondendurg-Culmbac, gute Nachrichten mit⸗ 
eilt, 2 i | 


( 
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dorf, die Dberlender, von Reitzenſtein und von 
Zettwitz, auch Perſonen bürgerlichen Standes bes 
ſaßen, deren Nachkommen ſie zum Theil noch iezt 
beſitzen. Es finden ſich aber auſſer den genannz 


ten auch noch an andern Orten in iener Gegend 
einzelne Reuſſiſche Lehenſtuͤctfe. J 


Mit einiger Wahrſcheinlichkeit laͤßt ſich be— 
haupten, daß auch die Veſten und Schloͤſſer Spas 
renberg, Neizenftein und Blankenberg, die den 
Voͤgten von Gera im ıgten Jahrhundert ange— 
— in dem Diſtrikt der alten Herrfchaft Kor _ 

enftein lagen. Sparenberg verfaufte 1302 ein 

Vogt von Sera an Ulrich Sacen, und reichte e8 
ihm: in Lehen. 1358 ubergaben die Wögte von 
Gera die Lehen und Gericht, die fie bis dahin auf 
den Veſten Sparenberg und Neizenftein gehabt, 
an die Krone Böhmen (S. P. Dan. Kongol. 
Befhaftigungen, ©. 575) und Blanckenberg 
wurde 1371 an Kaifer Karl IV. verkauft. 


In der zweiten Hälfte des s6ten Jahrhun⸗ 
derts erhielt die Herrfchaft Lobenftein einen wich 
tigen Zuwachs an — Dieſes in dem 
Umfange der alten Herrſchaft Lobenſtein gelegene 
Reichskaſtrum, mit dem Markte gleiches Namens 
und ſeinen Zugehoͤrungen hatte von Alters her 
eigne und beſondre Beſitzer gehabt, die es zum 
Theil als eine Reichspfandſchaft inne hatten, bis 
es Kaiſer Karl 1V. als Koͤnig in Boͤhmen 1359 

an ſich brachte, der es gegen Ende des 1aten 
Jahrhunderts denen von Zettwitz verliehe, von 
welchen gegen dag Ende des 15ten Sekulums es 
die Familie von Beulwitz erkaufte. Dieſe Ges 
ſchlechter trugen Hirſchberg von der Krone Boͤh— 
men zu Lehen, und waren alſo in Anſehung 
Hirſchbergs nicht. Lehenleute der Beſitzer der 
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Herrſchaft Lobenſtein, ohngeachtet fie es wegen 
ihrer übrigen in der Paͤhe yon Hirſchberg liegenden, 
und in die Herrichaft gehörenden Guter waren, 


Nachdem aber 1549 König Ferdinand in 
Böhmen diefe Beulmwigifche Lehen, mit Vorbes 
halt der Oberiehensherrlichkeit, an Heinrich, Burg⸗ 
grafen zu Meiffen, Herrn von Plauen zc. abges 
treten, und die Beſitzer von Hirfchberg mit dem _ 
Lehen an ihn gemiefen hatte, und die Herrſchaft 
Lobenftein kurz nachher dem Burggrafen ebenfalls 
zufiel; fo wurde Hirfchberg nunmehr mit dieſer 
Herrfchaft vereinigt, in dem folgenden 17ten 
Kahrhunderte aber, nachdem Lobenſtein indeffen 
An die Herren Reuffen gefommen war, und Hein⸗ 
rich der Zehende Neuß als Befiger derfelben Herrs 
fchaft dag Rittergut Hirfchberg mit deifen Zuges 
hörungen felbft 1664 erkauft harte, diefer Herr⸗ 
fchaft gänzlich, einverleibt.*) | 


Eine ähnliche Bemandnif hat. es mit dem 
Rittergute zu Blindendorf, welches feit iener Zeit 
ebenfalls von den Befigern der Herrfchaft Kobenz 
ftein in Lehen gereicht wird; wie denn auch einige 
Unterthanen des Orts Reuſſiſch find, und zu der 
ganzen Herrfchaft Lobenftein gehören. 


In dieſer ganzen Herrfchaft findet man Feine 
Anzeige oder Spur von irgend.einem vor Alters 
bewohnt und befannt gemefenen, mit der Zeit 
aber eingegangenen Dorfe, dergleichen Orte ans 
derwaͤrts nicht felten vorfommen, und Wuͤſtun⸗ 
gen genennt werden. Re 





*) In der Europ. St: und R. Geographie 6.8, ©, 
1081 findet man mebrere Nachricht hiervon. | 
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Im i7ten Jahrhunderte fielen in Anſehung 
der Beſtandtheile der Herrſchaft verſchiedene 
merkwuͤrdige Veraͤnderungen vor. Im Jahre 
1616 wurden die Dörfer Friſa und Rauſchenge— 
fees davon getrennt, welche Heinrich der iunz 
gere Reuß, Poſthumus, als damaliger Befiker 
der Herrichaft Kobenftein bei der nach Abgang 
der. mittlern Linie des NReußplauifchen Haufes 
vorgefallenen Landestheilung an die altere Linie 
abtrat, melche dieſe Orte noch iezt befizt, 


Er legte dagegen um jene Zeit zwei neue 
Dörfer an. Noch in dem Jahre 1616 wurde mit—⸗ 
ten indem zur Herefchaft gehörigen Frankenwalde, 
im fogenannten Grumbach, eine Glashütte ange: 
richtet, in derem Nähe fich nicht nur einige Glas 
meifter, fondern auch andre Unterthanen anbauz 
ten, woraus ein Dorf erwuchs, das die Glas 
hütte, auch Grumbach geneunt wurde. Ein anz 
deres .Dorf wurde 1621 cbenfall8 im Franken— 
mwalde an der Bambergifchen Gränze angelegt, 
das den Namen Zitfchendorf bekam. 


Dach Poſthumi Tode theilten im Jahre 1647 
deſſen drei Söhne, Heinrich der 2te, gie und 
zote, und der Enfel, Heinrich der ıte, die hinz 
terlaffenen Herrfchaften Gera, Schleiz, Lobenz 
ftein und GSaalburg unter ſich. Damit nun die 
vier auszuwerfenden Loofe oder Theile einander 
fo viel wie möglich gleich werden möchten, fah 
man fich genöthigt, einige Pertinenzſtuͤcke der alz 
ten Herifchaft Eobenflein zu dem Saalburgifchen 
Looſe oder Herrfchaft zu fihlagen. Dieſes betraf 
die Dörfer und Nitterguter: Altengeferd, Gah⸗ 
ma, Haueifen, Yanggrün, Lothra, Mödern, 
Roͤttersdorf, TIhimmendorf, Weißbach, und 
Weitisberge; Die 3 Haͤmmer an der Saale, den 
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Saalhammer uͤber Pottiga, die Stahlhuͤtte und 
das alte Haueiſen, einige einzelne Muͤhlen, und 
ohngefaͤhr den a4ten — von den beiden zur 
Hereſchaft gehoͤrenden Hauptwaͤldern, den Sranz 
ken- und Saalwald. Den ganzen uͤbrigen Theil 
der Herrſchaft Lobenſtein bekam der iuͤngere Bru⸗ 
der, Heinrich der jote, zu feinem Looſe. 


Da bei diefer Erb und Landestheilung bes 
liebt wurde, daß die Lehengherrlichen Gerechtz‘ 
ſame, Anveftitur, Nitterdienfte und Apertur von 
den fämtlichen ſowol in erwähnten vier Herrz 
ſchaften, als auch in fremden Territorien liegenz 
den Ritterguͤtern, die bis. dahin von einer oder 
der andern Herrichaft privative in Kchen gereicht 
worden, auf die Zufunft ın Gemeinfchaft bleiben 
ſollten; fo erftreckte fich diefes auch auf die im 
10. St:deg Lobenſt. Int. BL. vom J. 1787 bemerk⸗ 
ten, zum Haufe Lobenſtein gehörenden auswaͤrti—⸗ 
gen Lehenleute, welche von diefer Zeit an von ber 
gefammten ungern Reußplauifchen Linie verliez 
hen werden, - | 


Als im Jahre 1666 Heinrich der gfe zu - 
Schleiz unvermahlt mit Tode abgieng, und das 
her diefe ihm. zu Theil gewordene Herrfchaft an 

die ubrigen Häufer der iungern Kine zu Gera, 
Fobenftein und GSaalburg zurückfiel, ſo befam 
das Haus Lobenftein inder wegen diefer Succeſſion 
voracegangenen Ausgleichung, das bei iener Lanz 
destheilung 1647 von diefer Herrfchaft Abgeſon— 
derte zurück, welche dadurch wieder ihren alten 
Amfang erhielt, | N 


Einige Zeit nach dem Tode Heinrichs des 
soten zu Lobenſtein theilten ſich 1678 deſſen drei 
Söhne, Heinrich der 3te, te und iote dergeſtalt 


in die ererbte Herrfchaft, daß ieder ein Drittheil 
des Ganzen, und, zwar Heinrich der 3te Schloß 
und Stadt Kobenflein, Heinrich der Zte Schloß 
und Marft Hirfchberg, iedes nebft einer gewiſſen 
Anzahl von Dorfichaften, Heinrich der zote aber 
ein Drittheil erhielt, fo das Rittergut Ebers— 
dorf in fich begrif, wo er in der folgenden Zeif 
feine Nefidenz nahm, davon die Kandesportion 
hernach die Herrfhaft Ebersdorf genennt wurde. 


Bei dieſer Abtheilung blieb e8 aber.nur big 
1711, da Heinrich der gte ohne Leibegerben ftarb, 
und defien Hirfchbergifche Landesportion den beis 
den Häufern Lobenftein und Ebersdorf heinifiel, 
welche in dem folgenden 1712ten Jahre von 

neuem alfo abthrilten, daß iedes Haug die Hälfte 
der ganzen Herrfchaft Eodenftein befam, welche 
beiden Antheile denn feit ienem Zeitpunfte unter 
der Benennung der Specialherrichaft Lobenftein 
und der Herrfchaff Ebersdorf befannt find. | 


Die ietzige Specialhefrfchaft Kobenftein bes 
greift in fich die Refidenzftadt Lobenſtein, Schloß 
und Stadt; 2ı Dörfer, in denen 6 Nittergüter 
find, nebſt drei einzelnen Nitterfigen: nämlich: 
Blanfenftein, Eichenftein , Froͤſſen, Göriß, 
Harra, Haueifen, Heinersdorf, Hohenpreiß, 
Kießling, Langengrun, -Lichtenbrunn, zur Brüz 
ckenmuͤhle, Neundorf (Lobenft. Antheils), Ober; 
Lemnitz, Pirk, Ruppersdorf, Saaldorf, Schles 
gel, Schönbrunn, Seibis, Thierbach, Ihıms 
mendorf, Weißbach zum Theil und Weitisberge 
zur Hälftez; wobei zu bemerken, daß Nödern und 
MWeißbach, ald vormalige Rittergüter, zu Amts 
lehnbaren Gutern gemacht worden find. 


Die herrſchaftlichen Vorwerke Galgenberg, 
Heinrichsgruͤn oder das neue Vorwerk und Thiers 
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dach, nebft ven Schäfereien zu Schönbrunn und 
Thierbach. Die einzelnen zu einem und mehrern 
Häufern: Abfang, Barminfel, Gehege, Kleines 
frifa, Kuopfhütte, Kupferplatte, Lehenſten bei 
Goͤritz, Mucenberger Haus, Pfitze, Rodacher⸗ 
brunn (Lobenſt. Anth.), Roͤdern, Schloͤßchen 
Sieh dich für nebſt einem Beihauſe, Staudens 
denwieſe, Wegnersbach und die Ziegelhuͤtte bei 
Die Hammerwerke: Gottliebs-oder Frieſen⸗ 
thal, der Klettigs und Neuchammer, die Stahl 
Hütte oder Spanier8 Hammer, und ein Vitriols 
werf bei Saaldorf, 
An Mühlen: 5 bei der Stadt Lobenſtein; 
nämlich: die Obere, Karl- Pfeifferg :, Pickerts⸗ 
und Herrnmuͤhle; und auf dem Lande: die Blanz 
tenfteinerz, Butters, Hammerceng:, Harraifches, 
Joachims-, Klettig oder Diefels s, Langwaſſer⸗ 
eye, Luͤcken- Motſchen⸗ Neuehammer⸗, Pech, 
R a Sieglig- und Spaniershbammers 
muͤhlen. | Ä | Ä 


Die Herrfchaft Eberodorf iſt in zwei Aem⸗ 
ter abgetheilt. | | - 
Das Amt Ebersdorf begreift unter fich 


- Schloß und Refidenzort Ebersdorf, und die Dorfz 


Schaften : Altengefeed , Eliasbrunn, Gahma, 
Grumbach oder Glashütte, Helmsgrün, Lothra, 
Neundorf (Ebersd. Antheild), Oßla, Pettiga, 
Roͤttersdorf, Saalbach, Titſchendorf, Unterlemz 
nis und Wurzbach, zufammen fünfzehn, worun⸗ 
ter eines mif einem Rittergute und ein einzelnen, 
Ritterſiz befindlich. iſt. | 

Die berrfchaftlichen Vorwerke zu Ebersdorf, 
Erdmuthengrin, Pottiga und Unterlemnig, nebſt 
den Schafereien zu ar und Unterlemnig. 


Erſt. B. IN, veft. 
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Die einzelnen von einem auch mehrern Häuz 
fern: Auf dem alten Felde, zum Arlas, Duͤr— 
venbah, auf dem Haßlerberge, Heinrichgort, 
Muͤhlleite, Oeſterreich, Proͤſtrich, Rodacher— 
brunn (Ebersd. Antheils), Saalgtuͤn und 
Schweinshuͤter. 


Die Hammerwerke: Benignengruͤn, wobei 
ein hoher Ofen, Heinrichshuͤtte, Lemnitzham⸗ 
‚mer, Solmsgruͤn, und ein Alaunwerk bei Pot; 


figa. | ' 

. An Mühlen: die Altengefeeferz, Aus, Barenz, 
Eberdorferz, Grubers⸗, Grumbacher;, Gunthergz, 
Hammerz, Helmsgrünerz, Knauer-, Koͤchels⸗, 
Lemnitzhammer-, Lothraiſche-, Oßlaer-, Obere 


onzels- Zichachenz, zwer Titſchendorfer- und — 


— ; auch eine Windmühle zu Ebers⸗ 
dor > Ru 
Das Amt Hirſchberg. 

Dazu gehören: das Schloß und Städtchen 
Hirfhberg, und die Dörfer: Dobareuf, Ge; 
bersreut, Göttengrun, Mödlareut, Nodenacer, 
Ullersreut, Venzka, und einige Unterthanen zu 
Blickendorf. Unterden 7 Dörfern find zwei mit 
‚Nittergutern. 


Die herrfchaftlihen Vorwerke und Schaͤfe⸗ 
reien zu Hirſchberg und Dobareut. eo 
; Die Einzelnen: Dornholg,- Häufer bei der 
Hamniermühle, Pfauenbad, und Lohpuͤhl. 

An Mühlen : die Dobarenter z, Hammer-, 
Heinrichs⸗, Kegel⸗, Kuͤh⸗ und Steinmuͤhlen. 
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Reviſion der im zten Heft ©. 282 — 293 


enthaltenen  hiftorifch = ſtatiſtiſch- topogra⸗ 


\ 


phiſchen Nachrichten von der Grafſchaft 


Ortenburg. 


Mi vielem Befremden hat man in dem Zten 


Heft des erften Bandes der Materialien zu der 
Geihichte, Statiftif und Topographie der deut⸗ 
fchen Neichsgrafichaften ©. 282 f. hiftorifchsflur 


tiftifch z topographifhe Nachrichten von der 
Keichsgraffcehaft Drtenburg gefunden, welche 
aus fehr unächten Quellen geſchoͤpft worden find, 
- Da man gegenwarfig nicht zeit hat, alles genau 


Durchzugehen; fo mill man nur ein und andern. 


Punkt davon ausheben und bezeichnen. 
1) War es fehr auffallend, daß derer Strei⸗ 


tigkeiten der Grafen mit Baiern Erwaͤhnung ge⸗ 
ſchehen und ©, 288 bemerkt wird: Die Herzoge 


von Baiern wollen die Grafen von Drtenburg 


wegen des ihnen zugehörigen Nitterguts Ems 
mersfirchen, im Rentamte Burghaufen, als 


Landſaſſen betrachfen 2c. —— 

Es iſt freilich wahr, daß in dem 16ten Jahr⸗ 
hunderte fich einige unangenehme Borfallenheiten 
smwifchen denen damaligen Negenten von Baiern 


und denen Grafen je Hrtenburg zugetragen. AL 


lein diefe find langjt beigelegt, und man muß die 
beſondere Höchfte Huld und Gnade, melde Ge, 


gegenwärtig preißwuͤrdigſt regierende Kurfürftls . 


Durchlaucht zu ——— * hieſigen Herrſchaft 
| 5,08 J 2 
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ſowol, als denen Reichsgrafſchaft Drtenburatz 
ſchen Unterthauen zu erweiſen geruhen, mit 
Grund der Wahrheit öffentlich ruͤhmen. 

Def Graf Wolfgang zu Ortenburg Em. 
mersfirdyen befefien, hat feine bollfommene. 
Richtigkeit, und eben ald Landfaß zu Eumerd- 
firchen hat er 1514 fein Inſiegel an die große 
Handveit Ottonis in München gehangen, und in 
eben diefem Jahr den zoten Sreiheitsbrief mit gez 
fertigt. Dagegen genießen auch die Herren Gras 
fen zu Drtenburg ohne alle Limitation die Edels . 
mannsgfreiheit, und derer daraus entſpringenden 
Privilegien in Aufehung.ihrer unfer Rusbaierfcher 
Sandeshoheit liegenden, und. noch befisendenr 
Hofmarchen und Güter, von welchen fie verſchie⸗ 
dene durch Heirathen an fich gebracht, z. E. im 
ı6ten Jahrhundert Graf Chriſtoph dag Schloß 
Yieudegg famt der Hofmarch Schweibern durch - 
feine Gemahlin Anna vonsgolup, und fein Bru— 
. der Graf Ulrih die Hofmarch Denon durch 

feine Gemaͤhlin Veronica von Sichberg. Wie 
denn die Grafen mit den aͤlteſten baieriſchen Ge— 
ſchlechtern durch gegenſeitige Vermaͤhlungen vers 
fchwägert waren. So hatte ein Graf Zeinrich 
im ızten Jahrhundert eine von Salß, ein ande 
rer Graf Heinrich im ısten Eäculo eine von Toͤr⸗ 
ring, die Stammmutter der noch blühenden Or— 
tenburgifehen Kinie, und Graf Karl im ı6ten 
Sahrhundert eine von Haag. 

2) Eeite 283. Die Donau befpuhlt weder 
einen Eleinen noch großen Theil der Grafſchaft, 
indem diefer Fluß zwei Stunden weit davon ent— 
ferne ift; mithin ziehet mad: von der Donau gar 
feinen Nutzen an Fiſchen. Dingegen fließt die 
Wolfach, -ein fleiner Fluß, welder zwei Stun⸗ 
den - oberhalb Drtenburg im Baierifchen ent— 
ſpringt, durch die Grafichaft, und ergießt fich 

.ı:/ 
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bei Vilshoven in die Donau. Es giebt gar keine 
Steinbruͤche in der Grafſchaft. Der naͤchſte 
Steinbruch iſt eine Stunde davon in dem Baier— 
ſchen. Wein waͤchſt gar nicht. 

3) Nur zwei Geiſtliche find in der Grafſchaft, 
welche wochenweis abwechſeln, und welche keine 
andre Rangordnung unter ſich haben, als daß. 
derjenige, welcher mehrere Jahre im Amte iſt, 
dem juͤngern vorgehet. Sie ſind in der fixirten 
Beſoidung einander gleich, und da der foges 
nannte Beichtpfennig hier noch Mode iſt; fo theiz 
Ien fie auch diefen. Nur die Kindtaufen und kei; 
chenaccidenzien gehören dem Wochner allein zu. 
Hingegen in Anjehung der Hochzeiten wechfeln 
fie ebenfalls ab. 

Seldenau ift einein dem Kurbaierſchen lies _ 
gende und denen Herren Grafen zu’ Drtenburg 
zuftändige Hofmarch; gehört mithin gar nicht 

ur unmittelbaren Neichegrafichaft; zu Steines 
ichen aber werden die Leichenpredigten gehals 
ten, und befindet fich kein eigner Geiftlicher allda. 
Eine lateinifhe Schule giebt: e8 nicht, die deut; 
ſche aber wird von zwei Lehrern, von welchen der 
<rftere den Nanıen Kantor führet, und zugleich 
Drganift ift, verfehen. 3 
4) Seite 265. Die Herren Grafen von Dr; 
tenburg, des ältern Gefchlechts, Grafen zu Crie⸗ 
engen und Puͤttlingen ꝛc. | | 
Seite 288, Die Srohnden find ſchon feit 
einigen jahren gegen eine gemäfigte Geldabgabe 
aufgehoben, und befindet fich der Unterthan fehr 
wohl dabei. . . 

Juden hat e8 niemals in der Graffchaft ges. 
geben und giebt noch Feine. 
| Die Anzahl der Einwohner darf ohne Bes 
denken weit uber die Hälfte herunter gefezt wers 

den; denn | ö 
8f3 
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a) befinden ſich zu Neu⸗Ortenburg nicht mehr 
als 5 Feuerſtaͤtten, indem das Reſidenz⸗ 
ſchloß gar nicht mehr bewohnbar iſt. 

 b) Alt⸗Grtenburg iſt dag Schloß, wo die 
Herrſchaft fich beftändig aufhalt. | 

c) Der Marftflecken felbft liegt am Fuße des 

Berges und begreift an Behauſungen, 
welche den Einwohnern. zugehören, wicht 
mehr ald 104 Hausflätten. 

dy Seldenau liegt im Kurbaierfchen, und 

e) RN Steinfirchen find auffer dem dortigen 
Mefinershaus noch 5 Wohnungen vorhan⸗ 
den. Auſſer diefen gehören — 

f) noch ungefähr 65 Feuerſtaͤtten zur Graf— 
fchaft, daß alfo die ganze Summe hievon 
179 ausmacht, woraus fid) ergiebt, daß: 
die Anzahl der Einwohner unmöglich die ans 
gegebene Anzahl betragen fann. —— 

Endesunterſchriebener hat die Ehre, dem 
Reichsgraͤflich Ortenburgiſchen Haufe uͤber zwan⸗ 
ig Jahre zu dienen, und iſt ihm alſo die Ge— 
chichte und ganze Verfaſſung der Reichsgraf— 
ſchaft ſehr geuau'bekannt; beſonders da er das 
ganze Archiv ſchon ſeit mehreren jahren unter 
feiner Aufficht hat. Das Publikum kann daher 
verfichertfenn, daß die hier gelieferte wenige Bez 
richtigungen gewiß gegründet find. 
Hrtendurg, den 28. Jenner 1792. 


Ä Wilhelm Chriſtoph Wencker, 
Reichsgraͤftich Ortenburgiſcher Rath und 
— Pfleger. *) 


— 


— 





+) Wir bezeugen hiermit dem Hrn. Rath W. oͤffent⸗ 
ih unfern Danf, und ermuntern  denfelben: zu« 
- glei zu baldmoͤglichſter Erfüllung feines Verfpres 


hend, ung mehrere Beiträge. au ſenden. d. 2 


N‘ 
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* | VII. 
Berichtigung der im zten Heft ©: 204300 
befindlichen ftatiftifchen Befhreibung der 

| Reichsgrafſchaft Eberſtein. 


Die Geſchichte, welche die zwei erſten Perio⸗ 
den füllt, iſt zu kurz, um richtig ſeyn zu fönnen, 
indem noch) mehrere Zwifchenvorgange dazu gehoͤ⸗ 
ren, m die aus dem Einwurfbricf (nicht Erb; 

‚ vertrag) vom Jahr 1595 gefolgte Badifhe Sur 
ceflion. in das Reichslehen der Graffchaft Ebers 
ſtein zu erflären, die in Sachs Badiſcher Ges 
fchichte und: in einigen Deduftionen zu finden. — 
Jezt heißt fie nicht Oberamt Gernsbadh, fondern 
Dberamt Eberſtein, obwohl dieſes feinen Sitz 
„au Gerusbach hat. Es hat keinen Oberamtsver⸗ 
walter (ein Titel, den man hier gar, nicht Fennt), 
fondern einen Dberamtsverwefer, der nun. den 
Karakter als Dbervogt hat. Einen Amtgfefretär 
bat es nicht, indem man auch dieſen Zitel hier 
nicht, kennt, ſondern das Ant des Amtsſchrei—⸗ 
bers, der mehr iſt, als Amtsſekretaͤr, involvirt 
dieſes Amt mit. Das Oberamtsperſonale bez 
ſorgt keineswegs die Kameralgeſchaͤfte, ſondern 
* find davon getrennt und haben, wie hier zu 
Laude bei allen Oberaͤmtern, ihre eigne Bedien⸗ 
fung, die in Eberflein Amtskeller Heißt. Immatri⸗ 
fulirte Advokaten find Feine dabei, indem man hier 
zu Lande bei den Aemtern gar keine zu handeln zu⸗ 
laßt: Das Amt SFrauenalb iſt ein — Amt, 
das nicht unter dem Oberamt Eberſtein, ſondern 
unmittelbar unter der Regierung und Hofgericht 
‚fieht,. und das Oberamt Eberftein verfieht nur 
die Stelle eines a Tri in diefem Klo⸗ 
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ſteramt. Mit dem Oberamt Karlsruhe ſteht das 
Oberamt Eberſtein weder in Anſehung ſeiner 
Lage, noch ſonſt in einer Ruͤckſicht in Verbin⸗ 
dung, gehört auch nicht zu dem Baden⸗-Durla⸗ 
chifehen, fondern zu den Baden; Badifchen fans 
den. Die Appellationen geben nicht an die Mes 
gierung zu Karlsruhe, als die mit ftrittigen Parz 
thienſachen nicht8 zu thun hat, fondern an das 
hiefige Hofgericht: - Katholifch ift alles, mas 
privativ. Badifch ift, nur die mit Speier gemein: 
fihaftliche drey Drte find gemiſcht. Ein Fatholis 
fcher Landdechant ift in Gernsbach, nicht aber 
dag Auralfapitel, denn diefes befteht nach Fas 
tholiſcher Kirchenverfaffung aus den Pfarrern 
aller in die Kanddechanei (mas man bei ung nz 
-  fpektion oder Superintendur nennt) gehörigen 
Orte; zum Speierfchen Bisthbum (Episcopatus), 
nicht aber zum Epeierer Kirchfprengel (Parochia) 
gehören die Katholiken. Eberſtein iſt ein zer: 
ſtoͤrtes Schloß, mo iezt ein Kammergut ift, aber 
fein Dorf,- weniger ein Marktflecken; nicht da, 
- fondern zu Gernsbach, wohnt der Dberforfimeis 
ſter; nur ein Fleiner Theil der Srauenalber Wals 
dungen ift ihm untergeben, bei weitem der bez 
trächtlichere fleht unter dem Oberforftamt Pforz- 
heim. Der &berfteinifche Fluß heißt nicht Murr, 
fondern Murz, und dient zu Betreibung des dem 
Städtchen Gernsbach ausfchließlich zuftehenden 
Bordwaaren- oder Brerterhandeld, von mel; 
chem in der Schmäb:fchen Chronif vom J. 1786 
Seite 94 f. Nachricht gegeben ifl. © 
Die Seelenzahl iſt im Ganzen beiläufig richz 
tig; denn die Stadt Gernsbadhy hat ungefähr 
smal fo viel Seelen, als hier angegeben tft. Hof 
und Schloß Ederſtein aber (denn einen Markt 
flecken giebts nicht), hat keine so Seelen. 
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IX. Gr 
Zufäge und Berichtigungen des in den Ma⸗ 
terialien Heft 2. S. 154 — 166 enthaltes 
nen Verjeihniffes detjenigen Schriften 
und Abhandlungen, melde von dem 
. Keichögrafenftand überhaupt und denen 
einzelnen Reichsgrafſchaften infonderheit 
handeln. jr 


Krieo. Lucas uralter teutfcher Grafen: Saal, 
4. Stanff. am Main 1702. 

Weber das vormaligeAnfehen regierender Reich; 
grafen, und befonders in, Weftphalen. . In 
Weddigens neuem Weftphalifchem Mag. Heft 


+ 220 


Bentheim. 


Von Steinfurt und Rheda ſ. Buͤſchings Maga⸗ 
zin fuͤr die Geſchichte und Geographie, B. XIX. 


S. 439. Kofell 
aſtell. 


Anonymi kurze Beſchreibung von dem Urſprunge 
und Herkommen der Grafen von Kaſtell in 
Franken, in Piſtorii Amoenitatibus hiſtorico- 
Jaridicis Th. r. j 

DBefchreibung der Gegend, in welcher die grafz 
liche Refidenz Kaſtell liegt, der darin befind- 
lichen Erd; und Steinarten und anderer Pro; 
dufte, im Journ. von und für Sranfen, 2. 
3.9. 2. ©. 129. | 
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Eherftein. ! 

Statiſtiſche Beſchreibung der Reichsgrafſchaft 
Eberſtein, ſ. Materialien ?ꝛc. Heft 3. S. 294 
bis 3060... | | 

= P Erbach. 

- Ind. Godof. Kleinii Tentamen phyſico . medicum 
de aere, agris et locis agri Eıbacenfis. atque 
Breubergents. | 

Hiftorifche Genealogie des Neichsgräflihen Haus 
fes Erbach, ‚die. als Zuſaͤtze und Berbefferuns 
gen zu Daniel Schneiders im Jahr 1736 herz 
ausgegebenen Erbachifchen Hiftorie, und auch 
als ein eigenes Werk gebraucht werden fann, 
in viel vermehrten Tabellen und beigefügten 
richtigen Beweisthuͤmern entworfen und auf 
herefchaftlichen Befehl durch den Druck be: 
kannt gemacht von Tobann Philip Wilhelm 

 Lud, Grafl. Erbach s Sürftenauifchen gemeinz 
ſchaftlichen Konfiftorialrath und Stadtpfarrer 

| u Michelftadt, 25 Bogen, 5 Tab. in Folio. 
Frankfurt 1788... | 5 

Kurze, doc“ eigentliche genealogiſche Abſtam⸗ 

mung derer Herren Grafen zu Erbach ꝛc. 1732. 
in 3. &. Eſtors auserleſenen kleinen Schriften, 
St. 2. N. 4. | — 

J— Fuͤrſtenberg. a Ze 

Fuͤrſtenbergiſch Hetlommen von Michel dem 

Schreiber bei Graf Heinrichen zu Fuͤrſtenberg, 

beſchrieben von 1447 bis 1514. 

Dieſes Manuffript iſt in ber Uffenbachiſchen 
Bibliothek befindlich, und in der hiſtoriſchen 

Muüuͤnzbeluſtigung 1730 N. 22. P. 171. re⸗ 
cenſirt worden. 
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Hohenlohe. 


wWiebels Hohenlobifche Kirchen und Reforma⸗ 
tionshiftorte hat 4 Theile. Der ate Theil mit 
Kupfern ift zu Anfpach 1756 herausgefommen. 
Statiftifch stopograpbifche Beihreibung des gan? 
zen Sürftenthbums Hohenlohe, in Drn. Keßler 
von Sprengseiſen Fraͤnkiſchem Magaziu, B. 
1. Heft 1. 
B. G. Struve Origines et Elogia Hohenloica, len. 
1710. Du \ | 


Dettingen. s 


Rauchpaars Hettingiſche Geſchlechtsgeſchichte, 
aus der Handfchrift des Verfaſſers, mit Vor— 
rede und Anmerkungen von Hrn. Hoft. Lang. 
Wallerftein 1775: | | 
Michels Beiträge zur Dettingifchen politischen, 
ficchlichen und gelehrten Geſchichte. Oettin⸗ 
9en- 1775. 1 | 


Reuß. 


Das Lobenſteiniſche Intelligenzblatt, welches 

Herr Archidiakonus Broͤmel ſeit 1784 heraus⸗ 
giebt, enthält viele ſchaͤzbare Beiträge zur 
Geſchichte, Statiſtik und’ Topographie der 

 Reuffifhen Herrfchaften, wovon im diefem 
Hefte einige eingeruͤckt worden find. | 


Ritberg. 
Von den Gerechtſamen des fuͤrſtlichen Hauſes 
Heſſen uͤber die Grafſchaft Ritberg (von Hrn. 


Rath Lederhoſe im Zanauiſchen Magazin 
vom Jahr 1781. S. 203 — 221. 


Schönburg. 

Kon den Rändern der Grafen von Schönburg f. 
“ournal für ältere Kitteratur und ncue 

Tekture, 2ter Jahrg. ated Quartal, S. or. 

und 3. Quart. ©. 125. 

Ueber die, von Kurfachfen den Grafen von Schön 
burg ſtreitig gemachte. Reichsafterlehensei— 
gentchaft der Herrfchaften Glaucha, Walden 

burg und Lichtenftein, indem Journ, d. u. 
f. Deutſchl. vom J. 1791. St. 7. 


Solms, 


D. Io. Burch. Menckenius de eminentia Comitum 
Solmenfium inter S. R. I. Comites &c. Lipf, 
1725. —— — 
| Wertheim. | 

Kon dem Urfprunge derer Herren Fürften und 
Grafen von Lömenftein und Wertheim, in 

ob. Georg Eſtors auserleſenen Schriften, 

‚ &.3.n8 2 

Von den ehemaligen Gauen der Wertheimifchen 
Gegend, in Pütters Nechtsfällen, zr Band, 
ı Ch. &. 81 — 195. ee 

Gerkens Reifen durch Schwaben und Sranfen 
und Schloͤzers Briefmechfela Heft 43. ©. 330. 
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X. rn | 

Abgefürzte Darftellung der über die Erb 
folge in die uralte Reichsgrafſchaft Sayn 
zwiſchen dem noch blühenden graͤflich Saya 
nifchen Mannsftamme und den Herren 
Inhabern dieſer Graffchaft feit beinahe. 
anderthalb hundert Jahren fürmaltenden . 
Strittigfeiten. Zu 


Einleitung, 


Ei furze Darftelung ber Streitigkeiten , 
welche über die Erbfolge in die Reichsgrafſchaft 
Sayn zmifchen dem in dem Herren Grafen zu 
Sayn und Wittgenftein und refpeftine Hobenz 
ftein noch blühenden graflidh Saynifchen Manns⸗ 
ftamme und des im Jahr 1632 verfiorbenen Graf 
Ernfts Töchtern weyl. Grafinnen Erneftine und 
Sohannetten, und denen von denfelben abftam- 
menden gegenmwartigen Herrn Inhabern Ddiefer 
Grafſchaft feit 1642 fürmahren, und die wegen 
ihrem Hegenftande fo wichtig und megen ihrer 
befondern Schickfale fo merkwürdig find; kann 
"in diefem Augenblicke, wo ihnen die uber die 
Erbfolge in die Sraffchaft Sayn Hacenburgiz 
fhen Antheils neuerlich entftandene Bewegun— 
gen,. und die bei diefer Gelegenheit zum Vorſchein 
gefommene viele Schriften. ein neues Intereſſe 
eben, nicht unangenehm ſeyn. Diefer Gedanke 
at die Beranlaffung zu den gegenwaͤrtigen Blatz 


— 0 46 öüöç 


tern gegeben, die war an ſich nichts Neues ent: 
halten, die aber doch für junge Staatsrechtsge— 
Ichrte, um deswillen vielleicht cin nicht unwill— 
Fommener Beitrag Ind, weil die in altern. Zeiten 
äler diefen Gegenftand erihienene Deduftionen 
großen Theil längft vergriffen find, oder 
ieh doch fehr felten gemacht haben. - | 


Zwat iſt nurnoch vor kurzem im raten Theil 
der teutfchen Staatsfanglei S. 15 — 42 ein Aufs 
fat eingerückt morden,, der die Vertheidigung 
der graͤflich Sayn⸗Wittgenſteiniſchen Anſpruͤche 
und der damit verbundenen Churpfaͤlziſchen Le— 
hensgerechtſame zum Zweck hat. Aber ſo gruͤnd⸗ 
lich dieſer Aufſatz an ſich iſt, ſo hat doch der Ver— 
faſſer ſeiner Abſicht dadurch geſchadet, daß er ihm 
feine Geſchichtserzaͤhlung hat vorangehen laſſen. 
Dadurch iſt eg für die, welche das Saktum nicht 
fennen, nicht verftandlich genug, und doch befin: 
det der größere Theil der Kefer fich wahrfcheinlich 
in diefem Falle. Herr Hofrath Reuß hat dieſem 
Mangel durch. eine von ihm entworfene Gefchichte 
abzuhelfen gefucht, aber auffer dem, daß ſie zu 
‚amvollftandig ift, ‚obgleich aufder audern Seite 
manches eingemifcht worden, daß cher in die 
Gefchichte ver Graffchaft Sayn überhaupt, alg 
in die Geſchichte des über diefe Graffchaft unter 
den genannten Theilen fürmahrenden Nechtöftreiz 
tes gehört, fo ift fie auch, und zwar gerade in den 

allerwichtigiten Datis am freien, tnrichtig und 
falſch. Eine Vergleichung derfelben mit der gez 
genwaͤrtigen Darjtellung, deren Angaben übers 
all mit unbeftrittenen Urkunden belegt find, wird: 
die Wahrheit diefer rung fo volffommen 
bemeifen, daß eine befondere Widerlegung der: 
einzelnen Saͤtze des Reuſſiſchen Aufſatzes gan 
nicht noͤthig ſeyn kann. Dieſer Vorwuͤrf trift 


\ 
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inzwiſchen den Herrn Hofrath Reuß nicht ſowol, 
alg die unächte Duelle, aus der er gefchöpft hat. 


Uebrigens verdiente der Gegenftand gewiß eine 


vollftandige Ausführung um fo mehr, als die» 
wichtigften zum Theil noch nicht genug erörterten . 
"Materten des teutſchen Staatsrechts dabei im: 
Srage fommen und die in altern Zeiten in ziemz 
licher Menge darüber erichienenen Schriften ihn 


bei weitem noch nicht erfchöpfen. | 





N , $. Tr | 

Die Herren Grafen zu Sayn und Wittgens 
ftein und reſp. Hohenftein leiten ihr Erbfeigerecht 
in die Neichsgraffchaft Sayn von. ‚Graf, Gott; 
fried, welcher (f. die Beilage Rum. 1) der ge⸗ 
meinfame Stammvater aller: nachgefolgten. und 
jetigen Grafen von Sayn iſt, und im Jahr 1273 
mie der ganzen Grafihaft Sayn mit Manns 
fchaften, Kehenhaften, Schloffen, Landen, Leutz 


ten, Rechten und Zubehörungen von *) Kurz 


pfalz belieben worden, ab. 





*) Die Gegner von Kurpfalz haben daraus, weil in 
dem Älteften noch vorhandenen Lehenbriefe nur die 
Comitia Saynenfis cum omnibus fuis pertinen- 
tiis ausgedrüdt ift, und ihrer Behauptung nad) 
das Wort Comitia. nicht. allezeit einen folchen 
großen Diftrift von Landen und auniverſitatem 
territoril, fondern oft nur ein geringes Grafen« 
recht oder richterliches Amt in erliben Doͤrfern bes 
deutet, ‚das Pfaͤlziſche Lehen nicht von. der. ganzen 

: Brafichaft verfteben, und die in den fpätern. Lehen⸗ 
briefen : enthaltene Befchreibung derſelben mit 
Mannſchaft, Lehenſchaft ꝛc. für pine widerrechtliche 
Ausdehnung ausgeben wollen. Allein ohne viele 
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Seine beiden Söhne, Johann, welcher vers 
möge des ſchon damals in der Sapnifchen Familie 
eingeführten Erſtgeburtsrechts die Graffchaft bes 


fam, und Engelbert, der loco apanagii Vallen⸗ 
dar und die halbe Herrſchaft Homburg jedoch 
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wichtige Gruͤnde / weſche hier auseinander zu ſetzen 
zu meitläuftig feyn wuͤrde, anzufuͤhren, zeigen ichon 
allein die in verfchiedenen gleichzeitigen Urkunden 
vorkommende Stellen, 3. B. die Worte in der 
Sponheimifchen Yrüdertheilung vom Jahr 1264: 
nobis vero refervamus Comitiam, de. Seyne. 
cun! Caftris, munitionibus,. fidelibus, vafallis 
et minifterialibus et omnibus eorum attinen- 
tiis &e. und jene in Graf Johannes Versichtbrief 
vom Jahr 1294: promittimus etiam fratıi:noftro 
lohanni. Comiti Seynenfi ſaepe fato ac fuis 
haeredibus fide data, quod hac tran-latione 
five donatione feudali memorata in omnibus 
et: per omnia erimus contenti. et quidem de 
ompi jare, quod nobis competit, vel quo- 
modolibet competere videbatur in paterna ac 
'haereditaria portione few in torali Comitia Sey« 
nenf, das Irrige jener Behauptung, und daß un? 
ter diefem Ausdrud nicht etwa eilt ſolches Richter? 
amt verftanden werde, fondern vielmehr Die Graf 
haft Sayn in complexu. Au bat fih fugar 
a8 Kaiferfihe und Reichs-Kammergeticht noch in 
neuerh Zeiten davon überzeugt, und Der $reibere 
v. Gramer die Gründe defjelben in feinen Wetz⸗ 
tarifchen Nebenftunden Th. 29. Nro. 2. unter Der 
Aufſchrift: Merkwuͤrdiges Exempel, two dad Wort 
Comecia in Camera imperiali von cimer ganzen 
Grafſchaft verftanden worden, und in dieſem Ver—⸗ 
ftande von ſonderbarer rechtlicher Wirkung gewe—. 
ſen, vorgelegt. 
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cum nexn feudali von feinem, Bruder erhielt, 
waren die Stifter eigner Linien, der Johanniti— 
fchen und Engelbertiniichen, davon die erftere die 
Graffchaft Sayn befaß, und die Ieztere in der 
Folge durch die Heurath des Grafen Valentin mie 
der Gräfin Elifabeth , Erbin von Wittgenftein, 
die Grafſchaft Wittgenſtein an fig brachte, 


$. 3. 

Beide Linien bluheten im Manngftamme big 

ins Jahr 1606, in welchem Graf Heinrich, der 
Teste aus der Johannitifchen, Finderlog und nur. 
mit Hinterlaſſung zweier Bruderstöchter verſtarb. 


SE i 

Da durch feinen Tod der ordo fuccedendi au 
die Engelbertinifche £inie Fam, fo hatte ſchon bei 
feinen Kebzeiten Graf Ludwig der Erſte oder der 
Neltere, welcher damals darinnen regierte, fih 
mit Beihülfe und Unterſtuͤtzung eben gedachten. 
Graf Heinrichs um die Belehnung bei Kurpfalz 
beworben, und folche auch‘, jedoch erft, nachdem 

‚er feine Abfunft von dem gemeinfamen Stamm⸗ 
vater vollfommen’erwiefen und dargethban hafte, 
erhalten (f. die Beilage N »% - Erfezte darauf 
in einem 1593 errichteten Teftamente, auf den 
Sal, daß Graf Heinrich ohne männliche Erben. 
zu hinterlaffen verfterben wurde, feinem zweiten 
Sohn Wilhelin die Graffchaft Sayn zu feinem 
Erbtheile. aus, und Graf Heinrich nahm denfelz 
ben im Nahmen und von wegen feines Gerrn 
Daters als nachſten Agnaten und 
Lebensfolgers, fraft eines im “jahr 1603 
zu Engers getroffenen Vergleichs (f. die Beil, 
N. 3) zum Mitregenten an, bis er ihm im Jahe 
1605 die Regierung gegen ein gewiſſes Deputat 
gänzlich abtrat (f. die Beil. N. 4). | 

Erſt. B. IV. art, G 
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Diefer Graf Wilhelm hatte die Grafin Anna 
Eliſabeth, Graf Hermanns von Sayn Toter, 
theils weil e8 der alte Graf Heinrich gewuͤnſcht 
hatte, theils weil fie in Anſehung der etwa unter 
die Srafichaft Sayn vermifchten neuen und Dem 
Samilienfideifommiß, nicht einverleibten Allodial- 
guter, aber auch nur diefer, eine Erbtochter mit 
gemefen, und durch eine Heurath mit ihr, deren 
befchwerliche Abfonderung zum Theil vermieden 
wurde, zur erftien Gemahlin genommen? icdoc) 
hatte fie ın ihren Ehepatten den bei der Grafichaft 
berfömmlichen Verzicht Teiften muͤſſen, und fich 
nur auf den Abgang des Mannsftammes, ihr 

gebührend Erbtheil in allen eigentbümlichen Guͤ⸗ 
tern und DBerlaffenfchaft vorbehalten (f. die 
Beil. No, 5). * 


8. 6. 


Graf Wilhelm lebte bis 1623. Ihm folgte 
ſein Sohn Ernſt, der bis 1632 regierte, und ei— 
nen Sohn Graf Ludmwig-hinterließ, welcher 1636 . 
im 6ten Jahr feines Alters verflarb: 





* Es verdient bemerft zu werden, daß diefe Gräfin 
fib nach erfolgtem Anfall der Grafſchaft Sayn 
auf ihren Gemahl, ihren Wittum in dieſer Graf— 
ſchaft, nemlich auf Schloß, Stadt und irchſpiel 
Altenkirchen, Almersbach, Schoͤneberg und Fla— 

—mersfeld verſichern, und dazu von Kurpfalz die Te: 
henherrliche Bewilligung erbitten Tieß (ſ. die Beil: 
Nro. 6.), ob ihr gleich vorher ein anderer auf Die 
Grafihaft Wittgenſtein verfchrieben geweſen war. 
—— Beweis, daß ſie die Grafſchaft Sayn nicht 

ur ihr Eigenthum oder Erbe gehalten haben kann— 


[4 
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Tags nach ſeinem Tode ließ Graf Ludwig Ka— 

ſimir von Wittgenſtein-Berlenburg, als dama— 
liger Namensaͤlteſter, den Beſiz der ganzen Graf— 
ſchaft Sayn, Namens des graͤflich Sayn-Witt—⸗ 
genſteiniſchen Mannsſtammes, auch Graf Ern— 
ſtens Wittwe ratione vidualitii und ihrer Töchter 
Ausſteuer und allenfolfiger Anfpruche an die etz 
waige ANsdialerbfchaft ergreifen (f die Beil. No. 
7); und als man wegen dieſer leztern, obwol die 
gedachte Wittwe eg fehr gewuͤnſcht =), und für 
ſich und ihre Töchter gegen 50000 Neichsthaler | 
oder deren hinreichende Verſicherung FT), ganz? 
lich abftehen zu wollen, fich erboten hatte, nicht 
einig werden fonnte: fo wurde nach) einer im 
Sahr 1638 getroffenen Verabredung (f. die Beil. 
N. 8.) in Ruͤckſicht auf die befondern Umftände, 
nemlich die Ubwefenheit der zur Erbfolge berechz- 
tigten Agnaten, und weil eines Theils wegen der 





*) Ich bielte, fchrieb fie unter andern den 2öten 
März 1636 an ihre Baafe, die Gräfin Johannette 
zu Erbach fürs befte, wenn meine Vertern oder 
Schmäger zu baarem Gelde gelangen koͤnnten, daß 
wir mit einer Summe abftunden Iſt aber fein 
Geld da, wie ich nicht febe, daß ſie es koͤnnen 
beibringen, fo. muͤſſen wir unfer Recht verwahren, 
fo viel moglid. Den Diener anbelangend, den 
meine Vettern hergeſezt, babe ih nicht wehren fon: 
nen, aus Urfachen, weil das Amt Altenkirchen ins 

‚ widerfprehlih Mannlehen, ſowol Friedewald ꝛ⁊c. 
) Es iſt doch Bemerfens werth; daR eben diejenigen 
die jet ihre aanzen Anfpruüche auf alles, was ihnen 
an der .Grafichaft Sayn gebühren Fohnte, auf 
50000 Rthlt. felbft anfchlügen, in der Folge allein 
während dem Prozeßlauf für mehrere 100009 Rtbir: 
davon deraußerten und weggaben. (S. die Anmerk. 
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Heft und den Kriegsunruhen die Einkünfte der 
Sraffchaft außerft gering waren, alfo, daß fie 
nicht einmal zu der graflichen Wittwe und ihrer 
Töchter nothdürftigen Unterhalte hinreichten, ans 
dern Theile Graf Ludwig Kafimir bey dem all 
gemeinen Elende damaliger Zeit mit der Regie— 
rung feiner eigenen Beligungen genug zu thun 
gehabt, der Wittwe Die Regierung, jedoch nur 
adminiftratorio nomine und allein zum Beſten 
desjenigen Herrn, welcher demnachft zur Negies 
rung fommen follte, bis zu fernerer Verglei⸗ 
hung *) übertragen, auch follte fie die Prozefle 
zum gemeinfchaftlichen Heften betreiben +), jez 
doch 8 derentwegen beſonders reverſiren. 


— — — — 


*) Was auf den Fall, da man ſich nicht wuͤrde ver: 
gleichen koͤnnen, gefchehen follte, zeigt fi aus dem 
Schluſſe eınes zu dem am zten November 1638 ver: 
abredeten Hauptrezeſſe den sten eben dieſes Mo— 
nats gemachten Anbangs in den Worten: Sollte 
aber diefe gutlihe Handlung ganz entftehen, und 
feinen. gewuͤnſchien Effect erreihen, fo, ftunde es 
dahin, ob beiden heilen gefallen möchte, die 
bemeislihe Allodialia, famt neuen Erble- 
hen und den Schulden, melde von Rechtswegen 
Dazu geboren folten, folgen zu laffen und binzu= 
nehmen; Alermaaßen dieſes alles zur Ratification 
beider Theile geftellet wird: 


+) Den Grund, aus dem ihr die Führung des Pros 
zeſſes übertragen worden, ‚und zugleiw einen Be- 
meis, mie liftig und Ränke voll diefe gräflihe Witwe 
geweſen, enthält folgender Auszug eines unterm 
26ten April —— den Grafen Ernſt und Jo— 
hann su Sayn = Wittgenftein an den Amtmann Pic— 
cardt zu Altenfirchen erlaffenen Schreibens :. „und 
Dieweil Hochwohlgedachte unfere Baaſe Liebden 
fih durd Herrn Doctor Cottihen hiebevor gegen 
uns verlausen laſſen, daß weil Ihre Perfon 


/ 
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Sie verwaltete auch die Negierung und 
führte die Prozeſſe auf die Ark, mie fie ihr waren 
übertragen worden, und unter beftandiger Mit— 


wirkung der ‚ Agnaten (ſ. die Beyl. N, 9), auch 
von Graf Ludwig Kafimir verrichtefer Ausubung 


derjenigen Handlungen, die ihm als Stammaäls \ 


feften nach den Familiengefegen zufamen, $: B. 
‚die Borladung der Sapnifchen Eehenleute (f. die 
Beyl. No. 10) fo lange, big die Verwirrung der 
damaligen Zeiten, vorzüglich aber die. Abweſen⸗ 
heit der nächften Agnaten and rechtmäßigen Erb⸗ 
folger in die Graffhaft, bey einer verhaßten 
‚und verfolgten Parthey, der Bernhard: Weimas 
rifchen Armee und mächtige durch die Verheura— 


thung ihrer Töchter unter der Hand eingegangene 


Verbindungen, den Gedanken bei ihr erzeugten, 
den titulum poſſeſſionis eigenmächtig und wider⸗ 
rechtlich zu verändern, gegen ihre bisherige eigne 
vielfach wiederholte Bekenntniſſe, die Erbfolge 


für ihre Töchter anzufprechen, und-die blog vers 


waltungsweiſe ihr aufgetragene Negierung allein 
an fich zu ziehen und namentlich in Vormund— 


ſchaftsnamen ihrer Töchter zu führen. 


$. 9. .. 

Diefe unerlaubte blog thätlich unternom⸗— 
mene Handlungen nöthigten. den Grafen Chris 
ffian von Sayn, dem feine Brüder, in einem 
im Seldlager por Neuß eingegangenen Vergleiche, 





‚am Kaiſerl. Hof erlibermaßen favo— 
rabie, ed gut. und rathfam waͤre, Ihrer £iebden 
auch die Proceffe in Threm Nahmen treiben zu 
laſſen, wollten fih gegen ung reverfiren, daß ung 
felbiges zu keinem N gereichen folle 20, 

Ä 993 
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ihre Rechte auf die Grafichaft übertragen baften, 


au mwirffamen Vorkehrungen. . Er Fam daher m 
Jahr 1639 von der Armee zurück, und fuchte fich 
in dem im Jahr 1636 für ihn und feine Brüder 
principaliter ergriffenen Defit und der 1638 für 
ihn bedungenen Landesregierung zu erhalten. Zu 
gleich brachte er, um völlig auf dem rechten Wege 
zu bleiben, am Reihsfammergerichte zu Speyer 
eine Citation ex L. diffam, gegen fie aus. 


$. 10, 


Sie erfihien aber nicht, fondern fuchte an 


dem Faiferlihen Reichshofrathe erft ein Marida- 
tum manutenentiae et reftitutorium, und nachges 
hends eine. Citatio fuper fracta pace publica, an- 
nexo Mandato de non offendendo, cafiando ho- 
. magio et reftituendo ablata $. Cl. nad. Das 
erfte ifE nie erkannt worden,” die lezte aber mar 
fie fo glücklich zu erhalten. Graf Chriftian uber 
gab dagegen Exceptiones fori praeventi und fub- 
'et obreptionis, mit Profeftation, fich. über die 
Hauptſache, melche in erfter Inſtanz, deren er 
nicht verluftig werden könne, für den Lehenhof 
gehöre, nicht einlaffen zu wollen. Es wurden 
von beiden Seiten einige Schriften gemechfelt, 
und von dem Reichshofrathe im Jahre 1646 ftatt 
der gebetenen Urtheln und PBaritorien eine Kom: 
miſſton zur Gute erkannt, welche mit Hinficht 

anf den 1636 in. allerfeitigem Namen ergriffenen 
Beſtitz die Partheien augeinandes feßen, und das 


bei die 1638 getroffene Verabredung zum Grunde 


legen follte. *) 





*) Das desſalls erlaſene Coneluſum (Beyl. Nro. 
29) it aͤußerſt merkwuͤrdig, und zeigt, aus welchem 
Geſichtspunkt der damalige Reichshofrath die Sache 


- 
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Das nemliche verordneten, als die Wittwe 
ſich weigerte, in dieſe obgleich von Amtswegen 
erkannte und ihrem Gutbefinden gar wicht heim 


— — 


angeſehen, und mie wenig er daran gedacht habe, 
Graf Ernitens Tochtern ein Erbfolgerecht zusufpre> 
ben. Denn. nachdem, im Jahr 1642 die Witwe 
aufihr falfches Vorgeben, als fey fie in dem allei= 
nigen Beſitze der Grafſchaft geweſen, und daraus 
durch Graf Chriſtian gewaltſam verdrungen worden, 
ein Mandatum reftitutorium erhalten hatte, und 
nun eine Paritoricurthel, und daß ihren Toͤchtern 
in pofleflorio fümmariffimo die Landesregierung 
zugefprochen werden follte, hofte, fo erfolgte viel— 
mehr das Gegentheil, und der Reichshofrath er 
klaͤrte: Kaiferl. Majeſtaͤt hätten ex actis ſo viel be⸗ 
funden, daß In anno 1636 nicht allein die Poſſeſ— 
fion fomwol .in der Agnaten, als Vormund— 
fbaftsnahmen beeder Sräulein Schweftern, Erne- 
fiinen und Johannetten, insgemein apprebendiret, 
fondern darauf auch In anno 1638 den 3. und stem 
November von beeden Theilen eine guͤtliche Confe— 
ren; angefteliet und durch ein und andere, zur 
Sachen dienlide Vorfchläge das Werk. 
- beynabe zu einem endlihen Schluß gebracht wor- 
den. Wenn num Ihro Kaiferl. Majeftät nochmalen 
für das befte Mittel befunden, daß diefer gürlichen 
Deranlaffung noch meiter yachgeſetzt, und Die- ganze 
- Sache ohne fernere Weitläuftigfeir in der Güte bin 
und bengelegt werde, als hätten Ihro Kaiferliche 
Majeſtaͤt Sich entſchloſſen, eine Commiffion. ꝛc. 
Der Sinn dieſer richterlichen Verordnung iſt nicht 
zweydeutig, da der hoͤchſte Richter ſelbſt gefunden 
hatte, daß der Beſiß ehedem für die Aanaten und 
alſo auch für den Graf Chriftian mit erarifen wor: 
den. - So fonnte diefer auch, da er fich gegen die 
Bexintraͤchtigungen derWittwe bey demfelben erhielt, 
welches Die. Geſeße durchaus erlauben; kein Spo— 
lium begangen baben, und das gegen ihn erfannt 
geweſene Mandat fiel mir dieſer Erklärung. - Und, 
Da ferner der Richter die 1638 gethanen Vorfchläge 
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gegebene Kommiffion zu willigen, ferner unterm 
zoten September und zten Oktober 1646 und uw 
term 25ten Juny und zgten Dftober 1647 ergam 


gene Reichshofraͤthliche Concluſa, in welchen 


den Kommiſſarien befohlen ward, der Wittwe, 
Einwendens ungehindert, mit der Kommiſſion 


fuͤrzufahren, und ſie zu der ihr ſo oft anbefohlnen 


Eroͤfnung des von ihr nach Frankfurth gefluͤchte— 
ten Archivs, deſſen Regiſtrirung und Mittheilung 
an Graf Chriſtian ſchon den 16ten Aug. 1643 und 
ben 28. Jul. 1645 dem Frankfurter Magiftrate 
war aufgegeben worden, anzuhalten. | 


%. xt. 
Aber vergebens! die Wittwe mußte durch 
mancherlei Wendungen die Kommiffion beftandig 


\ 


welche nur blos die Abfonderung der beweis— 
lihen Allodialien und neuen Erb: 
leben, mie fi die angezogenen Rezeſſe aus: 
deuden, oder vielmehr die derentwegen vorzuneh— 
mende Abfindung der Tochter mit Belde zum Ge: 
genftande hatten, und darinn beitanden, dag, mie 
die eigenen Worte lauten, man fich dahin erboten, 
dag dem Mannsſtamme zu gutem und zu mehrerer 
Erhaltung des Corporis der ganzen Graffchaft 
Sayn auf alle Lehen = und Allodialgüter, gegen 
Entrihtung 50000 Reichsthaler, oder genugfame 
Derficherung derfelben, zu verzeihen und abzufte 
ben, für zur Sachen dienlich fand und ihnen 
daher nachgeſezt wiſſen wollte: fo zeigte dieſes 
deutlich genug, daß er den Toͤchtern Feine meitere 
Anſpruͤche, als die, von denem 1638 bey der da: 
maligen Konferenz die Rede gewefen war, zuer— 
fenne. Wie wäre ed auch, wenn es darauf ange 
ſehen gemwefen wäre, die Agnaten von der Erbfolge 
und Landesregierung auszuichließen, möglich gewe— 
fen, eine fo wichtige Sache ohne fernere 
Weitläuftigfeit bin und benzufegen , mie 
gleichwol das Concluſum verordnet ? . 





v 
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aufzuhalten, und brachte unter der Zeit, in der 
Abſaicht, einige von den Kurhoͤfen Trier und 
Kölln vorlängft abgeriffene ſehr anſehnliche 
Stücke für fih allein reftituirt zu erhalten, und 
umter dem Vorwande, daß ihr durch reichshof— 
räthlihe Manutengdefrete. der Beſiz zugeſpro— 
chen worden, die Sache an ben Sriedengfongreß 
zu Münfter. Der Reichshofrath erteilte aber 
gegen dieſes Vorgeben dem Grafen Ehriftian.ein 
Documentum litispendentiae und die Kaiferlichen 
fezten in ihr Projekt des Friedensinſtruments: 

Nominatim etiam Chriftianus Comes a Witt. 
genfteitt, in moderna pofleffione. patrimonii fui 
- contra sgnati ultimi defanfti Ludovici Domi- 
nam matrem atque forores earumque patronos 
confervetur et manuteneatur. | | 
Diefe Stelle war nun freilih nicht im 
Geſchmack der Witwe, und fie bot alles 
auf, fie zu unterdrüden, und dagegen es da— 
hin zu bringen, daß die ganze Grafichaft ihren 
Töchtern reitituirt werden ſollte. Daß erfte ge 
lang ihr, das lezte aber vermochfe fie nicht zu ber 
wirken. Vielmehr wurde die ganze Stelle aug 
dem Sriedensinftrument gelaffen, und nur wegen 
Hachenburg und Bendorff die Worte; | 
Vidua Domini Ernefti Comitis Seynenfis reftitua. 
tur in eam poſſeſſionem arcis , oppidi et präefe. 
&urae Hachenburg cum pertinentiis ut et pagi 
Bendorf in qua fuis ante defliturionem, falvo ta. 
men jure cuiusvis — Ä | 
welche fich offenbar auf die Art, auf weldye im 
Jahr 1636 der Befiz mar ergriffen worden, be; 
ziehen, in dafjelbige geſezt. Dabei ertheilten die 
Kaiferlicbe und die Schmwedifchen Geſandten und 
die Mainzifche NeichSfanglei in einem befondern 
Nebenrezeh (f. die Beyl. 11. 12. 13.) dem Grafen 
Ehriftian Namens des ganzen Reichs die fehrift, 
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liche Verſicherung: daß die zwiſchen ihm und 
Graf Ernſtens Wittwe obſchwebenden Strittig— 
keiten von der bereits ernannten Kommiſſion ſo— 
gleich vorgenommen, und innerhalb Jahresfriſt 
guͤtlich oder rechtlich entſchieden werden ſollten. 


§. 12. | 

Solchergeftalt hatte die grafliche Wittwe 
ihre Abficht bei dem Friedenskongreß nur gar 
wenig erreicht, Gie hofte vielleicht bei der Exe— 
Futionsdeputation zu Nürnberg glüclicher Zu - 
ſeyn, und mandte fih nunmehr dorthin... Wirk: 
lich gelang e8 ihr auch, daß wegen der von ihr 
gebeienen Neftitution des Amts Altenfirchen und 
and der übrigen von ihr gebetenen Stücke eine 
Kommiffion auf Kurz Mainz und Braunſchweig— 
Luͤneburg-Celle erfannt wurde, 

Allein der Kaifer refcribirfe an diefelbe: Da 
» wegen Graf EChriftian bei dem FSriedengfchluffe, 
vermittelt Nebenxezeſſes, ein befonderer Ber; 
gleich getroffen mporden; Go verfähen Sich Ge. 
Majeftat; es merde dieſem Nebenrezeſſe und ihr 
‚rer vorhin erfannten Kommiffion nicht prajudiz 

cirt werden. | | 

- Yuch ftellten die Kaiferlihe und Schwediſche 
Nlenipotentarien neue Alteftationen aus (f. die 
Beil. 14.15), daß vermag des zu Münfter vergli— 
chenen Nebenrezeſſes diefe Sache für eine befonz 
dere Kommiffion, und feineswegs zur Erfenntz 
niß der Stände gehoͤrig, degmegen auch in die Li- 
ftam reftituendorum nicht zu feßen, vielweniger 
Be dgrinn enthaltene Kommiſſion gultig feyn 

oͤnne. 3 

. Ser Mainz wollte ſich daher derſelben 
fchlechterding® nicht unterziehen, und fie Fam nie— 
main zu Stande, vielmehr wurde wegen der Re— 
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ftitution der vier Freußbergifchen Kirchſpiele in 
der HauptzLitta reftituendorum verordnet, daß 
diefelbe an Graf Ehriftian und die Wittgeniteis 
nifhe Agnaten mit geſchehen ſollte. * 
| 6. 13%. | 

Es kam auch die obgedachte Kommiffion end» 
fich fo weit zu. Etande, daß fe ben sten Februar 
1651 zu Koͤlln eröfnet wurde, aber die grafliche 
Wittwe wußte, unter dem vom Reichshofeathe 
fo oft verworfenen Vorwande, daß fie noch nicht 
völlig reſtituirt ſey, fir aufzuhalten, und durch 
mancheriei Kuͤnſte endlich ganz ins Stecken zu 
bringen. 

| $. 14. 

Sie und ihre Töchter befimmerten ſich viels 
mehr fo wenig um diefeloe, das fie ohne Ruͤckſicht 
auf fie und Graf Chriſtians Anſpruͤche, nur um 
fuͤr dieſem-gegen die ausdruͤcklche Verordnung 
des Weſtphaͤliſchen Friedens und Nuͤrnbergiſchen 
Exekutionsrezeſſes, In alleinigen Beſiz der vou 
den Kurhoͤfen Trier und Koͤlln ehehin abgeriſſenen 
Stuͤcke zu kommen, ſich mit denſelben mit den 
größten und unverantwortlichſten Aufopferungen 
zu vergleichen anmaßten.*) 





*) So traten fie durch einen Vergleich vom 16ten 
Sul, 1652 neben dem, daß fie auf ehemals mir Ge— 
walt weggenemmene an Werth über 10000 fl. be: 
tragende Movilen entlasten, Schloß und Thal 
Say mit den dazu gehreiaen Dörfern, Stromberg 
und Muͤbhlhofen, die Vogtei Irrlich und Ormitz mit 
dem Flecken Rheinbruͤll, den Weinzehenden zu An- 
dernach, zwei Sayniſche Tornuͤſſe zu Engers und 
einen zu Boppard, nebſt 100 fl. Manngeld anmas— 
lich an Kur-Trier ab, und erkannten das uͤbrige, 
was ihnen von dieſem Kurhauſe wieder eingeraͤumt 
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Es blieb daher nichts übrig, als den Prozeß 

ben dem Reichshofrath zu reaffumiren, von meb 
‚chem, nachdem die Fran Wittib noch eine Triplik 
Handlung übergeben hatte, melche der Natur des 
angeftelten Prozeſſes zumider nicht einmal zur 
Duadruplif fommunicirt worden, den 3ten Marz 
1661 gang unbegreiflicher Weife *) eine Paritorie; 





mard, non demfelben zu Leben, obgleich die unbe: 
dingte Reſtitution nur mit dem ihnen hochftverhaf: 
ten Umftande, daß fie an Graf Ehriftian und die 
Sayniſche Agnaten mit geſchehen follte, bereits 
erfannt war, und die Exekution, welche Kur-Koͤlln 
und Heſſen-Kaſſel aufgetragen mar, ſogleich er: 
folgen ſollte. Merkwuͤrdig ift doch der Schluß die: 
fes Vergleichs in den Worten: Die vors Funftig 
Tich zutragende Eviktionen betreffend, da. ift vergh- 
chen, daß ein oder andere Parthei dasıenige, fo Ihr 
fraft diefer Transaktion berbleibet, eediret umd 
eingeräumt, ſeinem beften Vermögen nach. Eonfervi: 
ren, defendiren und vertreten folle, jedoch daß eine 
der andern dadei affiftiren, fuffurriren und mit 
Rath und That behuͤlf- und befoͤrderlich fen, 
maßen fie fi dazu kraft dieſes fchuldig und . 
erklärt haben, fonften über jest befagte Beihulf 
und Aıfiftenz fole in cafum unverhofter Eviktion 
einer an den andern feinen Regreflum haben, 
noch einige Schadloshaltung zu ſuchen befugt feyn; 
beyorab und infonderheit die Ku A 
ſche £eben auf dieſen gedachten Sapnis; 
fben Häufern, £and und Leuten, mie 
dann aucd die Wittgenſteiniſche Aftio- 

. nes und Prätenfiomes betreffend. 

An Kur-Koͤlln traten fie eine beträchtliche Ka— 
pitalforderung ab,, und trugen Schloß und Amt 
—— dieſem Erzſtifte anmaßlich zu Leben 
wur. 

*) Dream erftens bezieht fih diefe Paritoria als das 
Rexerens auf ein Mandat als ihr Nelatum, das 
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Urthel ergieng, durch die dem Grafen Chriſtian 
die unbedingte Herausgabe aller von ihm befefa 





principaliter niemals erkannt, fondern da nad) der 
ältern damaligen Praxis die Cache in Citations> 
prozeß eingele,tet worden, der ergangenen Citation 
fuper fracta pace nur annekrirt worden war, folgs 
lich bätte nach der Natur des angeftellten Citati— 
onsprogefles, in welchem, wie die Aften zeigen, 
. bis zu Endesgehandelt worden, definitive, und 
‘zwar, da, Fein Landfeiedensbruch hatte erwieſen 
werden konnen, abjolutorie geiproden werden 
muͤſſen. u 
Ueberdas hätte, wenn wirklich ein ſolches Mandat 
eriftire haͤtte, und jemals principaliter erkannt geweſen 
wäre, daſſelbe als in effecta laͤngſt wieder aufge— 
hoben betrachtet, oder doch jezt per ſententiam 
kaſſirt werden muͤſſen, indem auſſerdem, daß ſonſt 
nicht leicht einzuſehen ſeyn wuͤrde, wie der Reichs— 
hofrath der Wittwe, welche deftändig auf das der 
‚Citation angehaͤngte Mandat ſich berief, . Einwenz 
dens ohnaehindert der Kommiffion, deren Auftrag 
der dadurch, erkannt geweſenen Reſtitution ganz. 
entgegen lief, einmal uber das andere fuͤrzufahren 
hätte befeblen, und dem Grafen Ehriftian gegem 
eben diefes von der Wittwe bey dem Sriedensfon= 
sreß vorgefchüste Mandat, ein Documentum li- 
tispendentiae , melches deſſen Wirfung gerſtoͤhrte, 
ertheilen moͤgen: ſo enthält fon das, was in dent 
mebhrangefuhrten Concluſum von 1646 von dem im 
Jahre 1636 für die Agnaten hanptfählich ergriffe- 
nen Befiz und dem 1638 gerroffenen Vergleiche, 
in melden der Wittwe die Regierung ‘nur 
verwaltungsweife und ausdruͤcklich blos zum Be: 
ften desjenigen Herrn, der demnächft zur Regie— 
ung fommen follte, aufgetragen worden, ausge: 
druct ift, die Erklärung, daß Graf Chriſtians vor: 
ebrachte Exceptiones fub. et obreptionis, bey 
enen, fobald fie bemwiefen waren, das Mandat 
nicht mehr beftehen fonnte, von Kaiferl, Majefit 
vollig gegränder befunden worden. 


\ 
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feinen Stuͤcke anbefohlen, und demfelben, ob; 
gleich durch das angeblide Spoltum veranlaßt, 
folglich in fummarifimo' ergangen war, mit Ve 
bergehung des pofieflorii ordinarii *) gegen die 





\ 


+) Wenn tan bedenft, daß feitdem die Grafſchaft 
Sayn im Jahr 1264 auf Graf Gotrfried, den ge 
‚meirfamen Stanmvater aller nachgerolgten und 
jegigen Grafen von Sayn gefommen, und von 
diefem das Neu-Sayniſche Geſchkecht arftiftet wor: 
. den war, alle Sorgfalt beftändig dahin gerichtet 
gervefen, das Corpus und den Complerum diefer 
Grafſchaft unzerfplittert zufammen, und dadurch 
den fplendorem familiae in feinem Weſen zu er: 
halten; daß darum.gleih von dieſes Graf Gott: 
frieds Soͤhnen der aͤlteſte, Johannes, die ganze 
Grafſchaft, ‚als das altväreriiche Lehen » Stamm 
‚und Fideikommißgut allein erhalten, der yungere 
Engelvert aber fih mit der Hälfte feines mutterlis 
chen Erbes begnügen, und auch fogar diefes, da— 
mit es defto gewiſſer bey der Familie bleiben moͤg— 
te, von feinem Bruder zu Leben nehmen muͤſſen; 
daß nad) diefen Grundfäßen die Grafſchaft Sann, 
fo fange die Johanneiſche Linie gebluhet, in der: 
felben immer nur auf Einen-fort vererbt worden; 
bis diefelbe Linie mit Graf Heinrich dem gten ſich 
ihrem Abgang nerähbert; da-fodann die Agnaten 
der Engeibertinifhen fih wegen der Erbfolge in 
die von ihm befeffene Grafſchaft gemeldet, und 
Diefer Graf Heinrich, fo fehr feindfelig er auch ger 
gen fie geſinnet gewefen, ihnen ihr Erbfolgerecht 
Doc) fo wenig zu widerfprechen vermochte, daß er 
fe vielmehr bey ihrem Geſuch um die Belehnung 
unterſtuͤzte, und endlich Graf Ludwig den Yeltern; 
als nächiten Aanaten und Lebensfolger, alle feine 
Beſitzungen abgetreten und eingerämt hat, darauf 
dieſe, mit Ausſchließung der beyden noch vorhande— 
‚nen Sayniſchen Lichter, nemlich die Graͤfin Dorothea 
von Sulz, und der an ſeinen eigenen Sohn Wilhelm 
verheuratheten Gräfin Anna Eliſabetha, darinnen 
vefolgt, und fie feinem nur eben genannten Sohn 
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rechtliche Ordnung nur dag Veritorium vorbehal⸗ 
ten wurde. Kurpfalz, welches ſich in verſchiede— 
nen Vorſchreiben fuͤr Graf Chriſtian verwendet 


und feine Lehnsgerechtſame verwahret hatte, 
ward gleichfalls dahin verwieſen. 


8. 16. | 


Gegen dieſes Urthel ergriff Graf Chriftiart 
Die Kevifion. Kurpfalz beſchwerte ſich über die 


Wilhelm, als das in feinem Teftament ihm ange: 
‚wiefene Erbiheil eingegeben, dieſer leztere auch fie 
bis an feinen Tod beſeſſen, und bey feinem Abſter— 
ben feinem Sohn Ernſt hinterlaſſen, welcher als— 
dann aberwialen mit Ausſchließung feiner völlbuͤrti— 
gen Schweiter, der Gräfin Johannetta zu Erbach, 
darinnen ſuccedirt, und fir jeinem Sohn Ludwig 
hinterlaſſen, bey deſſen fruͤhzeitigem Tode die naͤch— 


ſten Agnaten den Beſiz und die Regierung der \ 


Gräffchaft. ohne Widerfpruch, vielmehr mit Bey— 
fimmung feiner Mutter, zw ſich genommen; fo 
kann man nicht einen Augenblic, zweifeln, daß. 
diefe Agnaten in polleflorio oreinario nıcht hät? 
‚ten bey dem Beſiz der Grafſchaft erhalten werden 
müfen, wenn auch Graf Ebriftian wirklich ein 
Spolium bedangen gehabt, und daher immer in 
—— zur Reſtitution anzuhalten geweſen 
waͤre. F 
Diieſe Grundſaͤtze find auch offenbar in dem 
-Gonelufum von 1646 angenommen worden, und 


von Denfelben hätte um fü weniger abgemichen wer⸗ 


den dürfen, ale dieſes Coneluſum nit allein in 
die Rechtskraft übergegangen, und dagegen fein 
echtsmittel ergriffen werden mar, fondern auch 
‚ durch die bey dem wefiphäfifchen Frieden und, der 
Nuͤrnbergiſchen Erekutionsdeputation dem Graf 
Ehriftian darüber ausgeftellte Verſicherungen, noch 
eine befondere Wuͤrkungskraft erhielt, aifo, daß 
der Art. 17. $. 3: des Friedensinftrumente mit - 
Recht darauf angewendet werden kann: 


\ 


— 
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Eingriffe in feine notorifch über die Grafſchaft 
Sayn hergebrachte Kehensbefugniß, und drang 

auf deren  friedensichlußmäßige Neflitufion ex 
' Capite amneftiae; viele und fehr angefehene 
Reichsſtaͤnde, beſonders Kur s Brandenburg ; 
übergaben Borftelungen damider. Das Aufie 
ben ward allgemein, und die vier reichsgraͤfliche 
Kollegien baten durch Deputirte wiederholt und 
auf das dringendfte, Kaiferliche Majeftät moͤg⸗ 
ten, da in diefer Sache der gefanımte Grafenz 
fand zum allerhöchften intereffirt fee, denfelben 
durch dergleichen Präferirung der Weiber doch 
wicht fo gar aͤußerſt prajudiciren. 


| | $. 17. | 

Aber alles vergebens! Kurpfalz blieb unerz 
hört, und auf der übrigen Stände Vorſchreiben 
ward nicht geachtet. Nicht einmal die vorher fo 
oft erfannte, zu Anftelung des nachgelajjenen 
Petitorii gleichwol durchaus nöthige Defnung 
des Saynifchen Archivs, Eonnte mehr erhalten 
werden, fondern GrafChriftian wurde fein darın 
gethanes Bitten eben fo, wie die eingewandte 
Rebiſion *), einmal uber das andere abge, 


fhlagem 


l 





*) Die Reviſion ſollte ob cauſam ſpolii nicht Statt 


finden koͤnnen. Aber da, um es noch einmal zu 


wiederholen, der hoͤchſte Richter ſich bereits ſelbſt 
uͤberzeugt hatte, daß 1636 der Beſiz der Grafſchaft 
für Graf Chriſtian mitergriffen, und 1638 Die Lan—⸗ 
desregierung feierlich fuͤr ihn bedungen worden 
war, ſo hatte dieſer Graf auch, indem er ſich da— 
bey erhielt, kein Spolium begangen, und wenn 
ein ſolches vorhanden war, ſo war es auf Seiten 
der Wittwe, die eigenmaͤchtig den Beſiz au veraͤn— 
bern und an ſich au reiſſen gewagt hatte, Aller—⸗ 


T 
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Und ſelbſt als die Gräfin Johannetta Bon 
Erbach, welche ſchon für ſich vorgeftellt hatte, 
daß fie nur in’ der durch ihres Bruders Töchter, 
wie fie zu erweiſen bereit feye, ſelbſt bei ihr bes 
ftarften Ueberzeugung, daß die Graffchaft Sayn 
qguoad Corpus, Mannlehen fey, und aufferdem;) 
bei noch blühendem Mannsftamm, feine Weiber 
darin fuccediren fönnten, bei ihrer Verheura— 
thung den gewöhnlichen Verzicht geleiftet, und 
nachgehends ihrer Daafe Johannetta ihre An2 
sprüche an die Allodialerbſchaft übertragen, folgs 





hoͤchſtens verfiherte die Sache in terminis: liti- 

giofae poffeflionis; welchen bekanntlich ein ganz 
anderer von dem eines Spolüi gar fehr verfchieder 
ner Prozeß vorgeſchrieben ift. Geſezt aber auch, 
Graf Ehriftian hätte ſich wuͤrklich und unleugbar 
ein Spolium zu Schulden kommen laſſen, ſo konnte 
doch offenbar die Reſtitution nicht ultra ſpon ium 
erfannt; und alles müßte in den Zuſtand zuruͤckge— 
bracht werden, wie im Jahre 1636 der Beſiz 
gemeinſchaftlich ergriffen, und durch die Re— 

reſſe von 1638 noch naͤher beſtimmt worden war, 


" Das Rechtöwidrige der auf den Biſchof von 
Muünfter als nur einen und noch dazu katholiſchen 

gegen Graf Ehriftian, als einen proteftantifcher 
Reichsſtand, erkannten Erekution fällt von felbft 
in die Augen =. 


Erſt. B. IV. Seft. Hh 


— 


—. 482 ee 


lich wenn, wie ed nun ſchiene, denen Töchtern 
wirklich die Erbfolge in die Lande und Lehen zus‘ 
geftanden werden follte, auf die allerenormfte Art 
verlezt feye, und daher fie zu reflifuiren, und. 
der Erefution eben angeführter Urthel, welche fie 
tanquam res inter alios acta nicht berühre, Ans 
ftand zu geben gebeten, ihres hohen Alters mes 
gen, ihre, jenen von GrafErnſtens Töchtern ge⸗ 
machten, wenigfteng gleiche Anfprüche, an den 
Graf Ehriftian übertrug, und derfelbe diefe Cefr 
fion zu allem Weberfluffe annahm, fo ward au . 
darauf nicht im mindeften geachtet. 


$. 19. 


Vielmehr wurde die Erefution dem Bifchof 
von Münfter übertragen, und von demfelben 


über den Inhalt feines Auftrags mit folcher 


Strenge vollzos gen, daß nicht allein Graf Chris 


ſtians todtkranker und fehon flerbender Bruder, 


Ludwig Albrecht, gegen dei nicht geflagt, und 
der weder citirt noch gehört, noch im Urthel ges 
nannt war, gleichfalls aus feiner Wohnung ges 
wiefen, und dem außerften Elende preiß gegeben 
ward: fondern auch GrafChriftiang eigene, von 
Privatleuten erfaufte Zehenden und Guter einge⸗ 


\ 
i 
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zogen, und an Graf Ernſtens Toͤchter übergeben 


Wurden. *) 
$ 20, 


Ale nachherigen Verſuche Graf Chriſtians 
und ſeines Bruders und deſſen Nachkommen, 
wieder zu ihrem Erbtheile zu gelangen, ſo wie 


alle von Kurpfalz wegen ſeinem Obereigenthum 
oftmals wiederholte Reklamationen, ſind nicht 
gluͤcklicher geweſen. Selbſt die Graf Ludwig 


Albrechts Wittwe imJahre 1677 zuerkannten tau— 
ſend Reichsthaler jaͤhrliche Alimenten würden 
derſelben im Jahre 1680 wiedet abgeſprochen. 
Und da auch fuͤr Schaͤden, Nutzungen und Unko— 
ſten 2455963 fl. gefordert wurden, und vor de⸗ 
ten Erlegung, obgleich Fein richterliches Erfenntz 
niß daruber vorhanden, dag durch die Vorentz 





— Das Elend und die Armuth, in die dieſe beide 

öräflihe- Brüder von dem Augenbli der Entfegung. 

5, RR geriethenz; Abertrift allen Ausdrud, und traf 

ihre Nachkommen in fo hohem Grade, daf fogar 

Graf Ludwigs Albrechts Sohn, Karl: Ludwig, 

» noch in diefen Sahrbunderte bei dem kaiſerlichen 

Reichshofrathe um die admiſſionem ad jura pau- 

perum hat anhalten, Und das Juramentum pau- 

pertatis abſchwoͤren muͤſſen. Man wird ſchwerlich 

noch ein Beiſpiel finden, daß ein Graf aus einem 

fo alten und angefehenen Haufe im Angefichte des 
ganzen Reichs fo tief geſunken waͤre. 


Hha 
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— des Sayniſchen Archivs ohnehin ſchon 
mit den aͤußerſten Schwuͤrigkeiten umwundene 
und beynahe unmoͤglich gemachte Petitorium 
nicht einmal ſoll angeſtellt werden duͤrfen, eine 
ſo ungeheure Summe aber aufzubringen, die 
graͤflich Sayn⸗-Wittgenſteiniſche Agnaten, und 
am wenigſten jene ungluͤckliche von Graf Wilhelm 
abſtammende, auf die erzaͤhlte Art um Land und 
Leute gekommene Sayn⸗Wittgenſtein-Sayni—⸗ 
ſche Linie vermocht: ſo hat ſich dieſelbe bis jezt 
auſſer Stande geſehen, ihr Recht mit dem gehoͤ⸗ 
rigen Nachdrucke zu verfolgen, *) 





*) Sie find in gewilfen noch Neuerlichft bei Belegen 
heit der über die Erbfolge. ın die Graffchaft Sayrı 
Hachenburgifhen Antheild entftandenen Bewegun— 
gen und dadurch bei dem Eaiferliben Reichshofe 
rath veranlaßten gerichtlichen Verhandlungen gleiche 
falls bei dieſem hoͤchſten Gerichte aufgetreten, und 
es ſteht num zu erwarten, was auf ihr dafelbft an⸗ 
gebrachtes Bitten feiner Zeit wird erkannt werden. 


Einige Nachricht davon findet man in der teut— 
fhen Staatskanzley Th. 13. ©. 347. 352. Sie ift 
‘aber nicht vollftändig, und verdient überhaupt bes 
rıchtiget zu werden. . Es wird nemlih ©. 350 ff. 
erzehlet , daß auf die graͤflich Witrgenfteinifcher 
Seits am ı7ten März 1786 übergebene Anzeige 
und Bitte: pro concedendo adhuc termino 
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duorum menſ.ad producendam declarationem ad 
membrum VII, Conclufi Caef. d. d.7. Jan. d. 
a. am 27ten Merz des nemlichen Jahrs folgendes 
Concluſam: retradatur das von dem nicht hin: 
laͤnglich ad caufam fegitimirten fupplicirenden Theil 
fub:praef. 17ten huj. eingereichte Exhibitum una 
cum mandato procuratorio, erlaffen worden, wel: 
ches, fest der Hr. Hofrath Neuß hinzu, ohne 
Zweifel fo viel fagen will, daß die aräflih Witt: 
genfteinifche Agnaten ſich in die bevorftehende Erb: 
folgeftreitigfeit der weiblichen Nachfommen ‚ deren 
Doreltern einmal gegen den Mannsftammin pof- 
ſeſſorio geſchuͤzt worden find, ſich nicht einzumen: 
gen berechtiger feven. Diefer Kommentar hat aber 
ohne Zweifel den Sinn des Eonclufi verfeblt, 
das blos dadurch veranlaßt worden, meil der da: 
mals noch lebende Herr Graf Friedrih Karl, auf 
dem und feinen minderiährigen Herren Söhnen die 
Sayn-Wittgenſtein-Sayniſche fogenannte Wilhel: 
mifche. Linie, welche ale von des 1623 verftorbenen 
Graf Wilhelm Sobne, Ludwig Albrecht, abſtam— 
mend, den Haupttbeil ausmacht, zu der Zeit allein 
beruhete, an denen bis dahin beim Reichshofrathe 
uͤbergebenen Vorſtellungen überhaupt, und alſo 
auch an der vom z7ten Merz 1786 keinen Antheil 
genommen, und die von den beiden andern Linien 
aufgeftellte Vollmachten nicht mit unterſchrieben 
hatte. Darauf allein beziehen ſich die Worte von 
dem nicht hinlaͤnglich ad caufam Iegitimicten fup« 
plicirenden Theile ꝛc. wie diefes die Folge unmider: 
‚fprechlich bemiefen hat. Denn als nad erfolgtem 
Ableben gedachten Herrn Grafen Friedrich Karls 
die uͤber deſſen hinterlaſſene Herrn Soͤhne beſtellte 
und am kaiſerl. Reichs-Kammergericht beſtaͤtigte 
Vormundſchaft er gleichfalld die erforder: 
3. nn 


| 


lihe Vollmachten ausftellte, und darauf der gemein: 
ſchaftliche Aldt. eine allerunterthänigfte Paritiong: 
anzeige cum petito hummo. pro Chem; eandem 
pro füfliciente acceptapdo et ad acta ponendo 
übergab, fo.ergieng folgendes Conckufum : 


Martis 19, Dec. 1786. | 
Die Say Hachenburgiſche Fünftige Succeffion 
betreffend five Implorant. gräfl. Sayn -Wittgen: 
ſteiniſchen Aldt. v. Alt fub praef. 14. curr, menf, 
überreicht allerunterthaͤnigſte Paritionsanzeige ad 
membrum 3tium Concluf, de 28. Febr. a. ec, 
und bittet per eandem pro fufficienti acceptanda 
et ad afta ponendo appl, ult. Conclufum. 


Idem ſub praef. eod. legitimat fe ad acta 
& füpplicat pro de mand, procurator, more 


folito ordinanda. appl.; Sig, O3 menf. cum 
mandatis procurator, 


..  Abfolvitur relatio et conclufum, 


Imo ponantur des Burasrafen Auguft zu 
Kirchberg alleruntertbänigfte Berichte de praef, 
ı9ten Yun. & 10. Jul. 2. ©. wie auch des Herrn 
Fuͤrſten zu Naffau » DOranien- Dillenburg hummae, 
litterae ad imperatorem de pra@f, 12. Jul. a,c, 
famt deffen dann der Vormundſchaft der 
Grafen zu Sadn: Wittgenftein über- 
reichte Vollmacht und der von lesterer 
ad membruni 3, Concluf. de 28. Febr, a praef, 
Übergebene Paritionsanzeige ad’ acta. 

J a. WE = 


280, &c. wer | 
“ | I 6. 9. Hofmann. 
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“welcher die Reuſſiſche Schlußfolge mit einemmale 
widerlegt, und es auſſer allem Zweifel ſezt daß 
denen Herren Grafen zu Sayn » Wittgenftein ꝛc. 
eben fo gut als allen übrigen anmaßlichen Erbpräs 
tendenten, der von dem Reichshofrath vorgezeich— 
nete Weg zur Beſitzergreifung offen gelaſſen worden. 


964 
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Bon denen römifchen Alterthuͤmern 
im Neuwiediſchen. 








En Zufall erregte im Sommer 1791. die wi 
begierde der regierenden Frau Fuͤrſtin von New 


wied — eine Dame, die fich durch Ihre unbe 
graͤnzte Liebe für Kuͤnſte und Wiſſenſchaften weit 
über Ihren Stand erhebt, — ‚nähere Aufſchluͤſſe 
über einiges Mauerwerk zu erhalten, welches fich 
hinter dem cine Stunde von Neumied gelegenen 
Dorfe Yliederbieber hart unter der Oberfläche 
bebauter Felder befand, Dieſe Unterfuchung 
wurde dem Heren ngenieurlieutenant Soffmann, 


Privatlehrer der Mathematik \der Prinzen von 


Neuwied aufgetragen. Die Arbeiten glückten, 
und nach einigen Monaten mußte Herr. Hoffmann 
aus ziemlich mwahrfcheinlihen Gründen. vermus 


then, die Ruinen einer roͤmiſchen Stadt entdeckt 


zu haben. Er hielt eg. für wahrfcheinlich,, daß 


dieſes anfänglich ein römifcheg Lager gemefen, 


woraus in der Folge die Stadt entftanden — 
denn ein Theil derſelben ift durch eine ftarfe Vers 
theidigungsmauer, die auch Thürme gehabt zu 


“ Haben ſcheint, befeſtigt, und wurde in diefer Hy⸗ 


pothefe von dem berühmten Herrn Hofrath Zeyne 


a 
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in Göttingen „dem er feine Entdeckungen bekannt 
gemacht hatte, durch die Bemeife der Möglichkeit 
beſtaͤrkt. Diefer fchrieb ihm: „Jezt fann ich 
„nicht länger anfiehen, zu dem dort gemachten 
„glücklichen Zunde und zu einer Entdeckung 
„Gtüc zu wünfchen, melche für das Fach des 
„römifchen Alterthums und für die Freunde deiz 
„felben überaus wichtig ift, und es noch mehr 


„werden fann. Es ift alfo wahr, mas Bas 


„piscus in Tacito 3. fagt ; daß in dem limes 
„Romanus trans Rhenum — urbes valide, nobiles, 
„divites & potentes lagen ! und zwar noch vor 
„den Probus, der urbes Romanas & caftra in 
„folo barbarico pofuit atque illic milites calloca- 
„vit ! Vopife. in Probo c. 13. Städte jenfeit des 
„Rheins waren ſchon vor Sadrian; urbes traus 
„Rhenum in Germania reparavit. Eutrop. VIII. 2. | 


„Bon diefen müßte nun die in ihren Gegenden 


„entdeckte eine feyn: Bei forfgefeßtem Rachgra— 
„ben fommen fie vielleicht auf einen alten Stein 
„mit Schrift, ‚die noch den Namen der Stadt 
„enthält. Das wäre doc) merkwürdig, da von 
„allen jenen Städten Namen und Stellen vers 
„lohren gegangen find.’ 


Auſſer denen Ueberreſten vieler mehrere hun⸗ | 
dert Schritte von einander .entfernter Gebaͤude 
ſowohl innerhalb als auſſerhalb der- Berfheidi- 


gungsmaner, wurde ein Privatbad ausgegraben, 
- neben welchem man, unter andern einen Eleinen 
Jupiter fülminans fand. - Die Entdeckung eines 
großen öffentlichen Bades, von welchem ein Theil 
au den Tag gebracht wurde hinderte Herrn Hof 
mann, dag Gebaͤude, wozu es gehörte, zu unters 
ſuchen. Ein 313 Rhein. Fuß langer Hauptfanal, 
in welchen ſich noch einige Nebenkanaͤle aus dies 
ſem Prachtgebäude ergießen, dienten zur Ubleis 
tung des Waffers und find völlig ausgeräumt 


worden. 


Das merfmirdigfte, was darinnen gefunden 
wurde, war eine Fleine Statue, ohne Sußgeftelle, 
ungefähr 1 Fuß hoch, und noch ganz unbefchädiget, 
von übergoldeter Bronze. Es iſt ein Genius, 
ber in der Finfen ein ehemals’, wie e8 ſcheint, 
uͤberſilbertes doppeltes Fuͤllhorn, in der Rechten 
eine Doferichaale, und auf dem Kopf — welches 
bei den Genien, die fonften gewöhnlich auf dem 
Scheffel des Serapis vorfommen, felten iſt — 
eine viereckige mit bier Thuͤrmen verſehene Mauer⸗ 
krone und wieder an den Seiten derſelben vier 
le Deftungen bat. 


ai fand bei diefer Statue 5 Platten von 
der naͤmlichen Materie, die um das Zußgeitelle 
befeftigt gemefen waren, wie nicht zu zweifeln iſt. 
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Zwey find ohne Schrift; auf der einen ſtand 
permuthlich die Statue, die andere war an der 
Nückfeite, auf den übrigen dreyen fiehen folgende 
Innſchriften: 


I. In 
SATVLLVS PATERNVS 
SATTARA PRVDENS 
MACRINVS. MARIANVS 

LAETVS. DA GOVASSVS 
APOLLINARIS » GERIALIS 
SECVNDANVS _ ATVRO 
VRSVS. - ‚VICTOR, 
dl 


INHDD BAIOLI 
ET VEXILLARI COLE 
\ LEGI!O VICT.ORIEN 
SIVM SIGNIFER 
Ä ORVM GENIVM D 
[4 E SVO FECERVNT' 
VIII .KAL OCTOBR 
.PRESENTE ET ALBINO 
-" COS: 
H. XIIII. D:S.R, 
Herr Hofrath Hepne ſchließt aus diefen Inn⸗ 
ſchriften, daß die Stadt unter Kaiſet Philipp 
V. C. 999. poſt C. N. 246., da Bruttius Præſens 
und Numius Albinus Cofl, waren, bluͤhete, und 
Herr Hoffmann glaubt, daß fie von den Deut— 
{hen erobert, niedergebrannt und der Erde voͤl⸗ 
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lig gleich gemacht worden ſeye. Dieß muß zu 
Ende des dritten Jahrhunderts gefchehen feyn, 


da die dort gefundenen Muͤnzen, vierzig an der 
Zahl, von Tiberius bis Gallienug reichen. 


Es wäre hier zu mweitläufig , mehr als dag - 


Nothwendige von dem fohönen und veſten Baue 
des Bades felbft zu fagen. In ſechs ſchon aus— 
geräumten Badezimmern (Calidaria?) find die 
Böden doppelt. Der obere ift über einen Fuß 
dick, von dem gewöhnlichen Roͤmiſchen Mörtel, 
4 Fuß über den untern erhaben, und wird von 
"mehr als hundert regelmäßig geftellten Pfeilern 
von Backſteinen getragen. Die meiften diefer 
Steine haben theild runde rofenförmige, theils 
lange Stempel mit. folgenden Innſchriften: 
LEG. VIllL. AVG.— LEG XXI. — 
LEGIO XXIII. — COH. TIIL VINDEL. — 
anderer nicht zu gedenken. Auffer dem Genius 
‚und dem fchon angeführten Jupiter ift noch eine 
Vi&oria gradiens ; eine Diana venatrix; ein Mer; 


cur mit einer Dueerflöte, alle von Bronze, und - 


dann noch ein Genius von Sandftein- mit einer 
Sinnfchrift, die einerley mit dem oben angeführs 
‚ten zu feyn fcheint, und gleichfall8 den untern 
Theil eines doppelten Fuͤllhorns in der linfen 


— 


Hand haͤlt, nebſt andern Sachen gefunden 


worden. 


— 


— 
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| XII. 
Vermiſchte Nachrichten. 


HD. Herausgeber der Materialien find willens, 
das Portrait des Herrn Grafen Wolfgang 
Ernſt zu Ifenburg und Büdingen — ber 
"zu Anfang des vorigen Jahrhunderts eine große‘ 
Rolle fpielte — durch einen der-größten deutfchen 
Künftler Herrn Hofkupferftecher Verhelſt in 
Mannheim — in Kupfer flechen zu laffen, menn 
fie bis zu Ende dieſes Jahres durch eine hin⸗ 
laͤngliche Anzahl Praͤnumeranten, wegen der 
Koſten geſichert ſeyn werden. Der Praͤnumera⸗ 
tionspreis iſt 36kr. wer 10 Exemplarien nimmt, 
erhaͤlt ſie noch billiger. Der nachherige Laden⸗ 
* iſt ı fl. ——— per Stuͤck. 


Die RENNER müffen — 
unter der Addreſſe der Pechiſchen Buchhandlung 
an die Herausgeber der Materialien, eingeſchickt 
werden. | | | 

ee — -— 

Auch ſind dieſelben geneigt, einen Keichegraͤf⸗ 
lichen Staats⸗Addreßkalender für dag Jahr 
1792., worinnen ſowohl die Genealogien der ho— 
hen Grafenhaͤuſer, als auch ein Verzeichniß ihrer 


— 4 
ſaͤmmtlichen Dienerfihaft, nebft andern den Reichs— 
grafenſtand vorzüglich intereffirenden Nachrichten, 
erfcheinen werden, ebenfalls auf Pranumeration 
zu 30- fr. für dg8 Eremplar herauszugeben, und 
erfuchen das Publikum um gefällige Unterſtuͤtzung 
durch Beiträge und Praͤnumeration. | 





Am 17. März 1791. hat man beider furftlicy 
Hohenlohe s Ingelfingifhen Saline zu Weis bach 
in dem neuen Salzbrunnen ‚bei Yliedernball‘*),. 
eine zolöthige Salzquelle entdeckt, welche aus einer 
Tiefe von 380, auf 257 Fuß hoch freibt, und daher 
zu einem großen Vorrath Hofnung giebt. Man 
hat diefe für das Land fo glüdliche Entdeckung 
den Einfichten und der Beharrlichfeit des dafigen: 
Bauraths und SalinenzDireetors Glenk zu ver— 
danfen. Diefer ließ vor einigen Jahren durch 
feine mineralogifchen Grundfäße geleitet, den 
erſten Schacht eröffnen, und fuhr mit unermüde 


x) Nachrichten zur Geſchichte dieſes Salzwerks finder 
man in J. W. und C. E £angsdorf Samme: 
lung prafsfcher Bemerfungen und Abhandluns 
gen für Sreunde der Salzwerkskunde St.2. S. 289. 
im deutſchen Zufchauer H. IL. ©. 204 — 215, 
Schloͤzers Staatsanzeigen H. XXVII. ©: ır. und 
en von und für Deutſchland 1784, St, 7. 

‚14 — 
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tem Eifer, unter ſteter Beruhigung feiner Gegner 
und einiger Zweifler, «allein von feinen Fürften 
und Erbprinzen unterftüzt, fo. lange in feinen 
Unternehmungen fort, big er. die Gründlichkeit 
feiner Theorie auf rühmlichfte beftatigte. Yours 
nal von und für Sranken B. II. H.6. S. 731. 


J 


In der Grafſchaft Sobenfolms-Lich ift uns 
weit sen Dörfern Eberftadf und Oberhörgern eine 
reichhaltige Salzquelle entdeckt worden, die auch 
bereits gebaut wird und einen wichtigen Ertrag 
verſpricht. Wir hoffen unfern Leſern im fünftis, 
gen Heft eine ausführlichere Nachricht davon mit 


ttheilen zu fönnen, 


| —— 


XIII. 
Preisaufgabe. 





ur die befte Beantwottung der Zrage! 

— Welches find die Urfachen, die den Neichds 
grafenftand von feiner ehemaligen Größe 
und Anſehen zurücgebracht haben? und 
welches die Mittel, ihn wieder empor zu 
bringen ? 

hat ein patriotifch gefinntes Reichsgraͤfliches 
Haus Kin hundert Gulden Nheinifcher Wahr 
rung, ausgeſezt. Die Antworten müffen vor Pfing; 
ften 1793, mit verfiegeltem Namen und Devife 
des Verfafferd an Unterzeichneten eingefchickt wer: 
den; derjenige aber, welcher den Preis erhält, 
begiebt fich alles Anfpruch® auf das Eigenthum 
feiner Abhandlung, | 


Sreautfuet am Main den 15. Jun. 1792. 


Johann Gottlob Pech, 
Buchhaͤndler. 


Reg 


ifter 


über die 


in dem erften Bande vorfommenden Derter, 
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